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Der  ITCagiftrai  Stabtperorönete  511  Berlin 

bon  f  orclicnüCLii  T>r.  £traigmflnn 

©berbüraermeifter.  Stabtoerorbneten  ■■  Dorfiefyer. 


<ß  t  n  U 1 1  un  g. 


(£§  ift  eigentlich  ba§  SScrbienft  be§  SÖftniftetä  oon  ttamplj, 
juerft  bie  SCufmerlfamfcit  auf  ba§  alte  6ertinet  ©tabtoudj  gefenft, 
ober  uictmetjr  bie  SRadjforfdjungen  nadj  einem  fotdjen  angeregt  51t 
t)aben.  Sm  Safjre  1828  OeTÖffenttidjte  er  in  bem  literarijd)en 
Sfru^ang  feineS  3ar)rf>udt)e§  einen  Heilten  Stuffafc,  in  toeltfjem  er 
ben  auffaßenben  Umftanb  l)croort)cbt,  bafj  bon  Sertin,  einer  Stabt, 
bie  einen  eigenen  ©djöffenftutyl  befafe  nnb  anberen  Stuften  it)r 
9ved]t  mittfjeilte,  nirgenbä  —  and)  bei  feinem  3cLiviftnclicr  — 
©puren  alter  ftatutartfdjer  9tedt)te  fiel)  entbedeu  tieften.  SJcun  aber, 
fäbrt  er  fort,  fei  e§  inm  geglüctt  auf  eine  Spur  51t  ftofjen.  Ter 
Sßrofeffot  3.  ©■  ©onne  in  ©rtangen  bemerle  nämlid)  in  feinem 
SBerfe  exercitatio  de  commento  speculi  suevici  nee  non  juris 
suevici  seu  alemannici  (Erlangen  1753),  bafj  er  bie  Slbfdjrift 
eine§  (Sobej  befafje,  oon  beffen  fieben  Supern  fedj§  bie  Dicdjte 
nnb  Sßribilegien  ber  ©tabt  Berlin  nebft  allerlei  Slufoeidjnungen  bon 
geridjtiidtjen  SSer^anbtungen  enthielten,  einer  aber  —  nnb  jtoat 
ber  britte  —  ein  ©emifdj  öon  @ä|en  au§  beut  Sadjfeufpiegel, 
ben  ©efretaten,  bem  römifdjen  9ied)te  nnb  ben  öcroolmbcitercctjten 
ber  äffarf  23ranbenburg  fei.  S)er  Geber.  ()abc  jebcnfalls  beretnft 
bie  Q3cftimmung  gehabt,  bem  äßagiftrate  ber  Stabt  ©erlin  at§ 
§anbbud)  51t  bienen.  ilampn  ermannt  bann  meiter,  bafe  er,  in 
8tnfef>ung  ber  SSerbinbungen  be§  Sßrofeffor  ©onne  mit  bem  b& 
rannten  ijatlenfer  9fied)t§geter)Tten  oon  Subetoig,  ba§  Drginal  jener 
Stbfdjrift  in  ben  noef)  erhaltenen  Katalogen  ber  feiner  ßeit  &e= 
rütjmten  ßubetoig'fdjen  Sibltottjef  gefudjt  nnb  bort  audj  in  einem 
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gebrucften  Katalog  bon  1745  ein  entfbredjenbeS  SEBerl  gefunbeu 

dabo,  mit  bem  Scrmerf,  bau  e§  au§  bev  s}>  ( o  t  f)  o '  f  djen  53ibtiotf)cf 
ftammc,  b.  ().  alfo  auS  ber  SBibtiotf)el  be§  berliner  mirflidjcn 
geheimen  IRatfjeg  itnb  Sßräfibenten  beS  D6er*9fybettation§gericljte-3 
bon  Sßtotljo.  lieber  ben  Verbleib  be»  fragüdjen  ßobej  nad) 
Sluflöfung  ber  ßubetoig'fdjen  Sammlung  fei  mir  ermittelt,  ein 
gehriffer  Web  an  er  märe  ber  Käufer  getoefen,  bießeidjt  ber  göttin* 
gifdje  5ßrofeffor  (Sebauer.  hieran  htüpft  Kamfc$  bann  einen 
Aufruf  um  SDftttljeitungen,  mobiit  bie  mcrtlpolle  £anbfd)rift  maljl 
gelangt  fein  tonnte. 

@3  unterliegt  nad)  allem,  toa§  ©onnc  ü6er  ben  ©ober,  äufjert 
unb  nad)  einzelnen  Ucberfctjrtftcn  ber  Stöfdjniite,  bie  er  miebergibt, 
aud)  n t cli t  einem  oiueifei,  bafj  barunter  unfer  <5tabthu<fy  51t  üer= 
ftelien  ift.  (Sidjcrlid)  rooljl  in  $ofge  ber  obigen  $  a  m  p  tj '  f  djen 
SBeröffentlidjung  unb  be§  StufrufeS  mürbe  ber  SBibliotfjefar  (Sptfer 
bon  ber  berliner  Königlidjen  23ibliotl)cf ,  gclegeutlid)  einer  Steife 
nad)  ©reinen  i.  3.  1834,  burdj  ben  bärtigen  ©tabtlnbliotljefar 
9hi  mp  auf  bal  Söud)  aufmerlfant  gemacfjt,  meldjeS  in  ber  bremi* 
fdjen  Stabtbib(iotl)et  bereite-«  lange  unbeachtet  gcvutjt  Ijatte.  Sftun« 
mein-,  genriffermafjen  erft  entbedt,  gelangte  e§  nad)  SSertin,  mo 
e8  für  bie  ©efdjidjte  SBertinS  unb  bie  SBiffenfdjaft  überhaupt  nutzbar 
gemad)t  merben  füllte. 

SBBie  erflärt  fiel)  aber  bie  Ueberfiebclung  beS  ©udjcS  au$  beut 
berliner  9iatlj3ard}ibe  nad)  öremen?  3uuäd)ft,  baß  eS  au§  bem 
'Katbbaufe  ohne  2faffef>en  abbanbeu  tarn,  fanu  nid)t  bertbunbern, 
toenn  mau  toeifj,  mie  menig  in  früheren  "sabrbuuberten  für  bie 
Söemafjrang  unb  Srljaltung  be*  urfunblidjen  unb  banbfd)riftlid)en 
Materials  geforgt  würbe.  SBirb  bed)  felbft  beute  —  toenn  aud) 
bon  einem  Sßergteidj  mit  jeuer  ;',eit  nid)t  bie  "Hebe  fein  tauu  — 
bei  StaatSbe^örben,  nrie  bei  ©emetnben,  bem  SRegiftraturtoefen  fettend 
ber  bbbereu  ^Beamten  bie  berbiente  Äufmerffamfeii  \u?d)  nid)t  in 
boÜem  Sttafje  gefdjenft.  3Der  ßufammen^ang  ber  elften  ©djidfale 
ber    vmnDidirift    ftellt    fid)    ungefähr    folgenbermafjen    bar.       "sm 
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Saljve  1740  crnmfnitc  ein  rjaftenfer  (Seiftttdjer  in  einem  SBrtefe 
an  ben  bamatigen  Stabtpväfibenten  bon  Berlin,  geheimen  föriegS* 
ratt;  St'irdjeifen,  bajj  Ujitt  bei  ber  gerabe  ftatttjabettben  83er* 
fteigerung  ber  SBibtiottjef  be3  üerftorbenen  ÄanjterS  ber  Uitioerfität 
§atte,  uon  Subcmig,  ein  auf  Pergament  gcfdjriebctter  Gobcy,  in 
©djtoehtölebet  gebunden,  mit  fünf  3Kefftngbu<Mn  auf  jeber  (Seite 
aufgefallen  fei,  me(d)cr  bic  «Statute  ber  Stabt  Berlin  enthalte.  25er 
dober,  fei  jmar  bereite  Oon  einem  poluifdjcn  Gbcfmann  erftaubeu, 
inbeffen  frage  e§  fid),  ob  biefer  rairtüd)  ba$  Äaufgetb  erlegen  uub 
ba§>  S3udj  in  Q3efit$  nehmen  mürbe.  $n  53crfitt  fefjfte,  mie  auS  ben 
5Cftcn  fjevuorgefjt,  bie  $tcnittuif3,  bafj  ein  berartigeS  SSerf  au»  beut 
ftäbtifdjcn  5(rd)iue  abljanben  gcfomnten  mar.  Sit  ber  SBermutfjung 
aber,  bajj  ber  ßobej  rootjl  nad)  ©erlitt  gehören  bürfte,  manbte  fid) 
ber  ÜJfagiftrat  an  ben  befaunteu  (gelehrten  unb  ©efd)id)t§forfd)er, 
breufcifdjen  §offi*fa(,  geheimen  9tatl)  tum  S)r  erlaubt  in  §attc 
mit  ber  Sitte  um  SRadjridjt,  mie  rjocfj  ba§  23udj  iuof)f  ligittrt  uub 
ob  e§  nietjt  für  ben  Sijttation^reiö  511  tjabett  fei.  £>ie  ©rmiberung 
5)ret;fjaupt§  ift  intereffant  genug,  um  Ijier  oottftänbig  mit  ein* 
gerüdt  $u  roerben. 

„@ra.  SSof)!»  unb  §od)@be(geb.  getriefte  gufdjrift  t>om 
12.  huj.  ift  allererft  mit  geftriger  Sßoft  eingelauffen  unb  bebaure, 
bafj  foldje  nict)t  el)er  erljatten,  um  3)ero  Verfangen  ein  ©enügen 
teiften  ju  fönnen.  2)er  (Sober.  membranaceus  qu.  ift  efjebem  in 
bc§  Ijodjfeei.  Gerrit  von  Plotho  Excell.  Bibliothec  gemefett,  unb 
mit  berfetben  bor  8  bifc  10  Sagten  aUjier  oerauetiouiret  morben, 
ba  U)n  ber  feelige  §err  Stanfcter  Oon  £ üb ero ig  erftaubeu.  SBeil 
aber  letzterer  Archivarius  bet)  ber  Sttagbeb.  Regierung  unb  in 
oiclctt  midjtigen  publiquen  Affairen  Commissarius  gemefett,  fo  (;at 
er  oiele  Acta  unb  Documenta  unter  feine  MSC.  gebradjt,  bafjer 
nad)  publicirten  Catalogo  im  Oorigen  ^aljre  2  Giften  ooü  an  ein 
tjofjeö  äJftniftertunt  oom  Departement  ber  au§märtigeu  Affairen 
nad)  ©erlitt  eittgefanbt  merben  muffen,  moruttter  and)  ber  qu. 
Codex   membranaceus   Statutor.    Berolin.    gemefen,   ba    bann  bie 
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meiften  bcrcr  eingefanbten  piecen  5urüdbct)attcn,  biefer  Codex  aber 
bciicit  Subenug'fdjen  Gürtien  &urficfgefanbt;  unb  bei)  letzterer 
Auction  mit  berfauft  toorben.  ©§  T;at  felbigen  ein  (jieftger  S3udj* 
bruder,  fo  non  einem  Seidiger  SBudjbructer  bagu  Coramission  gehabt, 
oor  2  £t)tr.  18  fgr.  erftanben,  unb  fettigen  bereits  nadj  Leipzig 
gcfdjitft,  baher  mir  nidjt  mögtid)  benfetben  mieber  5U  erfangen; 
idj  mürbe  aber  benfetben  fetbft  erftanben  unb  nidjt  toeggetaffen 
baben,  menn  nid)t  ber  ic.  Don  Silben) ig  ba3  meifte  barauS  bc* 
rettg  in  feinem  Tom.  XI  Keliquiar.  MSC.  buMiciret  hätte;  ber 
Codex  and)  fcfjr  übet  gefdjricben,  gcm£  bereiteren  unb  faft  gar 
nidjt  51t  tefen  gemefen  märe.  Snbefj  ift  fetjr  toaljrfdjcinlid),  bafj 
er .  in  Sero  Archiv  gehöret  Ijabcn  muffe,  inbem  er  megen  ber  nieten 
Correcturen  ein  Concept  511  feiju  fdjicn,  and)  Nummer  unb  Marque 
eines  Archivs  hatte,  idj  beftage  gar  fehr,  baf3  re  amplius  non 
integra  (£m.  äßojjl*  unb  §odj(£betgeb.  Söegetjren  nidjt  erfüllen  fem, 
unb  luerbe  mir  jeber^eit  ein  großes  SSergnügen  madjen,  mann  ben* 
fetben  angenelnne  SDienfte  gu  teifteu  bermögenb  bin,  ber  idj  mit 
befouberer  Consideration  berfjarre  ic.  §atte,  ben  24.  Sunt)  1749. 
Don  SDretjhaupt." 

3tt§  ber  erfte,  man  barf  fagen  unredjtmäfjige  Scfitjer  be3 
SudjeS  ift  bemnadj  alfo  ber  Sßräfibent  non  $totf)0  511  öegeidjnert. 
Unter  betn  16.  Dctober  1728  mürbe  an  bie  ©eridjte  unb  SDcagiftrate 
ber  föurmarf  cineftönigfidje  ©eneratuerorbnung  ertaffen(3Jft)Iiu§]I.  1 
791 — 94),  taut  bereu  über  etwaige,  cmS  älterer  3eit  überlieferte,  bon 
ben  SanbeSgefefcen  nbmcidjcnbc  ©tatutavrcdjte  Scridjt  eingereicht 
merben  füllte ,  unb  jtoar  au  ben  nrirftidjen  gemeinten  (äitatörattj 
uon  s^lotl)o.  Snbcm  nun  ber  SDiagiftrat,  biefem  9tefrribt  ^folge 
(eiftenb,  ba§  ©tabtbud)  at3  entfbredjenbeS  Material  einfenbete, 
gelangte  eö  ntogUdjertoeife  fo  in  bie  Sßlotbo'fdje  ©ibliotbef.  2)iefe 
-Jlnudjt  mürbe  bereits  1836  bind)  ben  geheimen  Sufttjratt)  uon 
sJJcoclter  in  einem  ©utacfjten  auägefbrodjen. 

2)ie3  tonnte  moljl  ber  gufammentjang  fein,  obwohl  feine 
bitten   bie   amtlidje  Verausgabung   beS   ©udjeS   beftätigt   tmben. 


Sinleitung. 


3fcidt)t  minber  ma()rftfiein(id)  aber  ift,  baß  ^>(ot()o,  tuefc^cr  Sieb- 
Imber  unb  ©amnder  bon  Sfrdjibatien  mar,  ba3  Sudj  gut  (£inftdt)t 
aus  beut  9iat()f)au[c  entfiel).  SDie  SSernüttetung  burd)  ben  ber» 
jettigen  Sfitgernteifter  ©enning,  eigentlich  ÄammergeridjtSratlj 
unb  mit  bem  Sßräfibenten  getoifj  genau  befannt,  mar  Icidjt.  $u 
bem  fyatte  Sentit ng  ba$  Stmt  eines  SttdjibariuS  beS  ÄönigUdjen 
©etjeimen  StrdjibS,  Eannte  alfo  ben  2Bertf)  ber  Strdjibatten  unb 
mußte  gemiß,  toa§  in  biefer  ,£>infid)t  bo§  9fcatf)fjauS  bieten  tonnte. 
SBäre  baS  SBudt)  brirftidj  amttidt)  fibertoiefen,  fo  muffte  fidj  bamit 
fpüter  SBteberbortegung  ber  Stften  berbiuben,  unb  ber  SSerluft  bod) 
bemerft  toerben.  SttS  bann  bonßubemig  1737  im  elften  SBanbe 
feinet  großen  SEßetfeS:  reliquiae  manuscriptorum  omnis  aevi  di- 
plomatum  ac  monumentorum  ineditorum  eine  $[11501)1  berliner 
Utfunben  beröffcnttidjte,  fjätte  bteS  auffallen  unb  Dcadjfrage  in 
jener  9ttd)tung  gefdjeljen  muffen.  <3o  aber  flimmerte  eS  niemanb, 
au3  metdjer  QueEe  Subemig  gefdjöbft  rjaben  mochte.  2)a§  83udj 
mar  unbemerft  berfdjrounbcn,  nidjt  anbetS  atS  jene  fünfzig  ©ofumentc 
aus  ben  Sauren  1292—1612,  meldje  btö$itdjj  1718  in  bem  92ad> 
laß  be§  £>ofrat()  ©et) bei  auftauchten  unb  offenbar  auS  bem  ftäbti- 
fd)en  Sfrdjibc  ftammten.  ©enning,  bon  bem  mir  mutf)tnaßtcii, 
ba$  er  um  bie  ^anbfdjrift  mußte,  mar  Bereits  tobt,  als  Subemig§ 
SDrud  erfdtjien. 

SMS  nun  §err  bon^ßlottjo  ftarb,  erging  e§  feiner  ©ammiung, 
mie  bieten  anberen.  3)ie  (Srben  fud)tcu  fic  51t  ©elbe  gu  madjen. 
@3  mürbe  babei  nidjt  meiter  gefragt,  mie  unb  motjer  bie  einzelnen 
Üftummcrn  zugegangen  maren,  fonbern  einem  jcben  ©tücfe  —  mie 
e§  auet)  mit  uuferem  ©tabt6uct)e  gcfdt)et)en  —  ba»  potfjofdje  SBabbcn 
eingelebt  unb  bermuttyfidt)  ba§  ©an^e  einem  SBudjljänbler  berfauft. 
©er  (entere  beräußerte  einen  großen  £t)ei[,  mie  au§  2) r erlaubt 3 
(Schreiben  t)erborget)t,  in  §alle,  roegen  ber  bortigeu  Uniberfitat 
ober  aud)  bietteidjt,  med  er  Sßerbadjt  t)egte,  man  tonnte  iljnt  in 
^Berlin  ben  23efit3  be§  einen  ober  anberen  ©tficfeS  ftreitig  madjen. 
©er   Käufer   be§   ©tabtbud)e§,    £err   bon    Subemig,    erfannte 
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gtueifeiloS  genau,  wer  ber  rechte  (5igentl)ümcr  fein  müjjte,  madjtc 
aber  feine  Sinnige,  wie  beim  ftetS  in  folctjen  gälten  bem  gelehrten 
Sntereffe  gegenüber  alle  übrigen  fragen  in  ben  §intergrunb 
treten,  unb  behielt  e§  bi§  51t  feinem  1743  erfolgten  £obc.  Sfttd) 
SubewigS  wertvolle  (Sammlung  fam  unter  beu  Jammer,  lieber 
ben  weitereu  Verbleib  be§  <3tabtbud)e3  wollen  nun  £)rel)l)aupt§ 
5(ngaben  ntctjt  redjt  gtaubwürbig  erfdjeinen.  @ie  Werben  Ocrbädjtig 
Wenige*  beswegen,  bajj  fte  mit  ber  9J?ittljeilung  jenes  ©eifttidjen  über 
ben  potuifdjen  ©beimann  unb  mit  beut,  toa§  Stampfc  in  @r* 
faljrung  gebradjt,  nidjt  übereinftimmen,  at§  burd)  bic  Steuerungen 
über  bic  53efd)affent)eit  be§  Sobej,  meldje  in  feiner  SBeife  ber 
äs3al)rljeit  gemäjj  finb  unb  feinen  SBcrtfj  offenbar  abfidjttid)  tjerab- 
fehen  wollen.  @§  fällt  auf,  luenu  ein  ©eletjrter  unb  Kenner  Wie 
©retjljaupt  fdjreibt,  baZ  SSud)  fei  „übet  gefdjrieben,  gang  üer* 
blidjen,  faft  gar  nidjt  5U  lefen,  fdjeine  Wegen  ber  oielen  (Sorrefturen 
ein  (Soucept  gu  fein,"  beun  Oon  aliebem  finbet  man  nod)  fjeutc 
gerabe  ba§  ©egcntljeil.  Sei  fotdjer  augenfdjeintidj  gefärbten  £>ar= 
f  teil  im  g  mufj  man  bann  and)  anbere  eingaben,  bie  er  madjt,  in 
ßtoeifel  jieljcn,  befoubcrS,  bafs  ba§>  S3udj  in  Berlin  bem  ÜKtniftertum 
Oorgelegen  l)abe,  fowie  bie  ©ntfdjulbigung,  bajj  ber  33rief  be§ 
9)cagiftrat§  fid)  oerfpätete.  9Jcan  gewinnt  ben  Sinbrud,  al§  06 
S)reljfjaupt  in  ber  3(ugelcgenf)cit  fein  gang  reineS  ©enriffen  tjabe 
unb  über  ben  Gnucrber  beffer  unterrichtet  fei,  a{§>  er  fid)  auStäfjt. 
(£§  mag  un3  iubeffeu  im  ganzen  bod)  gtcidjgültig  bleiben,  wer  ben 
©ober,  fid)  bamalS  aneignete  unb  wer  bie  fpäteren  SBefifcer  waren, 
ba  er  mit  unoerfct)rtem  Snljalt  julet^t  in  ber  ©tabtbibliotljef  oon 
^Bremen  einen  günftigeu  Sßfa|  gefuuben  fjat.  $)ie  bortige  SBertoattung 
erftanb  il)n,  als  bie  Südjer  bcS  im  Saljre  1812  geftovbeucn  bremifdjen 
(Stjnbit'us  unb  SRedjtSgeleljrten  S-  $•  ©Ubemeifter  berftetgert 
würben.  2er  teuere  [einerfeitö  bat  i()n  1806  in  Steinen  für 
2  Xl)r.  42  ©r.  getauft,  tote  er  auf  bem  S)ecfet  bermetfte,  oljne 
jebod)  ben  SBerfäufer  511  Bejetd^nen. 
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©er  (Senat  in  SJrcmcn  übcrtiefä  bic  ^anbfdjrtft  1835  bem 
bertinet  SOiagtftrat  bcljufS  §erftellung  einer  Etöfdjtift.  (Sie  tourbe 
Hon  $ibiciu  angefertigt,  bot!  «Süücr  burcjjgefeljen  unb  bann 
fpätcr  für  bic  crftc,  im  Satire  1837  öeranftattete  SfaSga&e  beS 
©tabtöudjeS  benutzt.  1836  fafjte  ber  (Senat  ben  banfenStoertljen 
(Sntfcrjlufi,  baZ  Original  fctDft  ber  ©tabt  ©erlitt  511m  ©efdjenf  §n 
ntadjen.  (Seit  biefer  3C^  oerloaljrt  man  ba%  SSudt)  im  tjicfigcn 
<Stabtarct)iüe  al§  ba%  lucrttjOotlfte  ©tüd  bcffclbcn  —  infofern  bic 
@djä|ung  nadj  gefcl)ict)tnef)cm  SBertfj  babei  mafjgcbcnb  tft.  — 

gaft  einen  Zentimeter  ftarfe  ©eefet  Don  (£ict)ent)ot§  tjaben 
ba§>  23ucfj  in  leiblicfj  gittern  gnftanbe  bis  I)cutc  ermatten.  SDte 
fünf  SDieffingbucfet  anf  jcber  «Seite  foltten  ben  tleber§ng  üon  rotfjetn 
©djtoeinSleber  fdjfi|en,  er  tft  aber  boct)  bei  ben  Sßanberttngen  üon 
einem  gitm  anberen  5Sefi|er  bis  auf  wenige  ©tourett  bei  (SinfdjfagcS 
Ocrfcfjtuunben.  (So  fiefjt  man  benn  bie  Icberncn  SBunbe  bei  9tticfen§ 
bloßgelegt,  bic  bieten  §eftfäben  unb  bie  aitfefjnltdjcn  eifemen  üfcäget, 
mit  toeldjen  bie  93unbe  an  bem  ^polje  befeftigt  finb.  Sn  $olge  beffen 
macfjt  ber  (Sober.  ben  ©inbrucl  einer  mofjt  feften,  aber  htnftlofcn, 
maffiüen  Arbeit.  $on  bem  Sitfjalt  be3  ©anbei  tft  jebod),  S)an! 
feiner  geftigfeit,  fein  23latt  üertoren  gegangen.  5(n  einer  Stelle 
rjat  allerbingS,  tote  toir  gleidi)  fetjen  toerben,  eine  getoattfame  &o§= 
löfung  ftattgefunben,  aber  ba§>  tarnt  fetjr  toot)l  fcfjou  in  alter  $cit 
gefcljefjen  fein,  auet)  ift  ei  fraglid),  ob  bie  entfernten  33 fätter  6efdt)rie6en 
toaren.  SDtott  gä^ti  im  ©angen  163  Sölätter  in  Quartformat, 
bereu  Slbmeffungen  20 lj%  §u  I6V2  Zentimeter  betragen,  128  6e* 
fteljen  auZ  Pergament,  35  nur  auS  Rapier.  Qzfyn  befinben  fiel) 
barunter,  bic  gang  unbefdreieben  finb.  ©a§  öudt)  ift  in  Dua= 
ternionen  gebunben,  b.  I).  in  Sagen  üon  je  üicr  langen  Sßergatnent* 
ftreifen,  tocldje  burdj  ba$  feften  in  ber  Witte  8  QuartBIätter 
üon  ben  angeführten  2lbmcffungen  ergeben.  Scber  Quatcrnio  söljlt 
alfo  8  SBläter.  ©er  $ßcrgament=Quatcrnioncn  finb  15,  bie  14 
erfreu  geigen  eine  burd)get)cnbe  goliirung.  ©abei  fällt  auf,  ball 
nad)  bem  55.  goKum  gteicrj  ba§   64.   folgt,     ©er  ©runb    liegt 
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barin,  ba$  ein  Duaternto  —  8  SBIatter  —  Ijier  IjerauSgctrcnnt 
tourbe.  Sttan  fann  e3  aurf)  unfdjmer  aufjen  an  ben  Söunben  erfennen. 
2)ie  Surfe  finbet  firfj  ant  @nbe  eine§  HbfdinitteS ,  ba§  SBudj  ber 
Sßribitegien  enbet  mit  bem  borljergefjenben  Duatcrnio  unb  baZ 
Sdjöffenrcdjt  beginnt  mit  einem  neuen  (S.  92).  9)can  taxin  alfo, 
ba  ber  Snliatt  feine  Unterbredjung  erleibet,  nidjt  entfdjeiben,  ob 
Ijier  befdjricbene  SBlätter  entfernt  finb.  (Sbenfo  menig  entfdjeibet 
ba§>  alte  9vcgifter  (<S.  6),  ba  baffctbe  fdjon  bie  legten,  in  bem 
Söudje  ber  Sßribitegien  Oorgenommenen  Eintragungen  nidjt  meljr 
nadjtocift.  Snbeffen  barf  man  looljt  annehmen,  bafj  e§  nur  teere 
SBIätter  waren,  mcldjc  man  bei  ber  Äoftbarfcit  bei  äftatcriatS 
auberweitig  berwertfjen  wollte,  gumal  fonft  in  ben  übrigen  Sljeiteu 
nirgcnbs  Stn^eidjen  einer  abfidjtlidjen  Sdjäbigung  be§  getriebenen 
Sufjatt§  fidj  Ijcrau^ftellen.  (Sine  gmeite  Unregetmäfjigfeit  ber 
goliirung  ift  bie  $olge  bon  48  auf  46.  §ier  fann  feine,  burdj 
5lu§trennen  entftanbene  Sude  Oorliegen,  med  ber  Stejt  —  litera 
sartorum  S.  76  —  ununterbrodjen  fortläuft.  3)er  $etjter  mag  in 
irgeub  einer  SSßeife  bamit  jufammenljängen,  bafj  ber  fedjfte  Duatcrnio 
überfjaupt,  abmeidjcnb  bon  alten  übrigen,  nidjt  bolfftanbig  ift;  er 
ift  nur  au§  brci  (Streifen  geljcftct  anftatt  au§  bicr,  gäljlt  alfo  nur 
fcd)§  Blätter.  (Sin  britter  (Sprung  in  ben  ßatjlcn  cnblidj  jeigt  fidj 
bon  gotio  109  auf  200.  Studj  Ijier  ift  an  eine  $ortnaljme  bitrct) 
fpätcrc  §aub  nidjt  §u  beuten,  ba  ber  galt  in  einem  otbnungmäfjig 
gcljeftcten  Duateruio  borfommt.  Dbwoljl  eine  (Srftärung  fonft  fid) 
nidjt  bietet,  fönnte  ber  ©runb  bodj  leidjt  ein  anbcrer  fein,  al3  nur 
ba§  SBcrfctjen  be§  Sdjreibcrö,  ba  gerabe  an  ber  bctreffcuben  Stelle 
ba§  Sdjüffcurcdjt  enbet  unb  bann  teere  Seiten  fid)  anfdjliefjen.  S)cr 
ouS  Sßabierblättern  befteljcnbc  %v)q\{  bei  Eobej  ift  and)  in  Duatcr* 
nionen  geheftet.  SDton  gäfjtt  beren  fünf,  goliirt  mnrbe  mir  bet 
erfte,  man  fann  aber  bei  biefer  Slrt  beS  $eften8  leidjt  überfeljcn, 
bau  andj  Ijier  nidjt§  entfrembet  ift,  mit  SlitSnaljmc  eineS  ölatteS, 
meldje*  §u  (Snbe  beö  fünften  Duatcrnio  fcljtt,  Ijiutcr  bem  ©djarcen« 
regifter  (S.  254).     @3  bürfte  —  menn  nidjt  ein  leere*  ölatt  — 
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oielteidjt    nur    eine    gortfetumg    btcfe§   9?egifter3    abfjanben    ge= 
fommen  fein. 

2)er  Duatcrnionen  unb  itjrcr  alten  $otiirung  ift  fjter  mit 
fotdjer  5tuefüf)rlid)feit  gebadjt,  um  511  jeigen,  baft  ba§  Sucf)  mofjt 
nodj  in  urfprüngüdjer  SBollftänbtgfeit  bortiegt.  ®8  ift  nod)  tjinau* 
muffigen,  baf3  oorn  unb  hinten  einzelne  ©tattet  angeheftet  finb. 
SBorn  —  aufjer  bem  ©djufc*  ober  83otfe$btatte  (©.  262,  9Inmcr= 
hing)  fünf,  au§  Pergament  beftet)enb  (jefct  got.  1—5),  ba^u  aud) 
bie  Silber  gefjörcn;  leinten  acl)t,  Rapier  mit  Pergament  mcdjfctnb 
Qe|t  got.  155—162).  S)aS  Wintere  SBorfcfeMatt  fetjtt.  Dtatürtid) 
ift  jefct  ba%  gange  35udj  ofjne  Dtüdfidjt  auf  bie  alten  ßatjlcn 
burdjfotiirt,  unb  biefe  ^oticngafjten  mürben  als  fortan  mafjgebenb 
für  bie  SBenufcung  be3  Originals  unferem 
2)rud  beigefügt.  @3  finb  bie  ßiffern,  roetdje 
bat  $ejt  am  inneren  9taube  begleiten.  SSon 
bem  Sßafferaetdjcn  be§  $apier§  geben  mir 
bie  nebenftetyenbe  ?lbbtlbung,  in  ber  ©röfee 
be§  Originale. 

2)a§  Pergament  mar  für  bie  ©djrtft 
forgfältig  liniirt,  unb  meil  bie  Sinien  ber 
duaternionen  nidjt  ineinanbertreffen,  mufj 
man  fdjliefjen,  bafc  ba§>  einljeften  berfelben 
nadj  uottenbeter  ©djrtft  erfolgte.  £)a§ 
23udj  beftanb  guerft  nur  auS  bem  auf 
Pergament  gefdjriebcnen  SDjetfe,  ba§>  finb 
alfo  bie  erften  Oier  23üdjer,  nämlid)  bie 
gebungen  ber  ©tabt,  bie  ^riüilegien,  baZ  ©djoffenredjt  unb  bie 
lieber  tretungen.  StlSbann  mürben  föäter  bie  öunbe  an  bem  Hinteren 
©edel  getöft  unb  bie  au£  Rapier  beftetjenben  SJttdjet  5,  6  unb  7 
(©.  7)  nadjgefjeftet.  2)ie  babei  nottjmenbig  geworbenen  93efdjäbi- 
gungen  be§  rotten  UcberjugeS  mürben  burd)  einen  feiten  barüber 
gelegten  Oerbedt.  2)a§  aüe§  ift  beuttid)  erfennbar  unb  unterliegt 
nidjt  bem  geringftcu  ßmeifel.    2tu3  biefem  Umftanbe  faßt  einiges 
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Sidjt  auf  ben  Sßtan,  toeldjer  ber  Einlage  be§  ©tabtbud)e§  §u  ©ranbe 
rag.  ätfan  erficht,  ba£  berfetbe  juerft  ein  eng  beamtet  toar.  @3 
foKte  nur  bctS  gültige  0fe<$t  ber  ©tabt  nad)  feinen  berfd)tebenen 
©ebieten  aufgezeichnet  »erben.  S)a8  finb  eben  bie  ber  ©tabt  51t* 
ftebenben  Hebungen  unb  (Sinnafjtnen,  bie  felbftänbig  erlaffenen  $er= 
orbnungen,  ba§  ©djöffenredjt  unb  bie  it)r  Verliehenen  unb  Hon 
ilrc  au§gel)enben  «ßribitegten.  SDiefem  fjerborragenben  ßroed  gemäfj 
rourbc  beim  aud)  ba§  Sud)  in  getollter  unb  forgfättiger,  möglidjft 
gteidjmäfeiger  ©djrift  auf  Pergament  tjergcftellt.  @g  bitbetc  ein 
aba,cfd)loffeneS  ©anje,  für  rocitcre  Vermerfe  burd)  bie  laufenbe 
Vernxittung  bot  e§  feine  ©elegeutjeit  unb  fotlte  e§  aud)  nidjt 
bieneu. 

©abei  fällt  allerbingä  ber  Don  ben  Ucbcrtretungen  rjaubctnbe 
£f)eit  eigenttid)  gang  auf3erf)atb  jcne§  9taf)men3.  §icr  modjten 
tuoljt  bie  befonberen,  tief  in  ba§  ftäbtifdje  Seben  eingreif enben  Vor* 
fommuiffe  ber  jüngften  Vergangenheit  mit  SileSöarbenberg  unb 
feinem  Strange,  ben  23eu>cggrunb  bitben,  an  biefer  ©teile  gettriffer* 
mafjen  and)  uriunbtidje  StuStueife  über  bie  ©ntfcfieibung  foldjer 
feilte  nieberäitlegcn ,  tote  and)  in  ber  Ueberfdjrtft  be§  inerten 
33ud)C5  angebeutet,  fernere  Eintragungen  toaren  babei  tooljl  bor* 
gefetjen,  aber  ein  forttaufenbeS  ^cgifter  aller  gemeinen  83er6redjer 
umljrfd)ein(id)  faum  bcabfidjtigt. 

Stt  ben  Snljrcn  1398  unb  99  nacl)  ber  Vollcnbung  bcS  SBudjeS 
berfaufte  ber  3iatl)  jiuci  &iemtidtj  beträdjtüdjc  Renten  an  ben  ©djreibcr 
be3  23ifd)of3  Don  "pabetberg  unb  an  einen  Bürger  51t  2öittftod. 
@3  modjte  nottrtuenbig  fdjeinen,  biefelbcn  befonbcrS  einzutragen, 
unb  ba  fid)  ein  geeignetes  23uct)  ober  Stctenftfid  uid)t  faub,  bie 
2£a(j(  auf  Das  ©tabtbud)  fallen.  2>en  einzigen  baffenben  Sßtaj} 
—  beim  unter  bie  llebertretungen  gehörten  fie  am  toenigften  — 
bot  bann  ber  bie  Sßribitegien  cntl)a(tenbc  Sljeil ,  too  itodj  einige 
Stattet  teer  toaren.  ©0  erftört  fid)  juiuidift  ba8  8ebfirfnijj  einer 
Srtoeiterung  be3  2hid)e3,  infofern  mau  nun  Cerantaffung  ualnu, 
allen    m'cntcnDerfdjreibunant   iibertjaubt   eine  ©teile   in    bemjelben 
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anynucifeu.  ^orausgcjctjt,  bafj  e3  fdjon  feine  jetzige  @intl>etfung 
tjatte,  fo  minben  jene  beiben  9tentenbriefe  mit  ben  übrigen  in  beut 
fünften  Jlieüe.  Tic  notbwenbige  SBetmerjrung  bev  Störtet  bot 
bann  Gelegenheit  nodj  jtoci  anbete,  für  bie  ftäbtifdie  Settoattung 
Itnb  bie  Mämmerei  midjtige  SBetgeidptiffc  aufzunehmen,  nämlich 
bie  Setpffinbung  sinSöf listiger  ©tunbfrficfe  bnrd)  bie  ©fitget 
unb  eine  ßifte  betet,  wclcrje  ba3  $ütgetted)t  erwarben.  Vielleicht 
entbehrten  beibe  einer  orbnungSmäfjigcn  Dtcgiftratur.  @o  fe$te 
man  benn  ben  5.,  6.  nnb  7.  iÖjeü  i)'urdu.  2)iefe  ^eränbcrnng 
hätte  nun  baS  33udj,  feiner  eigentlichen  Seftimiramg  entgegen,  bem 
beftänbigen  ®eotaudj  in  ber  faufenben  Settoaltung  &nfüljten  muffen. 
@3  gefdjaf)  jebod)  nidjt,  bie  Sintragimgen  in  ben  rjinjnrrctcnben 
feilen  mürben  nidjt  fortgefefct  ober  unterblieben  bon  botnfjetein 
gän^lid).  Vmuuthltdi  ettoieS  fid)  bie  Sintidjtung  [ofott  als  inu 
§toetfmö§tg  unb  eine  getrennte  Dtegiftratur  ober  befonbere  53üd)cr 
für  jene  Stete  erfebienen  unentbehrlidj.  So  blieb  baz  ©tabtbudj 
getoiffetmafjen  ^(rd)ioftüd.  £)a§  angeheftete  äKoietial  toutbe  mit 
uerfdjiebencn,  ber  Stufoeicljnung  gerabe  mertf)  erfdjeinenben  Set* 
inerten  aufgefüllt. 

liefern  SSetfjäftnifj  jufotge  ift  benn  aud)  bie  ©djtift  bc§  53udjc§ 
.zweierlei  2ttt  2Sa§  bem  oorausbeftimmten  Sßtane  gemäß  ntebet« 
gefdjrieben  mürbe,  ift  in  einer  gtetcfjmäfsigen  53nriiidirirt  ausgeführt 
CXafet  1  unb  2).  £ahin  gehören  bie  brei  etften  53ücfjer  faft  üoll= 
ftänbig,  ba§>  Q3ud)  ber  llebertretungen  bi»  9er.  15,  unb  oon  bm 
$abtetbttdjetn  nur  jebcSmat  bie  Einleitung,  ober  fo  311  fagen  ber 
Stopf,  ba  hier  eben  bie  weitere  2fu8ffif)tung  unterblieb.  Alle  toiff* 
fürtiefj,  unter  23cnu£ung  be§  freien  8toume§  erfolgten  9cad)träge 
hingegen  scigen  Utfunbenfdjtift,  bon  fchr  ocrfdjicbencm  Gbavafter, 
je  nach  ber  §anb  bc§  (Betreibers  unb  ber  $cit  ber  Eintragung. 
Tabiu  geboten  einige  9cad)träge  im  2.  23ud),  ber  gtöfcte  Jhcil 
be£  4.  nnb  faft  aHe§,  ma§  bie  brei  testen  enthalten. 

S)ie  in  Urfnnbcnfd)rift  aufgeführten  Eintragungen  bereiten 
nun   betreffe    ber   5(bfaffungc^eit    feinertei  Bdjwicrigfciten.     5DaS 
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Saturn  ift  größtenteils  angegeben,  unb  mo  oie§  nidjt  ber  galt, 
fagt  e3  ber  ©fjaraftcr  ber  ©djrift.  @§  finben  fidj  aud)  in  bem 
alten,  mit  ber  äftttte  be§  15.  3af>rfninbett§  anfangenben  Bürger* 
üeraeidjnifc  unfereä  StrdjibeS  ät)nttct)e  <pänbe,  metcfje  bie  öeftimmung 
erteiltem.  Sie  größtenteils  geniigenb  lefertidjc  ©djrift  leibet 
baburdj  etroaS,  bafj  ber  ©djreiber  in  ba§  bereite  fertig  gebunbene 
bide  33ud)  eintragen  mußte.  Sie  erfte  betartige  Eintragung  ift 
batirt  bon  1398,  bie  lc|te  Don  1498,  ber  ßeitrawn  unb  bie  Stngal)t 
ber  bortommenben  §änbe  gientlidj  groß.  ®3  beseitigten  fidj  nidjt 
auSfcpeßl'idfj  bie  ©tabt*  ober  ©erid)t§fd)reiber.  ©.  263  3.  23.  Ijat 
ber  Anmalt  ber  ©tabt  in  ©adjen  be§  geiftlidjen  Sftcdjteä  feinen 
Sicnftcib  fclbft  eingetrieben.  £afel  3  oermag  bon  bem  Etjaraftcr 
ber  ©djrift  im  altgemeinen  eine  SBorftetlung  §u  geben. 

23ei  ber  SBudjfdjrift,  mo  ber  ©drreiber  nirgenbS  ein  Saturn 
ber  Eintragung  beigefügt  bjat,  märe  e§  fdjtuer  auö  ben  ©cljrift= 
jügen  altein  bie  &\t  oe§  uieberfdjrcibenS  fidjer  feftjuftcllen.  ©ic 
beutet  meljr  auf  bie  erfte  §älfte  be§  14.  SatntjunbertS  I)in,  als 
auf  ben  Aufgang,  bem  ba§>  Shtdj  bodj  angcfjört.  Sie§  erftärt 
fid)  mot)l  bafjer,  baß  man  eine  etroa§  ältere  ©djrift  §um  SSorbitb 
gemäfjtt  (jatte.  (Sin  üRufter  mar  notfjiucnbig,  um  ©leidjntäßi gleit 
für  ba§  ©ange  ju  erzielen.  Senn  baß  nur  ein  ©djreiber  bie 
gange  umfaffenbe  Arbeit  geliefert  Ijat,  ift  nidjt  marjrjdjciulicrj. 
Sa  bie  Cuateruioncn  erft  nadj  Anfertigung  ber  ©cljrift  aneinonber 
geheftet  tourben,  fo  tonnten  aud)  gleichzeitig  mehrere  ficC)  in  bie 
Arbeit  teilen.  Sljrc  Silicat)!  feftjuftellen ,  mie  toeit  eineS  jeben 
Sntfjeil  reidjt,  ob  fie  nadjeiuanber  ober  gleichzeitig  arbeiteten, 
mürbe  meuig  Dhttjcn  bringen  unb  in  Stnfermng  ber  ©efdjidlidjfeit 
mittelalterlicher  ©djteibex  bei  ber  Sftadjbilbung  oon  ©dfriftjügen 
bielleidjt  nur  51t  3äiifd)ungcn  führen.  Ser  lilmrafter,  tote  ibn 
-Tafel  1  barftellt,  mag  u>ol)l  bem  äftufter  QUt  nteiften  fiel)  genähert 
Ijabeu,  in  einzelnen,  folgenben  feilen  beS  Su^eS  etfdjeint  bann 
bie  ©djrift  flüchtiger,  aud)  moljl  ftarf  jufammengebrängt.  ©in 
Seifbiel  \x\\i\  liefert  £afe1  2. 
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S)a§  §auptoerbienft  ber  ©djrift  ift  bortrefflidje  SeSbarfeit, 
bie  ßunft  in  bcn  Initialen  inib  bereu  StuSfdjmfidung  nur  gering. 
3>te  farbigen  Sudjftaben  finb  meift  roenig  forgfättig  ausgeführt, 
oft  nidjt  einmal  in  fdjarfen,  gleidjmäfjigen  Duinbern.  Sei  mid]= 
tigeren  ?fbfcfinittcn  ftcljcn  blaue  Initialen  mit  rotbem,  fefjr  brimt= 
tibem  föaufenmcrfc,  fünft  rott)e,  größere  ober  Heinere,  in  läufiger 
21ufeinanberfolge.  Sie  teureren  finb  iubeffen  meift  audj  bem 
Snljatt  entfprecfjcnb  angebracht,  befonberS  in  bem  ©djöffenredjt, 
fo  ba B  man  an  fofdjcn  Stellen  bei  bem  Srucf  abfe|en  unb  fo 
ber  Slnorbnung  be§  Originals  folgen  burfte.  £af.  1  geigt  unS 
bie  am  reidjften  auSgeftattete  Seite  beS  ganzen  ßobej.  ©urdfj 
bie  gelbe  g-arbe  im  5)rud  füllen  bie  Stellen,  tob  ©oft  angemenbet 
mar,  be^etcfjnet  roerben.  Xafet  2  Dereinigt  mit  bem  beränberten 
unb  flüchtigeren  (Sfjarafter  ber  Sdjrift  and)  größere  2>ürftigfcit 
ber  Initialen.  9Jcan  rjatte  e§  augenfdjein(idt)  in  Berlin  bamals 
in  ber  Miniaturmalerei  nod)  311  feiner  f)ol)cn  SSoHfommenljeit 
gebracht.  SBon  roenig  ©efcfjmad  geugt  bie  fünfmalige  2Biebert)otung 
be§  großen  3  am  3tenbe  oon  £afe(  1.  SSon  ben  beiben  Silbern 
roirb  noct)  roeiter  unten  bie  9tebe  fein. 

Um  bie  $eit  31t  beftimmen,  in  meldjer  biefer  £t)eü  beS  ©ober. 
entftanben,  muß  man  alfo  ben  Sntjati  511  £m(fe  nehmen.  3m 
erften  Sudje,  roetd)e§  oon  ben  Qcinnaljmen  ber  Stabt  (janbelt,  finbet 
fiel)  unter  ben  ftäbtifdjcu  Dörfern  bereits  Sidjtenberg.  5)ieS  mürbe 
aber  erft  im  Sat)re  1391  Gigentfjum  ber  Stabt,  mo  eS  iljr  dVcaxU 
graf  Sobft  überliefe.  2>er  Ginroanb  einer  nadjträgtidjen  @in= 
fdjiebung  ber  ©efätte  auS  Sidtjtenberg  ift  oon  oornfjerein  auS* 
gesoffen  buret)  ben  untrennbaren  gufammenljang  ber  ©djrift  in 
biefem  Slbfdjnitte.  S)aS  erfte  $ud)  rourbe  alfo  nidjt  bor  bem  Satjre 
1391  berfafjt.  2>aS  gmeite  SSudj,  bie  ^rioilegien,  ift  aud)  nidjt 
früher  gefdjrieben,  benn  fie  fdjttefjen  an  ben  erften  mitten  in  einem 
Duaternio  an  unb  tonnen  nur  als  g-ortfeiumg  beS  borfjergetjenben 
aufgefaßt  mcvben.  gm  Sat;re  1393  mar  bie  91rbett  t)ter  nod)  lange 
nidjt  beenbet,  ba$  betoeift  bie  Suite  oon  1393,  fjinter  meldjer  bann 
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erft  bie  Sßribitegten  ber  ©cmcrfe  folgen.  1398  aber  mar  fie  beenbet, 
benn  atSbann  tritt  bereits  bie  Ausfüllung  ber  nodj  freien  Pergament* 
Blätter  mit  ben  Ütcntenbricfen  ein.  ©er  Abfcfjnitt  tiom  <Sd)öffcn= 
rccfjt  mufjtc  um  biefetbe  3«t  aud)  fertig  gefteüt  fein,  toeü  furj  barauf 
nadj  beut  ueränberten  platte  ber  fünfte,  fecfjfte  unb  ftebente  %f)dl 
nadjgebunben  mürbe.  33ei  bem  Q3ud)e  ber  ilebertctuugen  beginnen 
1399  bereits  bie  forttaufenben  SJcadjträge,  unb  fo  mag  eS  nacl) 
alle  bem  als  feftftet)enb  gelten,  baft  ber  tnefenttterje  Sntjatt  beS 
©ober,  foroeit  eben  bie  Söudtjfdjrift  reidjt,  in  ber  Qtit  uon  1391 
bis  99  ungefähr  §u  ©taube  gefommen  ift. 

Sie  SBeranftaltung  biefer  Ausgabe  als  einer  $eftfd)rift  für 
baS  §od)5eitSjubitäum  Slvrer  königlichen  £ot)eiten  beS  Kronprinzen 
unb  ber  Ärontorinjeffin  bebingte,  baft  nur  ber  Xejt  beS  Originals 
jum  Abbrud  fam  mit  AuSfdjlufj  oon  (Erläuterungen  ober  ein* 
gefjenber  83efpredt)ung  einzelner  Abfdjnitte.  So  mürbe  eS  and) 
bürde)  bie  Auftrag  gebenben  ©tabtbeljürben  angeorbnet.  Aber  fdtjon 
an  unb  für  fid)  berbient  eine  XcrtauSgabe  ben  SBorjug,  menn  man 
baS  öuerj  ungeteilt  Ocrüffcnttidjen  mit!.  Senn  eine  an§füt)rlict)c 
^Bearbeitung  berlangt  Trennung  nad)  ben  einzelnen  Abfdjnitten, 
tt)ci(S  megen  ber  SBerfdjiebenartigfeit  ber  in  ifjnen  enthaltenen 
SDcaterien,  tljeilS  um  einen  51t  großen  Umfang  beS  SScrfeS  51t 
oermeiben.  öS  fomint  Ijin^u,  baß  baS  SBebürfnijj  einer  lieber« 
tragung  in  moberncS  Scutfd)  fid)  fühlbar  madjt,  ba  baS  Sntereffe 
für  bie  ©tabtgefdjidjte  toefenttidt)  in  einem  großen  Greife  nidjt 
fadjgcleljrtcr  Seute  rutjt,  benen  ©rläuterungen  unb  S^oten,  fomeit 
man  fie  audj  auSbcljnt,  eine  Ucbcrtragung  nie  crfcUcn  lönne.  3Jctt 
foldjen  ^Bearbeitungen  aber,  bie  ifn'crfeits  oljnc  Gcrflärungen  unb 
ßufäljc  aud)  nidjt  benfbar  finb,  t ä f 3 1  fid)  nod)  weniger  eine  AuS= 
gäbe  beS  ganzen  ■3tabtbuctjeS  bereinigen.  SSon  ^Beifügung  eines 
©loffarS  haben  mir  gleichfalls  Abftanb  genommen,  gfir  ben,  bem 
bie  mittelnieberbeutfdje  ©toradjje  gang  fremb  ift,  bot  e8  leinen 
ÜJcufcen,  im  übrigen  aber  erjdjeint  eS  bei  einem  fo  bottrefflidtjen 
."oüifvinittel,   mic  mir  es  jei_;t  in  bem  SBörter&udje  oon  Schiller 
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unb  ßübben  6eft§en,  flberfftifftg.  GS  tommen  jtoar  StuSbrüde  bor, 
toefdje  bort  ifjre  Deutung  nidjt  erfahren,  aber  biefe  finb  enttoeber 
nadj  itnjcrcr  (jeutigen  Senntnijj  überhaupt  nidjt  ju  ciliaren,  ober 
eS  bfirften  fictj  baran  längere,  fjier  eben  51t  bermeibenbe  8tu8* 
einanberfegungen  fnüpfen. 

©er  erneute  Slbbrucf  ber  Jpanbjdjrift,  ben  bie  feftlidje  ©etegen* 
fjeit  jetjt  jur  9(u3füt)rung  gebracht  fjat,  erfct)ien  fett  längerer  $eit 
um  beStoillen  audj  begehrt,  med  bie  nur  in  mäßiger  ?ln3a(jt 
gebruefte  gibiciu'fdje  StuSgabe  bergriffen  mar.  @8  galt  nun 
jetjt  im  .Siinblid  auf  biefe  bie  Stellen,  mo  baZ  Original  nidjt 
forreft  mieber gegeben  mar,  5U  berichtigen,  ©rgänjungen  (3.  $.  in  beut 
SBucfje  ber  Sßribitegien)  borgunefynen,  tarnen-  unb  ©adjregifter  afö 
notlnocnbigeS  ßubefjör  nadjjuljolen,  unb  ben  S)rud  nad)  ben  burdj 
SSaifc  Autorität  mafegebenb  geworbenen  SBorfd)rtften  einjurit^ten 
(uon©nbeB  tjiftorifdje ßeitfdjrtft  93aub  4,  1860).  2)ie  $ef)nungS* 
unb  anbere  ßeidjcn  über  ben  SSolaten,  beftetjenb  in  fünften  ober 
Jpä!djen,  raeldjc  fiel)  in  ber  $anbfdjrifi  finben,  mürben  in  ben  2)rud 
nidjt  mit  aufgenommen,  toeil  fte  oon  ben  ©djrcibern  äufjerft  null* 
türlidj  unb  oft  unbeuttidj  gefegt  finb,  unb  eigentlich  bodj  nur  für 
cingeljenbe  ©pradjforfdjung  2Bertf)  fjaben.  SBer  aber  ba§  ©tabt= 
bud)  51t  fo  einbringenbem  ©tubium  benutzt,  mirb  fidj  ofjnetjin  an 
ba§  Original  felbft  galten  muffen.  Studj  gibt  ein  f)atte  bie  ßeidjen 
nidjt  lonfequent  miebevgegeben. 

Sn  ber  Stnorbnung  unfereS  2)rude§  mattete  bie  9tüdfidjt  öor, 
ben  Xejt  nidjt  burdj  moberne  3ufät>e  ju  unterbrechen,  fomeit  fidj 
bie§  burdjfüfjren  tieft.  £)e§fjalb  finb  lleberfdjriften  unb  föegeftcn 
in  bie  ?lnmerfungen,  ober  über  bie  (Seiten  gefetjt.  $)ie  ©teile  ber 
lleberfdjriften  muß  311m  £t)eil  baZ  biefer  Einleitung  folgenbe,  au£= 
fübrlidj  angelegte  ^ntjaltöoei^eidjniB  öertreten. 

£)er  erfte,  bie  §anbfdjrift  3U  SBcröffentlicrjungen  6enu|enbe 
(^eleljrte  mar  uonSubemig,  in  beffen  Öibliotljel  fte  fidj  befanb. 
Sn  bem  11.  Sttjeife  feineä  bereits  angeführten  2Berfe§  reliquiae  etc. 
crfdjienen  neun  Urfunben    au§   bem  ©tabtbuelje,    unb  groar  mit 
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Stbredjnung  ber  SSuHc  üon  Sonifajtug  IX.  anSfdjticfjlid)  ©c= 
roerfäpribifegien.  ©tc  bcutfdje  Ueberfetjung  be§  ©tabtbudjcS  fügte 
er  jebe§mal  Bei,  [ie  fefjtt  nur  bei  ber  Urfunbe  für  bie  jübifdjen 
©djlädjter,  t>ielletct)t  roeit  bicfe  am  fd)led)teftcn  btm  allen  über* 
tragen  roar.  2tu§  SnbcrotgS  SBcrfc  t)at  bann  Lüfter  für  ben 
üiertcn  93anb  feiue§  „alten  unb  neuen  Söertin"  roieber  einzelne  biefer 
Urfunben  entlehnt.  %n  ber  golge^ett  aber  feljtt,  mit  bem  SSer= 
fdjroinben  be§  ßobej,  aucfj  jebe  ©pur  irgcnbroetdjer  litcrarifdjen 
äBerroerttjung.  üftadjbem  er  enbüdj  in  ber  bremifdjen  öibtiottjef 
roieber  aufgefunben  unb  bann  batb  (1837)  burctj  bie  gibicinfdje 
Sßnbtifation  51a*  allgemeinen  Äenntnifj  gekommen  mar,  begann 
eine,  toenn  aud)  nur  mäßige  Stu§nu|ung  5U  roiffenfdjafttidjen 
ßiueden.  £)en  Snfjalt  au§  alten  Reiten  be§  33udje§  tonnte 
$ibicin  fetbft  üertoertfjen  im  5.  Sanbe  feiner  Beiträge  jur 
©efd)id)te  ber  ©tabt  ©erlin,  roo  er  bie  ©rgcbniffe  be§  arcrjioatifdjcn 
ÜJcatcrialS  ber  früheren  SBänbe  gufammenftettt,  ferner  in  pljiloto* 
gifdjcr  §infid)t  ©djitter  unb  2 üb ben  für  ba§>  fcljon  genannte 
SSörtcrbudj ,  rote  man  beim  and)  in  biefem  SGSerfe  tjäufig  Sitate 
au§  bem  ©tabtbudje  finbet,  unb  ba3  bertiner  Urfunbenbud)  enbüd) 
bringt  gleichfalls  ©tüde  au§  allen  ficben  Q3üdjcrn  ber  £mnbfcrjrift. 
©onft  aber  mürben  bie  letzteren,  ber  SBcrfdjiebenfjeit  ber  in  i^nen 
enthaltenen  Materien  zufolge,  je  nad)  bem  roiffenfdjaftlidjen  $elbe 
be§  23cnut3cr3,  getrennt  in  Sßetradjt  gebogen,  ^iernon  roirb  bei 
ber  Jürgen  93ef|)red)ung  ber  Sücrjer,  ju  meldjer  mir  nod)  über- 
geben muffen,  einiget  an^ufüfjren  fein. 

2)ie  fünf  nicfjt  foüirteu  23tättcr,  meiere  bem  fertig  gefd)rie= 
benen  ©ober,  tiorgetjeftet  tourben,  enthalten  geroiffermafjen  bie  @in* 
teitung.  ©ie  finb  auggefüllt  mit  bm  (£ibe3formetu ,  beu  beibcu 
Silbern  unb  bem  iKegiftcr  (©.  1 — 7).  2)aS  Sfegifter  trägt  ben 
Grjarafter  ber  Unfertigfeit,  beim  bei  ben  ^ßriui(egicn  [oroot)J  aÖ 
bei  ben  Uebcrtretungcn  blieb  nod)  Diel  9wmn  für  bie  ^ortf ül^rmirt 
ber  SBetjeidjniffe,  oljne  baf?  mit  bem  nachtragen  roirflidj  ber  Anfang 
gcmad)t  märe.    93ei  ber  Inhaltsangabe  oou  93ud)  G  unb  7  finb 
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feine  $ot  10115a tjlen  eingetragen,  tueit  bie  gotiirung  in  biefen  SBüdjetn 
überhaupt  unterblieb.  $(tle  biefe  Umfttinbe  finbcn  Bereits  an  anbeten 
©teilen  tiefet  Einleitung  iljre  Gtffärung. 

Sn  ber  Setfügung  bei  Silber  liegt  nichts  auffattenbeS ,  ba 
man  int  SJattetattet  gern  bie  9tedjt§6üdjet  mit  Satftettitngcn  äljn* 
fidjen  SnljafteS  auäjuftatten  pflegte.  SBit  geben  bon  beiben  getreue 
Sßadjatjmungcn.  2(uf  bem  erften  etfdjeint  ©tytiftuS  at§  2Be(ten= 
ridjter,  auf  bem  9tegcnbogen  fitjenb.  3lu§  feinem  Sttunbe  getjen 
bie  SBotte  ber  ©erecfjtigfeit  unb  ber  ©nabe  unter  btn  ©innbitbern 
be§  ©d)tuerte§  unb  ber  Silie.  Sn  bem  §ci(igcnfd)ein  ftcf)t  man 
ba§  Äreu^  angebeutet.  3)ie  Figuren  ber  biet  Gden  ftetten  einen 
(Snget,  §(bter,  ©tier  unb  ßöroen  bor  unb  finb  bie  Gerannten  Se= 
gfeiter  unb  3eid)en  ber  bier  ©bangeliften  SÖtottljäuS,  ©t.  5of;annc3, 
SufaS  unb  2Katfu§.  2)a3  gleite  Sitb  ift  a(3  ein  ©bmbol  tidjtct* 
lidjer  ©nabe  aitfjufaffen ,  benn  bie  DJcuttcr  SJJarta  gilt  als  gür= 
bitterin  bei  bem  51t  ©etidjt  fitjenben  ©ofnte.  ®£  ift  nidjt  ätoeifei= 
Ijaft,  bafj  bie  SBitber  eigenS  für  ba§>  ©tabtbud)  angefertigt  rourben, 
med  ber  £ejt  ber  ^anbfdjtift  auf  iljten  9tüdfciten  ficf>  fottfefct 
(Slnmerfung  5U  ©.  2  unb  4),  aber  eS  ift  fragtief),  ob  bie  5Tnfer= 
tigung  in  Berlin  gefdjafj,  ha  fie  nur  (Eopien  51t  fein  fdjeincn. 
£)ie  Gombofition  nämlid)  ift  nidjt  otjne  ©eferjid,  aber  geidjnung 
unb  bcfouberS  Slusbrud  ftefjen  bagegen  beträdjtlid)  5ttrüd,  bie 
SfuSmalung  muf3  man  afö  bütftig  äejeidjnen.  ®et  $arbengcbung 
fetjtt  aud)  bie  letzte  §anb,  roenn  nidjt  mefjr,  unb  bie  teeren 
©brudjbänber  betätigen,  bafs  bie  Strbeit  unbollenbet  geblieben. 
£>er  in  3i"no6er  aufgeführte  ^tntergrunb  bei  bem  (EtjriftuS  unb 
ber  iieiligenfcfjein  be§  ätoeiten  Si(be§  finb  augenfdjeintid)  bon 
einer  fbäteren,  tueit  ungefdjidteren  Jpanb  nactjgcmaft.  SDfan  fanu 
fid)  beS  SinbtudeS  nidjt  erroefjren,  bafj  fjier  bie  Arbeit  eine» 
eigenttidjen  StünftlerS  nidjt  botliegt.  Sie  fehlerhafte  3c^)UünS 
luittefatrerlidjer  Silber  tuirb  nn§  luoljl  geboten,  nidjt  aber  ber 
fromme  5(u§brud  ber  Slöpfe,  toetdjer  biefelben  fo  anjietjenb  gu 
madjett  pflegt. 
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©o§  erfte  ©udj  „ber  ©tabt  Sftente  unb  Sfte^ttgfeit"  ift  fdjä|bat 
roegen  be§  tobogra|.U)ifd)en  3nl)attc§,  ba  e§  einen  SBegriff  Don  ber 
9(u3belmung  ber  ©tabt  im  ÜUcittelatter  giebt.  @8  bietet  ferner 
eine  nodj  lange  ntdjt  erfdjöbfte  gälte  t)öd)ft  bemerfenStoertljer 
Güinjetfjetien  au§  allen  ßmcigcn  ber  ftäbtifdjen  SBertualttutg.  S)e§* 
Ijalb  machte  fid)  $.  $.  stöben,  ©ireftor  ber  ©eluerbefdjule,  balb 
nad)  ber  SBcröffentttcrjung  be§  ©tabtbud)e§  an  eine  Ueberfeljung 
biefe§  erften  SljeiteS  unter  ^in^ufügung  auäfüfjrlidjer  Erläuterungen. 
£)ie  Arbeit  erfdjicu  at§  5l0l;anb(ung  51t  bem  Programme  ber  ©e= 
rocrbefdjute  1838,  39  unb  40.  3>n  ?tnfefjung  bc§  bamaligcn 
©tanbe§  ber  $orfdjung,  be§  ätfangefö  an  Hilfsmitteln  für  ba§ 
SScrftänbnife  mittetnieberbeutfdjer  ©pradje,  bcrbient  bie  Arbeit  bie 
größte  5tncrfenuuug.  ©ie  ift  nodj  Ijeute  leljrrcid)  genug,  roenn 
fie  audj  bietet  irrttjümlidje  cntfjält.  2)emnäd)ft  muffen  mir  jinei 
©djriften  au§  neueftcr  ßeü  anführen:  „ba§  berliner  §anbel3redjt 
im  13.  unb  14.  Saljrljitnbert"  unb  „bie  berliner  §anbe(3= 
beftenerung  unb  £mnbet§politif  im  13.  unb  14.  Sarjrtjiinbert"  bon 
Dr.  $r.  £ot£e  (§eft  XIV  unb  XIX  ber  ©djriften  be§  SSeretnS 
für  bie  ©efdjidjte  ber  ©tabt  Berlin,  1880  unb  81),  tueldjc  betoeifen, 
mie  reict)  bie  9lu86eute  au§  bem  in  9tebe  fteljenben  ?(6fdmitt  be§ 
©tabtundjcu  fein  fann,  beim  er  rjat  bem  SSerfaffer  in  erfter  Sinie 
ba%  Material  für  feine  arbeiten  geliefert.  sDcit  ber  legten  9tb= 
fjanbtung  berbtnbei  bcrfclbe  auct)  eine  auSfütjrlidje  SBefbredjung  beS 
©tabtbnrijeS  unb  inSbefonbere  be§  erften  £t)eite£,  auf  toetdje  mir 
Ijiermit  befonberS  aufmcrffam  madjen  umllen. 

SBenn  bafctbft  bie  Stnfidjt  auSgefbrodjen  luirb,  bajjj  ber  ©djrcibcr 
bon  „ber  ©tabt  SRedjtigfeit"  eine  ßnfaiumeuftellung  älteren  2flate= 
riateS  unS  borffiljrt,  fo  ift  bie*  5U)cifetto3  ridjtig,  bcrfetbc  mnjjte 
feine  Zotigen  au$  ben  oorljanbencn  9iegiftvatitren,  SKcdjHimgcn 
unb  ßiften  entnehmen.  ÜWau  barf  e8  inbcffen  uidjt  fo  betfteljen,  at8 
ob  bie  in  ben  Tarifen  angegebenen  ©äfee  unb  ßiffevu  auf  bebeutenb 
ältere  3^1»  ct,ürt  auf  ben  Anfang  beS  14.  ober  baS  13.  3arp= 
Ijimbert  jurüdjufü^ren  unb  gültig  geblieben  feien  bis  511  ber  ty'ti, 
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too  ba§>  Sitdj  nicbcrgefdjricbcn  tourbe.  $)enn  eS  liegt  in  ber 
Statur  oon  Stbga&en,  toetdje  in  ©clb  gcjafjlt  toerben,  ba)]  fie  fctjon 
nad)  bcr  2Bertf)beränberung  bcffcIOcn,  anbcvc  Umftanbe  aufcer  STdjt 

getaffen,  ©djmant'uugen  unterliegen.  SBett  mcljr  uocl)  ift  bte§  bei 
ben  gölten  bcr  gatt,  toeil  fie  augteidj  bon  jcber  SBeranberung  bcr 
SSerfeljrSbebingungen  abhängig  finb.  S)ieS  galt  für  batnafö,  toenn 
audj  bic  83erf)ä(tniffe  uodj  toeit  ftabiler  toaren,  fo  gut  tute  für 
Ijeutc.  äftan  fann  als  ©eifbtel  auZ  beut  ©tabtbudjc  fetbft  cttoa 
[jcran^icfjcn,  baji  ©.  27  bcr  Sotjn  beS  ftralotoer  SljortoärterS  oon 
einem  Dfen  Stall  auf  30  ©djillingc  feftgefefct  wirb.  ©.91  iu 
ber  SSerorbnung  au§  beut  Safjre  1466  ift  biefer  Soljn  auf  l  ©djod, 
alfo  um  ba§  bobbclte  geftiegen.  S)a§  SürgerredjtSgelb  mar  um 
bic  SJtitte  be3  15.  SafjrljunbertS  uon  10  ©djilltng  (©.  30)  auf  15 
crljöfjt.  ferner  nad)  8tu§toei§  ber  ©etoerfäbribitegien  beträgt  bie 
Abgabe  an  bie  ©tabt  für  Eintritt  in  bie  Innung  überall  bebeuteub 
meniger  atS  10  ©djilling,  rote  auf  ©.  29  borgefdjrieben,  au& 
genommen  in  bent  alterbingS  meljrfad)  berbädjtigcn  Söä'cferbribücg 
oon  1272. 

9)can  barf  alfo  biefen,  ungefähr  im  ^aljre  1391  berjeidjneten 
2ariffa|en  fein  31t  IjofjeS  Sitter  auftreiben.  3n  gleidjcr  Sßeife 
mögen  fie  für  bie  $olge  nidjt  lange  in  ©üttigfeit  geblieben  fein. 
Äorrefturen  ber  ftafykn  ober  Sfodjträgc  finben  fiel)  alterbingö  in 
bcr  Jpanbfdjrift  nid)t  bor,  beim  Xarifänberungen  finb  gemöf)u(id) 
burd)greifenb  unb  laffen  fidj  im  SSerjeidjniffe  nid)tbcrid)tigen,  fonbern 
bedangen  befonbere  9tcgiftrirung.  ©afe  ßaljlen,  für  toeldjc  ber 
©djreiber  9taum  tiefe,  toie  auf  ©.  20  unb  21,  niemals  nad)gef)olt 
mürben,  beutet  fdjon  barauf  l)iu,  bajj  man  bie  Tarife  im  all- 
gemeinen  nidjt  mefjr  als  mafjgcbeub  anfcf)en  mod)tc.  @§  l)anbe(te 
fid)  aud)  bem  ©djreibcr  übertäubt  bei  bem  ganzen  erften  SBudjc 
in  erfter  Stttte  nidjt  um  bie  ßiffern  bcr  Beträge,  fonbern  um 
bie  Xitel  ber  Ginnaljmcn;  biefe  füllten  l)ier  fcftgelegt  toerben 
(der  stad  rechticheit  uptuheven  toie  e§  ©.  9  t)eif3t),  fotoett  fie 
ftdj    auf  ©eredjtfame  bcr  ©tabt    frühen    (auf  orkunde   an  brive 
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und  gebod  der  stad).  §ierbei  natürtid)  mnfjte  man  toeii  in  bie 
SSergangen^ett  äurücf  greifen,  benn  neben  älteren  unb  jüngeren  SBer- 
leifjuugen  bilbete  atteS  ®cmof)uljcit<orcd)t  bte  ©runbtage.  §err 
Dr.  §oltjc  fjat  Bei  eiit5etnen  Kapiteln  ber  ©iunafjme  ben  Ur* 
fpntug  nadjgefcnefen.  —  2Eie  fetjr  e§  bem  ©djreiber  auf  $ßolt= 
ftättbigfeit  anfam,  alle  Stitet  5ufammcn5itbringeu,  bte  fidj  al§  eine 
(Sinualnnequclle  für  bte  ©tabt  erlueifen  tonnten,  crficbjt  man 
au§  bem  Stbfdjuittc  @.  29 — 32,  in  roeldjem  nidjt  blofc  ber 
5t6gaBen  für  ©ehmtmtng  be§  $öürger=  unb  9Jceifterred)tc3,  für 
Scftamente,  2luf(affungcn  ?c.  gebadjt  ift,  fonbern  aller  SSer* 
getjen,  mit  meldjett  an  bie  ©tabt  511  teiftenbe  ©etb^atjüingcn  fidj 
berMnben. 

Sie  27  Sßrioitegien  bc£  jmeiten  93ud)c§  (26  nad)  bem  alten 
Dtegiftcr  ©.  8,  9er.  27  ift  fbäter,  um  1400  ettua,  nadjgetragen) 
finb  fämmtlid)  Bereits  anberlueitig  gebrudt,  mic  bicS  and)  bei 
jcbem  einzelnen  in  ben  9coteu  üermerft.  ?fm  Oollftäubigfteu, 
benn  e§  feljlt  bort  nur  baZ  üftieberiageredjt  ber  (grabt  Dberberg, 
finbet  man  fic  in  bem  burd)  ben  herein  für  bie  ©efdjidjtc 
ber  ©tabt  ©erlitt  t)erau3gcgebencu  Urfunbenbudje.  Qk^üglid)  ber 
in  lateinifdjcr  ©bradje  aufgeteilten  bringt  ba$  ©tabtbud)  bei  ben 
fünf  erften  nur  bie  bcutfd)e  Ueberfetjitug  (Üftr.  1,  2,  5,  6,  7), 
bei  ben  elf  anbereu  bagegen  bte  Ueberfctutng  äitgletdj  mit  bem 
lateinifcfjen  Xejtc.  $a§  leijte,  ffcäter  uadjgetragene,  ift  un* 
fiberfe|t  geblieben.  Studj  biefe  Ueberfetuutgen  gingen  größten* 
tljeils  in  bte  ttrfunbentoerfe  mit  über,  nidjt  mebjr  als  fedjS  (ph.  1, 
5,  9,  18,  33  unb  35  be£  SnljattSberacidjttiffcS)  finb  bauon  au8* 
genommen. 

$)etn  Umftanbe,  bafj  fo  bieleS  bttrdj  ben  Xrud  befanut,  trug 
fdjon  5i°i^11  Wedjnung  unb  gab  nur  einen  £f)eil  ber  Urtuuben 
mört(id)  tuieber.  Studj  in  biefer  StuSgabe  tonnte  man  fidj  be 
fdjtäiit'en  unb,  ältere  iföerfe  toie  ßubetotg  unb  Äfiftet  aufjet 
Setradjt  laffenb,  et  um  nur  ba3  abbrud'en,  ttmS  in  beut  Utfunbett* 
6udje  beä  ©efdjicf)t3üerein8  feljlt,   im  übrigen  aber  auf  baS  letj.teve 
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bertoeifen.  Sic  Srud'e  bafeI6fi  finb  jtoar  nidjt  immer  gang  Eorreft, 
aber  bie  sXblucid)iingcu  liefen  fidj  bod)  [eidjt  bermerfen.  @3  redjt* 
fertigt  fidj  inbeffen  oictleidjt,  bajj  fmiimtüdje  Urfunben  otjnc 
Mür,ung  (jicr  nodjmalä  abgebrudt  erfdjeinen.  (Sine  fotdje  ©amtn* 
fang  alter  Ueberfefcungen  nämtid),  tute  Ijicr  borliegt,  ift  ju  te(;r= 
reidj,  um  fie  nidjt  jufammenäutjalten,  bamit  bann  aber  and)  bie 
^Beifügung  beS  gangen  (ateinifdjen  £ejte§  jur  ©rfeidjterung  ber 
SSergteidjung  nidjt  51t  umgeben.  9?ur  bie  9tüdfidjt,  baZ  SBudj  bon 
fremben  3ufä|cn  frei  51t  Ratten,  (jiclt  vmä  ab,  audj  bort  ben 
fatetnifetjen  Sejt  ein§ufd)ieben ,  wo  i§n  ba§  Original  fetbft  nidjt 
beibrachte.  Skr  Sdjrciber  be§  Sudjel  fjatte  jebenfallä  ben  Auftrag, 
bie  auägetöäfjtten  Urfunben  in  beutfdjer  ©ibradje  einzutragen.  Sei 
ben  erften  füfjvte  er  bieö  fo  an§,  baß  er  einige  (ateinifdje  ßeilen 
boranfefcte,  um  bie  betreffenbe  Urfnnbe  at§  Ueberfefcung  51t  djaraf* 
teriftren.  aCßeiterrjin  aber  fdjrieb  er  ben  (ateinijdjen  £ejt  botf* 
ftanbig  au§,  ocrmudjüdj  toeil  nidjt  bie  mangelhafte  Slenittuifj  ber 
(ateinifdjen,  iuo(j(  aber  bie  Ungelenfljeit  ber  bcntjdjen  ©pradje, 
6efonber§  im  2(u3brude  abftracter  <3äi$e,  bie  ^Übertragung  ijter 
unb  ba  ofjne  9tebenftc((ung  ber  Urftoradje  fdjtoer  bcrftänbtidj  madjte. 
Sn  toeit  Jjöfjerem  ÜDfaße  nodj  muß  Ijeute  bie  Beigabe  be§  fateinifdjen 
ertüünfctjt  fein,  luo  un§  baZ  SBerftanbniß  be§  mittefnieberbeutfdjen 
an  unb  für  fidj  fdjon  ©djUnerigfeiten  bereitet.  Sie  Ueberfe|ungen 
finb  übrigens  oon  berfdjiebenem  2Bert(je  unb  rühren  tnofjt  Hon 
mehreren  Sßerfonen  Ijer.  S)a§  fdjfedjtefte  Scutfdj  enthalt  bie 
SSerorbnung  für  bie  jübifdjen  ©djlädjter. 

Üftodj  ein  anberer  Umftanb  beiuog  un§,  Oon  ber  ooltftänbigen 
SBtebergabe  ber  Urfunben  nidjt  abgutoeidjen.  ©er  9}atf)  in  Berlin 
befaß  51t  jener  Qdt  jebenfattä  außer  ben  in  ba§  ©tabtbudj  ein* 
getragenen  Sßribilegien  nodj  anbere,  toeldje  tiefen  too^I  an  bie 
(Seite  geftettt  511  toerben  berbienten.  äKan  fann  fidj  (jieroon 
fdjDu  au§  ben  Ijeute  nodj  erhaltenen  überzeugen  (51t  finben  in  bem 
berliner  Urfunbenbudje).  SBarum  nun  gerabe  jene  für  ba§  Stabt= 
budj    auSgetoäljtt   tourben,    bie    Erörterung    biefer    grage    tuürbe 
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mandjerfei  intereffante  Beiträge  ergeben  für  bie  bamatige  SBcrtI)* 
fd)ä|ung  ber  Sßrtbilegtett,  bictteidjt  audj  Ujrer  SSerlei^ec,  unb  l)in= 
fidjtftd)  ber  ©emerfSbribilcgien,  für  bte  Bebeutung  unb  ben  Slang 
bei  einzelnen  ©eroerfe  in  Berlin.  9ludj  Ijat  man,  als  ba§>  Bud) 
gcfdjricOcn  uutrbe,  gleichzeitige  Mmnente,  tute  bte  Betätigung  ber 
Sßribilegien  burdj  SKarfgraf  SBtlfjelm  bon  afteijjen  1395,  be§ 
3oHe§  in  ftöpemd  burdj  äRarfgraf  Sobft  1398,  bie  neuen  (Statuten 
ber  ©d)td)f(tder  1399,  nidjt  aufgenommen.  Unb  bie  (Srroerbuug 
bon  ßidjtenberg  bon  1391  ift  erft  gegen  1420  unb  au  gang 
auberer  ©teile  fjingugefügt. 

3u  fotdjer  llnterfudjung  ift  aber  nottjmenbig,  baf3  man  bie 
llrfnnöen  be§  ©tabtbnd)c§  im  gangen  SBortfautc  beifammcu  fjat.  — 
S)ie  (Stnfdjiebung  ber  beiben  9icutenbriefe  bei  ben  Privilegien  ift 
bereite  befbrodjen. 

3)er  britte  Srjeil,  toeldjer  baZ  ©djöffenrcdjt  cutljält,  ift  bon 
allgemeinem  SBerttje  für  bie  SRcdjtögefdjidjte  unb  bemgemäf]  feit  ber 
erften  Sßubttfation  bc§  ©tabtbudjeS  oft  bei  Bearbeitungen  bc§ 
branbenburgifdjen  9ted)teS  unb  9ied)t§mcfcnö  in  Betradjt  gebogen, 
ebenfo  burdj  Jpometjer  in  feinen  StuSgaben  beS  ©adjfenfbiegefö. 
üßeuerbingS  nun  erfuhr  er  eine  eingefjenbe  unb  grünblidje  Be= 
tjattbltutg  in  einer  befoubercu  ©djrift:  Sie  ©cridjtöberfaffung 
unb  ba§>  ©djüffenredjt  SBerlinS  6i§  &ur  3ttitte  be§  15.  3a§r* 
IjnnbcrtS  bou  Dr.  ©.  ©cllo  (guerft  erfdjicnen  im  IG.  Banbe 
ber  nuirfifdjcu  gorfdjungen ,  Berlin  1881,  ba^u  Berichtigungen 
unb  Sßadjträge  Banb  17,  1882).  @8  mirb  babei  5itglcid)  bem 
Stabtbndjc  überhaupt  eine  cingetjenbe  Bcfdjrcibung  gemibmet. 
2)a  mau  fid)  bort  über  alle  fragen,  melcfjc  biefeu  uudjtigen 
5lbfd)nitt  unferer  .v>anbfcC)rift  betreffen,  unterrichten  fattn,  fo  ift 
ev  überflüjfig,  Ijier  bie  ttriffenfdjaftUdje  Bebeutung  beS  Sulmltcs 
31t  erörtern. 

5Da8  ©äjöffenredjt  ift  jum  größten  Xljcitc  jufammengeftcUt 
au8  bem  Sanbredjte  bei  ©adjfenfpiegete.  ©inigeS,  toenn  and)  bc- 
beutenb  weniger  ift  bem  SRidjtfteige  beä  SanbredjtS  unb  \wd)  weniger 
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bcm  Sefnircdjtc  entnommen.  8fadj  bie  ©lofje  mürbe  nidjt  unbcmint 
getaffen.  gerner  Imt  eiitige  Settröge  baS  fädjfifdje  SBeurj&ilbredjt 
geliefert  Änbere  Duetten  ftnb  bis  je$t  nid)t  ermittelt.  Sn  ben  Stot* 
merfungen  —  tote  audt)  S.  93  bemerrt  —  (jaben  mir  nun  51t  jeber 
Seite  bie  (Stellen  beS  Sadjfenfbiegefö  fomobt  als  beS  ffieiä)btlbred)te3 
namhaft  gemadjt,  mit  metdjen  bie  betreffenben  Sätjc  bcö  £erte§ 
gteidj  tauten.  ß§  leitete  bobei  nidjt  bie  9iüdfid)t,  einem  ^Bearbeiter 
bie  8fa§fd)eibung  beffen  51t  erntflglidjett,  toaS  man  bcm  95er* 
faffer  be§  @cr)öffcnrcct)tc§  afö  (Sigcnttjum  auftreiben  fönntc,  fotibem 
eS  foütc  tjaubtfadjtidj  nur  baS  SBerftänbnifj  biefeä  SBudjeS  erleichtert 
toerbett.  @3  fetjlt  befanntücfj  nidjt  an  Ueberfefcungen  be§  ©attjfen* 
f^iegefö,  unb  mag  ber  Sefer  mit  bem  $intoeife  bet  Anmcrfnngen 
nun  tctdjt  nad)  feinem  öebfirfniffe  bie  Steilen,  an  bereu  örffärung 
if>nt  gelegen,  in  einer  Ucbcrfctutng  fidj  auffudjen.  gor  ben  erft* 
genannten  ßmed  tjättc  auet)  bie  (Stoffe  Serüdfidjtigung  ftnben 
muffen,  toenigftenS  gunädjft  bie  Stellen,  metcfjc  fd)on  Sello  in 
feiner  obengenannten  Sdjrift  als  übereinftimmenb  mit  bem  ©djöffen* 
redjte  fennsetdjnct,  benn  ein  ooUftänbigcr  SftactjtoeiS  über  bie  33c* 
nu|ung  ber  (Stoffe  fönnte  morjt  erft  fjergeftcitt  toerben,  fobatb  bie 
5U  erfjoffenbe  SluSgabe  ber  Sadjfenfpicgctgtoffc  bon  @.  Steffen* 
f)agen  üorttegt. 

Sie  alte  Gintrjeilung  ber  §anbfdjrift,  toie  fic  ©.  6  unb  105 
angegeben,  mürbe  aucr)  für  ben  Oortiegcnbcn  Srud  beibehalten 
unb  bemnad)  bk  Äapttet  Oon  ber  Sdjulb  an  mit  A,  B  u.  f.  to. 
6i§  E  benannt,  bie  Einleitung  ob,nc  öegeidtjnung  betaffen.  Jfufjer* 
bem  aber  erfcrjicn,  um  ben  Stoff  überftdjtltdjcr  §u  ntadjen,  unb 
baneben  für  bie  Anfertigung  be§  Sn^attSbergeidtjniffeS,  eine  Son* 
berung  in  Sßaragrabfjcn  notfjtoenbtg.  £)a§  Original  (jebt  §ietnticrj 
fyäufig,  aber  aud)  faft  immer  bcm  ßufamntentjange  entfprcdjcnb, 
burd)  bie  rotten  SBudjftaben  Stbfä$e  fjeroor,  unb  biefe  Stbfdjnitte 
fjaben  mir,  fotoeit  e§  anging,  in  bem  ©rüde  beibehalten,  toie  and) 
eine  SSergleidjung  oon  §  7  bis  10,  S.  161  unb  162,  mit  ber 
jtoeitett  Sdjrifttafet  beftätigen  totrb.    Sic  Anfänge  ber  Sßaragrabljen 
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aber  finb  fetneroegä  buvdj  Initialen  berantafct.  £>a  jcbodj  ber 
©toff,  abmeidjenb  bon  bem  ©adjfenfbieget ,  burd)  ben  SSerfaffer 
her  £>aubfd)rift  meift  baffenb  jufammengetegt  mar,  fo  ergab  bic 
etntfjetiung  fiel)  größten  fettes  Don  fel&ft  Um  ba§  Stuf* 
finben  mit  gfilfe  be§  ©adjregtfterS  51t  erteiltem,  mürbe  mdjt 
btofj  in  bem  3nr)att§beräeidjmffe,  fonbern  aitct)  über  jeber  ©cite 
ber  3nr)att  ber  *ßaragrabr)en,  foroett  ber  9iaum  e§  erlaubte,  trog 
angebeutet. 

$)a§  ©d)öffenrccr)t  be§  @tabt&udje§  ift  aroar,  bem  ganzen 
(Sfjarafter  ber  ©djrtft  nadj,  ungefähr  glei^eittg  mit  ben  uort)er= 
getjenben  Xr)eilen  gcfcl)ricben,  e§  tonnte  aber  bereits  frütjer  berfafct 
unb  Ijicr  nur  eine  Slbfcrjrift  eingeheftet  fein.  Staft  un§  nur  eine 
$obic  oorliegt,  ift  feljr  tüaljrfdjciutidj.  SBftre  e§  bic  Arbeit  beS 
SSerfaffer§  fetbft  ober  eine  bon  irjm  beforgte  Üteinfdjrift,  fo  tiefen  ftd) 
auffaücnbc  Sßerftöjse,  raetdje  nid)t  für  btojje  SBerfeljen  ober  gtüdjtig* 
feitSfefjter  gelten  tonnen,  ferner  ertlären.  2Sir  bcrftcljen  barunter 
nidjt  fomobjt  bie  immerljin  audj  bebenflidjcu  ?Cu§(affungen,  tote 
©.  101,  139,  183,  fonbern  finnmibrige  ©ntftcllungen  5.  $.  vor 
gewalt  anftatt  virvalt  ©.  113,  vor  deme  rechte  anftatt  vor  derae 
rike  @.  106,  he  dut  weder  synen  truwen  nicht  anftatt  he  dut 
weder  synen  truwen  @.  145,  na  oren  dank  für  ane  oren  dank 
©.  154,  unb  anbete.  £>a  ba§  23ud)  biete  SBcftimmungen  enttjält, 
toetdje  für  bic  ftäbtifdje  9icrf)t3bffcgc  all  überflüffig  erfdjcincu, 
anbererfeitS  Sigentljümlidjfciten  bcrfelben  menig  ober  nicljt  au§- 
fü[)vüdj  ()eroor()cbt ,  fo  barf  man  bermutfjen ,  ba§>  biefer  %v&* 
511g  be§  ©adjfenfbtegetS  mit  ben  3llf^t3cu  oc§  branbcnburgtfdjcn 
9icdjtc§  urfbrfingtidj  nidjt  für  bie  ©tabt  93crliu  angefertigt  mar. 
$)cr  SRatt)  50g  aber  non  bem  3Sorr)anbenfein  beffetoen  3Sortf>eil 
unb  6efdjtojj,  atg  mau  ben  Sßlan  für  bic  Anlage  eines  ©tabtbuityeS 
fafjtc,  eine  Wlifrfvrift  in  baffclbe  aufzunehmen,  toonadj  bann 
einem  ©djrciber  ber  Auftrag  baju  crtljcilt  toarb.  S)a8  Sud) 
beginnt  mit  einem  neuen  Cuatcrnio,  ift  als  6efonberer,  ab« 
gefdjtoffenet  £§eü  eingeheftet  unb  anfdjetnenb  burdfjweg  bon  einer 
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§anb  gefdjricbcn.  2)ie  $rage,  in  toetdje  ßeit  bie  Jtbfaffung  felbft 
51t  fetten,  bat  aitdj  Selto  in  bet  angeführten  ©djrift  nod)  nietjt 
beftimmt  cntfdjicbcn. 

§injufügen  muffen  mir  enblict)  nod),  bafe  ein  bei  gibt  ein 
bereits  berichtigter  getjler  fiel)  in  ben  2)rnd  mieber  eingefdjlidjen 
Ijat,  ncimlidj  roden  hut  anftatt  jodenhut,  ©.  168. 

2((S  man  baS  bierte,  bon  ben  Ucbcrtretungen  f)aubclnbc  93uä) 
bem  ©tabtbudjc  einfügte,  motlte  man  nadj  anSgcfbrod)cner  StB* 
fid)t  bem  fünftigeit  fRatfje  gegen  etmaige  Sfnfbrüdje  ober  23ormürfc 
Hon  ?(nget)ürtgen  unb  ©enoffett  ber  SSerurttjcittcn  einen  2(uSmciS 
öcrfdjaffen ,  bafj  red)tmti[3tg  mit  biefen  üerfafjrcn  fei.  S>cSf)alb 
foltte  ber  ©rnnb  ber  33eftrafung  jebeSmat  angeführt  roerben.  gwä 
Ouatermonen  (16  $otien)  beftimmte  man  für  biefen  Sfjcil.  2)ie 
?(ufäeidjnungen  begannen  gemifj  nidjt  früher,  atS  bie  Slbfaffung 
ber  Hörigen  brei  93üd)er,  aber  man  griff  in  bie  33etgangenfjeit 
jurüd,  big  gu  ben  benfroürbigen  gälten  beS  Gilbert  9? ateno xo  unb 
beS  Stic  SSarbenberg,  bereit  Üftacrjtüeljen  im  öffentlichen  ße&en 
unb  in  bem  einzelner  gatnitien  motjt  nod)  füljlbar  toaren.  £cr 
«Sdjreiber  lieferte  beim  audj  eine  jiemlid)  auSfülrriidje,  bietteidjt 
5U  ©unften  beS  9tatt)eS  etroaS  gefärbte  SDarftcUuug  ber  SSergeljen 
jener  beiben  SDcänner.  3Sir  äußerten  bereits  früher,  ba^  man  luoljt 
ifjretmegen  t)aubtfäd)tid)  auf  ben  ©ebanfen  tarn,  Ucbertrctungen 
in  bem  ©tabtbudje  patj  finbeit  5U  laffen.  ®ie  nädjftfolgenbcu  Uebet= 
tljäter  t;at  er  audj  nod)  giemlict)  auSfüfjrtidj  befjanbelt,  aber  auf 
SSollftänbigteit  tarn  eS  tfjnt  augenfdjeinltdj  uicljt  an,  ebenfomenig  uue 
feinem  üftadjfotger.  SSon  ifjitcn  rühren  fjer  9?r.  1—14,  fic  bringen 
alfo  au§  einem  ßeitraume  üon  tnclteidjt  20  Satjren  nur  ungefähr 
bieten  SScrbredjer  gufantmen.  £)iefe  Stnga^l  bleibt  offenbar  fjintcr 
ber  SSirflidjfcit  jurüd.  —  $on  9?r.  15  ab  beginnen  mit  bem  Satire 
1399  bie  laufenben,  jäfjrlidj  ober  fofort  boÜ>gcncu  Üintragungeu. 
2)ie  ©djreibcr  faffen  ifjre  Stufeeidinungcn  fürjer,  als  bie  beiben 
erften,  oft  nur  als  bürftige  Zotigen,  bon  SWr.  28  ab  btelfadj  in 
äufjerft  fdjlcdjtcm  latcin,  nidjt  feiten,  menn  eS  bem  SScrfnffer  §u 
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toenig  geläufig,  mit  beutfdjcn  Porten  unb  ©ätjen  untcrmifdjt. 
SSoßftänbigfeit  l)at  man  and)  f)ier  nid)t  erftrebt,  benn  e$  tarnen 
äicmlidje  (Sprünge  in  ber  Satirung  öor,  fo  5.  58.  öon  1413  auf 
1416.  Sie  23ud)fd)rift  mirb,  tote  früher  bereits  crmätjnt,  Hon 
1399  ab  burd)  bie  llrhtnbenfdjrift  öerbrängt.  9)Zan  öergteidje 
baju  bie  ©djrifttafel  Ta.  3.  Sie  <Sd)rift  crfdjcint  puftg  flüdjtig 
unb  r>erfd)(cd)tert  fid),  je  mcljr  man  fid)  bem  (£nbe  nähert.  SCRit 
bem  Safjre  1448  fdjliefst  baS  SSerjeidjnifj,  med  bie  16,  für  btefen 
ßmed  bestimmten  23ttittcr,  üollftänbig  befdjricben  maren.  Sa§  leiste 
öon  biefen  ($ot.  123)  l)attc  man  Bereits  1419  benutzt  um  ben  ®auf 
öon  Sidjtcnberg  unb  bie  SBeröadjtung  ber  Sienenjudjt  unterzubringen. 
Safj  für  bie  gotgegeit  als  (Srfatj  ein  befonbereS  S3ud)  jur  gort* 
fütjrung  bc§  9vcgifter§  angelegt  mürbe,  ift  faum  mafrcfdjeintid), 
ba  fdjon  bem  abgefdjfoffcnen  bie  SMftänbigtcit  fefjtt.  9hir  ber 
jlueitc  Sdjreiber,  uon  mctdjcm  bie  Eintragungen  7 — 14  tjcrrüfjrcn, 
tjat  audj  ba§  SScr§etct)nif3  ber  tarnen  in  ber  Sifte  ©.  6  fort» 
gefegt. 

Sie  §ftt§d)l  ber  §änbe,  metdje  fid)  in  biefem  Steile  bc§ 
©tabtbudjcS  unterfd)cibcn  (äffen,  ift  für  einen  ßeitraum  öon 
nur  fündig  Satjren  äiemlid)  gro§.  Sie  britte  beginnt  mit 
9fr.  14,  bie  oierte  mit  25,  oft  med)fc(n  fie  fdjcm  nad)  &toet 
ober  brei  Sßermerren,  aubcrerfeitS  fcfjrt  mol)t  and)  biefetbc 
fpäter  nodjmafö  mieber.  $8on  bem  jcbcSmaügcn  $Öcd)fet  f;icr 
in  baS  einzelne  geljcnbe  9)cittf)ci(ungcn  51t  geben,  mürbe  feinen 
erfidjtüdjen  üftutjen  bjaben,  abgefetjen  baoon,  bafj  fotdje  immerhin 
unjuöertäfftg  blieben.  3Bic  üict  £>anbfd)riften  3.  93.  ergeben  fid) 
auf  unferer  Xafel  3?  SBir  nehmen  an  brei,  aber  otjuc  beffen 
öottftänbig  ftcfjer  31t  fein. 

SaS    S3ud)  Don  ben  Uebertrctuugen   tonnte  man   mol)l   nad) 
ettoaS  umfangrcid)cr  münfdjen,    unb   namentlid)   fdjtofj  ber  erfte 
2d)reibcr,    me(d)cr    fid)    einer    fo    au*fül)r(id)en   SarfteUuua,    bc 
flei[;igU\   ,ut  fn'il).     fe  ttntb  un3   bie  mittclaltevliclje  SRedjtSöftege 
in  boßfter  ßebenbigfeit  öotgeftellt,  unb  bannt  öetbinben  fid),  öon 
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geile  51t  geile  barf  man  fagcn,  für  bie  Senntnijj  mittclatterlidjcr 
Sitten  uitb  Sfafdjauungen  Ijöcfjft  djarafteriftifdjc  güge  nuö  beut 
öffentlichen  itnb  t)ctu§udt)en  ftäbtifdtjen  ßeben,  fotoie  au$  ben  $11= 
ftänben  auf  beut  platten  Sanbe  ber  SDcarl  SBranbenburg.  9J?ait 
fittbet  ferner  toeru)boue  9cadjridjten  51t  ber  ©cfdjidjtc  ber  biet* 
fadjen  §änbel  ber  ©reibt  im  Innern  nnb  nadtj  aufjen  in  ber 
ßett  %\U  SBarbenbergS,  einer  Sßeriobe  ber  ©tabtgefdjidjte,  Hon 
melcljcr  mir  Ijtnreidjenb  au§füt)rltdt)e  uebertieferung  nidjt  befi$en. 
llnb  foldjen  Quellen  ift  faft  gar  feine  Stufmerffamfett  in  unferer 
Ijiftorifdjen  Sitteratur  6i§  jefct  51t  S^etl  geworben.  2Bir  (jätten 
nur  anjufüt)ren,  ba\]  Dr.  §ot$e  in  ber  ermähnten  ©djrift  „bic 
berliner  JpcmbelSbefteuerung  unb  Qaxibdäpolitit"  einige  2Mäge  für 
ben  berliner  §anbctebcrfcl)r  barauS  51t  entnehmen  rannte. 

£infidt)tudj  be§  fünften,  fcdjftcn  nnb  fiebenten  23udjc3  (bgl. 
<3.  7)  finb  mir  bon  ber  Orbnung  bc§  Originals  abgemidjen.  ÜEStc 
au§  bem  SntjattSüci^cidjitifj  crftcljtlici),  bereinigen  mir  bie  brei 
fogenannten  ,,$atoierbüct)er''  in  ein  einziges  fünftes,  rocld)c§  aüc,  in 
jenen  bret  fidj  finbenben  Eintragungen,  mit  fortlaufenben  Hummern 
berferjen  aufnimmt,  ©erjon  metter  oben  mürbe  auSeiuanbergefetit, 
ba$  biefe  brei  SBüdjer  erft  in  gotge  ber  (h'mciterung  be§  SßtaneS 
für  ben  Snfjaft  be§  ©tabtbudjeä  rjinjutraten.  9ftan  molltc  laufcnbc 
SKten  über  bie  feitenS  ber  @tabt  berlauften  Renten,  über  bie 
Stuftaffungen  gin§bfucr)tiger  ©runbftüde  unb  über  ©rroerber  bc§ 
95ürgerredt)te§  mit  bem  Shtdjc  berbinben.  Sie  (Einrichtung  ermic§ 
fid)  aber  al§  nidjt  gnjcctmäfeig  unb  mürbe  mieber  aufgegeben,  bom 
fedjften  unb  fiebenten  23ud)e  nidjt  einmal  bk  ^otten^iffer  tn  ber 
Ueberftdjt  bon  @.  7  eingetragen.  Sicfe  lederen  betben  SJüdjer 
gebieten  überhaupt  nidjt  meiter  afä  6i§  ju  ber  Ueberfdjrift. 
SOcan  bergteidje  tjier§u  ©.  244  unb  247;  auf  @.  244  mufften 
mir  biefe  Ueberfdjrift  in  bie  Sutmerntng  berroetfen,  um  ben  £crt 
beö  Sel)nbrtefe§  nidjt  31t  unterbrechen.  3)ie  leer  bteibenben 
23lättcr  mürben  bann  mit  2Iu^eidt)nungen  be§  berfdjiebenartigften 
SnljalteS    aufgefüllt   unb    erfdjeint   e§  moljt    gerechtfertigt ,    biefe 
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bcibcn  Söiidjcr  gufammenjufaffen  itnb  an  ba§  fünfte  011311= 
fdjtiefsen,  in  meldjem  and)  Bereits,  ber  urfprüngtidjen  Stöfidjt 
nidjt  genta)!,  anberroeitige  SSermerfe  bic  3ftentenberfdt)rei6ungen 
untergraben. 

Sßir  bezeichneten  bn§  Safjr  1398  ungefähr  otS  baSjenige,  in 
mctdjcm  bie  ©inljcftnng  ber  brei  festen  SBüdjer  erfolgte  itnb  bic 
SBergeidjnung  ber  Renten  begann.  2Kan  griff  audj  Ijier  in  bie 
SSergangcnrjcit  gurücl  nnb  madjte  ben  Anfang  mit  einigen  bereits 
um  ba§>  Satyr  1394  belauften  Renten.  £)ie  letzte  ttmrbc  1472 
eingetragen.  93ei  toeitem  uidjt  alle  finben  mir  burdjjtridjeu ,  wie 
man  e§  fonft  mit  ben  erlofcrjeucn  Renten  31t  galten  pflegte  nnb  läfjt 
fid)  barau3  mieber  fdjftefjen,  baf3  ba§>  33ud)  in  ber  taufenben 
$crmattung  ber  SMmmerei  nidjt  benutzt  mnrbe.  gibicinS  §tu§* 
gäbe  be§  ©tabttutdjeS  bringt  fämmtlidje  9tenteubricfe  in  uollcm 
SSortlaute.  SScit  aber  bie  für  foldje  ©riefe  batualS  gettenbe 
$ormel  jiemlidj  lang  ift,  itnb  bereite  in  bem  SBudjc  ber  ^riuitegicn 
©.  85  unb  ©.  87  jluei  berartige  bem  gangen  SSortfaute  nad)  511111 
Slbbrucfe  gefommen,  nnb  jtuar  eine  für  geroötjnlidje  Leibrente,  bie 
anbere  für  rüdfäuflidje  teilte,  fo  erfdjicn  un§  eine  mehrmalige 
SiMcberljotung  mcrtl)to§  nnb  anftatt  beffen  SluSgüge  ober  eingaben 
be§  SnfmlteS  genügenb  (ügt.  ©.  229). 

$>aJ3  ber  fünfte,  namentlich  aber  ber  fecfjfte  unb  fiebentc  Sfjeil 
bc§  ©tabtbudjcy  ntcrjt  bem  Sßfanc  gemäf3  bemäntelt  mnrbe,  ift  für 
un§  Ijcute  nur  afö  ©eroinn  angufeljen.  Senn  ber  fo  mannigfadje 
Sn^att  ber  SBIdtter ,  tote  er  jettf  borliegt,  bietet  meljr,  als  ein 
9icgiftcr  uou  SBetbfänbungen  unb  Sluftaffungen,  ober  als  eine  Sifte 
ber  33ürgernantcn  mit  Angabe  bc§  gc^atjtteu  83ürgerredt)t§gelbe8. 
Unfcr  SnfjattSbergeidjnijj  giebt  bic  (Eintragungen  ber  Üicilje  nad), 
[0  toie  ftc  in  ber  .^aubfdjrift  aufeinanber  folgen.  @8  barf  nid)t 
auffallen,  bafj  jüngere  tljciluicife  toeit  älter  batirten  boranftetjen, 
g.  33.  folgt  auf  1497  ein  Xeftament  uou  1425  unb  bann  gleich 
barauf  ber  Slnmattöetb  uou  1409.  S)enn  bie  oerfdjiebenen  (Sdtjreiber 
fudjteu   fiel)  einen  freien  [Raum   je   nach  ber  3Tu8bef)nung  beffen, 
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uuiv  fte  eintreiben  nwUten,  oljne  511  6erfiif {tätigen,  toaS  babot 
Bereits  5ßtafc  gefunben  (jatte. 

lern  fünften  Steile  ift  and)  ba§  nngcfcfjfoffcn ,  roaä  bte  im 
anfange  btefet  Einleitung  ermähnten  nadjgerjefteten  ^Blätter,  ba8 
borbere  SSotfa|bIatt  nnb  bte  Snnenfetten  bet  Terfel  enthalten.  -Tic 
Äntnerfungen  geben  babet  für  jebe  ©intragung  ÄuSfunft,  toetdjet 
Don  biefen  festeren  Stellen  jte  entnommen  mürbe. 
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Urfefjbe. 


SSürgerredjt. 


rvedia  dicitur  votura  sollempne,  und  het  dutz  orveide, 
und  orveyde  sweren   dygene  di  ut  benden  komen  na 
der  heren  gnade  und  frunde  hulpe.    Men  stavelet  em 
den  ed  alsus  und  numet  en  by  synen  namen: 

Umme  dat  gescheite  dar  gi  in  der  stat  behold  umme  ge- 
seten  hebben  dorch  vorsummenisse  wille,  wes  juwe  daran  weder- 
varen  sy,  des  wil  gi  und  scolen  in  arge  nummermer  gedenken, 
noch  met  veyde  oder  wrake,  noch  met  ungerichte  oder  met 
rechte,  an  di  stede  tu  Berlin  und  Colen,  an  dy  radmanne,  an 
ore  borger  und  or  gesinde  und  an  nymande.  Und  scolen  dat 
ut  deme  müde  laten,  alse  dat  von  frunden  und  fremden  na  der 
heren  gnade  is  gededinget.  Des  love  gi  in  truwen  vor  juwe 
und  juwe  frund,  sy  sint  geboren  oder  ungeboren,  gi  willen  dat 
stede  holden,  als  werlike  help  juwe  god  und  syn  hilgen. 

Bodel-  orveide. 

Dy  bodel  staveld  ok  orveide  dengenen  di  gnade  geschyd, 
als  dy  den  stein  dragen,  und  di  stupe  liden,  dy  de  ogen  werden 
utgebroken,  di  de  oren  gelosen,  oder  dorch  dy  thenen  gebrand 
werden.     Vor  dat  dor  stavelt  he  em  den  eed  und  sprecht: 

Umme  di  bosheit  di  du  liest  began,  dar  umme  bist  du 
genedeliken  getuchtiget,  des  salt  tu  met  wrake  nummermer  in 
arge  gedenken,  und  salt  di  stad  ynmer  myden,  di  wederfare  dan 
von  den  heren  gnade.    Als  werliche  help  di  god  und  syn  hilgen. 

Dy  borgermeister  tu  Berlin  scolen  vororloven  di  burscap 
dengenen  dy  sy  wynnen,  alsus: 

Ich  vororlove  juwe  von  der  radmannen  wegen  di  borgerscap 
und  die  burscap,  eyn  horsam  medeborger  scole  gi  sin,  water 
und  weide  scole  gi  geniten,  tolfrie  scole  gi  varen  glik  anderen 
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unsen  borgeren.  Ok  scole  gi  hebben  rechte  wicht,  rechte  mate, 
eynen  recliten  scliepel  und  eyn  virt;  und  alle  dar  gi  met  umme 
gan  dat  sal  rechtverdich  syn.  Und  hebbe  gi  vor  wat  up  juwe, 
dat  legget  ave.  Borna  wil  wi  juwe  vordedingen  juwes  recliten 
glich  anderen  unsen  borgeren. 

Juramentum. 

Tu  deme  rade,  dar  gi  tu  gekoren  und  derwelet  syn,  von 
der  heren  und  stede  wegen,  dar  wil  gi  an  don  alse  gi  von  godes 
weghen  und  von  radrechte  plichtik  syn  tu  donde:  den  rad  tu 
vorswigene,  der  stede  beste  tu  wervene  und  oren  scaden  tu 
kerene,  alse  gi  best  mögen.  Und  willen  dat  nicht  laten  dorch 
fruntscap,  magescap,  noch  dorch  engerleige  sake  wille.  Und  scolen 
den  armen  don  alse  den  riken,  den  frund  alse  den  fremden. 
Alse  helpe  juwe  god  und  alle  syn  hilligen. 

Tu  der  schepen  bank,  dar  gi  von  der  heren,  von  der 
radmanne  und  der  stede  und  von  gerichtes  wegen  sint  tu  gekoren, 
dar  wil  gi  recht  an  don  an  ordel  tu  wyndene  und  tu  gevene 
na  juwer  cumpan  rade.  Wete  gi  des  ordels  nicht,  gi  willen  2  l) 
darumme  vragen  met  rechtriken  luden  di  juwe  des  beduden. 
Wes  sy  juwe  leren,  dat  recht  sy,  dat  wil  gi  vort  deilen  den 
armen  alse  den  riken,  deme  frunde  alse  den  fremden.  Aver 
gebreke  juwe  ordel  und  recht,  so  wil  gi  dat  halen  in  dy  rechtrike 
stad  tu  Brandenborch  na  juwer  cumpen  rade.  Wes  juwe  dar 
wert  vor  recht  gesproken,  dat  wil  gi  helen,  bed  gi  weder  komen 
in  juwer  bank  und  willen  dat  recht  dar  deilen  alse  dat  is  gevunden. 
So  werlike  helpe  juwe  god  und  syn  hilgen. 


J)    2hif  bcm  unteren  Staube  btcjeS  33(atte§  ift  nachgetragen,  ber  Sdjrift  nacr)  um 
bas  Satjr  1400: 

Tu  dem  schulten  ambachte  dar  ik  tu  gesetten  bin  van  don 

heren,  dar  wil  ik  deme  rade  und  borgern  horsam  wesen  und  wil 

richten  nach  rechte   als   ik  darbest  wed.     Und  wil   dat  nicht 

laten  dorch  gift,  dorch  gafe,  dorch  liad  oder  dorch  lyve  wille, 

und    wil   dun    den    {runden    als    den    fremden  und   eyn   ysliken 

als  feie  als  rech  ys  und  ik  wed  etc. 

9(nf  ber  Würfjeite  nou  7vol.  2  ift  baS  GtjriftnSuilb  gewidmet. 


Sibeäformeln 
bcr  ©itbemeifter,      gtabtbiener,      SSüttei. 


Der  gulderaeister  eed. 

Tu  der  meysterscap,  dar  gi  tu  gekoren  und  gesät  syn  von 
jnwer  oldeiiude  und  cumpan,  dar  scole  gi  treuweliken  an  doo 
alse  dat  von  older  is  geholden,  morgensprake  und  twang  tu  tyde 
tu  hebbene  und  dat  werk  lovelike  tu  holdene  nach  der  campen 
rade,  dat  id  der  stat  steit  tu  ere  und  tu  love.  Dat  wü  gi 
dorch  nymandes  willen  laten,  als  helpe  jnwe  god  und  syn  hilgen. 
Der  knechte  eed. 

Tu  deme  dinste  dar  gi  an  entfangen  sint,  dar  wil  gi 
truwelike  tu  dynen  und  horsam  syn  den  radmannen  und  den 
borgeren.  Und  wes  man  juwe  het  in  deme  rade,  dat  wil  gi 
vorswigen,  und  wes  juwe  bevolen  wert  in  deme  rade,  dat  wil  gi 
ernstliken  angripen.  Und  willen  des  nicht  laten  dorch  lif  noch 
dorch  leide,  als  helpe  juwe  god  und  syn  hilgen. 

Deme  bodel  bevelet  man  dy  gefangen,  slote  und  beiden, 
und  sweret  der  stad  dynst  alse  vor.1) 


J)    £>icväii  auf  bem  oberen  9tanbe  bc§  33(arte«  üoit  berfelben  .vaub,  Brie  oben: 

Bodel.  Tu  deme  dinste  dar  du  tu  entphangen  bist,  dar 
wil  tu  in  dynen  unde  horsam  syn  den  ratman  und  den  borgeren 
unde  ernstliken  dy  gefangen  angripen.  Und  wil  dat  nicht  laten 
dorch  gift,  dorch  gave.  Und  dy  gefangen,  beiden  und  slote 
truwelik  bewaren,  als  my  got  helpe  und  dy  hiligen. 
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SBidjttgfeit  beS  (SibeS. 


Mensche,  wen  du  swerest, 

So  dan  du  dyne  syle  sere  vorverest, 

Der  dan  eyset  in  den  herten  dyn, 

Und  duldet  jamer  und  pyn. 

Wes  di  licham  deit  an  sunde  und  an  schände, 

Dat  steit  der  armen  sylen  tu  pande. 

Wen  sy  tret  von  den  lycham, 

So  is  or  leid,  dat  sy  by  em  quam. 

Dat  komt  von  des  lychams  missedat, 

Dat  di  syle  erre  gat. 

So  schriet  sy  over  dy  stunde, 

Dat  sy  ye  met  deme  lycham  quam  tu  bunde. 

Dat  wert  von  or  sere  bekarmet, 

Bet  god  sich  over  or  derbarmet. 

Doch  wil  sich  dat  recht  hir  nicht  enden, 

Id  mut  sik  met  eden  lenden. 

Nu  sich  mensche  even  wu  du  swerest, 

Dat  du  dyn  syle  nicht  vortherest, 

Das  sy  kome  in  godes  hende, 

Wen  sy  varet  ut  dessen  elelende. 

Dat  god  dan  mut  met  flite 

Tu  or  spreken:  venite,  venite, 

Und  „ite"  dat  jamerlike  wort, 

Von  der  sylen  nicht  wert  gehört. 

0  vil  lyve  hilge  geist, 

Der  lüde  herte  du  wol  weist, 

Or  herten  gantz  in  guden  sterke, 

Dat  em  dar  volgen  gude  werke. 

Vor  dat  gremelike  gerichte, 

Dar  sy  stan  tu  godes  angesichte, 

Dar  is  dan  engeyne  barmeherticheit, 

Nicht  wen  syn  strenge  rechticheit. 

0  wi  dan  wol  het  gedan, 

Di  mach  vrolike  vor  den  richter  stan. 


31) 


')    $ie  SSorbcrjeitc  üon  93(att  3  ift  ausgefüllt  mit  bcm  3Mlbe  bcr  fettigen  ^Vuitiifrau. 


-vcÄacy©iSJK©8^aftftft^ 
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2)a§  ategiftet  be3  SBuc^eS. 


yr  hevet  an  dat  registrum  des  nageschreven  bukes  und 

het  vele  gesette. 

Dat    irste    bukeken    bewiset    der    stad    Berlin    rechticheit 

uptuheven  und  het  eyn  besunderen  registrum  in  deme  begynsel 

des  bukes,  dar  dy  numerus  I  steit  geschreven. 

4  Dat  ander  gesethte  het  utschrifte  der  heren  privilegia  und 

ok  ander  handvestungen,  dy  vindet  man  na  desses  registrum  tallens. 

Up  di  nederlage XXI  q.  a.1) 

Keyser  Lodwigs  confirmatio  ....  XXII  q.  a. 

Des  Homers  confirmatio XXII  q.  a. 

Lodwig  up  vil  rechte XXIII  q.  a. 

Agnetis  up  dy  jaden XXTV  a.  a. 

Woldemar  up  vil  saken XXV  q.  a. 

Otten  up  den  Wedding XXVI  q.  a. 

Woldemar  up  Odersberge     ....        XXVn  q.  a. 

Des  Kaiendes  briff XXVIII  q.  b. 

Claus  Valken  brif XXIX  q.  b. 

Gerard  und  Mathis  Valken  ....        XXIX  q.  b. 

Munte  brif XXX  q.  b. 

Otten  gelove  brif XXXIV  q.  b, 

Kayser  Karls  confirmatio XXXIV  q.  b. 

Der  andern  heren  confirmatio    .     .     .        XXXV  q.  1). 

Komsche  gnade XXXV  q.  b. 


®ie  römifdjen  gafjfen  besiegen  fidj  auf  bie  alte  goüirung  be§  ©tabtbudjg, 
q.  a,  q.  b,  q.  c  bagegcn  Dürften  wofjt  Slegiftraturseidjen  fein,  wo  bie  Originale 
ber  Utfunbcn  ju  finben  waren  ober  auf  betraft  Würben,  e§  mürbe  alfo  etwa 
Reiften:  quaternus  a,  b,  c. 

gür  baä  Sluffudjcn  in   unferem  SDrucf   berweifen   Wir  auf  ba§  SfntjaltS» 
berjeidjntfs. 
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Sa§  Gegiftet  bc§  SBudjeä. 


Knokenhouwer  brif xxxvill  q.  b. 

Schumeker  brif XL  q.  1». 

Wullenwever  brif XLI  q.  b. 

Item  ipsorum XLIII  q.  b. 

Becker  brif   .........      XXLIV  q.  b. 

Korsener  brif XLV  q.  1). 

Schröder  brif XLVII  q.  b. 

Oltbuter  brief XLV11I  q.  b. 

Der  joden  brif L.  c.  c. 

Dy  enunge  der  stede LI  q.  c. 

Dat  dridde  gesette  des  bukes  liolt  scliepen  recbticlieit,  di 
getogen  sint  ut  anderen  rechtbukere,  und  dat  bukeken  het  vort 
dan  vif  gesette. 

Dat    irste    wiset    ut    umme    schuld    und 

schaden,  quaeritur  per  numerum    .     .       LXXXVI. 
Dat  ander  umme  erve  und  erbgut,  quaeri- 
tur per  numerum LXII. 

Dat  dridde  umme  handteftige  daet,  quaeri- 
tur per  numerum LXXIII. 

Dat  virde  is  umme    frouwen  und  joden 

recliticheit,  quaeritur  per  numerum  .  LXXIX. 
Dat  vefte  is  umme  allerhande  recht,  dat  in 
den  vir  gesetten  vor  nicht  is  geschreven, 
und  man  sal  dat  meren  an  rechte  alse 
wie  man  dat  dervragen  mach.  Quae- 
ritur per  numerum CI 

Dat  virde  buyk  wiset  ut,  wie  ein  islike  breckt  an  der  stad. 
id  sy  an  gude  oder  an  lyve,  und  het  über  excessuum  und  het 
sulk  eyn  registrum: 

Albrecht  Katenow (VI II. 

Tue  Wardenberg CGIV. 

Coppen  Richard CCV. 

Zenker CCV. 

Brart  Maler CCVI. 

Jesman  und  gyn  vif CCVn. 

Heyn   Karre  und   Byu   rode CCV1I. 


$a§  Stegifter  beS  SBudjeS. 


Erkenbrecht (Will. 

Herman  Krunkel  und  syn  geselle  .     .     .         CCVIII. 

Hans  Maler CCVIII. 

Nycolaus  Goldsmed CCVII. 

Hans  Rosyn.     Claus  Smed <  <  VIII.1) 

Desse  büke  sint  papir  büke: 
5  J)at  vefte  buk2)  holdet  bekentnissen  dy  man  den  luden  geft 

an  briven,   up   gud   dat.  sy  kopen   oder  lygen,   dat  vindet  man 
aldar  per  numerum  I. 

Dat  seste  buek-)  holdet  man  di  lüde  dy  or  tynsgud  vor 
deme  rade  vorsetten,  und  dat  vindet  man  by  dessen  numerum 
(die  Zahl  fehlt). 

Dat  sovende  bu}rk2)  wiset  ut  digene  dy  or  borgerscap  und 
burscap  vynnen.  quaeritur  (die  Zahl  fehlt). 

*)    S)a§  SRegijter  ber  Übertretungen  ift  nic^t  tueiter  fortgeführt,  obioofjt  bie  ganjc 

aSorbcrfcite  Don  got.  5  feer  gclaffen. 
2)   ©telje  hierüber  in  ber  (Einleitung. 

9Cuf  freigebttebenem  9kumc  öon  go(.  5v.  finbet  fiel)  fofgcnbeS  nadjgctvagcn: 

Nach  godes  gebort  dusent  yar  vir  hundert  yar  des  dinsen-    1400 

dages  nach   Epyphania   synt  dy  von   der  Briczen   und   Belicz  13  3cm. 

geweset  vor  unseres  heren  gnade  und  hebben  uns  in  anclage 

gehat  dorch  nedderlage  dy  si  met  uns  geven  muten,   dar  wy 

gude   brifte   up   hebben.     Unde   synt  des  gerecht  worden  mit 

unser   bewysunge    vor  unseren   gnedigen   heren,    dat    si    uns 

nedderlagen  plicht  sint  tu  geven. 

Anno  domini  1409  feria  tercia  post  Galli  synt  wy  ouk  recht    1409 

worden  vor  unseres  heren  gnade,  dat  dy  von  Stendel,  Soltwedel,   22  Dct. 

Osterborch   und   gemeylik  ut  der  olden  marken  synt  geweset 

vor  unseren  gnedigen  heren  und  hadden  uns  in  anclagen  dorch 

nedderlagen  wille  dy  sy  met  uns  geven  muten,   dar  wy  gude 

briffe   over  hebben.     Und  sint  des   gerecht  worden  mit  unser 

bewysunge  vor  unsern  gnedigen  hern.     Dar  met  geweset  sy: 

ern  Hans  von  Torgow,  ern  Kasper  von  Bonyn,  ern  Hans  von 

Beverstein,  ern  Johan  von  Waldow,  Poppe  von  Holczendorp. 


SRegifter  be§  crftcn  .<oa»pttf)cit§. 


orgetunge  is  eyn  muder  der  errunge.  Up  dat  nicht  6 
errunge  noch  vorgetunge  geschi  an  der  stad  renthe 
ß^^^S  Und  rechticlieit  tu  Berlin,  so  is  dit  bukelin  getuget, 
darin  geschreven  stan  alle  rente,  rechtikeit,  orkunde  an  brive 
und  gebod  der  stad,  di  man  alle  hirin  vint  na  dessis  registrums 
tal,  alse  eyn  gesethte  ordelik  na  den  ander  in  dessen  bukeken 
steit  geschreven: 

Herentol I.1) 

Stadnederlage IV. 

Stedegeld VI. 

Piasgeld VII. 

Wynsethtunge VIII. 

Der  werken  tyns IX. 

Worstmeker  tyns IX. 

Buden  tyns IX. 

Stoven  tyns IX. 

Joden  tyns X. 

Tygelhof X. 

Mertens  tyns XI. 

Wort  tyns XII. 

Huven  tyns XI 11. 

Der  dyner  Ion XVII. 

Bodel  Ion XVII. 

Dorpere XIV. 

Der  stad  gebod XVII. 

[Urninge  der  stede xi\. 


')   SJergt.  Hnnterfung  S.  ö. 

Auf  bcm  unteren  »fanbo  bon  ?sol.  6  i|"t  nachgetragen:  <  1  < 
in  fine. 


ml  ums  requirere 


£>erren3ofl. 


Der  Herentol  nemmit  man  in  den  steden  tu  Berlin  und  tu 
Collen  in  desser  wisen  aldus: 

Dat  vorkouft  wert  bencden  ses  penninge,  dat  geft  nicht  toi. 
Sequitur : 

Last  heringes  geft  16  penninge.  Eyn  halve  last  heringes 
8  penninge.  Ist  myn  wen  eyn  last  oder  eyn  halve,  so  geft  dy 
tunne  twe  pennige.  Eyne  vorkoufte  tunne  heringes  twe  pennige. 
Eyn  gast  di  syuen  heringh  wechfuret  met  synen  eigen  perden, 
di  geft  nicht  perdetol.  Let  he  umme  Ion  füren,  he  geft  von 
isliken  perde  4  penninge.  Och  spannet  di  gast  ut  deme  zele 
eyn  perd  und  ridet  he  dat  in  dy  stad,  von  deme  perde  geft  he 
engeynen  toi.  Aver  spannet  he  dat  weder  up  der  veldmarkte 
in  den  zeel,  he  mut  dar  af  tollen.  Borgergud  is  nicht  tolbar. 
Let  eyn  borger  syn  gud  umme  Ion  wechfuhren,  von  isliken  perde 
geft  he  4  penninge.  Füret  he  dat  gud  met  synen  eigen  perden, 
he  geft  engeynen  toi.  Eyn  borger  tu  Berlin  di  syn  gud  tu 
Odersberge  utsleit,  di  geft  von  der  last  heringes  deme  stedeken 
tu  Odersberge  6  vinkennogen  und  nicht  mer.  Füret  he  dat 
gud  von  danne,  he  geft  in  deme  wege  nicht  toi  von  deme  gude, 
von  den  perden  och  nicht.  Aver  mydet  he  perde,  he  geft  von 
den  perde  wonliken  toi,  buten  der  vasten  von  den  perde 
4  penninge,  bynnen  8  penninge. 

Item.  Von  der  meyse  bukkinges  2  pen.  Von  bukkinge  und 
ander  droge  wissche,  by  scokken  gekouft,  von  deme  Schillinge 
1  pen.    Von  eyn  wal  wische,  dat  sint  achtentigh  gemeyne  vissche, 

1  pen.  Eyn  schok  schupen  oder  ander  grof  visgh  4  pen.  Von 
einer  karre  visg  1  pen.  Eyne  vetunge  vissches  16  pen.  Eyn 
koker  visches  4  pen.  Eyn  grod  hundert  stokvisches  4  pen.  Eyn 
hundert  kleynes  stockflssches  2  pen.  Eyn  hundert  kropelinge  2  pen. 
Eyne  halve  tunne  heringes  1  pen.  Eyn  tunne  visch  2  pen., 
eyn  halve  tunne  visch  1  pen. 

Item.  Von  eyner  pipen  bomoels  oder  ander  oel  4  pen., 
von  eyner  läge  ols  1  pen.    Eyn  schepel  manes,  grutte  oder  herse 

2  pen.,  eynen  halven  schepel  1  pen. 

Schepel  erweten  eyn  scherf.  Schepel  lynsen  eyn  sclierf.  Schepel 
wicken  eyn  sclierf.   Schepel  henpes  eyn  scherf.   Eyn  virt  geft  nicht. 
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Item.  Eyn  gast  oder  eyn  borger  di  odervissche  vorkoppet, 
di  gelt  von  dem  pund  pennige  eynen  Schilling  pen.,  von  teyn 
Schillinge  6  pen. 

Sequitur.  Eyn  malder  kese  2  kese,  eyn  half  malder  eyn 
kese.  Eyn  tymmer  norenscher  kese  2  pen.  Eyn  boter  grope 
vor  eynen  Schilling  geven,  1  pen.,  is  he  myn  gegeven,  eyn  scherf. 
Von  eyner  tunne  boter  2  pen.,  von  eyner  halven  tunnen  1  pen. 
Eyn  tyne  boteren  1  pen. 

Sequitur.  Eyn  vuder  wyns  16  pen.  Eyn  half  vuder  wyns 
8  pen.  Eyn  virdel  wyns  4  pen.  Eyn  tunne  wyns  2  pen.  Eyn 
vuder  byrs  4  pen.  Eyn  half  vuder  byrs  2  pen.  Eyn  virdel 
byrs  2  pen.     Eyn  tunne  byrs  1  pen. 

Von  eyner  tunne  most  2  pen.     Tunne  mede  2  pen. 

Sequitur.  Wynschepel  hoppen  4  pen.  Eyn  half  2  pen. 
Isset  myn,  von  deme  scepel  eyn  scherf.  Von  eynem  hoppesacke 
16  pen.  Mettet  ymand  ut  eynen  groten  sacke,  di  wynschepel 
geft  4  pen. 

Yser.  Eyn  schok  grot  ysers  4  pen.,  von  eine  halven 
schokke  2  pen.,  von  eme  schock  bogelyser  2  pen.  Eyn  schok 
dulysers  4  pen.  Eyn  seysene  2  pen.  Eyn  hundert  stales  2  pen. 
Eyn  schok  hufyser  2  pen.  Eyn  schok  blekwapen  2  pen.  Eyn 
syntener  blies,  tennes,  myssinges  islike  4  pen.  Eyn  centener 
ysers  2  pen.  Eyn  schok  sekelen  2  pen.  Eyn  stucke  yserdrat 
1  pen.  Von  eyn  swerd  1  pen.,  pantzer  1  pen.,  plate  1  pen., 
ysenhud  1  pen.,  heim  1  pen.,  gantz  harnisg  4  pen.  Blift  dat 
harnisg  in  deine  lande,  so  geft  dat  nicht.  Centener  spise  2  pen. 
Klocke  2  pen. 

Krem  er.     Eyn    rike   kremer  von   der   stede    1   pen.,    eyn    8 
armer  1   pen.,   aber  di  syne  kremeryge  draget  under  syn  arme, 
geft  nicht. 

Centener  peper  "der  engever,  ofte  soffran  4  pen.  Centener 
lorberen  4  pen.,  vigenkorf  '2  pen.  Bndel  mei  riez  4  pen.  Eyn 
parchan  '2  pen.  Eyn  twelg,  ceterlisg,  gogeler  2  pen.  Eyn  ur;i^t 
in  der  jaremarkt  von  deine  telte  und  von  syner  kopenschap  gefl 
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16  pen.  Di  gast,  wes  he  koppet  in  synen  kram,  dar  af  geft  he 
nicht,  wes  he  koppet  buten  synen  kram,  dar  af  tollet  he.  Ge- 
waschen vulle,  vorkouft  von  eynen  wagen,  geft  16  peninge.  Vor- 
koppet  ymand  wulle  al  entelen,  di  steyn  geft  2  pen.  Eyn 
pram  met  kremeryge  oder  kopenscap  geft  3  Schillinge  nnde  3  pen. 
Meydeborges  schep  geft  32  pen.,  getungede  schepe  16  pen., 
gesemtz  8  pen.  Blivet  di  kopenschap  der  schepe  in  desse  stede, 
so  geven  sy  anders  nicht.  AVerden  sy  met  wagen  vorfuret,  so 
geft  islicli  wagen  16  pen.  Vorkoppet  eyn  schepknecht  e}rne 
moyse,  he  geft  dar  von  nicht,  aldus  eyn  meyse  geft  twe  penninge. 
Füret  eyn  gast  hering,  wyn,  yser,  hoppe  oder  ander  kopenscap, 
he  kopet  oder  verkopet,  he  geft  von  den  wagen  16  penninge. 
Füret  eyn  borger  e}rnes  gastes  hering  in  eyn  schep,  geft  von  der 
Last  1  pen..  füret  he  aver  vele  heringes,  so  geft  he  von  den  schepe. 

Hude  und  beige.  Eyn  gast  di  rundershude  ofte  perde- 
hude  vorkoppet,  di  geft  von  den  wagen  16  pen.  Eyn  deker  4  pen. 
Eyn  lind  1  pen.  Eyn  tymmer  1  pen.  Ottersbalg  1  pen.  Hershud 
1  pen.  Wulveshud  eyn  scherf.  Bevervel  1  pen.  Voshud  1  pen.  Eyn 
tymmer  hermelen  oder  bundwerk  4  pen.  Eyn  hundert  smaschin  4  pen. 

Sequitur.  Burrad  ut  deme  lande  gefuret  geft  18  denar, 
dat  bynnen  landes  blift,  geft  nicht.  Olde  kleder,  dat  sy  mantel, 
rok,  peltze  oder  eyn  old  fnder,  von  den  Schilling  einen  penningh. 
Wi  olde  kleider  myn  kopt  wen  ein  Schilling,  geft  nicht.  Olde 
jope  eynen  pen.  Kyndes  rok  geft  nicht.  Brake  und  hemden 
geven  nicht.  Bedde  2  penninge,  küssen  nicht.  Old  ketel  oder 
grope  vor  eyn  Schilling  gekoft,  geft  eynen  pen.,  dar  beneden 
nicht.  Old  becken  eyn  scherf.  Old  zadel  eyn  pen.,  nige  nicht. 
Eyn  gast  von  eyn  zadel  1  penning.  Hundert  eilen  lynwandes 
4  denar,  veftich  eilen  2  penninge,  twelf  eilen  1  denar,  ses  eilen 
1  scherf,  beneden  sesse  nicht.  Eyn  nyge  wagen  1  denar,  twe 
rade  eyn  scherf.  Eyn  vuder  gebundes  houwes  1  den.,  ungebunden 
vuder  houwes  1  scherf.  Grope  oder  emmer  boteren  1  penning. 
Emmer  honges  2  denar.  Steyn  was,  smer,  talges,  oder  garnes, 
vlas   oder  henp,  islich  1  den.     Eyn  vuder  ovester,  appele  oder 
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beren  und  ander  ovet  2  den.  Eyn  scliepel  note  1  den.  Vuder 
brodes  2  den.  Mollensteyn  2  den.  Slipstein  ungeholet  1  den., 
di  geliolede  2  den.   Vuder  erden  gropen  1  den.    Eyn  carre  gropen 

1  scherf.  Cape  wedes  2  den.  Vuder  weeten  4  denar.  Schepel 
weeten  2  den.  Dy  gast  von  deme  telte  up  di  jarmarkt  und  buten 
der  jarmarkt  geft  4  den.,  borger  2  den.     Kan  1  den.,  gesemtz 

2  den.,  getunget  schep  4  den.,  pram  1  den.  Eyn  schepel  rode 
stein  1  denar. 

Eyn  gast  di  in  dessen  lande  vye  kopt,  von  deme  groten 
liovede  1  den.,  von  deme  kleynen  liovede  alse  lemmeren,  linken 
eyn  scherf,  czwyn  1  den.,  su  met  verken  1  den.,  ku  und  kalf 
1  den.,  gespenet  kalf  eyn  scherf.  Von  deme  perde,  di  dat  kopt 
und  vorkopt,  1  den.     Et  haec  dicta  sufficiunt. 


JM  ederlage. 

Dy  nederlage  tu  den  Berlin  und  Rollen  nemmet  men  alsus : 
eyn  islik  gast  geft  von  der  last  heringes  16  denar,  von  der  halve 
last  8  den.,  von  der  tunnen  2  den.,  von  der  halven  tunnen  1  den. 

In  Oders  berge.  Welk  borger  nederlecht  tu  Odersberge 
ut  deme  schepe,  füret  he  den  bering  met  synen  perden,  so  geft 
he  engeyne  nederlage  dar  af,  mydet  he  aver  perde,  so  geft  he 
von  der  last  16  penninge. 

Institor.  Eyn  arm  kremer  di  tolbar  is,  steit  he  up  deme 
kerkhof  oder  up  der  Straten,  di  geft  von  der  steden  eyn  scherf. 
Eyn  rike  kremer  ader  eyn  ander  kopman  di  geft  von  deme  wagen 
2  den.     Eyn  groper  di  tolbar  is,  geft  von  der  steden  1  scherf. 

Geste  di  tolbar  syn,  geven  von  den  wagen  brodes  2  den., 
von  der  meyse  bukkingt-s  2  den.,  von  der  vetinge  visges  16  den., 
von  der  karre  visge  8  den.,  von  deine  hundert  grotes  stokvisches 
4  den.,  von  deme  hunderde  klein  stokvisches  oder  kropelinges 
'2  den.,   von  eynem   groten  sak  oder  von   eynem  wagen  wullen, 
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von  eynem  sak  vlocken  oder  hoppen  di  gantz  wert  vorkouft  oder 
nedergelecht,  1 6  penninghe.  Von  eme  veteken  stales  nedergeleclit 
4  penninghe,  von  eme  czentener  blies,  tennes,  koppers,  missinges, 
lorberen,  komels,  pepers,  engevers,  von  eme  balle  parchems,  alle 
vir  penninge.  Von  eme  czentener  stales  2  denar.  Czentener 
ysers  2  den. 

Vuder  wins  nedergelecht  16  den.,  eyn  half  vuder  wins 
8  den.,  virdel  wins  4  penninge.  Von  der  lagen  ryvols  2  denar, 
von  der  amen  welsches  wyns  4  den.,  von  der  tunnen  wines  2  den. 

10  Sequitur  servisia.    Ok  sal  men  nemen  von  eme  vuder  byres 

16  den,  von  eynem  halven  vuder  8  den.,  von  eine  virdel  4  den., 
von  der  tunnen  2  den. 

Von  der  tunnen  boter  nedergeleclit  2  pen. 

Von  eme  vate  salsmer  nedergelecht  4  den.,  von  eme  pak 
gewandes  oder  von  eme  stucke  gewandes  beslagen  16  den.  Von 
eme  wagen  soltes  nedergelecht  16  den.,  von  deme  vuder  weites 
16  den.,  von  eme  geholeden  molenstein  4  den.,  von  deme 
ungeholden  2  den.,  von  dem  slipstein  2  den.,  von  deme  geholeden 
slipsteyn  4  denar. 

Sequitur  de  caldariis.  Von  deme  czentener  ketele  neder- 
gelecht vir  penninge.  Von  eme  vuder  glase  oder  kruse  neder- 
gelecht 2  pen. 

Von  der  pipen  bomoeles  4  denar. 

Sequitur  de  navibus.  Von  eme  prame  met  kopenschaft  dri 
penninge  und  dri  Schillinge,  von  eme  Meydenborcheschen  schepe 
2  und  30  penninge,  von  eme  getungeden  schepe  16  denar, 
von  eyn  gesemtz  8  den.  Eyn  kan  von  eme  bome  gemaket  vir 
penninghe. 

Welk  gast  bringet  kulmde,  perdeshude,  ruggenleder  und 
vorkoppet  sy  altumale  tusamene,  so  geft  he  daraf  16  denar. 

Sequitur.  Geste  di  nederleggen  körn,  molt,  henp  oder 
flas  up  eynes  borgers  bone,  di  geven  dar  af  nederlage  na  gnaden. 
Welk  gast  yser  veile  het,  di  geft  4  penninge  in  der  jaremarkt, 
buten  der  jaremarkt  2  denar.    Is  aver  dy  gast  tolbar  und  vorkopt 
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dat  yser  tusamen  oder  lecht  dat  neder,  et  sy  buten  der  jaremarc 
oder  dar  bynnen,  he  geft  tu  nederlage  16  den.  Eyne  karre 
nedergeleclit,  watterleygiie  kopenschap  dar  up  sy,  he  geft  8  den. 
Welk  gast  tolbar  is  und  komt  up  der  jaremarkt,  di  geft  von 
syme  telte  und  von  syner  kopenschaft  16  den.  und  von  deine 
wagen  nicht. 

Von  eme  virdel  pekes  4  denar,  von  eme  steyn  talges  2  den., 
von  eyner  tunnen  visches  dy  hir  gesolten  is,  2  den.  Von  eynem 
koker  visches  4  den. 


Stedegeld 

tu  den  dryn  jaremarkten  nernmet  man  aldus:  des  avendes 
nemraet  men  von  isliker  stede  2  denar  von  alleleye  kopenschaft, 
ane  kese,  botter  in  korven,  eyger,  hunre,  enden,  kol,  krut 
geft  nicht. 

Sequitur.  Alle  lüde  di  in  der  Marke  sitten,  di  geven  von 
der  stede  2  den.,  und  di  buten  der  Marke  sitten,  geven  sesteyn 
pennige,  und  och  desse  markesehe  stede:  Zelow,  Valkenhagen, 
Lebus,  Monkeberg,  Belitz,  Vritzen,  Luckow,  Gobbin,  Lobbyn, 
Someruelde,  Vrienwolde,  Keppin,  Perleberge,  Wusterhuse. 

Item.  Von  warpe,  wullen  und  ok  vellen  geven  hir  dy 
borgher  und  ander  lüde  von  der  stede  2  denar,  di  gebure  geven 
von  ore  vulle  nicht  und  unses  heren  man. 

Dy  olde  kleder  vorkopen  2  den.  Schumeker  und  gerwer  in 
den  Berlin  geven  von  oren  leder  nicht,  alle  andern  geven  2  den. 
von  der  stede,  ane  di  buten  deme  lande  met  dem  vorgeschreven 
steden  sitten. 

Sequitur.  Alle  di  holtwerk,  yserwerk,  swerde,  harnitz, 
wapen  veile  hebben,  geven  von  der  stede  2  den.  Alle  ovet, 
honnich,  sybollen,  knovelloch  und  ander  fruchte  geven,  ane  kol, 
he  wer  dan  veile  up  wagene,  von  den  wagen  2  den.  Borger  tu 
Berlin  und  Collen  geven  von  brode  und  solle  nicht,  und  wcs  s\ 
veile  hebben  under  oren  eygen  dake.  Anders  geven  di  von  Colen 
alse   eyu   gast  von  ore  kopenschap.     Avcr  eyu   gast  di   utiecht 
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syne  kopenschap  in  eynes  Borgers  huse,   di  geft  stedegeld  alse 
up  der  strate. 
11  Schumeker  tu  Berlin  geven  nicht  stedegeld  von  oren  schu, 

di  von  Colen  und  von  anderen  steden  geven  twe  penninghe. 

Oltbuter  tu  Berlin  geven  von  isliker  stede  1  penningh,  di 
von  Collen  und  von  anderen  steden  geven  twe  penninghe. 

Dy  kremer  tu  Berlin  und  tu  Collen  und  von  anderen  steden 
in  der  Marke  geven  von  oren  telte  dat  eyn  cruce  liet,  von  isliken 
telte  4  denar,  eyn  arm  kremer  2  pennige,  peltzer  2  pennige. 

Item.  Dy  wantsnyder  tu  Berlin  und  tu  Collen  geven  islike 
von  der  stede  up  deine  kophuse  oder  war  sy  stan,  tu  sunte 
Walburgen  dage  und  tu  des  heiligen  crus  dage  2  Schillinge 
penninge.  Stan  sy  dartu  up  der  Straten,  dar  geven  sy  dan  tu 
2  denar.  Geste  di  up  d'eme  kophuse  stan  met  schonen  gewande, 
geven  islike  von  der  stede  1  Schilling. 

Steit  ok  ennich  gast  met  gewande  und  wil  des  nicht  snyden, 
so  mennich  gewand  he  vorkoppet,  von  isliken  vorkoften  gewande 
geft  he  twe  pennige.  Aver  vorkoppet  he  engeyn  gewant,  he  geft 
von  der  stede  2  denar.     Is  he  eyn  overlender,   16  denar. 

Eyn  sleise  niger  rade,  der  sy  vele  oder  lutgud,  geven  twe 
pennighe. 

Eyn  isliken  wagen  di  kane  füret,  2  den.  Eyn  kan  geft  tu 
der  nederlage  4  den.  Is  dartu  eyn  kleyn  kan  von  demeselven 
bome,  di  geft  nicht.  Botter  gropen  und  kese,  in  secken  veile, 
geven  (tue  gabt  WO« 

Sequitur.  Welk  kremer  in  dat  kramhus  steit  up  den  nygen 
markt,  het  he  beslagen  twe  gebint,  he  geft  daraf  1  Schilling 
denar.  Steit  he  bynnen  dryn  gebinden,  he  geft  2  Schillinge. 
Dar  sal  gnade  by  wesen. 


Sequitur.     I   lasgeld   nemmet   man   alsus   up   deme    holt- 

markte :  eyn  kleyne  plas  von  eme  halven  sestich,  mer  oder  myn 

eyn  weynich,  geft  eynen  Schilling  Brandenborche  penninghe ;  nu 

12    aver  geft   dy   plas    16  denar.     Don   gaf  eyn  gantz   sestich  von 
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eme  plasse  2  Schilling  Brandenborgsche  penninge,  nu  geft  di 
plas  32  wonliker  pen.  Alse  di  Wende  und  lüde  di  von  der 
nyenmole  komen,  di  maken  kleyne  plesse.  Ocli  wert  eyn  plas 
beiecht  met  anderthalf  sestich,  geft  vif  groschen.  Von  twen 
sestich  und  mer  di  geven  darna  nach  gnaden,  up  dat  den  Wenden 
und  andern  luden  di  holtmark  nicht  vorhoget  und  vorledet  werde. 
Item.  Ok  het  ymand  besunderen  grot  tymmer,  dat  nicht 
berneholt  het,  gedragen,  als  wit  alse  dat  lecht,  geft  dat  von  der 
rüde  4  penninge.  Aver  kaiynen  bome  di  gan  mit  deine  schok- 
holte  in  und  geven  nicht,  alse  wol  alse  di  latten.  Dy  von  der 
Dameschen  beide  und  von  der  Hogen  Sprewe  di  geven  von  isliken 
sestich  alse  vor  steit  geschreven,  doch  is  dar  gnade  by.  Och 
war  di  Wende  von  oren  holte  geven  twe  groschen,  dar  geft  di 
borger  tu  Berlin,  ofte  he  holt  het,  1  Schilling  penninge.  Ok  so 
scolen  di  holtkriters  von  deme  sestich  tu  kriten  nemen  8  penninghe, 
und  Aveme  syn  holt  is  gekrit,  di  sal  dat  von  stunde  an  vorleggen 
oder  wech  füren  von  deme  plasse,  dat  id  der  stad  nicht  tu 
scade  kome. 


Vino. 

"elk  wyman  bringet  wyn  wentte  tu  Berlin,  di  mach  den 
win  nicht  weder  hinder  sich  füren,  jo  dan  vortbat  in  dat  land. 
Eyn  isliken  wyman,  wy  synen  wyn  wil  tu  Berlin  laten  lopen, 
den  setli  men  nach  werde,  als  dy  wyn  gud  is.  Di  selve  wyman 
geft  der  stad  rechtikeit  aldus  von  older.  Syn  confett  ut  der 
apoteke  oder  ander  gud  gekrude  mut  he  geven. 

Von  eynen  gantzen  vathe  geft  di  wyman  der  stad  2  stoveken 
wyns,  von  deme  halven  vate  eyn  stoveken  und  tu  amegelde  geft 
he  von  eyner  isliken  ame  20  denar. 

Ses  amen  oder  soven  reket  men  up  eyn  gantz  vat,  und  dri 
oder  virdehalf  ame  up  eyn  half  vat.  Ofte  men  dorch  vorsume- 
nisse  wille  enges  vates  amen  nicht  künde  geweten,  von  den  vate 
tu  amegelde  nemmet  men  dan  10  Schilling  pennige,  von  deme 
halven  vate  5  schill.  und  von  den  kleynen   vaten  nemmet  men 
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amegeld  nach  deme  talle  der  amen.  Eyn  ame  holdet  32  stoveken, 
eyn  emmer  sesteyn  stoveken. 

Och  geft  eyn    gantz    vat  tu    kelrelage  in    der  stad  kelre 
4  Schillinge  penninge,  eyn  half  vat  oder  mynre  2  schul. 
13  Dy  buten  der  stadkelre  schenket  wyn  di  geft  halve  kelrelage, 

ofte  der  stadkelre  is  belecht  met  wyne  und  schenket.  Loppet 
aver  eyn  keyn  wyn  in  der  stadkelre  und  ymand  buten  der  stadkelre 
schenket,  di  niut  likewol  gantze  kelrelage  der  stad  don.  Von 
der  läge  ryvols  geft  di  wyman  den  radmanne  eyn  quarter  und 
sesteyn  peninge  tu  amegelde  und  tu  kelrelaghe. 

Item.  Welk  wyman  synen  wyn  wil  laten  lopen  up  der 
stad  rechticheit,  di  geft  synen  wyn  so  he  durest  kan,  dy  geft 
der  stad  so  mengen  Schilling  pennige  als  mennich  stoveken  in 
den  vate  is  geweset.  Och  geft  di  wynman  intuschroden  von  den 
gantzen  vate  32  denar,  von  den  halven  vate  16  den.,  und  tu 
amene  dat  vat  von  isliker  ame  1  penning.  Och  so  nemet  di 
schriver  von  allen  vaten  tu  besegelen  eyn  quartir  ave.  Di  läge 
ryvols  geft  eyn  osel.  Wen  di  stat  wyn  open  het,  so  sal  anders 
nymant  wyn  schenken,  dat  sy  dan  landwyn  tu  Schillingen,  di  geft 
engeyne  rechticheit. 

Ofte  eyn  wynman  synen  win  nicht  künde  geschenken,  als 
di  radmanne  en  hadden  gesät  und  deden  tu  hantz  weder  tu,  di 
geft  syne  kelrelage  und  anders  nicht.  Schenkede  he  aver  wes 
dar  ut,  dar  deit  he  umme  redelicheit.  Weret  ok  dat  der  stad- 
kelre met  gesatten  wyne  bekümmeret  were,  und  di  radmanne 
andern  beteren  wyn  dar  in  wolden  openen,  so  sal  men  deme 
halve  kelrelage  tu  hulpe  geven,  up  dat  he  synen  wyn  utschrode 
und  anderweghen  myde,  ofte  he  wil,  und  du  vor  den  vor- 
schenkeden  wyn  alse  em  geboret. 


Der  Werken  tyns  und  mer  tynslude  nemmet  men 
alsus. 

Dy  wandsnyder  geven  tu  sunte  Walburgen  dage  an  der 
jaremarkt  twe  Schillinge  penninge  und  up  der  ander  jaremarkt 
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2  Schill.    Yslich  wandmeker  geft  up  isliker  jaremarkt  tu  Berlin 
5  pennige,  dat  Leiten  lederpennige. 

Knokenhover.  Ses  und  virtich  knokenhouwer  sint  tu 
Berlin.  Eyn  islik  geft  alle  virdel  jares  G  Schillinge  pennige.  Eyn 
virdel  tyns  maket  14  pund  ane  vir  Schilling  pennige;  daraf  geft 
men  der  knokenhouwermeisters  2  Schill,  pen.,  den  schriver  6  den., 
bode  6  pen.  Dri  worstmeker  sint,  islik  geft  alle  virdel  6  Schill,  pen. 

Eyn  islich  schumeker  und  eyn  islich  b  eck  er  geft  alle 
virdel  eyn  Schilling  pennige. 

Och  sint  twe  soltmeters  und  twe  mekelers,  isliker  geft 
alle  virdel  8  Schill,  pen.1) 

ilyr  hevet  an  hus  und  budentyns,  dy  den  tyns  geven  alle 
virdel  jares. 

Up  deine  vischmarkt  synt  teyn  buden  und  twe  kleynen. 
Dy  irste  negest  den  kerkhove  di  geft  6  Schill,  pen.  ane  dri  scherf. 
Dy  an  der  ort  4  solidos  und  3  pen.  Drudde  vmme  den  ort 
4  Schillinge  pen.  Virde  4  solidos.  Vefte  4  Schilling  ane  dri 
penninge,  hinder  der  steit  eyne  kleyn  budeken,  dat  geft  26  pen. 
Seste  3  Schill  ane  3  pen.  Sovende  3  schul.  Achtende  3  schul, 
und  dri  penninge.     Negende  8  Schilling  penninge.    Teynde  geft 

4  Schilling  pen. 

Ses  buden  stan  kegen  den  likhuse  an  den  kerkhofe.  Dy 
irste  steit  vaste  by  den  born  und  geft  8  Schill.  Dy  ander  by 
dem  bilde  8  Schill.    Drude  G  Schill.     Virde  10  Schillinge.    Fefte  14 

5  Schill.     Leste  5  schul. 

Virteyn  buden  stan  up  deme  kerkhove.    Eyn  islike  bude  geft 

3  schul.,  wi  aver  der  buden  twe  tu   eyner  het  gemaket,   geft 

6  Schillinge  penninge.    Umrae  den  ort  dat  drudde  kleyne  huseken 
geft  des  virdel  jares  16  penninge. 


J)    21(3  9?nd)trag  51t  bicfcm  St&fdjmti  bon  beut  ©etoettejinS  fiitbct  fiefy  oben  nuf 
gol.  13  bc3  33ud)eg  folgenbe  Söemcvfung: 

Item  quilibet  pellifex   de   ambabus    civitatibus   dabit   circa 

festum  Martini   .">  denarios. 
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Item.  Up  deine  olden  markte  sint  4  wonunge  di  och  virdel 
tyns  geven.  Di  krouwel  sthove  30  Schillinge  pen.,  und  die  ort 
mische  kegen  die  stove  over  bi  den  born  geft  10  schul,  pen. 
Dy  negeste  bude  by  den  orde  geft  5  solidos  pen.,  und  di  drudde 
darby  4  Schill. 

Ses  buden  stan  hinder  sunte  Nycolaus  chore,  islike  bude 
geft  des  virdels  7  Schill.  Hynder  sunte  Nicols  schole,  den  krau 
umme,  stan  17  wonunge.  Dat  irste  hus  by  der  schulen  met 
syner  buden  geft  des  virdels  8  Schill,  penninge,  dyselve  bude 
gaf  vor  den  brande  10  Schill,  peuninghe.  Dy  ander  8  schilt, 
penninge.  Drudde  8  Schilling  pen.  Virde  6  Schillinge  pen.  Vefte 
6  Schilling  penninge.  Seste  5  Schillinge  penninge.  Sovende,  dy 
ord  met  der  bude  geft  alle  virdel  15  Schill,  pen.    Achtende  bude 

5  schul,  pen.  Negende  G  Schillinge  pen.  Teynde  6  Schillinge 
pen.  Elftende  6  Schillinge  pen.  Twelftende,  di  ort  8  schul,  pen. 
Drittende  6  Schillinge  pen.  Virteynde  6  Schillinge  pen.  Vefteynde 

6  Schillinge   pen.     Sesteynde    6    Schillinge    pen.      Soventeynde 

7  Schilling  pen. 

Dy  negeste  huser  und  buden  by  dat  radhus,  di  och  virdel 
tyns  geven:  dy  ort  met  den  vif  buden  und  met  der  wese 
25  Schillinge.  Dat  negeste  hus  darbi  8  schul.,  vor  den  brande 
gaf  id  10  schul.  Steynbude  10  Schillinge  pen.  Dat  orthus  kegen 
den  kayk  geft  des  virdels  10  Schillinge.  Hinder  deme  orde  stan 
7  buden.  Irste  geft  5  Schill,  pen.  Di  ander  5  Schill,  penninge. 
Drudde  4  schul,  pen.  Item  virde  4  Schillinge  penninge.  Vefte 
5  schul,  penninge.  Seste  4  schul,  penninge.  Sevende  3  Schill, 
penninge.  In  di  vefte  und  seste  buden  wonen  nu  der  stad  knechte. 
Bude  achter  dat  kophus  5  Schill. 

Ses  wonungen  sint  up  den  nygen  markt  di  och  virdel  tyns 
15  geven.  Wagebude  5  Schill,  pen.,  und  wi  der  stad  wage  het,  geft 
des  virdels  10  Schill,  pen. 

Dy  last  heringes  in  deme  kramhuse  gelecht  geft  budelage. 
Dy  gast  geft  von  der  last  8  pen.,  von  der  halven  last  4  pen. 
Dy  borger  geft  von  der  last,  ofte  he  synen  hering  wil  in  deme 
kramhuse  leggen,  4  pen.,  von  der  halven  last  2  penninge.  Stunde 
aver  dat  kramhus  ledich,  und  di  gast  lede  synen  hering  up  der 
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Straten  oder  up  eyns  borgers  hof,  likewol  mut  he  geven  budelage. 
Wy  wehte  liet  liggen  up  deme  kramhuse  dy  geft  dar  af  des 
virdels  5  schul.  Stunden  up  di  jaremarkt  di  kremer  in  dat 
kramhus,  di  geven  also  vorsteit  in  dat  stedegeld  geschreven.  — 
Item  drudde  bude  geft  .  .  . .,  virde  bude  geft  .  . . .,  vefte  bude 
geft  .  . .  .,  seste  bude  geft  . .  .  .J) 


Der  Jodenbuden  sint  9,  di  geven  isliker  von  der  bude 
des  virdels  15  Schill,  pen.  Och  stan  hinder  den  buden  twe 
kleyne  buden,  di  geven  beide  tusamen  8  Schill,  pen.  Welk  jode 
met  den  anderen  inwonet  oder  buten  der  stat  buden  wonen,  di 
geven  likewol  des  virdels  der  stad  5  schul. 

Dy  lakenscheres  schalen  von  rechte  in  der  stad  tynsgud 
wonen,  und  di  hokeschen. 


Des  Tygelhoves  rechticheit  holdet  men  alsus.  Erde,  kalk- 
steyn  und  hold  werve  men  up  deme  hove  in  der  tyd.  Deme  t 
tygeler  geft  men  tu  striken  und  tu  arbeidende  och  tu  bemene, 
in  und  ut  deme  ovene  tu  briDgene,  von  deme  dusent  steyne, 
id  sy  mursteyn  oder  daksteyn  8  Schillinge  penninge.  Von  eine 
oven  kalsteynes  tu  bernnene,  och  in  und  uth  tu  bringene,  geft 
men  em  4  schok  groschen.  Tu  luschene  deme  dorwerder  von 
deme  gantzen  oven  geft  men  30  Schillinge  pen.,  von  eynen  halven 
oven  kalkes  15  Schill,  pen.  Den  bürgeren  geft  men  den  schepel 
kalkes  vor  4  pen.,  deme  gaste  vor  vyfe  oder  ses  penninge.  Eyn- 
hundert  mursteyns,  nicht  dagksteynes,  geft  men  vor  dry  Schill, 
pen.,  dat  is  dat  dusent  vor  dry  mandelen  groschen.  Den  borgern 
deit  men  ichtwes  dar  an  willen.  Dat  dusent  underdagsteyns 
geld  vif  mandel  groschen,   nemmet  aver  ymand   oversteyn  und 
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understeyn  glike  vele,  dy  geldet  dat  dusent  vor  2  punt  pennighe, 
aver  dy  oversteyn  nemmet  alleyne,  dy  geld  dat  liundert  vor 
4  pennige  und  dri  Schillinge. 

Vor  eyn  gantz  pram  kalkste}!^  tu  halene  geft  men  eyn 
schock  groschen  tu  lone.  Vor  eynen  pram  erden  tu  lone 
30  Schillinge  pennige.  Erde  beneden  tu  halen  geft  men  von 
deme  prame.  . .  .*) 


Hyr  begynnet  sich   sunte  Hertens  tyns,    den  men  des 
jahres  eyns  geft. 
16  Item.     Wen    men  kan   derkennen  den  besten  marktdag  tu 

Collen  vor  sunte  Mertensdag    oder  darna,    so  boret  men  sunte 
Herten  tyns  in  der  Avise: 

Dy  bekerer,  erden  gropers  und  dy  lynen  kleder  vorkopen, 
geven  islike  vif  penninghe.  Von  houwe,  stro,  kyenkannedelen, 
kol,  erweten,  ruven,  eppel,  beren,  note,  sybollen,  knovellok,  von 
alreleye  frucht,  ane  körn,  islike  stede  geft  2  den.  Botter  und 
kese,  hunre,  gense,  enden  und  eyger  in  korven  veile  geven  nicht, 
und  henp;  aver  were  henp  up  wagene  veile,  so  geve  di  wagen 
2  penninghe.  Vlas,  garn,  netten  und  wes  des  andern  sy,  geft 
dy  stede  2  pen. 

Dy  linwantsnyderschen  und  olde  kleder  veile  hebben,  scho- 
telers und  dy  holtwerk  und  vserwerk  und  alle  kremers  und  eren 
gropers  di  up  deme  kerkhove  und  der  Straten  stan,  geven  9  pen., 
gnade  sal  darby  syn.  Unde  dy  under  oren  eigen  dake  stan 
geven  nicht.     Hude  geven  2  pen. 

Dit  het  och  Hertens  tyns:  eyn  islich  korsener  in  Berlin 
und  Collen  geft  vefte  halven  penningh,  och  islich  oltbuter  in 
beiden  steden  geft  veftehalven  pen.,  eyn  islich  becker  tu  Colen 
geft  6  penninghe. 

Item.  Sunte  Hertens  tyns  nemmet  men  von  erven  und 
von  buden  aldus  tu  Berlin.    Eyn  islike  bude  di  up  sunte  Nycolaus 
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kerkhof  stat,  dy  eyn  liof  het,  geft  18  penninge.  Het  ymant 
twe  buden  tu  eyner  gemaket,  di  geft  3  Schill,  pen.  Dat  orthus 
hart  an  sunte  Nicolaus  chore  geft  6  Schill,  pen.,  dat  negeste 
darby  8  schul,  pen.,  dat  drudde  16  pen.  tu  virdel  tynse,  dat  virde 
3  schill.  penninge  und  eyn  punt  pepers,  dat  vefte,  di  ord  kegen 
den  Euland,  10  solidos  pen.,  dat  seste  darbi  geft  nicht  der  stadt 
sunder  id  geft  tu  Marien  Magdalenen  altare  in  der  kerken  sunte 
Nicolai,  dat  sovende  18  penninge,  dat  achte  3  schill.  penninge. 

Up  deme  mulkenmarkt  sint  vif  wonunge,  di  geven  och 
Mertenstyns.  Alardes  •!  buden  geven  11  schill.  und  5  penninge. 
Dat  kleyne  huseken  darbi  3  schill.  pen.  und  eyn  steyn  lichte. 

Eyn  hus  in  der  middelstraten  an  deme  kleynen  getzken  geft 
eyn  pund  pen.    Dat  drudde  hus  von  demselven  geft  1  pund  pen. 

Eyn  hus  an  Unser  Liven  Frouwen  kerkhof  geft  6  Schilling 
pen.     Eyn  ervcken  an  dat  Stralosche  clor  geft  2  schill.  pen. 

Worttyns. 

Sequitur.  Etlike  borger  tu  Berlin  und  Colen  geven  rudentyns, 
somelike  worttyns.  Etlike  hus  met  men  vor  und  hinder,  somelike 
vor  und  up  dy  syde.  Dat  hus  kegen  den  mollenhof  met  men 
syn  dorwech  hinder  und  vor  den  gevel,  und  alle  hus  vort,  islike 
rüde  geft  1  penning.  Dat  kleyne  hus  by  der  provestige  met 
men  up  den  kerkhof,  und  dy  buden  darby  met  men  gegen  di 
strate.  Roden  dorwech  met  men.  Dat  grote  orthus  an  der  17 
langen  bmggen  het  hynder  und  vor  8  rüden.  Dy  schune  kegen 
der  fulryge  met  men  tu  der  Sprewe  wart  und  up  di  syde,  und 
ok  met  men  darkegenover  die  schune,  dy  tune  und  worde,  dar 
erven  und  buden  sind  geweset.  Up  desse  syde  der  boddellige 
sint  2  rüden,  up  dy  ander  syde  2  rüden,  dy  tune  darkegenover 
met  men,  dy  eyn  thun  het  8  pen.,  di  ander  3  pen.  Up  den 
nigen  markt  dat  irste  orthus  kegen  den  born  het  hinder  '2  rüden. 
Dy  ort  und  dat  hus  darby  kegen  den  slu^  hebben  in  dat  getzken 
islike  2  rüden.  Dy  ort  kegen  di  wagebude  het  hinder  sich  in 
dy  Augustinerstrate  4  rüden.  Dy  ander  ort  bei  darselvens 
.">   rüden.     Dy   ort   darkegenover    by    den    born   hinder   -'i  rüden. 
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Dy  thune  an  beiden  syden  in  dat  munterstreteken  sal  men 
meten.  Dat  hus  vor  dat  gekliol  het  up  di  side  2  rüden.  Vor 
dat  Odersberger  dor  di  ort  by  den  born  hed  hinder  2  rüden. 
Dat  gemurede  1ms  an  der  syde  het  hinder  2  rüden,  darkegen- 
over  hinder  dat  orthus  is  eyn  dorwech,  den  met  men.  In  di 
bruderstrate  di  ort  kegen  Eutgers  covend  het  hinter  sich  2  rüden. 
Dy  twe  ortlmser  an  der  Stralosche  strate,  dat  up  di  luchter 
liand  het  hinder  2  rüden,  di  ander  ort  von  den  dorewech 
1  pennigh,  by  der  stovestede  3  rüden.  Up  deme  olden  markte 
dat  negste  orthus  by  den  Euland  het  hinder  12  rüden,  dat  hus 
met  men  vor  di  buden,  up  di  syde  nicht.  Dy  twe  orthuse  vor  di  lap- 
strate,  dy  negeste  ort  tu  den  Rulande  wart,  het  hinder  10  rüden, 
dy  ander  ord  5   rüden,  Kerstien  Danewitz   dorwech  1  rüde. 

In  deme  krank  sint  17  wonunge  di  wortyns  geven,  eyn 
deil  och  rüden  tyns.  Dat  irste  hus  steit  hart,  an  sunte  Nicholaus 
chore  und  geft  26  penninge,  dat  ander  1  pennigh,  drudde 
1  penning,  virde  14  penning,  vefte  6  penning,  seste  6  penninge, 
sovende  6  penninge,  achtende  6  penninge,  negende  2  penninge, 
teynde  2  penninge,  elfte  2  penninge,  twelfte  22  penninge, 
drittelnde  8  penninghe,  virteynde  8  penninge,  vefteynde  8  penninge, 
sesteynde  8  penninge,  soventeynde  8  penninge.  Dy  ord  an  den 
hokenbuden  1  penningh. 

Tu  Kolen  sint  14  wonunge  dy  worttyns  geven.  Up  deme 
visgmarkt  dat  brede  hus  4  groschen,  dy  ort  darby  4  Schill. 
penninge,  dat  hus  darkegen  over  an  der  Sprewen  geft  4  Schil- 
linge pen. 
Dat  virde  7  pen. 
Vefte  7  pen. 
Seste  soven  pen. 
Sovende  14  pen.  \  dy  wonen  in  di  vischerstrate  an  dy  rechter 
Achtende  14  pen.  (  syde. 
Negende  7  pen. 
Teynde  7  pen. 
Elftende  14  pen. 

18  Twelftende  14  penninge,  dritteynde  14  penninghe.    Virteynde  is 
dat  grote  hus  by  der  wedeme,  dat  geft  14  pen. 
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Dy  ander  erven  und  buden  geven  rudentyns,  und  dar  buden 
sint  geweset,  alse  diselve  orte  dar  di  worttyns  an  blef. 

By  der  boddellige  sint  buden.  Eyn  deil  hören  sunte 
Peters,  dy  geven  nicht,  di  anderen  sal  men  nieten  und  geven. 
Ok  so  sint  thune  darselvens,  di  hören  tu  den  erven  in  der 
grünen  Straten,  dy  sal  men  isliken  erven  syne  meten.  Den  ord, 
di  dar  steit  hard  an  sunte  Peters  tornow,  den  sal  men  vor  und 
up  di  syde  meten.  Der  monke  hus  geft  einen  pen.  Hans  Rike 
geft  tu  rudentynse  8  gr.  vor  syne  worde  und  buden. 


luven-,  cavelen-,  garden-  und  wesentyns  steit  ore 
tal  alsus  beschreven.  Vor  den  Berlin  sint  20  huven  und  hundert. 
Der  sint  vire  frie  tu  der  provestien,  unde  en  deil  hören  tu  des 
heiligen  Geistes  und  sunte  Jurigens  hove,  dar  di  stadvorstender 
und  dy  oversten  vor  syn.  Alle  ander  huven  synt  der  stad  tu 
Berlin  tyns  plichtich  und  upvart  und  afvart. 

Item.  Eyn  islike  huve  geft  der  stat  tu  tynse  up  sunte 
Mertens  dag  3  schul,  penninge,  sunder  eyne  huve  geft  9  Schill, 
pen.,  dy  het  men  dy  schalkhuve. 

Tu  Kolen.  Vor  Kolen  sint  14  huven,  di  tyns  islike  huve 
2  Schill,  pen.,  di  hebben  von  older  tu  Berlin  gehöret.  Och  sint 
tu  Colen  14  huven,  di  hören  tu  der  stad  gerichte  met  sodane 
tynse.  In  der  wyse  het  di  hof  tu  deme  hilgen  Geiste  tu  Kolen 
och  14  huven. 

Sequitur.  Vor  dat  Stralosche  dor  sint  272  cavel  und  twe 
hundert  und  9  nige  cavelen  und  eyn  islike  cavel,  war  sy  dar  lecht 
in  deme  velde,  geft  tu  tynse  up  sunte  Mertens  dag  ses  penninge. 

Sequitur.  Jn  deme  Buchshagen  sint  1XJ2  cavel  und  40, 
und  18  nige  cavelen,  und  di  lesten  cavelen  26. 

Sequitur.     Vor  dat  Oderbergesche  dor  sint  80  cavelen. 

Item.     Vor  dat  Spandowesche  dor  sint  27  cavelen. 

Item.     Up  den  Werder  20  cavelen. 

Vor  di  Spandowesche  beide  sint  37  cavelen. 

Item.     Up  den  Wulvesberg  sint  81  cavelen. 
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Sequitur.     Wedding  10  cavelen  und  39  ruggen. 

Alle  desse  vorgeschreven  cavelen  geven  islich  6  pen.,  oder 
etlike  mer  na  dem  gelege,  tu  tynse,  alse  men  rindet  in  dy 
jerlike  registra. 

Vor  dat  Stralowesche  dor  sint  42  nyger  garden,  islike 
garde  geft  2  pen.  tu  tynse. 

Vor  dat  Odersbergesche  dor  sint  34  garden,  und  44  vor  dat 
Spandowesche  dor.  Wat  dy  garden  und  ander  land  met  den 
wesen  geven  tu  tynse,  des  mut  men  den  jerlike  registra  geloven, 
di  sal  men  alle  vornigen  des  jares,  dorch  der  voranderunge 
der  were. 


19  D 


orpere. 


Sequitur.  Hir  beginnet  sich  di  rente  di  men  des  jares 
nemmet  von  der  stad  dorpere. 

Jjjtralow  het  11  hove.  Islik  hof  geft  up  sunte  Hertens 
dag  7  Schilling  pennige  und  2  pennige  tu  tynse  und  eyn  Iran, 
aver  deme  schulten  vordraget  men  des  hunes. 

Up  di  veitmarke  tu  Stralow  sint  twe  garden,  dy  eyne  geft 
des  jares  4  pen.  tu  tynse,  di  ander  3  pen. 

An  deme  guden  donredage  geven  sy  tu  hovet}'nse  15  schul, 
penninge  und  2  penninghe. 

Des  pingestens  geven  sy  2  pund  pennige  von  dem  nyen  lande. 

Item  sequitur.  Dy  stralosche  sehe  gaf  der  stad  up  Martin 
2  punt  pen.,  up  "Walburgis  2  punt  und  up  Johannis  baptisten 
2  punt.  Di  ses  punt  hebben  di  Kaiandheren  von  der  stad 
Berlin  tu  eygen.  Ok  geven  sy  eyn  pund  von  denselven  water 
tu  eme  altare  tu  Collen. 

Jfyenhove.  Nygenhove  geft  up  sunte  Hertens  dag  4  punt 
und  up  sunte  Wolburgen  dage  4  punt  und  eynen  wynschepel 
haveren.  Nach  gnaden  geven  sy  eynen  halven  winschepel  haveren, 
und  wie  vele  islich  geft,   dat  vindet  men  in  di  jerlike  regestra. 

Reynkendorp  sint  40  lraven,  der  sint  10  huven  fri. 
Dy  schulte  het  der  sesse,  parrer  4  lraven,  di  anderen  30  huven 
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sint  tynshuven.  Islike  huve  geft  4  schcpel  roggen  tu  der  plege  und 
7  pennige  tu  tynse  up  sunte  Mertens  dag.  Dy  de  huven  besitten, 
di  scolen  nemelike  stan  in  der  stad  registro.  Dy  kruger  vonKeynken- 
dorp  geft  des  jares  up  sunte  Mertens  dagli  2  pund  pepers. 

Tu  Keynkendorp  sint  13  kosseten,  islike  geft  eyn  rockhun 
und  tu  tynse  14  penninge,  ane  twe  kosseten  sint,  di  geven  mer: 
eyner  geft  4  Schill,  pen.,  dy  ander  3  schul,  penninge.  Ok  geft 
eyner  12  hunre.  Dy  tegende  lopt  sunderstunden  up  eyn  pund, 
sunderwilen  myn. 

Lichtenberg  het  62  huven,  der  sint  8  eigendom.  Di 
schulte  het  4  frige  huven  und  di  parrer  4.  Dy  schulte  geft 
alle  jare  up  sunte  Walburgen  dage  3  punt  penninge  vor  syn 
lehnperd  und  nemmet  des  jares  eyn  rokhun  von  deme  kruge. 
Dy  parrer  het  2  schul,  tyns  up  den  drudden  kossetenhof  von 
deme  krughe.  Eyn  islike  huve  tu  Lichtenberg  geft  tu  sunte 
Mertens  dag  tu  der  plege  eynen  halven  winschepel  roggen,  eynen 
halven  winschepel  haveren  und  tu  tynse  2  penninge  und 
3  Schillinge,  unde  eyn  islik  lruvener  geft  eyn  rokhun.  Aver 
dy  9  huven  di  de  von  Aken  tu  lehne  hebben,  islike  huve  geft 
10  schepel  roggen  und  10  schepel  haveren  und  2  pen.  und 
3  schul,  tu  tynse. 

Item.  Tu  Lichtenberge  sind  13  kosseten.  Di  irste  by  deme 
kruge  geft  eyn  rokhun  und  2  Schill,  tyns  und  20  pachthuner  vom 
lande.  Dy  ander  alrechteus  umme  geft  eyn  rokhun  und  20  pacht- 
huner  und  2  Schillinge  tyns.  Dy  drudde  1  roghun  und  14  pacht-  20 
huner  und  2  Schillinge  tyns,  den  tyns  het  dy  perrer  alle  jar. 
Vyrde  1  roghun  und  9  pachthuner  und  2  Schillinge  tyns.  Vefte 
1  roghun  und  2  Schill,  tyns.  dat  is  nu  des  herden  hus.  Seste 
1  rokhun  und  2  solidos  tyns.  Sovende  1  roghun  und  3  sol. 
tyns.  Achte  1  rokhun  und  '■'>  Schill,  tyns.  Negende  geft  <>k 
alldus.  Teynde  1  Iran  und  1  schul,  tyns.  Elftende  och  so  vele. 
Twelffcende  1  nun  und  3  Schill.    Drudteynde  och  so  vele. 

Och  so  oemmet  men  di  thegede  tu  Lichtenberge,  als  By  von 
older  vnr  ig  genomen. 

Dat  ridderland  tu  Lichtenberge  vrormydet  men  ili  morgen 
imune  eynen  schepel  roggen,  durer  ofte  man  kau 
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Wesen  dal.  Tu  Wesendal  sint  26  huven,  islike  huve  geft 
tu  der  plege  3  schepel  roggen,  dri  schepel  gersten,  7  schepel 
haveren  und  eyn  virt  erweten,  und  di  huven  sint  tu  den  lioven 
vorervet.  Ok  so  sint  derselven  hove  dri,  islich  hof  geft  des  jares 
10  schepel  haveren  tu  der  overplege. 


Dyner  Ion. 

Der  stat  dyner  Ion  begynnet  sich  alliir.  Tu  deme  irsten 
het  der  stad  schriver  alle  virdel  jares  5  mandel  groschen,  dat 
maken  5  schok  des  jares,  tu  syn  somergewant  up  ostern  tu  hulpe 
eyn  schok  groschen  und  15  groschen  up  Michaelis  vor  syn 
wvntergewant.  Ok  het  he  25  Schill,  penninghe  von  der  bruggen 
wen  dat  schot  is  utgeschreven. 

Sequitur.  I)y  marktmeister  inet  den  dren  dorwerderen 
halen  islike  in  syn  virdel  met  bussen  tu  sunte  Johannis  dage 
und  tu  wjnachten  von  isliken  erve  eynen  wonliken  penningli, 
von  der  buden  eyn  scherf.  Ut  den  bussen  geft  men  isliken 
kneclite  vorgenand  des  halven  jares  7  Schill,  penninge  tu  lone. 
Loppet  dar  wes  over,  dat  beholdet  die  stat,  schelet  dar  wes  an, 
dat  vorvullet  di  stat. 

Dartu  hebben  sy  desse  nageschreven  rente. 

Dorwerder  von  dat  Stralosche  dor  het  3  punt  des 
jares  vor  des  wagenknechtes  koste  und  het  twe  deil  an  dat  bir 
und  wvn  schroden,  von  deme  vuder  byres  8  pen.,  dat  halve  4  pen. 
etc.,  von  deme  vate  wyns  4  groschen,  von  deme  halven  2  groschen 
etc.  Ut  den  bussen  des  jares  14  solidos  denar.  Von  eynem  oven 
kalkes  tu  luschen  30  Schillinge  penninge,  von  eynem  halven 
15  Schillinge  penninge,  und  von  eynem  dusent  steyns  tu  kysen, 
di  eyn  gast  sal  hebben,  het  he  10  penninge. 

Item.  Dorweder  vor  dat  Oderbergesche  dor  het  ut 
den  bussen  des  jares  14  Schill,  pen.,  und  het  dat  hoppemeten, 
von  deme  winschepel  2  pen.,  von  den  halven  1  penningh.  Ok 
het  he  eyn  deil  an  der  lemgruven,  wen  sy  den  bürgern  den  lern 
tu  rechte  holden,  von  hundert  vuder,  dat  vuder  von  twen  perden, 
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geft  men   3  Schill,  pen.     Aver   dy   den   leera  al  entelen  Laien,  21 
geven   von   den  twispengen   wagen  1  scherf  und  twe  eynspenge 
wagen  1  scherf. 

Dorwerder  vor  dat  Spandowsche  dor  het  ut  den 
bussen  des  jares  14  Schill,  pen.  und  von  der  bruggen  16  schul, 
penninge  vor  den  bom  tu  slutene  und  het  eyn  deil  an  der  lemes- 
gruven.  Ok  het  he  tu  den  twen  jaremaikten  lederpennige  von 
den  wandmekeren,  up  islike  jaremarkt  3  Schilling  pen.  Ok  het 
he  di  wulwaghe. 

Marktmeister  het  des  jares  ut  den  bussen  14  schul, 
pen.  Up  den  visghmarkt  nemmet  he  von  den  visgwagen 
1  pen.  und  von  der  molde  1  scherf,  alleyne  von  den  gesten. 
Ok  het  he  von  den  borgeren  und  gesten  des  jares  eyns,  di 
vische  veile  hebben,  von  isliken  1  pen.,  vor  den  markt  reyne 
tu  holden.  Ok  het  he  von  isliken  sak  krevete  1  penning  und 
het  eyn  deil  an  den  soltmaten,  und  an  den  yken,  schepel  und 
virt,  ok  eyn  deil.  Von  deme  schepel  tu  yken  geft  men  6  pen., 
von  den  virte  3  penninge.  Ok  umme  dat  borngeld  tu  panden 
dar  nemmet  men  eyn  schill.  pen.  tu  pandgelde  ave. 

Dy  soltmaten  und  dat  yken  und  borngeld  het  di  mark- 
meister  met  den  neidender  und  wakesetter. 

Heide rider  het  besundern  tu  der  weke  2  waken,  und 
het  26  schill.  pen.  von  den  wesen  tu  huden,  und  1  Schill,  pen. 
tu  pandgelde,  alse  dicke  he  pandet  in  wesen  und  in  der  heiden. 
Ok  het  he  na  stedegeld  met  den  wakesetter  up  den  twen  jare- 
markten,  dar  sy  di  telte  vor  muten  waken  des  nachtes. 

Item.  Wakesetter  het  ok  tu  der  weke  2  waken,  und 
von  isliken  weker  alle  wekeling  1  pen.,  umme  dat  he  em  or  Ion 
vorlialet,  und  het  syn  ander  rente  alse  vor  is  geschreven. 

Sequitur.  Wagenknecht  het  von  dem  huse  des  jares 
tu  lone  1  schok,  dartu  syne  koste  und  di  olde  wagene,  rade 
und  den  mez  wes  he  daran  kan  geniten. 

Alle  desse  knechte  hebben  von  der  heren  gnade  des  jares 
eyns  gewallt. 

Sequitur.  Den  underwagendryver  geft  men  tu  lone 
4  schok  des  jares  und  nicht  mer. 
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Sequitur.    Koldreger  neraen  tu  lone  4  penninge  von  eynem 
wagen  kolen,  he  sy  grot  oder  Heyne.1) 


Item.  Bodel  halet  syn  Ion  des  virdels  von  den  erve 
1  pen ,  von  der  buden  1  scherf.  Eynen  aftuhouwen  5  schul, 
pen.,  tu  hengen  5  schul.,  tu  gravene  5  sol.  den.,  tu  der  stupe 
18  peninge,  eynen  slicht  tu  bernnene  6  schul,  penninghe,  in 
eyner  kupe  tu  bradene,  oder  tu  radebraken  10  Schill,  penninge. 
Dartu  het  he  dy  kleider  von  deme,  den  inen  untlyvet. 


flyr   stan  beschreven  der  stat  rechticheit  und   gebod,    di 
sunder  twank  nicht  werden  geholden,  wen  twank  geft  ere. 

Dy  borgerschap  kost  eynen  isliken  tu  wynnenne  10  Schill. 
22  pen.     Het  der,  dy  de  borgerscap   wynnet,   tu  den  Berlin  nicht 
eigens,  so  sal  he  borgen  setten,  dat  he  nicht  werde  wanbur  in 
jare  und  dagen. 


2)  3u  tiefem  Äapitet  ift  auf  bcm  oberen  föanbe  bon  gol.  21  u.  22  fotgenbe§  nad)* 
getragen,  anfcfieiuenb  üon  berjetben  £>anb  roie  bte  früheren  Sianbbemcrfungen 
©eite  7: 

Dodengrever  Ion  von  deme  grave  des  wintertydes  2  groschen 
von  eyme  groten  graffe,  von  eyme  kindesgraffe  des  wynters 
1  solidum  den.,  des  somertydes  von  den  graffe  der  groten 
luden  12  den.  Item  des  somertydes  von  den  kindergraffe 
1  gr.  Item  dy  dodengreffer  geven  den  kuherden  den  dridden 
penningk  de  equis  et  vaccis  nostrorum  civium,  sed  de  villis 
et  hospitibus  nichil  dant.  Sed  dy  kuherde  dat  den  perdefiller 
1  saccum.  Item  1  den.  pro  botiro,  item  1  den.  pro  alliis 
propinis. 

Ouk  vor  eyn  perd  3  gr.,  item  vor  ein  ku  18  den. 
Ouk  schal  he  dat  haz  slepen  von  den  Straten. 

gerner  ift  auf  beut  unteren  SRanb  üon  gol.  21  üermerft:  Sed  linifices  nihil 
dant  de  opere. 


I. 
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Dy  eyn  borger  tu  Berlin  stervet,  di  ervet  synen  Müderen 
di  borgerscap,  he  sy  rike  oder  arm.1) 

Sequitur.  Dy  gulde  und  werk  tu  Berlin  wynnet,  di  geft 
der  stat  1  0  Schill.,  und  vort  mut  dat  di  holden  na  syner  cumpen 
rade.  Unde  wi  in  werke  und  gulde  vorstervet,  di  ervet  synen 
kinderen  dat  halve  werk. 

Eyn  islich  borger  sal  hebben  rechte  wicht,  mate,  schepel 
und  virt,  by  der  stat  broke.  Befunde  men  ymande  daran  unrecht 
wetenlich,  dat  were  groter  wen  broke.  Dy  radmanne  mögen 
twige  in  der  weke,  des  sondages  und  des  middewekes,  dat  brot 
up  den  czarnen  besyn.  Derkenden  sy  ymandes  brot  tu  kleyne, 
dat  laten  sy  dragen  in  di  armehuser,  und  dat  ander  scolen  di 
beckermeister  setten.  Die  knokenhouwer  scolen  nicht  zellen 
eynogich  vhe,  noch  eynhufflch,  noch  bulich,  oder  lam,  oder 
kogeftich.     Seilen  scolen  sy  gesunt  vhe. 

Item.  Wy  byr  let  setten  und  kregiren,  oder  ungesettet 
met  kannen  vorkoppet,  di  sal  vulle  mate  geven  by  der  stat  broke. 

Item.  Doch  so  is  eyn  islike,  di  syn  eigen  byr  seilet  der 
stad  plichtich,  von  eyner  tunne  3  penninghe,  von  den  virdel 
6  penninghe,  von  den  vuder  2  Schill,  pen.,  als  vele  als  eyn 
islich  schenket.  Dy  grempelers  geven  von  der  tunnen  4  pen., 
von  deme  virdel  8  pen. 

Nymant  sal  wyn  schenken,  wen  di  stad  wyn  open  het,  ane 
landwyn,  bi  der  stad  broke. 

Sunder  schrin  sal  man  dy  doden  graven,  sy  sint  arm  oder 
rike,  by  der  stad  broke. 

Wy  hochtyd  het,  di  sal  bidden  tu  veftich  scotelen,  twe 
tusammene  tu  etliene.  Butengeste  stan  nicht  tu  vare.  Wi  dat 
overfure  di  geft  der  stad  3  schok. 

l)    Stuf  beut  oberen  9ianb  Don  Jfal.  22  v.  ift  ^ierju  nocl;  betmerlt  (etwa  int  Anfang 
bcs  15.  Sfo^r^.): 

Welk  man  odder  frouwe,  dy  nicht  liet  dy  borgerschapp  in 
beyden  steden  und  erve  aemen  wil  in  beyden  steden,  dv  schal 
irsten  wynnen  dy  borgerschapp  ande  darthu  geven  1  Schilling 
groschen.  Darthu  schal  hee  geven  Bchot  van  dorne  gude,  dat 
-■in   i~   angcstnrvcii,    nach   der  t\<|   des  jares. 
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Dy  frouwen  tu  oren  kerkgank  scolen  nicht  kindelbir  hebben, 
bi  der  stad  broke. 

Item.  Nymand  sal  der  stad  wapen,  armborste,  bussen  und 
bussenpulver  vorligen,  dat  du  dan  di  olde  und  nyge  rad. 

Item.  Borger  und  borgerschen  scolen  in  oren  husen  wapen 
hebben,  eyn  islich  na  syner  macht,  bi  der  stat  broke. 

Nymant  sal  in  der  stat  beide  jagen  ane  der  radmanne  wille, 
bi  der  stad  broke. 

Wy  brive  an  kake  oder  anders  war  henget  hemeliken  sunder 
der  radmanne  wille,  begrippet  men,  man  richten  als  eynen  velscher. 

Wen  des  nod  is  so  scolen  di  borger  selven  gan  by  der 
muren  und  vor  dat  dor  sitten,  bi  6  penningen. 

Vorkoper,  hoken  und  geste  scolen  up  den  markt  nicht 
kopen  di  wile  di  wisgh  utstecket.  Wes  sy  darboven  kouften,  des 
sint  sy  vorvallen. 

Wy  redet  up  berve  lüde,  id  sy  frouwe  oder  man,  und  der 
wort  nicht  mach  vortbringen,   den   segger  willen   dy  radmanne 
richten  na  den  worden,  so  sy  gan  an  lif,  an  eren  und  an  gude. 
23  Wy   drouwet  und   sich  nicht  let  genügen  an  lieh  oder  an 

rechte,    na  den   drouwe   reden  wil  di  rad   dat  richten,    als   di 
drouwunge  geit,  an  halse  und  an  hande. 

Item.  Wy  boset  und  dobbelet  boven  5  schul,  penninge, 
di  geft  der  stad  broke. 

Wy  worde  ergeret,  an  kelre,  und  an  steden  ane  der  rad- 
manne wille,  dy  brecket  10  schok  groschen. 

Wy  testament  in  syn  leste  ende  wil  geven,  dy  geve  syn 
redegeld.  Hus,  huven,  garden,  und  alle  land  sal  he  nicht  be- 
scheiden. Vorgeve  ymand  des  darboven,  di  vorgeft  nicht  mer 
wen  alse  vele,  alse  dat  erfgut  gelden  mach. 

Sequitur.     Wy  huven,  cavelen,  garden,  wesen,  buden  und 
alle   tyns   gud  upnemen  und  vorlaten  sal,   dy   scholen   dat  don 
von  staden  an,  wen  dy  kop  is  gesehin,  by  der  stat  broke.     Up 
dat  id  gud  weder  in  der  stad  registrum  kome.1) 
2)    3ütf  bem  oberen  9knbe  be3  93(attc<§,  roofyt  bon  berjelben  £>anb  tüte  gof.  22. 

Nymand  schal  geystlike  rente  vorkopen  up  erffgudere,  noch 
tu  wedderkope,  noch  ander  kope  tu  geystliken  renten. 
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Vor  eyn  islike  huve,  cavele,  wese,  garte  unde  czarne  geft 
eyner  tu  latene  der  stad  3  pen.,  und  deme  scliriver  intuschriven 
ocli  3  penninghe.1) 

Sequitur.  Och  sal  der  stadgemeyne  vhe,  alse  kuge  und 
swyn  vor  dy  scliape  up  di  stoppelen  gan. 

Nymand  sal  bruwen  in  den  buden,  by  der  stadt  broke. 

Item.  Nymand  sal  des  anderen  gesinde  myden  oder  unt- 
spenen.  Sy  quemen  dan  met  willen  ut  deme  dinste,  so  macli 
id  wol  syn. 

Dy  scliape  scolen  nicht  up  der  beiden  gan,  by  der  stat 
broke,  och  scolen  di  schepers  nicht  tu  untyde  up  dy  sat  dryven. 
Worde  eyner  betreden  eynes,  twie,  drie,  dy  der  sad  schade,  so 
dicke  sal  der  geven  der  stat  broke.  Schade  he  der  sat  met 
freve  tu  virden  male,  so  geld  id  ym  dy  hals,  und  is  dan  nicht 
mer  davor  tu  biddene. 

Sequitur.  Wy  den  andern  dot  sleit  und  berichte  he  sich 
met  den  erven,  glike  wol  mut  he  ut  der  stad  56  weken  wesen, 
dat  is  jare  und  dagh.  Ok  so  mut  derselve  manslechtiger,  wen 
he  sich  het  met  den  negsten  bericht,  der  stad  geven  2  marg 
silvers  und  deme  schulten  3  gewedde,  den  schepen  7  Schillinge 
penninge,  und  men  sal  en  ut  der  vestunge  nach  schepen  ordel 
laten  alse  recht  is.  Worde  ymand  von  gerichtes  wegen  vorvestet, 
id  were  umme  welkerleyghe  handteftige  daet,  wil  der  ut  der 
vestunge  komen,  he  mut  sich  berichten  na  der  radmanne  gnade. 

Wy  water  und  weide  wil  tu  Berlin  geniten,  und  besundern 
di  lynenwever,  di  or  tew  willen  setten  or  eigen  werk  tu  arbeiden, 
di  scolen  by  der  stat  broke  ore  borgerscap  wynnen  und  scolen 
dan  don  tu  den  lichten  so  di  ander  lynenwever  dat  bolden. 

Der  stad  broke  is  tu  allen  tyden  ses  und  drittich  Schillinge 
penninge.  Och  mögen  di  radmanne  kor  setten  umme  gebot  tu 
holdene,  alse  hoch  alse  sy  dat  na  der  stat  beste  irkennen. 


l)    daneben  9ianbbciiieifiuicj:  upfart  unnd  affart, 
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-liiiiunge  der  stede. 

Ofte  god  syne  gnade  geve,   dat  sich  dy  stede  Berlin  und 
Kolen  enigeden,  so  hebben  di  erliken  radmanne  von  beiden  steden 
sodane  enunge  begrepen  na  oren  vir  werken  und  der  gemeynen 
rade  und  fulbord. 
24  Olde  und  nige  radmanne  sint  desser  sake  eyn  worden: 

Beider  stede  rechticheit,  alle  rente  und  plicht,  therunge, 
frome  und  schaden,  he  sy  grot  oder  kleyne,  engeynerleige  ut- 
geladen,  tu  hope  gesament  und  gesettet,  hebben  in  aller  wise, 
alse  dat  eyn  stad  syn  sal  und  wesen.  Und  scolen  und  willen 
alle  bryve  holden,  di  von  beiden  steten  sind  gegeven.  Unde  sint 
des  eyndreftich  worden,  dat  men  sal  kysen  alle  jare  12  radmanne 
tu  Berlin,  tu  Kolen  sesse,  alse  dat  von  older  is  geweset. 

Och  sal  man  beider  stede  brife,  büke  und  alle  rechtikeit 
bringen  in  eyn  behold.  Vortmer  wen  di  radmanne  dorch  rades 
wille  willen  tosamen  gan,  so  scolen  sy  gan  up  deme  radhuse. 

Vortmer  sal  men  borge rmeister,  kemerer  und  buwemeister 
und  alle  ambachtlude,  schriver  und  knechte  kysen  und  untsetten 
up  demeselven  radhuse.  Und  scolen  dar  alle  renten  upnemen 
und  utgeven,  und  alle  schuld  betalen  und  darvon  buwen  in 
beiden  steden,  war  des  nod  is. 

Boden  sal  men  dar  Ionen,  therunge  sal  men  dar  nemen. 

Eynen  marstal  sal  man  den  perden  holden  und  hebben. 

Och  sal  men  alle  lehn,  geistlike  und  werlike,  schulen  und 
dinst  up  dem  radhuse  ligen. 

Vortmer  sal  wesen  eyn  dingedag  tu  allen  virteyn  nachten, 
wen  men  dingen  mach,  des  middewekes  up  der...1)  Dar  sal 
richter  unde  schepen  gan  und  dar  richten  von  beiden  steden 
wegen,  weme  des  nod  is  und  begeren. 

Och  sal  men  kysen  dy  schepen,  4  tu  Berlin  und  3  tu 
Kolen,  alse  von  older  is  geweset,  und  sal  jo  dat  gerichte  suken 
up  der 2) 


2)    $ier  ift  eine  Sude  in  bet  §anbfd)rift  für  ungefähr  2  bi§  3  SSorte. 
2)    Sine  geile  leer  getaffen  int  9#anufcript. 
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Och  sal  men  alle  suchte  klagen  und  borgerrecht  alle  wekeling 
des  sonnabendes  und  des  mandages  richten,  wi  des  bederf,  up 
demeselven  huse. 

Och  so  scolen  di  dedingeslude  nemen  von  oren  vorspreken 
na  der  radmanne  geheite. 

Weret  ok,  dat  eyne  deine  anderen  schuldigen  wolde,  dat 
wer  borger,  gast,  oder  gebur,  und  des  richters  so  schire  nicht 
muchten  gehebben,  so  sal  eyn  borger  deme  anderen  richten, 
wente  an  den  richter,  alse  dat  vor  von  older  is  geweset. 

Vortmer  sal  men  alle  byr,  wyn,  mede,  des  settens  wert  is, 
sethten  und  settegeld  geven  und  alle  rechticheit  up  deme  radhuse. 

Vortmer  sal  alle  gerichte,  overste  und  nederste,  in  beiden 
steden  eyn  syn,  buten  und  bynnen. 

Vortmer  alle  nederlage,  holdtyns,  plasgeld,  rudentyns, 
wortyns,  huven-,  cavelen-,  garden-,  wesen-,  buden-,  werken-tyns, 
heide,  busche,  geholte,  weide  und  water,  in  den  steden  und  up 
den  velde,  acker,  gewunnen  unde  ungewunnen,  gemeyn  unde 
gehege,  slicht,  nichtesnicht  utgenommen,  sal  al  eyn  syn  und  in  25 
beider  stede  nud  und  fromen  kommen. 

Vortmer  scolen  alle  unse  radmanne,  borger,  werken  und  alle 
ynnigen,  gemeyne  und  eyn  islich  besunderen,  bliven  by  syme 
rechte,  und  willen  dat  sterken  und  nicht  krenken,  alse  wi  forderst 
konen  und  mögen. 

Vortmer,  wi  hir  na  mer  begert  syne  burschap,  borgerscap, 
werk  und  ynnigen  tu  wynnene  in  beiden  steden,  di  sal  sy  wynnen 
vor  di  radmanne  up  dem  radhuse.  Und  wi  eyn  borger  is  tu 
Berlin,  di  sal  syn  eyn  borger  tu  Kolen,  und  des  glikes  weder. 

Weret  sake,  dat  beiden  steden  dinst  geboden  worde  oder 
den  steden  nod  dede  tu  dynede,  dar  scole  wi  von  beiden  steden 
unser  eyn  deme  anderen  helpen  alse  wi  truwelikest  mögen.  Und 
wi  ridet  von  radmannen  oder  von  borgeren  tu  dinste  oder  tu 
dage,  den  dat  geheiten  wert,  den  wil  wi  met  eynander  stan  vor 
redeliken  scaden,  alse  verre  so  sy  horsam  syn  dem  hovetmanne, 
den  si  von  beider  stede  wegen  werden  bevolen. 

Och  wes  di  radmanne  von  beiden  steden  eyn  werden  umme 
gebod  tu  bidene   und   tu    holden,   dat  sal   eyn  stad  besundern 
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nicht  nederleggen.     Willen  sy,  so  mögen  sy  dat  don  von  beiden 
steden,  und  dannet  ende. 

Dy  stratenborne  scolen  digene,  di  dar  von  older  tu  gehören, 
verdich  holden,  und  men  sal  nomeliken  eyn  isliken  tu  synen 
born  schriven  up  eyn  paupir,  dat  men  mach  vornyen,  wen  sich 
di  name  vorgan  und  vortieden  und  schriven  di  hirna  in  dat  ende 
des  bukelyn.  Doch  wolde  ymand  dorch  bequemecheit  tu  eynen 
andern  borne  water  halen,  und  des  waters  geniten,  dar  he  nicht 
tu  sete,  der  muste  tu  deine  irsten  und  tu  dem  anderen  nach 
redelicheit  geven,  den  born  tu  holdene  an  allen  dingen. 
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II 


Incipiunt  priyilegia. 

n  nomine  domini  amen.    Cum  processus  temporum  suc- 
cessivus  aboleat  facta  praesencium  et  tollat  memoriam 
futurorum,  expedit,  ut  quod  fragilitati  deest  humane, 
suppleat  pericia  testium  et  testimonium  scripturarum.    Hinc  est, 
quod  nos  Otto,  dei  gracia  Brandenburgensis  marchio  et  cetera  q.  a.1) 
2)  In  deme  name  godes  is  dit  geschin.    Wen  als  di  nakomende    1298 

vorttredunge  der  tyde  vordelget  dade  der  kegenwordigen  lüde  28  ©epr. 
und  benemet  dechtnisse  der  tukomende  lüde,  darumme  is  nutte, 
wes  gebreket  der  menslike  krangheit,  dat  id  der  tuge  wislieit 
unde  der  schritte  tugnisse  vorvulle.  Hirumme  is,  dat  wi  Otte, 
von  der  gnade  godes  margreve  tu  Brandenburg  witliken  don 
allen  luden  in  beholtnisse  desser  kegenwordigen  schritt,  dat  wi 
sint  ansynde,  merkende  und  overwegende  geweset  dy  begerunge 
der  fynen  truweheit  und  di  reynecheit  ores  gantzen  loven,  in 
den  di  wise  lüde  und  meynheit  der  borger  tu  Berlin,  unse  lyven 
getreuwen,  uns  aldus  verre  sich  hebben  gerieten  tu  behagen e 
met    vulbegerlike   stedicheit   ores   plechliken   dinstes,   denselven 


*)    cfr.  ©.  5. 

-')  SWorlgraf  Dtto  (V.;  betätigt  ber  ©tobt  SBerltrt  9Heberlagercd)t,  §itfenäiri3, 
^offtettenjinS  unb  ©tättepfennig  unb  berlauft  ifjt  ben  §oI§*  unb  ©djipjott 
5U  Söpnif.  —  SSörtttdje  Ueberjefcung  ber  im  ©tabtardüü  bcfinblidjen  tateinifdjen 
Drigiualurfunbe.  ®ie  ledere  gcbrudt  bei  SJcnliuS,  Corpus  constitutionum 
march.  VI.  1. 1,  Äüfter,  olteS  unb  neucS  SBerlin  IV.  143,  93ud)f)ofs,  ©efdjidjte  ber 
SDcarf  SJronbenburg  IV.  139,  ©erden,  fragnienta  marcliica  III.  20,  SKtebcl, 
codex  diplom.  Brandenb.  A.  XII.  1,  Urfunbenbud)  jur  berliner  ©fjronif  (b,r§g. 
üom  herein  für  ©efdjidjte  93er(in§)  22. 


II. 
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und  oren  vorgenanten  meynheit  hebbe  wi  voreigend  und  vorlegen  26 

und  met  dessen  kegenwordigcn  brive   voreigen  und  vorlygen 

friheiden,  gnaden   und  wonheiden,   di   em  sint  gegeven  und 

vorlegen  von  den  olden  forsten  der  Marke.     Und  besunderen 

vorlige    wi  em   alle   und  gemeyne   nederlagesche   rechte,    di 

genumet  werden   nederlage,   tu  liebbene  in   den  Berlin   unde 

Collen  von  allen  und  gemeynen  nederleggers  ores  gudes.    Und 

och  vorlige  wi  en  den  huventyns,  wortyns  und  stedepenninghe 

darselvens,  fredeliken  tu  besithtene   tu  ewigen  tyden  vor  eyn 

eigendum,  sunder  engerleige  muchnisse.    Vortmer  bekenne  wi 

openbar  tu  betugene  in  desser  schrift,  dat  wi  den  vorgenanten 

unsen  lyven  radmannen  und  ore  meynheit  tu  Berlin  hebben  vor- 

kouft  den  toi,  den  wi  und  unse  olderen  gewone  weren  jerlike 

tu  hevene  von  holte  tu  furene  vor  Kopenik,   di  in  meynen 

name  sint  genumet  vlote,   und  och  von  eynem  isliken  schepe 

den  toi,  den  men  aldus  verre  uns  plach  tu  gelden,  di  bynnen 

den  molendam    tu  Berlin   und  Forstenwolde    dorch  Kopenik 

worden  gefuret,  vor  20  pund  und  twe  hundert  Brandenborger- 

sche  wonlike  munte  und  gemeyne.     An  der  summe  geldes  wi 

uns   genugeftich    holden,    also    dat  wi  von    den   vorgenanten 

unsen   bürgeren  in  dem  getelleden  gelde   sint  betalet.     Den- 

selven   toi  hebbe   wi  den  dicke  vorgenanten  unsen  bürgeren 

vorlegen  ewichliken  tu  eine  eygedum  tu  besithne,  und  hebben 

uns  und  unse  erven  und  jowelken  unse  nakomelinge  up  alle 

und  gemeyn  vorgenanten  stucken  ewichliken  tu  holdene  vor- 

plichtet.    In  openbarunge  desser  ding  hebbe  wi  laten  schriven 

dessen  kegenwordigen  brif,  bevestet  met  bewarunge  unses  ingesegel. 

Desse  ding  sint  geschin  tu  Berlin  in  di  jare  unses  heren  dusent 

und  twehundert  jare  und  achte  und  negenticli  an  sunte  Michiles 

avend,  des  forsten  der  engele.    Desse  kegenwordich:   her  Bernd 

von   Strele,    her  Henning  von  Nyengaterssleven,   her  Dyderich 

Sparre,  her  Hinrich  Wesendo  und  em  Boldewyn  Stormere,  unser 

schenke  und  ander  truwerdiger  lüde  genuch. 
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Keiser  Lodewich. 

Lodewicus,  dei  gratia  Romanorum  imperator  semper  augustus    1337 
universis   praesentes   literas    inspecturis   gratiam  suam  et  omne   4  ^uü. 
bonum.      In     libra    justarum    considerationum     nostrarum     et 
cetera  q.  a. 
*)  Wy  Lodewich,  von  der  gnade  godes  Römischer  keyser  und 

jo  merer  des  rikes  beschriwen   allen  gemeynen  ansichtigers   des 
kegenwordigen  brives  unse  gnade  und  alle   gud.     In   der  wage 
unser    rechten    overmerkunge     wi    syn    gunstliken    overwegene 
geweset  di  begerunge  der  fynen   truweheit   und  dy   reynecheit 
ores   gantzen  loven,   in   den   dy   wisen  lüde,   radmanne  und  dy 
meynheit  der  borger  tu  Berlin,  unsen  lyven  getruwen,  uns  und 
unsen  ryke  und  deme  dorchluchtigisten  Lodewige,  margreve  tu 
Brandenborch,    unsen    allerlyvesten    irsten    geboren    sone,    sich 
27  aldus    verre    hebben    gefleten    tu    behagene    met    unwegerlike 
stedicheit   ores  plechliken  dinstes,   des  beveste  wi   em  und   ore 
vorgenante  meynheit  alle  vorlegen  und  gegeven  brive,  gnaden 
und  handvestungen  von  den  olden  forsten  der  Marke  und  vor 
an    von    den  vorgenanten  margreve    Lodewige,    unsen    irsten 
geboren   son   oder  von   synen  bruderen  und  von   oren   erven. 
Och  bestedige  wi    em  binnen  den  gnaden    or   friheiden    und 
utgenomungen    und    nederlagesche    rechte    und    sint    dy,    dy 
geheiten  werden  nederlage,    als    em    dy    recht  und    redelike 
sint    vorlegen    und    geven.      Und    wi  bewisen    dat  met  lüde 
desses  kegenwordighen  brives  und  willen  sy  boven  alle  ding 
dar    unvorserlike    by    beholden.      In    tugnisse    desser    ding 
hebbe    wi    laten    dessen    brif  schriven    und    hebben   geheiten, 
dat    he    wart    bevestet    met    deme   sigel   unser    majestat.     Ge- 
geven tu  Frankenvorde  in  den  jaren  unses    heren   dusent  dri- 


2)  Genfer  Snbttng  bestätigt  bie  ^ßriüilegicn  bon  Serün,  inSbeionbcre  boö  lieber» 
lagerest.  —  3Bört(td)e  Ueberje^ung  ber  im  etabtardno  befinblidjen 
lateinifd;en  Driginalnrfunbe.  Schere  gebnnft  bei  Lüfter,  n(te§  unb  neueS 
93crt.  IV.  142,  Urfiuibenbud)  jur  bert.  (Sfjronif  71. 


40 


93udj  bcr  Privilegien. 
IL  Warfgraf  fiubwig«  be3  3tömet§  unb  DttoS  bei  gauten  SeftätlgmtgSbtief. 


hundert  und  sovendrichtich  jare  in  deme  virden  dage  des 
man.es  julii,  unses  rikes  in  den  23.  jare,  keysertums  in  den 
10.  jare. 


1363      x)    Wyr  Lodewich  genand  der  Eomer  und  Otte  gebruder,  von 

8  2utg.    der  gnaden   gotis   marggreve   zu  Brandenborch  und  tzu  Lusitz, 

des  heiligen  Komischen  ryche  oberste  kemerer,  phalantgreve  bi 

Eyne  und  herczoge  in  Beigeren  bekennen  öffentlich  met  dessen 

brive,  das  wir  unsern  üben  getruwen,  den  radmannen  und  den 

gemeynen  borgern  tu  Berlin,  di  nu  syn  unde  nachkomende  syn, 

di  gnade  gedan  haben  und  tun  met    dessen  brive,   das  wir  sy 

willen  lassen  bi  alle  yre  rechtikeit,  friheit  und  gnaden.     Und 

sunderliche    bi    den    worttzinse,    by     den    stedephenningen, 

hubentzinse    und    bi    der  nederlage  und   by  allen  rechten  di 

sy  haben  zu  Berlin  und  Kollen  und  war  sy  di  haben,  di  sy  von 

alder    bi   den   alden   marggreven    von    Brandenborg,    unsern 

vorfaren  den  god  gnade,  und  von  uns  gehat  haben  und  noch 

haben  in  gewere.    Und  willen  sy    dar  bi  behalden  gnedich- 

lichen  zu  allen  tzyten,  und  willen  ouch  nicht  gestaden,   dat 

sy  dar  an  ymand  hindere   oder  beswere  in  keynerleige  wis. 

Mit    orkunde    dessis    brives,    daran   unser    ingesegel    gehangen 

syn.    Darober  sint  geweset  die  vesten  manne  Peter  von  Bredow, 

Hans   von  Eochow,   Marquard  Ludderpek    ritter,    Gevehart  von 

Alvesleven,  Hinricli  Godberch  und  vil  ander  erbar  lüde  genuch, 

den  wol  tzu  loben  ist.    Gegeven  tzu  Berlin  nach  Christi  gebord 

dritzenhundert  jare,  darnach  in  den  dryn  und  60.  jare  des  dins- 

tages  nechst  vor  sunte  Laurentius  tage.     q.  a. 


l)  SRarfgraf  ßubtoig  bet  SRömet  imb  Otto  (bcr  gaule)  beftätigen  ottflemein  bie 
©etedjtfame  bor  Stabt  SJettin.  —  SBörtttd),  toenw  and)  mcfjt  §tnft<$tUdj 
bcr  Orthographie,  übereinftintmenb  mit  bor  Originatuthinbe  im  6tabtar$ü>e. 
Mad)  legerer  finb  bie  Srucfe  bei  Ruftet,  a.  u.  n.  Berlin  IV.  18,  Riebet 
cod.  diplom.     Sitpplemcntbanb  240,  Uifititbatbiici)  jUt  borl.  Ci Ijvoitif.  149. 
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l)  In  den  name  godes2)  amen.    Wi  Lodewich,  von  der  gnaden    1328 

godes  marggreve  tu  Brandenborcli  und  tu  Lusiz,  palantzgreve 3)  2  Q|um. 

dis  Eynes,  hertog  tu  Beyern  und   overste  camerer  des  heiligen 

28  Römischen  rikes  bekennen  in  dessen  brive,   dat  wi  dorch  lyve 

und  dorch  truwe  unser  gemeinen  borgeren  von  Berlin  und  von 

Colen  hebben  met  rade  unser  vrunt  und  unser  manne  denselven 

unsen   borgern,    dy  nu   syn  und  noch  tukommen,  gegeven  und 

bestediget    in    dessen  brive   alle  ire  friheit,   alle  yre  lehn,  alle 

ire  erve,  alle  yre  recht,  alle  yre  eygen,  geistlich  und  werlich, 

alle  ire  gude  wonheit,  alle  dy  gnade  und  alle  dat  sy  in  rechten 

weren  hebben,  an  velde,  an  marke,  up  lande  und  in  der  stad. 

Wi  bestedigen    en  och    alle  redelike  stucken,   di   sy  bewisen 

mögen  mit  olden  und  nygen  briven,  dy  en  gegeven  syn  von 

den  forsten   von  Brandenborcli,   dy  vor  uns   geweset  syn  in 

deme  forstendume  tu  Brandenborcli.    Ok  geve  wi  sy  vrie  alles 

ungeldes,4)  tollen  und  geleides,  up  watere  und  up  dem  lande. 

Wi  gunnen  en  ok,  dat  sy  dy  enunge  holden,  dy  sy  tusamen 

hebben  gelovet  und    gesworn    mit   dem  lande  und  mit    den 

steden  in   der  Marke.     Wy  ok  gerichte,  bögest  oder   sydest 

oder  dinst  het  in  deme  lande,  di  en  sal  syne  undersaten  mit 

dem  gerichte  ')  und  dinste  tu  unrechte  nicht  vorderven.    Wi 

scolin  ok  breken  al  die  vesten,  di  in   dat  land  gebuwet  syn 

na  margreve  Woldemar  dode,  und  dat  scole  wi  don  met  rade 

und  mit  hulpe  der  stede  in  deme  lande.    Wi  scolen  ok  laten 

sy  und  alle  dy  in  dem  lande  syn  by  orem  rechte,  alset  von 

oldere  het  gestan.     Wi  willen   ok,    dat  jewelk  man,    he  sy 

ridder    ader  knecht    ofte   borger,    sal   bede    nemen    alse    dy 

herschap    nemet.      Wi    scolen    ok    nymande    gestaden   sy  tu 

hindernde    an    lyve    noch    an  gude,   an   yren  luden  noch  an 


1)  SJiorfgrof  Subtuig  ber  Weitere  betätigt  alle  <ßrtbt(egten  bon  23crlm  unb  ftötti  unb 
berbflidjtet  fidj  6e[onber§  betrep  gottfreibeit  unb  ©ertcbtsbarfcit  ber  ©täbte.  — 
©ebrudt  nadj  einer  beutjeben  Driginafurfunbe  bc§  ©tabrard)ib§  bei  Äüfter,  a.  u.  n. 
93erf.  IV.  158,  gibicin,  fjijtorijd>  bipfomat.  Beiträge  jur  ©efd).  93erün§  II.  28, 
Urfunbenbudj  53.  $n  ortrjograpf)ifcfjer  .vunfiebt  treiebt  bie  2(bfd)rift  bc§  QtabU 
bud)§  tüieber  bom  Original  ab  unb  aufjerbem  bermerfen  tnir  and)  bie  nadj* 
ftebenben  Unterfdjiebe: 

2)  In  godis  namen;  3)  palanz  dis  Kynes;  4)  unrechtes;  5)  richte. 


II. 
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yrme    rechte    met    englien    unrechte.     Wert   ok  ridder  oder 

knecht1)   von   engen   unsen   borgern   beklaget   umme  schulde 

vor  unsen  Landrichter,  und  dy  clage  vulrichtet  worde,    also 

dat  ein  pand  gedeilet2)   worde  und3)  deme  kleger  dat  pand 

geweigert  worde,  so  sal  dy  kleger  dat  vor  uns  bringen,   und 

wi    scolen   dan   gebiden  unsen  voyden   ader   unsen  ambacht- 

manne, 4)  dat  he  dat  pand  utpande.    Geschege  dan  des  nicht, 

so  mach  dy  kleger  dan  wol  sulk  pand  irfolgen  met  sulk  eme 

rechte,  dar  dy  stad  met  besät  is,  also  yre  brive  spreken,  und 

dat    en    sal    dan    weder  uns   nicht  sin.     Wi    liebben   ok   sy 

begnadet  dorch  sunderlike  treuwe   dy   sy  kegen  uns  bewiset 

liebben,    dat    wi    und    unse    nakomelinge    vor    lehnwar5)  jo 

von  deme  stucke  nicht  wen   dry  virdunge  Brandenborgischen 

silvers    nemen    scolen  von  en    und  von    oren  nakomelingen. 

Und    dat    wi  alle    desse  vorgeschreven    ding    gantz    und  stede 

holden    und    unse  nakomelinge,   so   liebben    wi  en    dessen  brif 

darover  gegeven  besegelt  met  unsen  ingesegel.    Dat  is  geschin, 

und  desse   brif  is   gegeven  tu  Berlin  na  der  bord  unses  heren 

dusent  jare,  einhundert  jare,  achte  und  twintich  jare   an   deme 

heyligen  lychams  dage  unses  heren.    An  jegenwerdicheit  greven  29 

Bussen  von  Mansveld,  ern  Segers,  provest  tu  Stendal,  ern  Janes 

von  Vroiden,  ern  Bussen  von  Milow,  ern  Heinekes  von  Warden- 

berg,  unser  marschalk,   ern  Herman  Balges,   ern  Hinrich   von 

Sydow    und    ern  Werner  von   Arnborch,    riddere,   und  Herman 

hant  von  Lüchow. 


Litera  Agnetis. 

1320    6)      Jlurnani  actus  crebro  ne  cum  iluxu  temporis  defluant,  necesse 
1  Son.    est,  ut  litteria   et  personis  autenticis  perhennentur.     Hinc  est, 
quod  nos  Agnes  dei  gracia  relicta  et  cetera. 


l)    knape,  *)  gedielet,  *)  and  fcljft ,  ')  ammechtmanne,  s    lenwere. 

6  SgneS,  SBittWe  bc3  Sftarfgrnfni  SBalbetnar,  übcrläfjt  bat  Stäbten  Setiin  1111b 
.Uöiu  bie Abgaben  berauben  uitb  ba8  ©eridjt  über  biejelben.  —  Sie  foteinifdje 
DriginalutTunbe  bc^  Stabtatd)ia8  ioeid)i  injofetn  nb,  nie-  tä  borl  511  8-  • '  lK'l>t: 
(niiii's  nostros  vulgares   hoc  est  coiiimiiiies  judeos  prupriain  hereditateiD  iu 
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Dat  di  menslike  dade  nicht  dikke  vorgan  met  vorgenknisse 

der  tyd,   nod  is,   dat  man  sy  vorewiget  met  bryven  und  met 

lofliken  personen.     Hir  umme  ist,  dat  wi  Agnes,  von  der  gnade 

godes  ern  Woldemares  marggreve  tu  Brandenborch  und  tu  Lusitz 

wedewe,  liilger  dechtnisse,  und  hertogynne  von  Brunswich,  vor 

allen  und  gemeynen  kegenwordigen  und  tukomenden  luden,   dy 

dessen  brif  ansyen  oder  hören,  wil  wi  ewichliken  syn  bekant,  dat 

wi  unsen  getruwen  radmannen  beider  stede,  als  Berlin  und  Colen, 

dorch  stedicheit  ore  truwelieit  gegeven  hebben  und   ewichliken 

geven,   tu   oreme   schote  und   tu  vorvullene  ander  ore  behuf, 

alle  unse  yoden,  arme  und  rike,  dy  in  dy  steden  eygen  erfgud 

hebben  oder  nicht  hebben,  dy  geve  wi  em  met  willigen  vullen 

rechte.    Des  vorlate  wi  alles  rechten,  di  uns  mochte  angevallen 

von    den    egenannten   joden    oder    angevallen    noch    möge  in 

tukomenden  tyden,  also  sterkelich,   dat  sy  nicht  scolen  noch 

gebode,  noch  geheites  enges  oder  gerichtes,  welkerleyge  name 

sy  werden  geachtet,  horsam  syn,  utgenomen  wen  dat  sy  der 

vorgenanten   radmanne    gebode   und   gerichtes   scolen   under- 

danich  wesen.    Tuge  sind  desser  ding:  er  Everhard  provest  tu 

Berlin,   Tydemannus   de  Koten,   er  Kerstien  unser  capelan,   er 

Guntzel  von  Bertensleve,  Ludolfus  de  Holaf,  Bartoldus  de  Buzcht 

unser  ridder,  Henricus   Paris,   Gribe  unser   droste  und  manne 

und  ander  vele   unser  truwewerdige  manne.     In  wisser  bekent- 

nisse  desser  ding  hebbe  wi  laten  bewaren  dessen  kegenwordigen 

brif    met    anhengunge    unsers    ingesegels.     Gegeven    tu  Berlin 

dusend   drihundert  und  twintich  jare  an  deme  dage  der  besny- 

dunge  unses  heren. 

dictis  civitatibus  non  kabentes.  Nud)  ftct)en  ctf§  Sengen  nur  Bartoldus 
de  Bucze,  Everhardus  prepositus  in  Berlin  noster  capellauus  unb  Thide- 
mannus  de  Cothene  noster  capellanus.  Stefer  lateiuiftfje  £ejt  ift  gebrudt 
bei  gibtein,  biplom.  Beiträge  IL  20  unb  Urfunbenbud)  37. 

ftüftcr,  n.  u.  n.  »ert.  IV.  131,  giebt  bie  llrfunbe  autfj  fatcinijcr).  93ct 
ilpu  lautet  aber  bie  gebaute  (Stelle:  omnes  judeos  divites  et  egenos  in  dictis 
civitatibus  hereditatera  propriam  habentes,  unb  at§  £eugen  lieft  man  bicfolbcn 
ad)t  mie  oben  im  ©tabtbud),  aber  Ludolfus  de  Helder  anftatt  Hnlaf.  SS 
mufe  atfo  nod)  eine  groeite  Ausfertigung  ber  Urfunbc  ftattgefunben  baben,  bei 
roeldjer  ber  in  ber  erften  auSgcfdjfoffene  Streit  ber  gilben  mit  einbegriffen 
mürbe.  Sie  Ucberfe^ung  be§  StabtbucbS  fafct  bann  beu  ^nljalt  beiber  äufammen. 
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Litera  Woldemari. 

1317    *)      Ad  geste   rei   memoriam   sempiternam.     Que   geruntur  in 
5  2fyr.   tempore    ne   depereant  lapso    tempore,    expedit    ea    scriptis    et 
testibus  solidari.    Quocirca  nos  Woldemarus,  dei  gratia  Branden- 
borgie  et  Lusacie  marchio  et  cetera. 

Tu  ewiger  dechtnisse  desser  geschinder  ding.    Welke  dade 

werden  gescliin  in  der  tyd,  dat  sy  nicht  vorgan  met  der  vorgenk-  30 

like  tyd,  umme  dat  is  nutte,  dat  di  met  briven  und  met  tuge 

bestediget  werden.     War  umme  wi  Woldemarus,  von  der  gnade 

godes  marggreve  tu  Brandenborcli  und  tu  Lusitz,   wi  begeren 

openbar  tu  wesen  allen  ansiclitigers  und  anhorers  desses  brives, 

dat  wi   dorch  mengerleige  woldadige  dinste,   dy  uns  dicke  sint 

gedan  von  unsen  lyven  borgern  unser  stede  Berlin  und  Colen, 

des  bestedege   und  bevestige  wi   em  ewiclüiken  in  dessen   brif 

alle  rechte  di  em  synt  von  older  gegeven  von  unsen  vorfaren, 

di  sy  mögen  met  open  briven  oder  met  wonliker  daet  bewisen. 

Ok  geve  wi  em  besunderen  vordeil,  dat  engeyn  ore  borger  sal 

werden  getogen  oder  geladet  werden  buten  den  graven  unser 

stede,  umme  utforderunge  rechtes  tu  geven,  in   geynermate. 

Ok  wil  wi,    dat  dy  inwonende  joden  in  oren   steden  umme 

broke,   den  sy  don  an  dufte,   an  kryge,   an  wunden  und  an 

anderen   welkerleye   sleghe,    scolen   stan   tu   rechte   vor   den 

schulten  ore  stede,  vortmer  uns  nicht  darin  tu  settene.    Over 

vortye  wi  di  vorgenanten  unse  borger  in  deme,  alse  wenne  sy 

anleggen  an  den  haven  unses  stedeken  Odersberge  met  welker- 

leyge   ore   kopenschap,    alleyne   don   sy   eyn  genüge   vor  ore 

wonlike  rechte  und  wen  sy  di  rechticheit  geven :  sodan  mögen 

sy  or  gud  oversetten  tu  furene,  also  war  sy  sich  dat  vorsctten 


J)  Sftarfgraf  Sßalbnmu-  beftätigl  bic  ^viuilegieu  üou  SBerlin  imb  Motu  bezüglich 
bc§  (ycrirf)tc'3  imb  trifft  ©eftintmuitgen  übet  ben  8»n  ,yi  Dberberg  imb  bie 
®etreibeau8fub,t.  —  äBörtlidje  Ueberfejjung  bei  tateinifdjen  Dtiginalurfunbe 
be§  Stabtardjb^.  S)iefe  gebrurft  bei  äRtjIiuS,  corpus  constitutionum  VI.  -, 
Lüfter,  a.  u.  h.  Berlin  JV.  172,  Kiebel  cod.  diplom.  A.  XI l.  ;550.  S)ic  obige 
Ui'bcrjcUung  im  Urfuiibcnbucrje  29. 
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na  ore  nuthticheit.     Echter  wil  wi,  dat  unse  manne,  welker- 

leyge  aclitunge  sy  gerichtet  werden  vor  ore  handteftige  daet, 

der  gebreke  di  sy  began  an  wunden,  an  geruchte  oder  ander 

sericheit,    scolen   sy  tu  rechte  stan  vor  deme   gerichte    des 

schulten  darselvens,  und  scolen  vor  diselve  gebreke  rede  geven. 

Boven  alle  sake  ist,  dat  di  schepper  aller  ding  geft  vulle  jare 

der  fruchtbaricheit  und  vlusamicheit,  also  dat  genüge  kornes 

overflutiget  uttufurene,  alse  hervormals  is  geweset  zede,  danne 

mögen  dy  gemeyne  inwoners  derselven  stede,  dy  des  overich 

hebben,   met  vulle   friheit  utfuren,    engeynen    ore   borger  in 

deme  eyn  vor  den   anderen   tu  tynde.     Tu  tuge  desser  ding 

hebbe    wi    em   gegeven    dessen   jegenwordigen    brif  met  unsen 

ingesegel  gemerket,    under  tugnisse  unser  getruwen,    alse:    di 

irluchtige  er  Rudolf,  hertoge  tu  Sassen,  er  Cunrad  von  Rederen, 

er  Fredrik  von  Alvessleven,   er  Petze  von  Lossow,  er  Conrad 

von  Klepetz,   er  Jan  von  Vrouden,   er   Grifeken,   er  Dyderich 

31  von  Kerkow,  em  Hinrich  von  Alvensleven,  ern  Jan  von  Krochern, 

riddere,  und  er  Sloteken,  unses  hoves  droste,  und  ander  vele 

truwerdige  lüde  genuch.     Gegeven  tu  Spandow  na  godes  gebord 

dusend  drihundert  und  soventeyn  jare  des   anderen  dages  sunte 

Ambrosii,  des  bisschoppes  und  bichtwaders. 

Item. 

x)  Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens  scriptum  per-    1289 

venerit  Otto,   dei  gratia  Brandenburgensis  marchio  salutem  in  14Sfag. 
perpetuum  et  cetera. 

(xemeynen  tmwen  cristenluden ,  vor  den  desse  brif  komet, 
wie  Otto  von  der  gnade  godes  entbyden  unse  heil  in  ewicheit. 
Der  gelovede  wi  sint  plichtik  von  rechter  sunderlike  entzuntunge 
der  annemecheit  frigeliken  und  gerne  tu  twiden,  der  vaste  treuwe 


2)    Sttarfgraf  Otto  (V.)  betetmt  bie  ©tobt  Berlin  mit  bem  ßetmgut  Sßebbing.  — 
©ebrutft  im  Urfunbenbudje,  19. 

25a§  tateinijdje  Original  ift  nicf)t  meljr  öorfjanben,  bie  tateinifdjen  Sejte 
bei  Lüfter,  o.  u.  n.  93ert.  IV.  3,  unb  Südpols  IV.  123,  ftimmen  ober  mit  ber 
Ueberfe^ung  be§  @tabtbucf)e§  überein. 
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und  rejne  ynnicheit  by  liflike  strafunge  der  werke  wert  in  unsen 

angesichte   geantwert.     Also  sy  witliken   algemeynen  di  gegen- 

wordich   syn  und  tukomende   sint,   dat  tu  deme  alse  dy  erlike 

unse  borger  tu  Berlin  dorch  anneme  und  mengerleyge  dinste  dy 

sy  uns  angehangen  hebben,  des  frouwen  sy  sich,  dat  sy  darvor 

genomen  hebben  fudunge  der  fruchte,  und  wi  geven  und  hebben 

gegeven  denselven  unsen  borgeren  tu  Berlin  dat  wäre  lehn  und 

dat  rechte  genume  des  lehngudes,  dat  vorbunden  is  tu  deme 

hove  up  deme  Weddinge,  in  ewigen  tyden  tu  besitten,   und 

hebben  gebracht  an   den  borgern  tu  Berlin  und  an  dye  stad 

alle  rechte  und  gantze  macht,  dat  und  di  wi  in  den  vorgenanten 

lehne  gehat  hebben.     Dat  desse  selve  unse  gift  von  uns  und 

unsen  nakomelingen  unvorsereget  wert  geholden,   so  hebbe  wi 

darover  dessen  yewordigen  brif  laten  maken    und   hebben  den 

borgern  en  heiten  geven  met  der  kegenwordicheit  unses  ingesegel 

bevestet.    Gegeven  tu  Spandow  in  deme  jare  godes  dusent  twe- 

hundert  und  in   den  negen  achtentigsten  jare   an  unser  lyven 

frouwen  hemelfart  avend. 


1313  *)  Noverint  universi  quibus  exhibitur  presens  scriptum,  quod 
24  2(pr.  nos  Woldemarus,  dei  gracia  Brandenburgie  et  Lusacie  et  de 
Landesberg  marchio  tutorque  incliti  Johannis  de  Brandenburg, 
marchionis,  volentes  nostros  cives  opidi  Odersberge,  quos 
speciali  promocione  prosequimur,  in  eorum  graciis  et  liberta- 
tibus,  quas  ab  antiquo  habuerunt,  liberaliter  conservare,  presenti 
decreto  duximus  statuendum,  ut  consuetudinem  ab  antiquo  ibi- 
dem habitam,  que  pro  jure  merito  est  tenenda,  videlicet  ut 
omnes  navigio  et  singuli  cum  suis  rebus  eciam  quibuscumque 
in  Odera  ascendentes,  ibidem  deposicionem  quod  nederlage  in  32 
vulgo  dicitur  decetero  facere  debebant,  prout  autiquitus  est 
consuetum,     civibus     civitatis     Frankenvordensis     dumtaxat 

J)  Süiarfgraf  SBatbemar  beftätigt  bcr  ©tabt  Dberberg  ba3  9?tcbcrlag§rcd)t.  — 
original  nid)t  üorljanbcn.  2)cr  (ateiiüjdje  Jcjt  nad)  bem  Stabtbud)  bei  9Jicbei 
A.  XII.  485. 
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exemptis  tantummodo  et  exclusis.  In  cujus  facti  evidenciara 
firmiorem  presentes  literas  tradidimus  nostri  sigilli  munimine 
de  nostro  consensu  et  certa  sciencia  roboratas.  Actum  et 
datum  in  opido  Odersberg  anno  domini  1313  in  crastino  beati 
Georrii  martiris. 

Teutunicum. 

*)  Witlike   sy    alle   gemeynen   den    desse    kegenwordige    brif 

wert  gewiset,  dat  wi  Woldemar,  von  der  gnade  godes  marggrave 

tu  Brandenborch,   tu  Lusitz  und  von  Landesberg  und  eyn  vor- 

weser  des  hocliliken  ern  Johanis,  marggrave  von  Brandenborch, 

willen  unsen  borgern   des  stedekens  Odersberge  nafolgen,   di 

wi  met  besunderen  forderunge  frigeliken  willen  beholden  in 

oren   gnaden  und  friheiden,   dy  sy  von  older  gehat  hebben. 

In   dessen   kegenwordigen  brif  hebbe  wi  sy  en    gebracht  tu 

bestedigen,    dat  sy  di  wonheit,   di   sy  von   older  darselvens 

gehat  hebben,  di  is  büke  vor  recht  tu  holdene,  also  dat  alle 

und  gemeine  lüde  met  ore    schepfart   und  met  oren    gude, 

welkerleyge  id  sy,  dy  de  Oder  upfaren,  darselvens  nu  vortmer 

scolen  sy  nederlage  don,   alse  wonheit  is  gewesen  von  older, 

alsodane  wis  di  borger  der  stad  Frankenvorde  utgenomen  und 

alleyne  darbuten  besloten.    In  noch  sterker  openbarunge  desser 

ding  desse  kegenwordige  brive  hebbe  wi  em  gegeven,   bevestet 

met  bewarunge  unses  ingesegel,  met  unsen  vulbord  und  rechte 

wittenschap.      Gegeven  in    den   stedeken  Odersberge  na    godes 

gebord   dusent  und  drihundert  und  dritteyn  jare    des   anderen 

dages  na  sunte  Georrii  martyris. 


2)  ™J  radmanne,    old   und   nyen,    di    nu   syn    und    na    uns    1381 

tukomende  synt  in  der  stad  olden  Berlin,  bekennen  und  betugen  24  gunt. 


x)    Ueberfe&ung  ber  borfjergefjenben  Urfunbe. 

2)    3)er  SRatt)  t-on  Lettin  berpfanbet  ber  ®a(anb§brüberfcr,aft  ben  @ee  bei  ©trotow. 

—  2)a3  Original  nict)t   metjr   borfyanben.     ©ebrucft   im   llr!unbenbud)e   sur 

berliner  Stjronif  201. 
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in  dessen  yegenwordigen  open  brive  vor  allen  luden  di  en  syn, 
hören  lesen  und  vornemen,  dat  wi  met  gemeynen  rade,  met  vol- 
bedachten  müde  und  met  wittenscap  und  fulbord  unser  werken 
und  gantzen  gemeynheit  eyndrechtigliken  hebben  vorkouft  und 
vorkopen  recht  und  redeliken  met  craft  desses  brifs,  den  erliken 
wisen  luden,  pristeren,  di  dar  sint  voreniget  und  gesament 
oder  ummer  vorenyget  mögen  werden  in  tukomenden  tyden 
ewichlichen  in  deine  kaiende  unser  ebenumeden  stad  Berlin, 
ses  punt  gewonliker  berlinischer  pennige  jerliker  renten  unde 
ewiger  plicht,  di  sy  scolen  nemen  alle  jare  von  deme  sehe 
by  Stralow  met  eigendume  und  gerecliticheit  und  met  aller 
tubehorunghe,  guder  gewonheit,  nutte  und  fromen,  und  met 
allem  rechte  tu  hebben  und  tu  besittene,  alse  wi  sy  vor  in 
eynen  rechten  eygendume,  in  lehne  und  in  guden  geweren 
wente  an  desser  kegenwordigen  tyd  van  unses  hern  des  marg-  33 
greven  gnaden  rowliken  und  fredeliken  besetten  und  gehat 
hebben,  na  utwisunge  und  lüde  des  egenanten  unses  gnedigen 
hern  des  marggreven  handvesten  und  sunderlike  brive. 
Utgenomen  dat  overste  gerichte  up  deme  vorbenumeden  sehe, 
des  wi  selven  gewaldich  und  mechtich  willen  bliven,  wan  sich 
dat  geboret.  Des  erbenumeden  sez  punt  renten  und  ewiger 
plicht  sal  em  geven  aller  jerlik  dy  man,  de  nu  den  sehe 
vischet  und  nuttet,  oder  dy,  deme  sy  na  synen  tyden  den- 
selven  sehe  tu  vischende  don  und  bevelen.  Und  wi  hebben 
der  gentzliken  und  al  vortegen  und  vortigen  up  derselven 
vorbenumeden  kalandesheren  nud  und  fromen,  und  willen 
em  der  ok  vor  allir  manglik  eyn  gantz  gewer  syn  und  wolen 
ok  dat  gud  vordedingen  glich  anderen  der  stad  gude,  wenne 
und  war  em  des  nod  sy.  Vor  desse  sez  punt  eigendums, 
tynses  und  ewiger  plicht  hebben  uns  dy  dicke  genanten  erlike 
lüde  und  heren  ut  dem  kalande  gegeven  an  reden  gelde  twe 
und  soventigh  schok  breder  Bemischer  groschen  Pregersclier 
munte,  di  wy  redeliken  in  unser  stad  nud  und  fromen  gekeret 
und  gewant  hebben.  Und  wi  laten  em  der  gentzliken  quid, 
ledig  und  los  in  dessen  brive.  Des  hebbe  wi  tu  eyner  vulko- 
mener  bekentnisse   unser   stad   groste   ingesigel    an    dessen   brif 
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laten  hengen,  dy  gegeven  is  na  Christi  gebord  drutteynhundert 
jare,  in  dem  eyn  und  achtentigsten  jare  an  sunte  Jolianis  baptisten 
dage  tu  middensomer. 


')  Ik  Clawus  Valke  von  der  Lytzenitz,  ritter,  und  ich  Hans2)    1364 

und  Ereke  geheiten  Valken,   ern  Clawus  Valken  sone,   wi  und  2  gebr. 

unse  rechte  erven  bekennen  allensamen  in  dessen  kegenwordigen 

brive  vor  allen  fromen  luden,  di  en  syn  oder  hören  lesen,   dat 

di  fromen  lüde  di  radmanne  in  beiden  steden  Berlin  und  Collen 

hebben  met   uns    geredet  und   gesproken  und  wi  weder  met 

em  umme  dat  geleide  und  umme  den  toi  tu  Saremund.    Also 

dat  orer  anwisunge, 3)  alse  sy  uns  underwiset  und  angerichtet 

hebben  und   ok  alse  wi   uns  derfragen  hebben  von   oldseten 

wisen  berven  luden  und  alse  wi  von   rechter  anwisunge  der- 

kennen    konen,    so    sint   sy   und  alle   ore    beseten  borger  tu 

Berlin  und  Colen  alle  gemeyne,  riken  und  armen,  di  nu  sint 

und  noch  tukomende  syn,  von  rechte  und  von   older  wonheit 

nicht  mer  plichtich  tu  gevene  von  tolles,  von  geleides  und 

von  ungeldes   wegen  tu  Saremund,  wen  sy  dartu  faren  mit 

oren  gude,  wen  slichters  von  den  wagen   eynen   dampenning 

alleyne  und  darboven  nichtes  mer.     Und  up  dat  sy  ungeerret 

bliven    mögen    und    scolen    ewichliken    by    der    vorgesproken 

rechticheit,  alse  sy  dy  von  older  gehat  hebben,  und  daran  nicht 

gekrenket,  noch  gehindert,  noch  darboven  besweret  werden  von 

ymande,   nochte   von   uns,   noch   von   unsen  erven,   nochte  von 

34  unsen  nakomelingen,  so  hebbe  wi  met  beraden  müde  en  dessen 

kegenwordigen  unsen  open  brive  dar  up  gegeven  tu  eynes  ewigen 


J)  «ertrag  ber  Stäbte  Berlin  unb  Söln  mit  bem  bitter  ÄlouS  SSolfe  betreffs 
be§  3olle§  i"  (garmunb.  —  2)ie  ®rude  in  @ercfen§  cod.  dipl.  Brand.  V.  100, 
9\iebel§  cod.  dipl.  A.  XII.  499  unb  im  Urfunbenbudje  149  finb  nadj  bem  im 
geheimen  ©taatSarcbiüe  befinblidjen  Original,  ©affelbe  enthält,  abgefeljen  öon 
ber  unterfdjiebenen  Drtbograpt)ie,  nur  bie  folgenben  beiben  91bmeid)itngen: 

2)  Hans  unde  ik  Erik  brudere, 

3)  dat  nach  orer  anwisunge. 
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stedecheit  desser  vorgenante  rechticheit.  Und  hebben  tu  tughe 
unse  ingesegel  daran  gehangen.  Gegeven  tu  Berlin  na  godes 
gebord  13  hundert  jare,  dar  na  in  den  vyr  und  sestigsten  jare 
an  unser  liven  frouwen  dage  lichtwigunge. 


1365    !)      ]k  Gerard  Valke  und  Mathis  Valke,  brudere,  di  dar  sitten 

17 3uti  tu  Saremund,    bekennen    openbar  vor  allen  fromen   luden,    di 

en  syn  oder  hören  lesen,   dat  ik  egenante  Mathis   geweset  byn 

by   den  wisen   luden    den   radmanne   von   beiden   steden  Berlin 

und  Coln  up  derne  radhuse  by  der  nyen  bruggen  tuschen  beiden 

steden.     Dar  reden  und  spreken  di  radmanne  von  yrer  und  yrer 

borger    wegen    algemeyne  met  my    umme    den  toi    und   dat 

geleide  tu  Saremund,  unde  leden  mynen   bruder  Gerard   und 

my  dat  tu  und  dedingeden  uns  dar  umme  an,  dat  wy  unwon- 

liken    und    unrechten    toi,    geleide    und    ungeld    nemen    tu 

Saremund  von  en  und  von  oren  borgern,   dat   von   older  ny 

geweset  is,   nochte   von  older   gewonheit,  nochte  von  rechtes 

wegen.     Wen    nu    er  Nicolaus  Valke    unser  bruder,   des  dat 

erve  tu  Saremund  is,    en  des   geleides,   des   tolles   und  alle 

ungeldes  tu  Saremund  gentzlich  vordragen  het,   so  hebbe  wy 

na  anwisunge  oldseten  wiser  lüde  und  na  rechte  anrichtunge 

uns  des  ok  over  gegeven  und  gefulbord,  und  syn  met  beraden 

müde  und  met  gantzen  willen  met  den  egenanten  radmannen 

des    gentzliken  overeyn   gedragen:    dat  wi,    unse   erven   und 

unse  nakomelinge  sy  und  alle  ore  borger,  gemeyne  von  beyden 

steden,  armen  und  riken,  scollen  und  willen  by  al  ore  friheit, 

rechticheit  und  guder  wonheit  blieven  laten  aller  dinge   stede 

und  gantz,  als  sy  di  gehat  hebben  tu  Saremund  von  older  her, 

und  willen  met  nichte  sy  daran  krenken,  noch  hinderen.    Also 


*)  Vertrag  ber  Stäbte  SBcrltn  uttb  ßöttt  mit  OJcrTjarb  unb  9Jiatb,ia3  SSatfo  toegen 
be§  3°öc§  5U  Sormunb.  —  ftüftcr,  a.  n.  n.  Bert.  IV.  174,  gfibicin,  biplom. 
93cttr.  II.  56  unb  ba3  Urfimbcnbud)  jur  bcv(.  Gljvonif  155  binden  uad)  bei 
Criginahtrfitubc  bc£  6tabtard)iü§.  3tb»ucidmiiflcn  nur  l)infid)tlid)  ber  Drtljo^ 
grapl)ic  tu  glcidjcr  55Jcii"e  mie  bei  beit  öorljergefjenben  8b((^riften. 
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dat  di  vorbenumeden  radmannen  und  alle  ore  borger  gemeyne 
von  allen  ore*n  gude,  id  sy  harink,  stokwis,  allerleyge  visclie 
gesolten  und  ungesolten,  gewand,  weht,  wyn,  molensteyne, 
kremerye  und  sliclites  von  alle  ore  kopenschap,  sy  heiten  wu 
3j  heyten,  nichtes  buten  bescheiden,  dy  sy  selven  füren  met 
oren  eigen  perden  und  wagen  tu  Saremund  over,  oder  füren 
laten  umme  Ion  von  denne,  dy  bynnen  der  marke  tu  Branden- 
borg woneftich  syn,  nochte  toi,  nochte  geleide,  noch  ennich 
ungeld  scolen  geven  tu  Saremund.  Sunder  sy  scolen  dar  met 
oren  gude  fri  wesen  und  syn  und  bliven,  alse  si  von  older  dar 
geweset  sint,  und  scolen  dar  met  nicht  mer  geven  wen  sliclites 
jo  von  den  wagen  eynen  dampenningh  und  nichtes  mer. 
Laten  si  aver  wyn,  vehet  ader  molensteyne  füren  umme  Ion 
von  gesten  dye  buten  der  marke  sitten,  so  scolen  di  vor- 
genanten borgere  jo  von  den  gantzen  molensteyn,  di  nicht 
geholet  is,  gewen  twe  penninge,  und  von  den  geholeden  steyn 
vir  penninge,  von  den  wehtwagen  vir  penninge,  und  von  den 
35  fuder  wins  vir  penninge,  und  von  allen  oren  anderen  gude 
nicht.  Und  di  geste,  di  den  borgeren  dat  gut  füren,  scolen 
von  oren  perden  geven  und  don  des  recht  is.  Aver  der 
borger  gut  wekeiieye  id  sy,  dat  di  geste  umme  Ion  füren, 
sal  jo  fri,  ledig  und  los  faren  und  syn  alles  tolles,  geleides 
und  ungeldes  tu  Saremund  in  der  wise,  als  id  vorgeschreven 
steit.  Furden  aver  di  egenanten  borger  umme  Ion  der  geste 
gud  dat  tolbar  is,  so  solen  sy  geven  tu  Saremund  tu  tolle  und 
tu  geleide  des  dar  recht  und  gewonliken  is,  glich  anderen 
gesten.  Dat  wi  unse  erven  und  nakomelingen  alle  desse 
vorgeschreven  stucken  stede  und  gantz  holden  willen  und  scolen 
ane  gebreke,  des  hebbe  wi  unse  ingesigel  laten  hangen  an  dessen 
brif,  dy  gegeven  is  tu  Saremund  na  godes  gebord  13  hundert 
jare  und  vif  und  sestig  jare,  des  negsten  donredages  vor  sunte 
Marien  Magdalenen  dage. 


]| 
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Muntebriff. 
1369    *)      In  gotes  namen  amen.    Wir  Otte,  von  gotes  gnaden  marc- 
24  Sani  grave  tzu  Brandenborch,  des  heiligen  Eomischen  riches   oberste 
camerer,    phalantzgreve    bie    Ryne    und    hertzoge    in    Beygern 
bekennen  öffentlich  und  betzugen  met  dessen  brive  vor  uns  und 
unse  erben  und  vor  alle  unse  nakomelinge  und  dartzu  vor  alle 
digene,  den  das  ymmer  ewichlichen  antreten  oder  anruren  mach, 
das  wir  merchlichen  betracht   haben   mannichvalde   beswernisse, 
nod,  schaden  und  gebreche,  damet  unse  land,  lüte  und  stete  Berlin, 
Colen,  Frankenvorde,  Spandow,  Bernow,  Everswolde,  Landesberg, 
Strusseberch,  Monkeberch,  Drossyn,  Forstenwolde,  Middenwolde, 
Writzen  und  Vrienwolde  und  alle  unse  land,  di  in  das  muntzyser 
tzu  Berlin  gehören,  vor  mangen  vorgenanten-)  tzyten  her  wente 
an    desse   kegenwortige   tzyd  von  der  muntze   wegen   doselvens 
besweret  und  bekümmert  geweset  syn,  und  dorch  das   sy  dicke 
grotzen  nod   und  treflichen   scaden   genomen   und  gemeynlichen 
geleden  haben.    Dorumb  habe  wir  dorch  gemeynen  fromen,  nutze 
und  fruchte  willen  und  beswerunge   derselven  unser   lande  und 
stete   und  lüte   gemeynlichen,   armer  und  richer,  geistliche  und 
werlichen,  mit  wolbedachten  mute,  met  rate  unser  radgeben  und 
unser  liben  getruwen,  met  guten  willen  und  friher  wilkor   und 
met    rechter   witzen    begnediget   haben  alle  unse    man,   heren, 
vrigen,  ritter,  knechte,  borger,  gebur  und  alle  lute,  beide  geist- 
liche und  werliche,   und   dartzu  alle   unse  liebe   getruwen  rad- 
manne, guldemeister,  werken  und  alle  gemeynen,  beide  man 
und  frouwen,    di   in  dem    ergenanten    muntzyser    tzu   Berlin 
besessin  syn  und  von   alder   und  von   rechte   dartzu  gehöret 
haben  und  noch  gehören,  damit  das  di  vorgenanten  unse  stete 

J)  Sßarfgraf  Ctto  (bcr  g-autc)  öcrbricft  ben  Stäbton  bei  ÜJtar!  bn§  9JJüu,srerf)t, 
mit  ben  SDtüngft&tten  Berlin  unb  ^ranffurt,  für  G500  Warf.  —  2>a3  Original 
im  Stabtardjiu,  bantad)  bie  3>nirfe:  Jtüfter,  a.  n.  u.  SBerf.  IV.  136,  8ud$ot}( 
&e')d).  ber  SKotl  93raub.  V.  12.0,  Verden,  cod.  diplom.  II.  c.44,  Giebel,  ood. 
dipL  A.  XU  501,  ttrfunbenbudj  165.  —  Sie  obige  Hbfdjrifl  befl  Stabtbudje« 
meiert  bont  Original  toiebex  tu  ortrjograpljijcfyer  $infid)t  ab  unb  enthält  bie 
unten  bermeitten  Cef ef e^Iet : 
anftatt  vergangen. 
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und  man,  land  und  lute  phenninge  haben  sullen  ewichlichen, 
dar  sy  met  kofphen  und  vorkofen  sullin,  und  ein  yslicli,  beide 
man  oder  frouwen,  geistlich  oder  werlich  dem  andern  dar  met 
36       geweren   sal.     Ouch  habe  wir  met   wolbedacliten   mute,   met 
rate   unser  radgebin   und    unser  liben   getruwen,   met  guten 
willen  und   rechter  wicze  vorlassen   und   vortzigen   und   ouch 
vorlassen  und  vortzigen  met  dessen  brive  vor   uns   und   unse 
erben   und    vor  alle   unse   nakamlinge   und    vor   alle  digene, 
den  is  ymmer  ewichlichen  in  engen  tzukonften  tzyten  antreten 
und  anruren  mach,  alles   eygens,   alles   rechten,   aller  friheit, 
pflicht,  nutz,  frucht,  aller  rente  und  aller  vare,  und  allerleyge *) 
und    alle    des,    das   alle  unser   vorfaren,    beide    forsten   und 
forstynnen  und  wir  selber  hattin,  habin  ader  gehat  habin   in 
der  muntze  unser  egenanten  stete,  land  und  lute  des  muntzysers 
tzu   Berlin,  nummermer  tzu  uns,  unsen  erben  oder  tzii  alle 
unsen    nakomelingen    weder    tzu    koufyn,    tzu    eischene,    tzu 
nemende   ader  wederzukomende   ewichlichin    in    neynderleyge 
wis,  wie  man  das  genennen  will.     Und  diselbe  muntze   habe 
wir  met  wolbedachten  mute,    met   rate    unser   ratgebin  und 
lieben  getreuwen,  mit  guten  willen  und  rechter  witzen  gegebyn 
und  gebin  mit  dessen  brive  in  allerleige  wise,  als  vorgescreven 
steit,  met  allen  eigen  und  mit  allen  lehn,  mit  allen  rechte, 
mit  pflichte,  met  aller  friheit,  met  allen  fruchten,  nutzen,  met 
allen  ruwen, 2)  mit  aller  var,  mit  al  den  zuhoringen  und  met 
alle  deme,  das  alle  unse  vorfaren,  beide  fursten  und  furstynnen 
und   wir  selber  hatten,   gehat  habin   und  haben  muchten  in 
derselben  muntze,   unsen   liben   getruwen   radmannen,   gulde- 
mestere,  werken  und  gemeynen  unser  vorgenanten  stete   und 
land    zu    rechten    eigentum    fredelichen   tzu    haben    und    tzu 
besittene,  ewichlichen  by  em  tzu  blibene  und  nummermer  in 
neynerleyge  wis  von  yn  tzu  komen.    Und  wir  wollen  und  sullen 
vor  uns,   unse   erben  und   vor  alle   unser    nakomelingen   den 
vorgenanten  unsern  radmannen  und  gemeynen  bürgeren  unser 


II. 


2)    $nt  Original:  aller  lehne 
2)    renten. 
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vorgenanten  stete  und  unser  manne  derselben  muntze  in  aller 
wise,  als  vorgesclirebin  steit,  eyn  rechter  were  syn  sunder 
hinder,  sunder  allerleige  ansprake  und  sunder  allerleige 
argelist.  Umme  die  muntze  sal  man  das  halden  in  aller 
wise  alse  hima  geschreben  steit,  also  das  di  radmanne  unser 
stete  Berlin,  Colen,  Frankenvorde ,  Spando,  Bernow,  Ebirs- 
wolde,  Landesberge,  Strusseberge,  Monkeberge,  Drossen, 
Forstenwolde,  Middenwolde,  Writzen  und  Frienwolde  sullen 
des  macht  babin  ewicblichen  und  behalden,  under  sich  tzu 
setzene  eyn  muntze,  di  in  und  deme  lande  nutze  und  bequeme 
ist,  tzu  machende  di  phennige  nach  Stendelschen  peninngen 
an  witte  und  an  swere,  und  met  eme  abetzeichen  nach  iren 
wilkor,  wenne  und  wy  dicke  sy  wollen,  also  alse  in  dunket, 
das  is  den  steten  und  den  lande  bequeme  ist.  Were,  das 
unser  man  und  stete  des  egenanten  muntzysers  des  eyndrechtig 
worden,  das  sy  den  phenning  und  ewighe  muntze  tzu  nutze  und 
fromen  deme  lande  besseren,  hogin  oder  nederen  wolden,des  sullin 
sy,  .ire  erben  und  nachkomen  ewichlichen  gantz  und  vul  macht  37 
habin  zu  tonde,  wenne  und  wi  dicke  sye  wollin,  ane  unser 
erben  und  nachkomende  wederrede.  Onch  sullen  und  mögen 
sy  phenninge  slan  und  machin,  der  man  tzwene  vor  eynen 
gebin  sal,  di  dar  geheisen  syn  scherfpennigc.  Und  mit  den 
phenningen  und  scherfln  sal  eyn  yslich  dem  anderen,  beide 
man  und  frouwen,  geistlichen  und  werlichen,  bereiten,  gelden 
und  betzalen.  Ouch  mögen  sy  phenninge  lassen  slan  und 
weder  uf hören,  und  aber  weder  anslan,  wen  in  des  nod  ist, 
tzu  allen  tzyten,  wen  sy  wollin.  Wer  ouch  deme  anderen 
sulver  ader  phenninge  schuldigh  ist,  der  sal  mit  denselben 
nuwen  phenningen  bereiten  und  betzalen,  und  sal  derselben 
penninge  also  vele  vor  sulber  ader  vor  aide  phenninge  gebin, 
also  des  sulver  und  di  aide  phennige  dan  gelden,  alse  eyn 
gemeyne  were  ist.  Ouch  obergebe  wir  uns  des  vor  unsen 
erben  und  allen  unsen  nachkomlingen ,  das  man  nyndert  in 
linsern  steten,  uff  slutzen,  uf  vesten,  in  dorferen.  in  velde, 
boven  der  erden  und  under  der  erden  penninghe  machin  noch 
slan  sal,  sunder  in  unsern  vorgenanten  steden  Berlin  und  ouch 
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Franken 7orde  alleyne.     Und  sluge  ader  makede  sy  ymand,  si 
weren  wi  sy  weren,  uf  den  slach  ander  war,  utz  unsern  erge- 
nanten stetin  Berlin  und  Frankenvorde,  wi  das  tete,  di  sullen 
unrecht   syn,    und   unse    radmanne   der  vorgenanten   stete   al 
met  eyn ander  sullen  ober  sie  richten  alse  ober  unrechte  lute 
sunder  allerleyge  gewer.    Were  ouch,  das  ymand  die  phenninge 
velschete  oder  vortzoge,  he  were  cristen  oder  Juden,  wer  damit 
begriffen    worde    das    sullen  ouch    die    radmanne   unser  vor- 
genanten  stete  richten   alse  recht  is   sunder  var.     Wi   ouch 
phenninge -tzins   in   steten,  in   dörffern,    in   wassern   ader   in 
weiden  ader  anders  war  haben,   den  sal  man  geben  achtzeyn 
nuwe  pennige  vor  eynen  Schilling  der  alden  phenninge.    Were 
aber,    das  unser    man  und   stete    des   egenanten   muntzysers 
erkenten,  das  sulche  werunge  dem  lande  tzu  swere  weren,  so 
sullen  und  mögen  sie  das  wandeln,  bessern  und  anders  setzen 
alse  das  ym  und  deme  lande  nutze  und  bequeme  ist.    Hirvor 
haben   unser  vorgenante   stete  uns  gegebin   drittehalb  tusend 
marg  Brandenborchs  sulvers  und  gewichtes,   und  unser  land, 
di  in  demselben  yser  gelegen   sint  und  dartzu  gehören,   vir 
tusent   march    Brandenborges    sulvers    und    gewichtes.     Der 
sobendehalb  dusend  marg  haben  si  gegebin  vunf  tusend  marg 
dem  von  Anhalt  vor  di  losunge  unser  land  und  stete  Branden- 
borch,  beide  stete,  und  Gortzik,  und  in  der  Uker  Premslow 
und  Templin  und  di  land,  di  darmet  vorset  weren.    Und  die 
obergen   anderhalb   tusend  marg  haben  sye  gegeben  vor  den 
eygentum  und  vor  den  tzins  und  vor  di  jare  derselbin  muntze, 
38       di  darin  gelegen  weren.    Alle  desse  vorgeschreven  stucke  mit 
eynander  und  eyn  islik  besunderen  habin  wir  mit  wolbedachten 
mute,  mit  rathe  unser  radgeben  und  liben  ghetreuwen,  mit  guten 
willen  und  mit  rechter  wissen  gelobet  und  geloben  met  dessen 
brive  vor  uns  und  unser  erben  und  vor  alle  unse  nachkomlinge 
und   vor  alle   diegene,   den  is  ymmermer    ewichlichen   antreten 
ader  engherleyghe  wis  anruren  mach,  in  guden  truwen  stete  und 
gantz  tzu  haldene  ewichlichen,   sunder  allerleige   argelist.     Des 
tzu  orkunde  haben  wir  yn  dessen  brif  gegebin,   besegeld   mit 
unseren  ingesegel.     Darober  sint  geweset  die  erwertigen  vetere 
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in  gote  ern  Peter  bisschop  tu  Lebus,  und  ern  Dyderich  bisschop 
tu  Brandenborch,  die  edelen  manne  Albrecht  und  Gunter  greven 
tzu  Lyndow,  und  die  vesten  lute  Hans  von  Rochow,  Herman 
von  Wulkow,  Lippold  von  Bredow  unser  marschalk,  Gevehart 
von  Alvensleben  unser  void,  alle  rittere,  Clawus  von  Bismarkh 
unser  hovemeister,  Guntzel  von  Bertenslewen,  Hinrich  von  der 
Schulenborch ,  Gevert  von  Alvenslewen,  Jan  von  Buyk,  Otto 
Morner  unser  ho  verlebter ,  und  unser  manne  ghemeynliclien  di 
in  demselben  muntzyser  besessyn  syn,  und  di  radmanne  von 
unseren  steten  Berlin,  Collen,  Frankenvorde,  Spandow,  Bernow, 
Everswolde,  Landesberghe,  Strusseberg,  Monkeberch,  Drossyn, 
Forstenwolde ,  Middenwolde,  Writzen  und  och  Vrienwolde,  und 
ouch  ander  erbar  lute  genuch.  Gegeben  zum  Berlin  nach  gotes 
gebord  dritzenhundert  jare,  darna  in  deme  nun  sechzigsten  jare 
an  sunte  Johannes  baptisten  taghe,  als  er  geboren  wart. 


1369  *)  "yr  Otto  von  gotes  gnaden  marggrave  tzu  Brandenborch, 
26  §uni  des  heiligen  Eomischen  richs  oberste  camerer,  phalantzgrave  by 
dem  Ryne,  hertzoghe  in  Beigeren  bekennen  offintlich,  das  wir 
mit  wolbedachten  mute,  mit  rate  unses  ratis  und  üben  ge- 
treuwen,  met  guten  willen  und  met  rechten  wissen  gelobet 
haben  und  geloben  met  dessen  brive  vor  uns  und  unse  erben 
und  vor  alle  unse  nakomelinge  —  unsern  üben  getruwen  mannen, 
radmannen,  guidemeisteren  und  gemeynen  borgeren  unser  lande 
und  stede  Berlin,  Collen,  Spandow,  Frankenvorde,  Bernow,  Evers- 
wolde, Landesberg,  Strusseberg,  Monkeberg,  Drossyn,  Forsten- 
wolde, Middenwolde,  Writzen,  Frienwolde,  das  wir  sullen  und 
willen  sy  ledigen  und  frien   und   abe  nemen  von   allen  heren, 


*)  sJJcarfgraf  Duo  (bei  gaule)  beipflichtet  fid)  ben  märftföen  ©täbten,  Die  SOtünje 
ju  Söertin  gegen  alle  Sdiipiüdjc  britter  Sßeifonen  fidjcv  ,^11  [teilen.  $uglei$  gewährt 
et  ifjncn  9(bgabcfrcif)cit  auf  2  3nljve  jutn  abtragen  bei  SKünjfdjulb.  —  Wegen 
ba3  Original  im  geheimen  StaatSardjiüe  jeigi  bie  Hbfdjrift  bie  ineln'fad) 
cttuäljnte  ueränberte  Dvtljogiapljie  niib  eine  SSbtteicfjung  in  bei  unten  bezeichneten 
©teile.  Sern  Xinrfe  in  @ei!en8  cod.  dipl.  V.  105,  ÜRiebelä  cod.  dipL  A.  XII. 
503  uub  im  Uvfnubeubud)  168  liegt  bad  Original  )u  ©tunbe. 
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graven,   frien,   rittern,   mannen,    borgern  und  von  allerleige 

menniclilicliin  —  beite,  geistlichin  und  werlichin,  wi  man  di 

nennen  moghe  —  dy  rente,   lehn,   eigen   ader  lipgud  in  der 

muntze   tzu  Berlin   gehat  habin  oder  noch  habin,   beite  von 

39       gelegen  und  ungelegen x).    Also  das  sy  ewichlichen  ymmermer 

ansprake,   schade  ader  engerleige  nod  darumme  liden  sullen, 

und  wollen  en  des  eyn  recht  gewere  syn  vor  alle  menniglich, 

ane  argelist.    Ouch  sulle  wir  unser  land  und  stete,  di  in  die 

egenante  muntze  gehören  tzu  Berlin,  bynnen  dessen  nechsten 

czwen  jaren  —   di  wile   sy   das   geld  vor   di   ewige  muntze 

uzgeben  sullen  —  met  keynen  anderen  gelde,  geschotze,  bete 

ader    tzusture    beswerin    noch    bekümmeren.      Met    orkunde 

desses  brives,  besegelcl  mit  unsern  angehangen  ingesegel.     Dar 

ober  sint  geweset  di  edel  manne  Albrecht,   grave    tu  Lyndow, 

di  vasten  lüde  Hans  von  Kochow,   ritter  Clawus  von  Bismarkt 

unser  hovemeister,  Guntzel  von  Bertensleven,  Gevert  von  Alvens- 

leven  und  Otto  Morner  unser  hoverichter,  und  ander  erbar  lüde 

genuch.     Gegeben  zum  Berlin  nach  gotes   gebord  tusent  jare 

drihundert  jare,  darnach  in  dem  nun  unde  sechtzigsten  jare  an 

der  hilgen  Johannis  und  Pauli  tage. 


2)  "vr  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser,  tzu  allen    1373 

tzyten  merer  des  Romischen  richs  und  koning  tzu  Behmen,  27  gfag. 
bekennen  und  don  kunt  öffentlichen  mit  dessen  brive  alle  den, 
die  en  sehn  ader  hören  lesen,  das  wir  unseren  bürgeren  der 
stete  Berlin  und  Collen,  die  nu  syn  und  noch  tzu  körnende  syn, 
unseren  lyben  getreuwen  bevestiget  und  bestetiget  habin, 
bevestigen  und  bestetigen  yn  mit  dessen  brive  alle  ire  friheit, 
alle  ire  rechticheit  und  alle  ire  aide  gewonheit.     Und  wollen 


x)    3m  Original:  vorlegen  unb  unvorlegen. 

'-')  ^otfer  ®arl  IV.  beftätigt  bic  9fed)te  unb  greüjeitert  oou  Statin  unb  Xtöln.  — 
Stbtueidntngcn  tiom  Original  im  ©tabtardjiü  nur  in  ortljograpljtfdjer  £>infid)t, 
wie  bei  bcn  früheren  Slbfdjriften.  ®ie  2)rudc  nod)  bem  Original:  Süftcr, 
a.  u.  n.  Stalin  IV.  164,  Giebel,  cod.  dipl.  Snppi.  247,  Urfunbenbud)  177. 
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und  sullen   sye  lassyn  und  behalden  bie   eren  und   gnaden, 

dar  sye  in  vorgangen  tzyten  bie  sint  geweset.     Oucli  wollen 

wir  und  sullen    yn   halden  alle  ire  brive,   die   sy  haben  von 

fursten  und  furstynnen.     Und   wollen  und  sullen   sye   sunder 

allerleige  hindernisse  lassen  und  behalden  mit  allen  gnaden, 

mit  aller  friheit  und  ouch  rechticheit,  bie  allen  iren  eygen 

lehnen  und  erben,  als  sye  das  vor  haben  gehabet  und  besetzen. 

Ouch   wollen  und   sullen  wir  ritter,   knaphen,   borgeren  und 

geburen  und   allen  luten  gemeynlichen  —   beite,   geistlichen 

und  werlichen  —  halden  alle  ire  brive  und  wollen  sie  lassen 

bie    aller   irer  friheit,    by  allen  rechten  und   gnaden.     Ouch 

wollen    und    sullen    wir    und    unser    nachkomelinge    des  mit 

nichte  tzustaten  ader  gevulborten,  noch  gunnen,  das  sie  ader 

ire  nachkomelinge  uz  iren  steten  geladen  werden,  ane  umb 

handteftige  thate,  sunder  sye  sullen  tzu  rechte  steyn  vor  iren 

schulten.    Were  ouch,  das  yn  ader  iren  nachkomelingen  enge 

brive  vorgangen  ader   vorgan  weren,    die  sullen  und  wollen 

wir    und    unse    nachkomelinge    von   worte    tzu  Worten,   nach 

deme  lute  der  brive  und  alse   sie  gewesen  syn,   wedergeben, 

vornuwen  und  bestetigen  ane  gift  und  gäbe.     Und  ouch  von 

unsern  amptluten  nummer  in  keynen  czyten  geerret,  gehindert  40 

ader  gekrenket,  noch  von  der  Marke  vorweset  sullen  werden 

in    keyner    wis,    sunder    sye    sullen   do  bie   ungehindert   und 

ungeerret  und  unghekrenket  ewichlichen  bliben  in  aller  masse, 

als  sie  von  alders  her  geweset  syn.    Ouch  das  sye  den  ewigen 

phenning,  den  sy  gekouft  haben,  ewichlichin  behalden  sullen 

ane  allerleighe  hindernisse  unser  oder  unser  nachkomelingen, 

alse  sye  den  von  unsern  vorfaren,  marggreven  tzu  Brandenborch, 

brive  haben.     Mit  orkunde   des  brives,   vorsegeld  mit  unseren 

keyserlichen  majestat  ingesegel,  der  gegebin  ist  zu  Strusberghe 

nach  Christi  gebord  dritzenliundert  jare,  dar  nach  in  dem  drvn 

und  sobentzigsten  jare  an  sunte  Kuffi  tag  des  heiigen  mertelers, 

nnses  riebe  in   deme  achte  und  tzwentzigsten   und   des  keyser- 

tumes  in  den  nuentzeynden  jare. 
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Sequitur  alia. 
Sotane  brive  liaben  di  heren  von  Beliemen,  von  Merheren, 
von  Miszen  und  mer  heren  der  Marke  dessen  steten  Berlin  und 
Coln  bestedunge  ore  handvestunge  gegeben. ') 


2)  Donefacius   episcopus,  servus  servorum  dei,  ad  perpetuam    1393 

rei  meraoriam.     Honestis    ac   lmmilibus   supplicum  votis,    illis   2  guni 

presertim   que   divini   cultus   augmentura  et  animarura    salutem 

concernunt,     libenter     annuinius     illaque     quantum     cum     deo 

possumus,   favoribus    prosequimur   oportunis.     Sana  petitio   pro 

parte   filiorum  dilectorum  proconsulum  et  consulum   ac  uni- 

versitatis    opidi  Berlin    et    Coln,   Brandeburgensis    dioecesis, 

nobis  nuper  exhibita  continebat,  quod  sepe  contingit,   dictum 

opidum  ex  eo  ecclesiastico  subici  interdicto,  quod  a  nonnullis 

judicibus,    tarn  a    sede   apostolica   vel    ejus    legatis   deputatis 

vel  ipsorum   subdelegatis   sive   commissariis    diversis    fungen- 

tibus   auctoritatibus ,   quam  etiam  cum  ordinariis   civitatis  et 

dicte  dioecesis  Brandeburgensis   ac   aliorum  locorum,   tarn  in 

personas  extraneas  ad  dictum  opidum  declinantes,  tarn  causa 

ibidem   placiti   observandi   et  alias  comedendi  et  bibendi  seu 

etiam  pernoctandi    et  alia    eorum  negocia   expediendi,    quam 

etiam   incolas   et  habitatores   ipsius   opidi  et  alias  inibi  lares 

suos  foventes    vel    aliqua   bona    immobilia    habentes    ibidem, 

excommunicationis  seu  interdicti  sentencie  fulminate  existunt, 

vel  eisdem  est  ingressus   ecclesie  interdictus.     Et  quandoque 


*).  SBon  biefett  SBeftätigungcn  ift  nur  borfyanben  bte  mit  ber  borigen  gang  gleid) 

batitte  Äöntg  äBengetö.    Original  berfctbcu  im  ©tabtatdjtb,  roörtlicl)  mit  ber 

llrfuube   Karl*   IV.  übereiuftimmenb.     ©ebrudt:   hiebet,   cod.   Suppf.  248. 

Urfunbcnbud)  177. 
2)    Sßabjr  SBomfajiuS  IX.  Ijebt  ben  SBonn  auf  in  SBerlin  unb  Äötn.  —  S)a§  Original 

§u  biefer  Sfljfdjrtft  im  geheimen  Sraat3ard)ib.    Slnftatt  bei  cum  in  ber  12.  ,3eüe 

ftef)t  bort  ab. 

©ebrudt  nad)   bem  Original  in  Lüfters,  a.  u.  n.  S3erl.  I.  431,   unb    im 

Urfunbenbud)  219,  nad)  bem  ©tabtbud)  in  bon  SubttrigS  relicruiae  monuraeu- 

torum  XI.  613. 
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dicti  judices  mandant  in  eorum  proccssibus,  vel  interdum 
vigore  provincialium  seu  s)rnodalium  constitutionum  proliibetur, 
no  in  dicto  opido  etiam  post  recessum  talium  personarum 
excommunicatarum ,  aut  quibus  est  ut  prefertur  hujusmodi 
ingressus  ecclesie  interdictus,  per  dies  et  interdum  per  menses 
aliquot  divina  officia  celebrentur,  absque  tarnen  culpa  procon- 
sulum,  consulum  et  universitatis  predictorum.  Et  propterea 
divinus  cultus  ibidem  diminuitur  et  diversa  animarum  pericula 
subsecuntur,  ac  populi  devotio  ä  divinis  officiis  retrahitur  et  41 
lentescit  in  opido  memorato.  Quare  pro  parte  proconsulum, 
consulum  et  universitatis  predictorum  nobis  fuit  humiliter 
supplicatum,  ut  providere  eis  super  hoc  de  oportuno  remedio 
paterna  diligentia  dignaremur.  Nos  igitur,  qui  divinum  cultum 
augeri  et  christiani  populi  devotionem  conservari  et  animarum 
periculis  obviare  intensis  desideriis  affectamus,  hujusmodi 
supplicationibus  inclinati,  prefatis  proconsulibus,  consulibus 
ac  universitati ,  ut  postquam  hujus  modi  persone  quacunque 
etiam  auctoritate  excommunicate  et  quibus  est  ut  prefertur 
ingressus  ecclesie  interdictus,  si  que  ad  prefatum  opidum 
accesserint,  et  ibidem  comedendo  et  bibendo  aut  etiam  per- 
noctando  moram  traxerint,  etiam  si  in  eodem  opido  lares  suos 
foverint  vel  ibidem  aliqua  bona  immobilia  obtinuerint,  dum- 
modo  proconsules,  consules  et  universitär  predicti  illos  exinde 
realiter  expellant  de  opido  dicto,  vel  ipsi  inde  sponte  recesse- 
rint,  —  in  ipsorum  proconsulum,  consulum  et  universitatis 
presentia  pro  tempore  in  eodem  opido  et  ejus  ecclesiis,  statim 
post  expulsionem  seu  recessum  hujusmodi  divina  officia 
excommunicatis  et  interdictis  exclusis  celebrari,  populoque 
utriusque  sexus  ejusdem  opidi  sacramenta  ecclesiastica 
ministrari  libere  possint,  dumtamen  opidum  ipsum  specialiter 
hujusmodi  non  fuerit  ecclesiastico  interdicto  suppositum,  nee 
id  proconsulibus,  consulibus  et  universitati  prefatis  seu  alicui 
vel  aliquibus  eorundem  contigerit  specialiter  interdici,  tenore 
presentium  de  Bpeciali  gratia  indulgemus,  apostolicis  neenon 
provincialibus  et  Binodalibus  constitutionibua  hujusmodi  et  aliis 
in  contrarium  editis  nun  obstantibus  quibuseunque.    Nulli  ergo 
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omnino  liominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  in- 
fringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hec 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum. 
Datum  Parusii  quarto  nonas  junii,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

Teutunicum  gratie  Romane. 
!)  Bonefacius  eyn  bisschop,  di  dar  is  eyn  knecht  der  knechte 

godes.  Tu  ewiger  dechtnisse  desser  ding  wi  vorligen  den  erliken 
und  otmudigen  gebeden  der  ynnigen  umme  alz  di  dy  merunge 
godedinstes  und  seliclieit  der  sylen  gerne  met  beschouwen,  und 
den  beden,  wue  vele  wi  von  godes  wegen  vormogen,  volge  wi 
na  met  nodnuftigen  gunsten.  Eyne  gesundelike  bede  von  wegen 
der  lyven  kynderen,  der  borgermeyster,  radmanne  und  der 
meynheit  der  stat  Berlin  und  Coln  des  Brandenborges  gestiebtes 
uns  desser  wile  wart  gedan.  Di  hilt,  dat  dicke  geboret  der 
vorgenanten  stad,  hir  umme  nederfellich  tu  werden  im  geist- 
42  liken  gebode,  dat  sy  von  velen  richters,  alse  wol  dy  dar  sint 
gegeven  von  deme  Römischen  stule  oder  von  des  stules  legaten 
oder  von  oren  undergesatten  richters,  ofte  von  bevolen  richters, 
di  dar  sich  gebruken  mengerleyge  gewalt,  und  met  ordeliken 
richters  der  stad  und  des  vorgenanten  gesuchtes  tu  Branden- 
borg und  ander  steden.  Unde  di  openbare  ordele  des  bannes 
und  des  gebodes  sint  darselvens,  alse  wol  in  butenwendigen 
personen  di  sich  sint  neygende  tu  der  vorgenanten  stad  dorch 
sake,  darselvens  dedinge  tu  holden,  und  in  anderen  personen 
dar  tu  ethene  und  tu  drinkene  oder  ok  dar  tu  benachtene  ofte 
andere  gewerve  dar  tu  vorhovene,  alse  ok  in  oren  borgers 
und  inwoners  der  stad,  di  darin  or  eygen  wonunge  vorheghen, 
und  ok  hebben  etlike  unbewegelike  gude.  Und  denselven  wert 
di  kerkganch  vorboden,  und  sunderstunden  di  vorgenante 
richters  gebiden  in  ores  gerichtes  vortgenge,  oder  sunderwilen 
wert  vorboden  von  crafte  der  landlike  und  och  sendlike  gesette, 
dat  in  der  vorgenanten  stad  —  nach   wechwikunge  derselven 


1)    Ucber|e{jimg  ber  üorljergefjcnben  lareiniidjen  Urfunbe. 
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vorbanneden  personen  oder  in  deme,  alse  vor  is  geredet,  dem 
diselve  kerkgang  is  vorboden  —  nicht  godlike  ambachte  ge- 
fyret  werden  in  velen  dagen,  sunderwilen  in  velen  malme- 
tyden,  doch  ane  sclmld  der  vorgenanten  borgermeistere,  rad- 
manne und  gemeynheit.  Und  darumme  wert  darselvens 
godesdinst  gemynneret  und  dar  na  folget  vele  schade  der 
sylen  und  dy  ynnicheit  des  Volkes  wert  so  von  godes  dinste 
getogen  und  sith  trager  in  di  vorbenumede  stad.  Hirumme 
von  wegen  der  vorgenanten  borgermeistere,  radmanne  und 
gemeynheit  uns  wart  ynnichliken  gebeden,  dat  wi  werdich 
worden,  sy  tu  besorgene  met  vederlike  flitunge  met  eyner 
nodnuftige  arstedie.  Hirumme  wi  begeren  met  andechtighe 
begerunge,  dat  di  godlike  dinst  wert  gemeret  und  di  ynnicheit 
der  cristen  lüde  beholden  wert,  und  wi  begeren  ok  der  sylen 
schaden  tu  entgegenen.  In  derselven  beden  sint  wi  geboget 
den  vorgenanten  borgermeisteren,  radmannen  und  der  gemeyn- 
heit —  also  darna  alse  diselven  personen,  von  welkerleyge 
gewalt  sy  sint  vorbannet  in  deme  alse  vor  is  geredet  und 
deme  di  kerkgang  is  vorboden,  ofte  der  personen  tu  der  vor- 
genanten stad  toghen  und  dar  tu  ethen  und  tu  drinkene,  ofte 
darselvens  tu  benachtene,  togerunge  dar  tu  holdene,  ok  ofte 
di  personen  in  derselven  stad  or  wonungen  hegeden  oder  dar- 
selvens etlike  unbewegelike  gude  hadden  —  alleyne  wen  di 
vorgenanten  borgermeistere,  radmanne  und  gemeynheit  dy  von 
danne  redeliken  ut  der  vorgenanten  stad  dryven,  oder  ofte 
sy  von  denne  willichliken  togen:  in  der  kegenwordicheit  der 
borgermeistere,  radmanne  und  meynheit  tu  der  tyd  in  derselven  43 
stat  und  in  oren  kerken  tu  hantz  na  der  utdribunge  und  sulke 
wikunge  frieliken  mögen  sy  godesdinst  began.  Aver  di  vor- 
banneden und  vorbodene  scolcn  buten  stan  und  deme  volke 
beider  kunnen  derselven  stad  sal  man  geven  di  kerkelike 
sacramenta  —  also  dane  wis,  dat  der  stad  nicht  wert  upgelecht 
desselven  geistliken  gebodes,  noch  dat  di  borgermeistere, 
radmanne  und  gemeynheit  vorgenand  oder  ore  ennich,  ofte 
ymandes  besunderen  geborede,  dat  sy  vorboden  worden.  In 
lüde   des    gegenwordigen    brives    von   sunderlike  gnade  wi   be- 
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gnedigen  sy,  dat  di  Komischen,  noch  landlike  und  sendlike 
gesettungen  oder  andere,  di  in  wedersatungen  sint  gedichtet, 
scholen  nicht  hinderliken  syn  von  eme  isliken.  Hir  urame 
gentzlike  engeyn  der  lüde  mach  desse  schritt  unser  vorligunge 
tu  breken  noch  met  dorlike  derrunge  darweder  gan.  Aver  ofte 
ymand  sich  vorsethte  desse  ding  tu  vorsukene,  di  sal  sich 
bekennen  tu  komene  in  di  unwerdicheit  des  allemechtigen  godes 
und  der  hilligen  Petri  et  Pauli  syner  apostelen.  Gegeven  tu  Parus 
in  virden  dage  junii,  unses  bisschopdumes  in  den  virden  jare. 

Privilegium  carnificum. 

*)  Ad  perpetuam  rei  geste  memoriam.    Nos  consules  Henricus    1311 

Uden,    Johannes    Wyperti,    seniores    electi    ceterique    consules  25  2(pi 

civitatis  Berlin,   Johannes  de  Stetyn,    Johannes   Buch,   ülricus 

Conradus  de  Koten,  Johannes  Sone,  Johannes  Eode,   Kudolphus 

Strazeborch,     Tideke    Man,     Conradus    de    Borch,     Allebertus 

Kregenvut    recognoscimus    universis    paginam    inspecturis    seu 

audituris,  quod  unanimi  consilio  et  nostrorum  burgensium  con- 

sensu  pro  communi  utilitate  contulimus  et  commisimus  macella 

civitatis    in  Berlin    carnificibus    commorantibus   et  heredibus 

eorundem    hereditarie    possidenda    et  tenenda.      In    quolibet 

termino  quarte  partis  anni  dare  debent  pro  censu  de  macello 

6  solidos  cum  denariis  quinque.    Et  singulis  quartalibus  anni 

sortiri  et  variare  debent.    Quicunque  vendere  voluerit  macellum 

suum,  habeat  a  consulibus  potestatem.     Emptor  dabit  dimi- 

diam  marcam  argenti  pro   collatione  macelli,    venditor   vero 

nichil.    Quodsi  aiiqua  enormitas  verberum  aut  verborum  inter 

macella  de  aliquo  acciderit,  hec  deferenda  est  ad  presenciam 

consulum,  ut  qui  illam  enormitatem  valeant  vindicare.  Quicunque 

carnifex  contra  suos  socios  se  maliciose  opposuerit  et  rebellis 


*)    2>er  9iatfj  übereignet  bie  gtei)d)fd)arren  in  «Berlin  ben  ©djtädjtern. 

©ine,  ungefähr  gleichseitig  mit  ber  ©atirung  be3  $rit)iteg3  angefertigte 
Slbfc^rift  im  ©tabtard)iö  ftimmt  überein  mit  bem  obigen  bi§  auf  ut  et  ipsi 
anftatt  be3  ut  qui  in  ber  2.  Seite  ö.  u.  ©ebrucft  bei  üon  Subttrig,  reliq. 
inanuscriptorum  XI.  619,  Süfter,  atteS  unb  neue§  Berlin  IY.  257. 
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extitit,  extunc  precipimus  tali,  quod  macellum  suum  vendere 
debeat  infra  mensem.  Adversus  nostrum  generale  statutum  44 
nullus  temerarie  se  opponat,  si  indignationem  consulum  voluerit 
evitare.  Ne  hec  superius  dicta  per  aliquos  nostros  successores 
fuerint  impedita,  sigilla  civitatis  presentibus  duximus  apponenda, 
Datum  anno  domini  1311  in  die  beati  Marce  ewangelista  et 
martiris. 

Teutunicum.1) 

Tu  ewiger  dechtnisse  desser  geschinde  ding    Wye  radmanne 

•Henrich  Uden  und  Hans   Wiprecht,   gekoren  olderlude   und  di 

andern    radmanne    der    stad  Berlin    Hans    Stetyn,   Hans   Buch, 

Ulrich  und  Conrad  von  Koten,  Hans  Sone,   Hans  Kode,   Eudolf 

Strateborch,  Tideke  Man,  Curt  von  Borch,   Albrecht  Kregenwut 

bekennen  den  gemeynen  ansichtigers  und  anhorers  dessen  briff, 

dat  wi  met   enygen  rade  und   met  vulbord  unser    borger   vor 

eyne  meyne  nutticheit  vorlegen  und  bevolen  hebben  den  inwonen- 

den    knokenhouwers    und  oren  erven  di  vleisch  czarnen  der 

stad  tu  Berlin  erfliken  tu  hebbene  und  tu  besittene.    In  eme 

isliken   virdeljares   scolen   sy  geven  tu  tynse  von  der  czarnen 

vif  penninge  und  ses  Schillinge,  und  alle  virdel  jares   scolen 

sy  di  czarnen  kavelen  und  wandelen.     Und  wi  dar  wil  mach 

syn  czarne  vorkopen,  di  het  des  macht  von   den  radmannen. 

Di  sy  koppet,  di  geft  vor  di  entphangunge  der  czarnen   eyne 

halve  march  silvers,  dy  sy  vorkopt,  geft  nicht.    Und  ofte  enge 

swerlicheit  an  siege  oder  worden  bynnen  der  scharnen  von 

ymande  geschege,  dat  sal  man  bringen  vor  di  kegenwordicheit 

der  radmanne,  dat  sy  di  swerlicheit  mögen  wreken.     Und  ok 

welk  knokenhouwer  sich  boslike  lecht  weder  syne  cumpan  und 

em  wederstromich  is,  so  heite  wi  deme,  dat  he  syne  schäme 

bynnen  eyner  mantyd  sal  vorkopen.    Und  weder  unse  gemeyne 

gesette  nymant  sal  sich  dorliken  leggen,  ofte  he  wil  myden  der 

radmanne    unwerdiclieit.     Dat    nicht    dessr    wrgenanten    Baken 

])    Uebcrjejjuiifl  bcä  üorfjerfletjeitben  s^rit»iteg§. 

©ebrucft  md)  beut  Stabtbud)   bei  bon  Subtoig  unb  Ruftet  an  beu  eben 
aiicjcfti^rtcn  Stollen,  uub  im  IhfitniH'iibmbe  27. 
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von  ymande  unser  nakomelingen  werde  gellinderet,  des  hebbe  wi 
unser  stad  ingesegel  daran  gebracht  tu  hengene.  Gegeven  na  godes 
gebord  dusent  drihundert  und   elf  jare  an  sunte  Marcus  dage. 


Litera  sutorum. 
*)  Xos    Nycolaus     de    Lyczen,    Johannes    de    Blankenvelde ,    1284 

Nycolaus  de  Botsow,  consules  Berlynenses  omnibus  in  perpetuum.  2  S»ni. 
Quoniam  acta  priorum  posteri  retinent  difficulter,   utili  cautela 
procuratum  est  et  necesse,   ut  ea,  que  coram  nobis  aguntur,  in 
scripta  perpetua  redigantur.     Ideoque   per   scripta  presencia  ad 
multorum  noticiam  pervenire  volentes,  quod  inatura  deliberacione 
et    consilio    concordavimus    cum    hiis,    qui    pertinent    ad    opus 
sutorum,  et  magistris  eorum,  ita  videlicet,  quod  id  quod  dicitur 
innyge  habeant  ex  gracia  civitatis.    Et  quicumque  prelibatum 
opus   volens   acquirere  non  acquirat,   nisi  prius   ex    gracia  et 
consilio  consulum,  ita  quod  consules  super  opus  istud  sint  in 
pleuitudine  potestatis.  Item  nos  consules  volumus  ad  cunctorum 
eciam  noticiam  pervenire,  qualiter  ipsorum  opus  stari  debeat 
casibus  hys  subdistinctis.     Primo   videlicet  protestantes,  qui- 
cumque predictorum  sutorum  opus  acquisierit,   quod   3  solidi 
denariorum    ad    civitatem   pertineant    et    ad    opus   et  eorum 
45       magistros    6   sol.  minus   4   den.  cum   2  talentis   cere.     Item 
statuimus,   quod  predicti  sutores  nullam  habeant  quod  dicitur 
in    wlgo   morgenspracke,    nisi    duobus    de   consilio    consulum 
presentibus    et    duobus    de    sutoribus,     qui    jurati    ad    opus 
eorundem,  protestantes   omnia  que  asserunt  possibilia,   utilia 
esse  et  honesta,    ita  quod  plectentur  ista  inter  illos.     Item 
quicumque  excesserit  de  aliquo  falso  opere,  ita  quod  indirecte 
fecit  calcios,  vel  qualicumque  causa  inpossibili  videatur,   que 


2)  3mtung§brief  bc§  9ktt)§  für  bie  Sd)uf)mad)er  §u  Berlin.  —  (Sine  2I6fdt)rift 
ber  Urfunbe  ungefähr  üom  ©nbe  be3  13.  ^atyrtjunbert?  befinbet  fid)  im  ©tabt* 
ardjiü,  in  bemfetben  SSortlaut  bil  auf  eine  ©teile  3. 10.  @.  66  tvo  e§  bafetbft  fjeifet: 
ne  emeio  boni  quod  dicitur  leder  prohibeatur  inter  illos  ad  calcios  facientlos. 
Wad)  biefer  21b|"d)rift  gebrudt  bei  tton  Subroig,  rel.  manuscr.  XI.  617,  lüftet  IV. 
227,  gibicin  bitdom.  93eitr.  II.  3,  Urfunbenbud)  15. 
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ad  usus  eorundem  et  civitatis  videbitur  esse  proficua,    si  per 

illam  quis  excesserit,  secundum  arbitrium  civitatis  et  consulum 

est  plectendus.     Et  id   statutum   est,   quod  predicti  magistri 

sutorum  tales  prodant.     Item  si  quis  advena  aliunde  veniens 

vel  incola  volens  ipsorum  opus  acquirere,  si  predicti  magistri 

aliquatenus    causa    odii    vel    aliis    aliquibus   eosdem.  volentes 

in  acquirendo  impedire,  si  sint  probi  et  honesti  eisdem  con- 

sules  porrigant,  absque  eorundem  consensu,  de  consilio  civitatis. 

Item  predicti  sutores   scilicet  ipsorum  magistri  custodiant  et 

illud,    jurati   cautela  ad   hec  adhibita,    ne   emcio    bovinarum 

pellium,    quod   dicitur    lederkop,    prohibeatur    inter    illos   ad 

calcios  faciendos.     Ut  igitur  hec  nostre  concessionis   donacio 

rata  et  impermutabilis  perseveret,   presentem  paginam  conscribi 

jussimus    et  nostri   sigilli  appensione   eandem   roborari.     Hujus 

rei  testes  sunt:  dominus  Nycolaus  advocatus  dictus  de  Helmstorp 

et  dominus  Kutinkus  milites,  et  quidam  de  consulibus  veteribus 

Thidericus  Cultellifex  et  Jacobus  de  Litzen,  et  prefectus  de  Barud, 

et  alii    quamplures  de  sociis   eorundem.     Acta  sunt  hec  anno 

domini  128-4  quarto  nonas  junii. 

Teutunicum. *) 

Wy  Clawus  von  Litzen,  Hans  von  Blankenvelde  und  Clawus 
von  BotsoW,  Berlinsche  radlude  allen  luden  in  ewicheit.  Wente 
di  dade  der  vorvaren  dy  de  nakomers  swerlike  beholden,  der- 
worven  is  dorch  nutte  bewarunge  und  nod  is,  dat  dy  ding,  di 
vor  uns  geschin,  dat  di  werden  gebracht  in  ewige  schrift.  Hir 
umme  wil  wi  met  desser  schrift  komen  tu  kentnisse  veler  lüde, 
dat  wi  uns  geeyneget  hebben  met  gantzer  bedechtnisse  und  rade 
met  den  dy  dar  gehören  tu  der  schumekerwerk  und  ore  meistere, 
also  als  dat  dar  geheiten  werd  eyn  innynghe,  di  sy  liebben  von 
der  stad  gnaden.  Und  wi  dat  vorgenante  werk  wil  wynnen, 
di  sal  dat  nicht  wynnen  wen  tu  irsten  von  der  gnade  und 
rade  der  ratmanne.     Also  dat  di  radmanne   boven  dat  werk 

])  Uclunlefcung  be3  öortjergctjcnbcn  Sßribüeßg  bcr  Sdnirmuuljer.  —  CMcbnidt  bei 
Don  üubroig  unb  ftüfter  an  beu  obengenannten  Stellen  jugtcid)  mit  beut 
lateinijdjcn  Xejt. 
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sint  gantz  vul  mechtich.     Over  wil  wi   radmanne   körnen  tu 

bekentnisse  veler  lüde,   als  wye   or  werk  stan   sal  in  dessen 

undergescheiden    saken.      Tu    deine    irsten    als    wi    sint    tu 

betugene :  wi  der  vorgenanten  schumeker  werk  gewynnet,  dat 

di  der  stad  geboret  3  Schillinge  pennighe  und  oren  werke  und 

meisters  ses  Schillinge  penninge  mynre  4  penninghe  met  twe 

pund  wasses.    Over  bestedege  wi,  dat  di  vorgenante  schumeker 

engeyne  morgensprake   scholen  hebben,   dar  sint  dan   kegen- 

wordich    twe    radmanne    ut    deme    rade    und    twe    von    den 

schumeker,    di    tu    den    werke    sint    gesworen.      Und    sint 

betugende  alle  ding  di  sy  bekennen,  dy  mogelike,  nutte  und 

erlike  sint  tu  wesene,  also  dat  sy  dy  mitschicken  under  sik. 

Vortmer  ofte  ymand  overtret  in  etliken  valschen  werke,   also 

dat    he    unreklike    schu    het    gemaket,    oder    in    welkerleyge 

unmogelike  sake  besyn  worden,   di  tu  ore  nud  und   der  stad 

werd  besyen  fromeliken  tu  wesene,   ofte  ymand  dy  overtrede, 

46       na   wilkor   der   stad  und   der  radmanne  und    is   tu   strafene. 

Und  dat  gesät  is,  dat  di  vorgenanten  meistere  der  schumekere 

di  scholen  melden.     Vortmer  ofte  ymand  fremdes   von  buten 

queme  oder  eyn  inwoner,  di  wynnen  wolde  or  werk,   und  di 

vorgenanten    meistere  icht  was   dorch   hates   wille  oder  von 

etliken  anderen  denselven  an  der  wynnunghe  wolden  hinderen, 

ofte  dy  erlike  und  berve  weren,  den  mögen  di  radmanne  von 

dem  rade  der  stad  dat  werk  geven  sunder  derselven  vulbord. 

Vortmer  dy  vorgenanten  schumekere  alse  ore  meistere  behuden 

scholen  —  und  dar  by   sal  syn  der  gesworen  bewarunge  — , 

dat  der  rundere  lederkop  nicht  wert  verboden   dorch  der,   di 

dar  schu  maken.     Umme  dat  di  gift  unser  vorlygunge  stede 

und  ungewandelt  blive,  so  hebbe  wi  geheiten  dessen  brif  schriven 

und  en  tu  bevestene  met  anhengunghe  unsers  ingesegels.    Desser 

ding  tuch  sint:   er  Nycolaus   eyn  void  geheiten  von  Helmstorp 

und  ern  Rutinges  riddere,  und  etlike  ut  deme  olden  rade,   als 

Tyle  Messersmed    und  Jacob    von  Lytzen   und  di   schulte    von 

Baruth    und    ander    vele    ore     cumpan.       Geschin    sint    desse 

ding  in  den  jare   godes   dusent    twehundert  jare   und   vir  und 

achtentich  jare,  in  den  virden  dage  nonas  junii. 
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Litera  textorum. 

1295    J)      Xos   consules  civitatis  Berlin   omnibus  presentem  paginam 

28  Dft.   inspecturis  salutem  et  paratam  ad  quevis  beneplacita  voluntatem. 

Noturn  esse  volumus  tarn  presentibus   quam   futuris,    quod   nos 

cum  communi  consilio  civitatis  nostre  ad  utilitatera  et  profectum 

tocius   officii  et  operis,    quod   opus    textorum   appellatur,   ordi- 

navimus  de  pannis  faciendis.     Quod  omnes   panni  unius  coloris 

existentes  debent  esse  dorsati.    Insuper  ista  decrevimus,  quod 

nulli  panni  colorati   debent  fieri  de  filis.     Insuper  statuimus, 

quod    si    aliquis    servus    habens    uxorem    et    pueros    poterit 

pannum    ad  usum    vestimentorum   suorum  facere,    dummodo 

non  vendetur.    Insuper  statuimus,  quod  omne  genus  filaminis 

quod  semel  intinctum  est  in  copa,  quod  post  hec  ad  caldarium 

non   debeat    deportari,    excepto    filamine    stripatico.     Insuper 

qui  cum   duobus   instrumentis   fraternitatem   acquisivit,    quod 

cum  pluribus  non   debeat  operari.     Preterea  statuimus  quod 

nullus    aliis    extra    fraternitatem,    videlicet    monialibus    aut 

aliunde   venientibus,   sua  instrumenta   concedat.     Item   quod 

nullus  burgensis  pannos  amici  sui  aliunde  venientis  venundare 

presumat.     Propterea  si  locus  vacuus  fuerit  inventus,  ipsum 

personaliter   licenciamus    ad    vendendum.     Hoc    autem  prin- 

cipaliter    precipimus   observari,    ne   quisquam    de  fraternitate 

plures    quam    octo    pannos    theatrum    presumat    importare. 

Item  proliibemus,  ne  aliquis  erga  judeos  lila  sibi  audeat  com- 

parare.     Item    proliibemus,    quod    nulla   lana    in    cupa   fieri 

debeat  que  vocatur  blekwlle.     Item  proliibemus,   quod  ullus 

pannos    vel    frusta    panni    faciat    sine    licencia    magistrorum. 

Quicumque    in  istis    prohibitis   et    statutis    reus   vel   rebellis 

inventus  fuerit,  punietur   in   sex  solidis   nummorum,   quorum 


')  SSorjdjriftcn  beö  dlattfi  für  bic  Sndpnadjcr  511  SBcrlin.  -  ©ine  im  %.  1312 
angefertigte  Wbjdjrift  biejer  Uilnnbe  im  Stabtardjiu  ftimmt  »öcttidj  mit 
beut  obigen  Jert  überein  big  anf  propterea  anftatt  preterea  in  ber  19.  ^cile. 
©ebrndt:  nad)  bem  StabtOud)  bei  non  ßnbroig,  rel.  manuscr.  XI.  625, 
ftüfter  IV.  279,  nad)  ber  genannten  ÄBförifi  bei  gibicin,  bip(.  53eitr.  It.  7, 
im  Ihfunbenbud)  21. 
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47      medietas   cedet  confraternitati   et  alia   civitati.     Item   aliquis 
de  confraternitate   liabens  filium,   qui  desideraret  vel  peteret 
confraternitatem,  habebit  eam  pro  medietate  pecunie,  pro  qua 
acquiri  solet  secundum   consulurn  instituta.     Item   statuimus 
et    instantissime   prohibemus,    quod    ullus    pannos    faciat    de 
aliqua  falsitate  lane    vel  flocken.     Quicumque   in  huiusmodi 
maleficio  falsitatis    comprehensus   fuerit  et  convictus   a  viris 
ydoneis   et  probatis  seu  sub  testimonio  veritatis,  carebit  con- 
fraternitate  operis   anno  uno,    et  tota  falsitas   lane   et  panni 
cum  flocken  igni  ardentissimo  concremetur.    Confraternitatem 
in  illo   anno  reacquirere   bene  potent  de  consensu   consulurn 
et   favore.     üt  vero    hec   acta  et  instituta    a  nullis   succes- 
soribus  infrigantur,   sed  immutabiliter  sive  inviolabiliter  obser- 
ventur,   paginam    presentem    sigillo   nostre    civitatis   ac   civium 
universorum    duximus    roborandam.      Datum   in    ea    est    anno 
domini  1295  in  die  beatorum  apostolorum  Symonis  et  Jude. 

Teutunicum   ejus.1) 
Wy  radmanne  der  stad  Berlin  entbiden  allen  ansichtigers 
desses    brives    heil   und    bereiden    willen    tu    eyner   islike    be- 
hegellicheit.     Wy    willen    wesen    bekant    alse    wol    den   kegen- 
wordigen  alse  den  tukomenden  luden,  dat  wi  met  gemeynen  rade, 
unser  stad  tu  nudticheit  und  tu  frome  der  gantzen  gulde  und 
werk,   dat   der  wullenwever  werk  is   geheiten,   wi    liebben   ge- 
schicket umme  dy  gewant  tu  maken.     Di  dar  sint  eyner  varve, 
die  scolen  wesen  geruchget.    Vortmer  hebbe  wi  dat  vorgeset, 
dat    engeyne    gevervede    gewant    scholen    von    garne    werden 
gemaket.     Vortmer  hebbe  wi  geset,  ofte  ennich  knape  hadde 
eyn  wif  unde  kindere,  di  macht  tu  nud  syner  kleider  gewant 
maken,   alleyne   dat  he  des  nicht  vorkoppet.     Vortmer  hebbe 
wi  bestediget,    dat  aUerleige   garn   und  warpte,    dat  eyns  is 
gesteken  in  der  cupe,  dar  na  sal  men  des  nicht  weder  dragen 
tu  den  ketel,   utgenomen   dye   stripede   werpte.     Vortmer  wi 


*)    Ueberfe&ung  bei  boranfteljenben  SudjmadjerpriöifegS.  -  ©ebrucft  sugteid)  mit 
bem  lateiniföcn  £ejt  bei  üon  Subtuig  unb  f  üfter  an  ben  genannten  ©teilen. 
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dar  wynnet  di  bulescap  tu  twen  touwen,  di  sal  nicht  werken 
met  vele  knapen.  Darumme  hebbe  wi  bestediget,  dat  keyner 
buten  der  bulescap  anderen  luden,  alse  bekynen  und  anderen 
fremden  inkomeden,  lygen  ore  getouwe.  Over  wil  wy  dat  en- 
keyn  borger  und  bure  synes  frundes  gewant,  di  fremde  komt, 
vorsetten  tu  vorkopene.  Daramme  ofte  eyne  ledige  stede 
gevunden  werde,  diselve  stede  vororlove  wi  selven  tu  vor- 
kopene. Sunder  wi  gebiden  dat  tu  vorne  tu  holdene,  dat 
nymant  von  der  bulescaft  sich  vorsethte  mer  wen  achte 
gewand  tu  dem  kophuse  tu  dragene.  Ouch  vorbide  wi,  dat 
nymant  syn  garn  tuge  weder  den  joden.  Ok  vorbide  wi,  dat 
engeyne  blecwulle  in  der  cupen  sal  werden  gemaket.  Ok 
vorbide  wi,  dat  nymand  sal  maken  gewand  ofte  stucken  ge- 
wandes  sunder  ore  meistere  orlov.  Und  wi  in  dessen  vor- 
bidunge  und  gesette  schuldich  und  wederstromich  wert 
ghevunden,  di  geft  6  Schillinge  pennige.  Di  helft  des  geldes 
vallet  an  di  stad  und  di  ander  helft  der  gülden.  Vortmer  48 
ofte  ymand  von  den  werke  hadde  eyn  son,  di  begerde  und 
bede  dye  buleschaft,  di  sal  sy  hebben  vor  dat  halve  geld  dar 
men  sy  vorvinnet  na  deme  gesette  der  rad manne.  Vortmer 
hebbe  wi  geset  und  gebiden  aller  endeftichlichen,  dat  nymant 
sal  gewant  maken  von  engher  falsicheit  der  wullen  oder  der 
flocken.  Welkore  in  derselven  bosheit  der  valscheit  wert  be- 
grepen  und  wert  vorwunnen  von  wisen,  vorsuchten  luden  oder 
met  tugnisse  der  warheit,  di  entberet  des  Werkes  eyn  jare, 
und  di  gantze  valscheit  der  wulle  und  des  gewandes  met  den 
vlocken  sal  men  bernen  in  eine  allerbernichligsten  vure.  Dy 
macli  in  deme  jare  weder  wynnen  di  buleschaft  von  vulbord 
und  gunst  der  radmanne.  Sunder  dat  di  dade  und  gesette 
von  unsen  nakomelingen  engeyn  gebruken  werden,  sunder  dat 
sy  werden  geholden  unvorwandelt  und  unvorsereget,  so  hebbe  wi 
u  kegenwordigen  briff  mit  dem  ingesegel  unser  stad  und 
der  gemeynen  bürgern  gebracht  tu  bevestene.  Gegeven  in  der 
stad  Berlin  na  godes  gebord  dusend  und  fcwe  hundert  jare  und 
vifundnegentich,  in  deme  dage  der  hilgcii  apo-telcn  Synmnis. 
und  Jude. 
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Item  litera  textorum. 
J)  ({uoniam    acta    priorum    posberi    retinent   difficulter,    utili    1289 

cautela  procuratum  est  et  necesse  conpertum,  ut  super  quibus-  29  fftal 
übet  actis  scripta  confirmentur  autentica  quibus,  dum  oportunum 
fuerit,  veritas  conprobetur  et  dubietatis  questio  dissolvatur.    Ex 
harum   igitur   inspectione    literarum    nos    Jacobus    de    Lytzen, 
Czabellus    de    Steynhusen,    Denekinus    de    Beigeren,    Johannes 
Buch,   consules   civitatis   Berlin,   cum  universitate  loci  ejusdem 
professionis  volumus  esse  notum:  quod  nostris  dilectis  per  quos 
pannus  solet  operari,   videlicet  textoribus,   damus  libertatem 
pignorandi  vadimonio   sex  denariorum  ipsorum  socios,   qui  ad 
ipsos  citati  legitime  contempserint  pervenire.     Presertim  pro- 
hibemus,    ne    aliquis    ipsos    magistros    in    aliquo    presumat 
molestari.    In  hujus  rei  testimonium  ipsis  literam  unam  inde 
confectam  sigilli  nostri  appensione  duximus  concedendam.   Datum 
in  ea  est  anno  do  minimillesimo  280  nono  in  penthecostes  festo, 
per  manum  Johannis  Barbey  tunc  notarii. 


Teutunicum. 
2)  Wente    der   irsten    dade   di   nakomers   swerlike   beholden, 

id  is  dan  irworven  met  eyner  nutten  bewarunge  und  open- 
barunge,  is  nod,  dat  boven  isliker  dade  loflike  schrifte  beste- 
diget  werden,  in  deme  nod  wert,  dat  di  warheit  bewiset  wert 
und  der  twivellunge  vraghe  gentzlich  wert  derloset,  Hirumme 
von  angesichte   desses  brives   wi  Jacob  von   der  Lytzen,   Czabel 

»)    Sßerorbnung  bc§  9tat$3  3«  Berlin  für  bie  2«djmad)er,  betrcffenb  bie  Siftgipfin 

in  ber  Innung. 

Sie    im  5tabtard)iüe    befinblidje  Stbfdjrift   ber  Itrhmbe  Dom  Safjr   1312 

ftimmt  ttörttid)  mit  bem  Dbigen  überein.     ©ebrndt  nad)  bem  Stabtbud)  bei 

Don   Submig  XI.  629,   Lüfter  IV.    282,    nad)    ber   Hbförift   bon    1312    bei 

gibicin,  bißt.  33eitr.  n.  7,  Urfunbenbud)  19. 

2Iuf   bem   oberen   9ianb   be§  SJIatteä  ift  nod;  bermerft:   Linifices   nicbil 

dant  de  opere. 
-)    Ueberfefcung  ber  oorfjergetjenben  Urfunbe  für  bk  £ud)madjer.  —  ©ebrudt  bei 

Don  Subroig  unb  Lüfter  jugleirfj  mit  bem  lateinifdien  Zeit. 
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von  Steynhusen,   Deneke  von  Beigheren,   Hans  Buch,  radmanne  49 

der    stad  Berlin    und   met    der  meynheit    der    stadt    desselven 

horsames    willen  bekand    wesen    dat  unse    lyven   von    den  dat 

gewant  wert  gewracht,   als  di  wullenwevers,  geve  wi  friheit 

ore  cumpan  tu  pandene  met  eine  pande  von  ses  penninghen, 

di  dar  elyke  sint  vorbedet  und  vorsmade  tu  komene.   Darumme 

vorbide  wi,    dat  nymant    di  meysters    in    engen    saken    sich 

vornemme  tu  mughene.    In  desser  ding  tugnisse  hebbe  wi  em 

dessen   brif   laten   maken    met    anhengunghe    unsers    ingesegels 

und    hebben    gebracht    em   tu    vorligene.      Gegeven    na  godes 

gebord    dusent    twe    hundert    und    negenundachtentigh   jare  in 

den  pingesten.    Gegeven  von  Johannes  Barbey  hand,  in  der  tyd 

schriver. 


Pistorum. 

1272    J)       ^ente  di  gesunde  mensche  mach  nicht  wesen  lange  tyt 

18. Rumäne  brod,  id  queme   dan  von  godes    gnaden,  umme   dat  hebbe 

wi   radmanne   old  und  nye   tu   Berlin  met    vulbord    unser  ge- 

meynheit    gegeven    und    geven    werk    und    gulde    den  beckers 

unsen  lyven  medeborgers,   dat  sy  dat  werk  wol   scolen  holden, 

alse  in  dessen  brif  steit  geschreven.     Wy  dat  werk  wynnet,   di 

geft  der  stad  teyn  Schillinge  penninghe,  und  derloven  den  des 

Werkes  wente  an  dy  cumpen,   den  sal  he  don  ore  rechticheit 

und  wesen  alle  horsam  der  stad.    Vortmer  scolen  dy  beckers 

tu  gesworen  meisters   des  jares  kysen  twe,   dy  na  oren  eden 

senden    geheiten    und  gebiden   den  cumpen,    dat  sy  backen 

nutlich   brod,    vire   oder    twe   vor    eynen   pennigh,    na  unsen 

rade  und    geheite.     Di   meisters   scolen    di   stad  nicht  laten 

-tan  ane  brod  bi   der  stad   broke.     Och  scolen   sy  vorren  di 

radmanne,   dat  sy  gan  up  den  schämen  ander  dat  brod  des 

sondages  und  des  middewekes   und  scolen  dat  besyn.     Wea 


')   QfnnungSbtief  für  btc  Söiicfer  ju  SBerlin,  »erliefen  bitnf)  ben  9Rot§.  —  Original 
md)t  öortyanbni. 

GJcbrurft  nad)  bcm  Stabtbud)   bei  öon  i.'ub»i)iij  XL  625,   ßttjtet  IV.  239 

uitb  im  llrfiuibeubitdj  11. 
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nicht  des  geldes  wert  is,  alz  di  meistere  na  oren  eden  scholen 
derkennen  und  segghen,  so  hebbe  wi  macht  also  vele  brodes, 
alse  up   di   schäme  is,   tu  gebidene   tu  dragene  in  di   arme 
beide  hove,  und  dat  ander  scolen  di  meisters  setten  na  werde. 
Vortmer  wi  dat  werk  wynnet,   di  sali   vor  des  meisters  oven 
backen,  dat  men  besyet,   ofte   he  syn  werk  kan.     Und  welk 
becker   na    der  wynnunge    des   Werkes   elike   sone   gewynnet, 
den   erven  sy  dat  halve  werk  und  gulde   na  unser   vulbord. 
Ok  worden    di    cumpen    vorbodet   und    enger    dar    nicht    tu 
queme  dorch  unhorsamicheit,   den  mögen  sy  panden  vor  ses 
pennighe.     Ok  mögen  sy  nemen  tu  broke  ane  eynen  penning 
dri  Schillinge  von  deme,  di  dat  vorboret.    Breke  ymand  vor- 
der und  groter,   dat  schole   di  meisters   bringen  vor  dy  rad- 
manne,  di  scholen   dat  richten  na  gnade,   daraf  sal  di  stad 
50       hebben  twe  deil,   di  cumpen  dat  dridde.     Ok  wil  wi,  dat  dy 
gemeyne  cumpen  horsam  scholen  wesen  oren  gesworen  meysters, 
wat  sy  em   gebiden  von   der  stad  wegen  und  unse  geheyte. 
Dorch  kenntnisse  wille  hebbe   wi  en  gegeven  dessen  briff  be- 
segeld  met  unser    stad  ingesegel.     Gegeven  na    godes    gebord 
dusent  und  twe  hundert  und  twe  und  soventig  jare   des   sonn- 
abendes  na  pingesten. 


Litera  pellificum. 
x)  Nos  Thomas  de  Struceberghe,  Heiso  Institor,  Theodericus    1280 

Cultellifex,  Heinricus  Mercator,  Ludolfus  Slawe2),   Johannes  de  22  wtärd 
Prettjm  ceterique  consules  civitatis  Berlin  apud  Coloniam  Omni- 
bus hanc  literam  inspecturis  salutem.     Cum  mobilitas  temporis 
quietis  nescia  successive  labatur  et  ea,   que   sunt  in   tempore, 
facilius   evanescant  cum  tempore,   expedit  ut   ea,   que   existunt 


*)    einige  SBerorbnungen  be3  9f{atf)§  oon  JBcrlin  unb  Äöln  für  bie  ftürf^ner-gfnnung. 

©ine  2Cbfcf»rift  ber  Urfunbe  ou§  beut  anfange  be§  14.  SaJjrb,.  befinbet  fid) 

im  ©tabtardjto,  mit  ben  unten  oermerften  SCbroeidjungen.    9?ad)  u)r  finb  bie 

©rüde  bei  gibicin  II.  2  unb    im  Urfunbenbud)   13.     3lad)  beut  ©tabtbudje 

bagegen  bie  bei  Subtoig  XI.  632  unb  Lüfter  IV.  251. 

2)    Blawe. 
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sempiterna  confirmacione  digna,  solidius  in  scripturam  redigantur. 

Notum  igitur  sit  omnibus  hunc  tenorem  inspecturis,  quod  nos 1) 

ex  communi  consilio  ac  sagaci  deliberacione  ad  nostre  civitatis  pro- 

mocionem  statuimus  hos  articulos  infra  scriptos.    Primo,  ne  ullus 

advena  opus  pelliparium  stans  in   foro  vendere  presumat  nisi 

communi  magistrorum  opere  preacquisito.    Secundo,  ne  ullus 

emat  pelles2)  pellifex  alienus.    Tercio,  quod  ullus  ponat  dolium 

rosive  quod  beth  est  interpretatum.    Quarto,  si  aliquis  alieni- 

gena  habens  filios   quamquam  parvulos  vel  adultos  acquirens 

opus  nostre  civitatis  pelliparium,   cum  pater3)  vitam  finiendo 

debitum  humane  nature  persolverit,  filii  ejusdem  si  arti  pelli- 

parie  insudare  voluerint,   patris   assequentes   vestigia  volentes 

magistrorum  perfrui  libertate,   opus   nostre  civitatis  acquirere 

tenebuntur    pro   hac  summa:    videlicet    civitati    3   solidos  ac 

magistris  operis  3  solidos  et  unum  talentum  cere  ex  integro 

persolventes.      Quinto    nichilominus    adjungentes,    si    aliquis 

pellifex  filios   habuerit  in   nostra  civitate    progenitos,  si  filii 

ejusdem   opus   acquirere  voluerint,   in  18   denariis   civitati  et 

totidem  magistris  operis  dimidio  talento  cere  apposito  sufficere 

protestamur.      Si     quis     vero     ex     temeritate     rebellancium 

prelibatum     statutum     irritare     voluerit,     quod     absit,     totam 

concionem    civitatis    Berlinnensis    ac    magistrorum    opus    artis 

pelliparie,    deinceps    eidem    nequaquam    statuimus    suffragari.4) 

Ne  igitur  hujusmodi  ordinacio  a  posteritatibus  reputetur  frivola 

et  inanis,  verum  magis  matura  consulum  deliberacione  conllata, 

ordinacionem  prescriptam  non  solum  modernorum  sed  et  seniorum 

consulum  testimonio 5)  necnon  nostre   civitatis   munimine   sigilli 

in     necessarium     duximus     fiducialiter     approbandam.      Datum 

et  actum  Berlin  anno  domini  milesimo  280   undecimo  kalendas 

aprilis. 


2)    Runter  nos  fiub  bic  Wanten  ber  Goiifudi  nn'ebeiljutt. 
z)    vellera. 

Stoifdjen  cum  unb  vitam  fe^tt  pater. 
*j    2)ie  ©teile  lautet:  totam   concionem   civitatis  Berlinensia   magistris   artis 

pelliparie  statuimus  Btrifiragari  ad  emendam. 
5    $intet  testimonio  finb  bte  Kamen  bei  (Soujulu  nodjmatt  nüebcvljoU. 
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*)  Wy  Domes  von  Struzeberg,  Heyse  Kremer,  Tile  Mesmeker, 

Heyne  Kopman,  Ludeke  Slawe,  Hans  von  Prettyn  und  dy  anderen 
51  radmanne   der  stad  Berlin  by  Coln  entbiden  allen   ansichtegers 
desses  brives  heil.    Wen  di  bewegelicheit  der  tyd,  di  nicht  wet 
ruwe  und  alentelen  wech  glidet,   und   di   dar  sint  in   der  tyd 
lichtliken   vorswinden  met  der   tyd,    darumme  is  nutte,   dat  di 
ding,  di  dar  sint  werdich  ewichlike  bestedunge,   dat  di  vcstlike 
in   eyner  schrift  gebracht  werden.     Hirumme   sy  witliken  allen 
ansyners  den  lud  desses  brives,  dat  wi  von  gemeynen  rade  und 
von  wiser  bedenkunge  tu  vorderunge  unser  stad  bestediget  hebben 
desse  bynnen  geschreven  artikel.    Tum  irsten,  dat  engeyn  fremder 
korsener,  di  dar  steit  up  den  markt  met  synen  korsenerwerke, 
sich  vorneme   dat  tu  vorkopene,   he  hebbe   dan  dat  von  ge- 
meynen   vorgewunnen    werke    der  meystere    und    der    gulde. 
Dat  ander,   dat  engeyn  fremt  korsener  sal  velle  kopen.     Dat 
dride,  dat  nymant  sal  setten  eyn  bethvat,   he  hebbe  dan  ge- 
wunnen    vor   syn  werk  und   gulde.     Dat  virde:    ofte   ennich 
fremder  queme,   di  sone  vor  hadde  —  sy  weren  kleyne  oder 
tugewassen  —  und   dan  derwunne   der  korsener  werk  unser 
stad,  wen  di  vader  vorgeldet  di  plicht  syner  mensliken  naturen 
tu  endene  syn  levent,  desselven  sones  —  willen  sy  komen  tu 
der  korsener   werke   —  so    scolen    si    nafolgen    ores    vaders 
vutstappen,  willen  sy  sich  gebruken  di  friheit  des  Werkes  unser 
stad,   so   sint   sy  plichtich   dat  tu  wynnene   alse   vor  sodane 
summe:   der  stad  dry  Schillinge   penninge  und  den  meysters 
ok  dri  Schilling  penninge  und  eyn  gantz  pund  was.     Tu  den 
veften  male   ok  sint  wi  em  tuvugende:   ofte  ennich   korsener 
sone  hadde,   geboren  in  unser  stad,   ofte   des  sone  dat  werk 
wolden  wynnen,   so  betuge   wi  uns  tu  genugene  von  den  an 
achteyn  penningen  der  stad  tu  gevene,  und  den  meisters  och 
so  vele,   und   dartu  eyn  half  pund  was.     Sunder  ofte  ymand 

x)    Ueberje^ung  ber  vorigen  Urfrmbe  für  bie  &ürjcr)ner. 

©ebrucft  bei  oon  Subroig  unb  Lüfter,   cm  ben  eben  angeführten  Stellen 
§ugteid)  mit  bent  fateimjcrjen  £ert. 
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von  dorheit  der  wederstrevegen  wolde  reytzen  desse  vorgenante 
gesette  und  di  gantz  schar  des  Werkes  tu  Berlin,  darna  so  hebbe 
wi  bestediget,  dat  deme  en  keyner  wis  dat  korsenerwerk  und 
ore  meystere  sal  hulpelike  syn.  Hirumme  dat  desse  selve 
schikkunge  nicht  frevel  und  vorgevesch  von  unsen  nakomers 
wert  geholden,  sunder  mer  met  gantzer  bedechtnisse  der  rad- 
manne tusamen  gebracht,  di  vorgeschreven  schikkunge  hebbe  wi 
dorch  nod  gebracht  truweliken  tu  bestedigen  nicht  alleyne  in 
tugnisse  der  nyen  radmanne  und  och  der  olden,  und  och  met 
bewarunge  unser  stad  ingesegel.  Gegeven  und  geschin  tu  Berlyn 
na  godes  gebord  dusent  twe  hundert  und  in  deme  achtentichsten 
jare,  dy  elftende  dagh  kaiende  aprilis. 


Litera  sartorum. 
1288    *)      Cum  mors  impetus   sui   non   sedabit  rabiem  donec  omnia 
10  9fpr.  detrahat  in  ruinam,  utili  cautela  procuratum   est  necessarieque 

compertum,  ut  super  quibuslibet  actis  scripta  conficiantur  authen-  52 

tica,  quibus  dum  oportunum  iuerit  veritas  certissime  comprobetur 

et  dubietatis  questio  dissolvatur.     Ex  harum  igitur  inspectione 

literarum  nos   Nicolaus   de  Lytzen,    Johannes   de  Blankenvelde, 

Conradus    quondam    prefectus    in    Barud,    Conradus    de   Belitz, 

consules  civitatis  Berlyn  cum  universitate  loci  ejusdem  volumus 

in    manifestam    et    publicam    noticiam    devenire,    quod    nostris 

dilectis   nobis   sartoribus    prope    nos   in    nostra    civitate   Berlyn 

morantibus,  qui  a  nobis  suam  tenent  justiciam,   damus  liber- 

tatem   astandi   eo   jure   et  perfruendi,    quo    sartores   civitatis 

Brandenborch  a  primeva  ejusdem  civitatis   constructione  per- 

fruerunt.      Volumus     eciam,     ut     quicumque    ipsorum    opus 

acquisierit,  pro  ipso  acquirendo  dabit  quatuor  solidos  denariorum 

*)  SBcftunmiing  bc§  dlatifi  ju  SBcrlin,  bafj  baS  Sdmeibergetoerl  btefet&en  ®ered)t* 
jamc  gcnicfjc  tuic  in  bcr  Stabt  Sörnnbenbnrg,  unter  Slnfüljrung  einiger 
Stattet.  — 

(iinc  mit  bem  S)atum  bcr  llrfnnbe  ungefähr  gleichzeitige 'flbjdjrift  im  Stobt« 
nrdjib.    Sic  rccicfyt  nur  infofern  ab,  atS  8-  1-»  ©•  ??  ^  SBorl  coneiviam  fehlt. 

(Mebrnrft  bei  bon  fiubtuig  XL  636  nnb  Miiftcr  IV.  263  und)  bettl  3laMbmh; 
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et  2  talenta  cere,  de  quo  percepit  civitas  nostra  duos  solidos 
denariorum  et  domus  sancti  Spiritus  dimidium  talentum  cere 
et  domus  leprosorum  dimidium  talentum.  Reliqui  duo  solidi 
et  unum  talentum  cere  in  usus  sartorum  divertuntur.  Presertim 
volumus,  quod  nullus  deferat  tunicas  frustatas  seu  capucia  aut 
coltas  vel  yopas  in  foro  rerum  venalium  venales  preter  in 
nundinas,  quod  interpretatur  forum  annuale.  Preterea  volumus: 
quicumque  aliunde  veniens  acquisierit  opus  sartorum,  pueri 
sui  non  habent  participium  cum  eodem,  sed  pueri  postea 
nati,  videlicet  puella  dimidiam  partera  operis,  servus  vero 
totum  opus  sicud  pater  possidebit.  Volumus  eciam,  quod 
nullus  sarcire  debeat  nisi  prius  acquisierit  concivium,  id  quod 
dicitur  burscap,  et  fraternitatem  sartorum.  Volumus  eciam 
sub  modo  districto  observari:  si  quis  furando  vel  falsificando 
excesserit,  eiciendus  erit  a  gulda,  ita  quod  amplius  eidem 
nunquam  detur  facultas  ipsum  opus  exercendi.  üt  igitur 
hec  nostre  donacionis  concessio  rata  perseveret,  presentes  litteras 
nostri  sigilli  appensione  firmatas  eisdem  duximus  concedendas. 
Datum  per  manus  nostri  notarii  Johanis  de  Barbeye.  Actum 
anno  domini  milesimo  ducentesimo  et  88  quarto  ydus  aprilis. 


!)  Wen  di  dod  nicht  let  di  dovenunge  synes  storms  alse  lange, 

dat  he  alle  dingh  weder  het  in  deme  valle  gedogen,  in  nutte  be- 
warunge  is  derworven  und  nodtorflike  bewarunge  is,  dat  up  islike 
dade  Mike  schritte  werden  gemaket,  in  den  des  nod  wert,  in  den 
di  warheit  allergewist  wert  vorsucht  und  di  vrage  der  twivellunge 
geloset  wert.  Hirumme  von  angesichte  desser  brive  wi  Clawus  von 
Lytzen,  Hans  von  Blankenvelde ,  Conradus  itzwenne  schulte  tu 
Barud,  und  Cune  von  Belitz,  radmanne  der  stad  Berlin  met  der 
meynheit  derselven  stede  willen  in  witliker  und  in  openbarer 
bekentnisse  entgegenen,  dat  wi  den  lyven  unsen  schroderen,  di 
by  uns  wouen  in  unser  stad  Berlin,  di  von  uns  ore  rechticheit 
hebben,  den  gewen  wi  friheit  bitustande  in  deme  rechte  und 

J)    ueberje&ung  beä  oorigen  «ßriöitegö  ber  ©cfjneiber.    ©ebrucft  bei  bon  Submig 
unb  Lüfter  an  ben  oben  angeführten  ©teilen. 
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tu  brukene,  in  deme  di  Schröder  der  stad  Brandenborch  sicli 
hebben  gebruket  von  der  irsten  buwunge  derselben  stad.  Ok 
wil  wi:  wi  or  werk  wynnet,  umme  di  wynnunge  geven  sy  vir 
Schillinge  penninge  und  twe  punt  was.  Darvon  het  di  stad 
twe  Schilling  pennige  und  di  hilge  Geist  eyn  half  punt  was, 
und  dat  spethal  eyn  half  punt  was.  Und  di  ander  twe 
Schillinge  und  dat  punt  was  di  werden  gewandelt  in  der 
Schröder  nud.  Vortmer  wil  wi,  dat  nymand  sal  veile  dragen 
gestuckede  rokke  oder  kogelen,  kolten  oder  yopen  in  deme 
veylen  markte,  sunder  up  di  jaremarkt.  Hir  umme  wil  wi: 
als  wi  fremdes  komt  und  wil  wynnen  der  Schröder  werk,  des 
kindere  hebben  nicht  deil  an  deme  werke.  Ofte  di  kindere 
na  getelet  weren,  alse  eyne  mayt,  di  het  dat  halve  werk. 
Aver  dy  knecht  sal  dat  gantze  werk  alse  di  vader  besitten. 
Ok  wil  wy,  dat  engeyner  sal  schrotwerk  uven,  he  hebbe  dan 
vor  dy  burschap  gewunnen  und  der  schroden  bruderschap. 
Ok  wil  wi  in  strenger  mate  hebben  geholden:  ofte  ymand  in 
dyveryge  oder  an  falscheryge  overtrede,  deme  sal  men  utwerpen 
von  der  gulde,  also  dat  denne  deme  vortmer  nummer  wert  53 
gegeven  di  macht  dat  werk  tu  uvene.  Darumme  dat  di 
lygunge  unser  gift  stede  blive,  hebbe  wi  desse  bestedigede 
kegenwordige  brive  met  anhengunge  unsers  ingesegel  em  gebracht 
tu  vorligene.  Gegeven  von  der  band  Johannes  Barboie,  unses 
schrivers.  Geschin  na  godes  bord  dusent  twehundert  achte- 
undachtentich  jare  unde  dag  ydus  aprilis. 


Litera  sutorum   antiquorum. 

1284    *)       .Nos    Nicolaus    de    Lytzen,    Conradus    de    Schonenhusen, 

I9?(ug.  Johannes  de  Blankenvelde,  consules  Berlin  omnibus  in  pcrpetuum. 

Cum  ea,  que  fuerunt  in  tempore,  labantur  cum  lapsu  temporis, 

necesse  est  et  utile,  ut  acciones  sollempniter  ordinatas  confirmet 

perhennitas  litterarum  et  subscripcio  testium,  ne  ea  corrumpal 


')    Gütige  SScrorbnungcn  bc§  Statljä  ju  Berlin  für  baS  (yetuert  ber  Sdjlüjflider.  — 

Original  jouft  nidjt  üorljaubcn.    GJebrudt  nad)  bem  Stabtbud)  im  Urlauben* 
budj  16. 
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falsacia    successorum.     Nos    igitur   ad    cognicionem    cunctorum 

volumus  pervenire,  quod  veteribus  calciamentorum   operatoribus 

condonavimus  libertatibus  perfrui,  quibus  de  primeva  constructione 

civitatis  perfruebantur.    Tarnen  mediantibus  articulis  hiis  scriptis: 

videlicet,    ut    emant  omnes    pelles  et   alia   Valencia  ad    usus 

calciamentorum.     Secundo  videlicet,   ut  suis  calceis  veteribus 

supponant  novas  soleas  et  desuper  novas,  que  dicuntur  vorvute. 

Tercio    conscripsimus   articulum,    ut  quicumque   cum    pueris 

suis  et  uxore  civitatem  exierit  de  eorum  sociis,  quod  hoc  opus 

prelibatum   acquirat  iterato.     Preterea  statuimus,   quicumque 

predictorum   opus   voluerit   acquirere,   hie  dabit  tres   sollidos 

cum  duobus  talentis  cere,  que  summa  dimidia  debet  civitati. 

Super   hoc    cedet   predictorum    calciamentorum    operatoribus 

unus    sollidos    ad    faciendum    sepulchri   sarchofagum.     Super 

quo  fuerunt  tarn  probi   sieud   est  Jacobus   de  Litzen,    prefectus 

de  Barud,   Tydericus   Cultellifex  et  alii   quam  plures  burgenses 

nostre    civitatis.      Ut    igitur    hec    nostre    donacionis    concessio 

rata  permaneat,  litteras  presentes  sigilli  nostri  appensione  eisdem 

feeimus    roborari.     Datum    Berlin    anno    domini    1284    deeimo 

quarto  kalendas  septembris. 


*)  Wy  Claus  von  Litzen,  Cune  von  Schonenhusen,   Hans  von 

Blankenvelde ,  radmaDne  tu  Berlin  beschriven  allen  luden  in 
ewicheit.  Wen  di  dingh,  dy  dar  in  der  tyd,  vorgenglike  werden 
met  deme  valle  der  tyd,  nod  und  nutte  is,  .dat  di  dade,  di 
hoglike  sint  geschikket,  di  ewicheit  der  brive  und  di  underschrift 
der  tughe  sy  bestedighe;  dat  nicht  di  bedrigunghe  unser 
nakomelinge  di  ding  vorstore.  Hirumme  tu  bekentnisse  veler 
luder  wil  wi  regtiken  komen,  dat  wi  hebben  gegeven  den  old- 
buters  tu  brukene  sodane  friheit,  di  sy  sich  gebruket  hebben 
von  der  irsten  buwunge  der  stad,  sunder  doch  vormiddelst  met 
artikelen  hir  beschreven:  Also  dat  sy  mögen  kopen  alle  velle 
unde    ander    dinge,    di    em    tu    ore     nud    ore    olden     schu 


n. 
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dogen.     Tu  deme  ander  male,  dat  sy  oren   schu  undersetten 

mögen    nyge    solen    und    vortmer    nighe  vorvothe.     Vortmer 

hebbe  wi  beschreven  ein  eyn  artikel,  dat  alse  wi  met  synen 

kinderen  und  wyve  geit  ut  der  stad  von  synen   cumpen,  dat 

di  anderwerf  syn  vorgenge  werk  sal  wjunen.    Darumme  liebbe 

gesät:  alse  wi  der  vorgenanten  werk  wil  wynnen,  di  geft  dri 

Schillinge  met  twen  punt  wasses,   dy  halve   summe  sal  der 

stad  und  di  ander  helft  deme  werke.     Darboven  vallet  den 

oltbuters  eyn  Schilling  pennighe,  tu  maken  des   graves  bare. 

Darover  sint  geweset  desse  berve  lüde,  alse  Jacob  von  der  Litzen, 

schulte  tu  Barud,  Tile  Messermeker  und  ander  vele  unser  borger 

genuch.     Hirumme  dat  di  ligunge  unser  gift  stede  blivet,   des 

hebbe  wi  laten  bestedigen  desse  brive   met  anhengunge   unses 

ingesegel.    Gegeven  tu  Berlin  in  deme  jare  unses  heren  dusend 

twe  hundert  und   in  deme  virundeachtentigsten   jare    in   deme 

virteynden  dage  der  kaienden  septembris  des  wynmanes. 


Judeorum  littera. 
1313    *)      Aristotiles  scribit  primo  politicorum:  sicud  homo  est  opti- 
7  Wpr.   mum  animalium  fruens  lege,   sie  est  pessimus   homo   a  lege  et 

justitiis  separatus.  Unde  nos  consules  civitatis  antique  Berlin  54 
novi  et  veteres,  cum  apud  judeos  nostre  civitatis,  quibus 
pro  annuo  censu  pecora  maetare  et  maetata  publice  vendere 
concessimus,  quasdam  enormitates  bono  utili  communinm 
nostrorum  coneivium  derogantes  ac  legi  carnificum  nostrorum 
quodammodo  repugnantes  crebro  contra  justitiam  fieri  con- 
spiceremus,  hiis,  ut  eorum  debito  aeeepti  regiminis  jure  tene- 
mur,  obviare  cupientes  et  mederi  volentes,  unanimi  et  constanti 
consilio  universis  judeis  maetatoribus  lios  articulos  infra 
scriptos  inliibemus  et  a  quolibet  illorum  volumus  artius  evitari. 
•  Primo,  quod  nequaquam  venditoribus  pecorum  quorumeunque 
extra  vel  ante  valvas   civilati-   \rl  in   j.lateis   a  foro  elongatis 


';    (Sinidjräiifenbe  SScroibiuuigeu  beä  SRatljä  für  bie  [übifc^en  6djl4<§tet  in  Berlin.  — 
Stnbenoeitigel  Original  nicfjt    uorljanbeu.     Gkbntcft   naa)    beut  (StciMbuclj 
bei  öou  üubroig  XI.  639  unb  im  Urfitubcubitd)  81. 


33udj  ber  ^rttiifegien. 
$ie  jübijdjcn  <5c$Iadjter. 


II. 


occurrere  debebant  ipsa  ad  emendum,  sed  in  foro  libro  et 
communi  debebunt  ea  emendo  comparare.  Item  precipinms 
quod  morbida,  feda  ac  immunda  animalia,  aut  quomodolibet 
aliter,  racione  nimii  senii  ac  nimie  juventutis  ac  macillentie 
nimie,  esui  et  nature  inconvenientia  nullatenus  mactent  atque 
vendent.  Nichillominus  volentes  seriöse  et  precipimus  hec 
nostra  statuta  superscripta  a  nostris  carnificibus  et  quolibet 
eorum  districte  et  inviolabiliter  observari.  Prohibemus  eciarn 
presentibus,  ne  ipsi  judei  minores  portiones  carnium  quam 
quartam  partem  animalis  occisi  ab  eisdem  cuiquam  vendant, 
nee  ementibus  ab  ipsis  quartam  sie  venditam  intra  vel 
extra  domos  suas  in  partes  ultiores  dividere  audeant  aut 
presumant.  Comminantes  eisdem  seriöse,  si  harum  nostrarum 
traditionum  quispiam  judeorum  transgressor  aut  violator  per 
nostros  carnifices  aut  quempiam  illonim  conpertus  fuerit,  et 
si  sub  duorum  virorum  ydoneorum  testimonio  hoc  ad  nos 
deferetur,  et  si  dignum  pena  nobis  visum  fuerit,  proeul  dubio 
citra  condignum  vel  forsan,  si  enormitas  excessus  requirit, 
gravius  puniendo  judicemus,  similiter  facientes  nostris  carni- 
ficibus, si  ausu  temerario  nostris  mandatis  presumpserunt 
contraire  sie  salubriter  institutis.  In  cujus  facti  perpetuam 
memoriam  presens  instrumentum  inde  confici  jussimus  et  sigilli 
nostri  appensione  preeepimus  fimiiter  communiri.  Datum  et 
actum  anno  domini  1343  feria  seeunda  post  palmas.  Ad  robur 
testimonii,  ut  universa  utrobique  ab  antiquo  solitum  fuerit  rite 
observantur. 


*)  Aristotiles     schrivet    in    deme    irsten    büke    der    stede- 

regirunghe:  alse  dat  mensche  is  aller  dyrren  dat  beste,  dat 
sich  der  e  gebruket,  so  is  dat  allerergeste  mensche,  dat  von 
der  e  und  rechticheit  is  gescheiden.  Hirumme  wi  radmanne 
der  olden  stad  Berlin  nye  und  old,  wen  wi  bi  den  joden  unser 
stad,  den  wi  vorlegen  hebben  umme  oren  jerliken  tyns  vhe  tu 
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koleyghen   und   dat    gekoleide   vhe    openbar  tu   verkopene,   und 

hebben  en  gegeven   etlike  groticlieit  in  nutter   gude  unser   ge- 

meynen  borgeren  und  deme  rechte  unser  knokenhouwer  in  engher 

mate   scholen   wederstreven ,    alse    dicke    is    geschin  weder  der 

rechticlieit,  dat  wi  oversegen  und  den  saken,  alse  wi  von  rede- 

liken  rechte  der  entfangen  vorstentnisse  plichtich  sint,   begeren 

tu  entgegenen  und  wil  sy  daran  entrichten  und  vorbiden  met 

enigen  und  met  bestenden   rade  den   gemeynen  joden,   di  dar 

koleygen,  desse  bynnen  geschreven  artikele,  und  willen   dat  sy 

von  eme  isliken  joden  getwenliken  vormydet  werden.    Tu  deme 

irsten,   dat  di  yoden  en  keyner   wis   entgegen  scholen  lopen 

dengenen,  di  vorkopen  welkerleyghe  vhe   buten  oder  vor  der 

stadt  dor  oder  in  der  Straten  di  verre  von  deme  markte  sint, 

dorch  dat  vhe  tu  kopene,    sunder  in    deme   vrigen   gemeynen 

markte   scholen  sy  di  tugen  tu  kope.     Aver  gebide  wi,   dat 

dy   joden    dat    kogesthe,    stinkede    und    unreyne    vhe,     ofte 

welkerleige  ander  vhe  oder  id   were   gar  tu   old  oder  alle  tu 

junch  oder  gar  tu  magher,  undogeliken  der  naturen  tu  etene, 

en  geyne   wis   scholen   sy  di   koleygen  nochte   vorkopen.     Ok 

wil  wi  und   gebiden  ernstliken,    dat  men  unse  vorgeschreven 

gesette   von    unsen   knokenhouwers    und  von   ore   isliken   ge-  55 

strengeliken    und    unvorserget    wert    geholden.     Ok   vorbide 

wi  in   desser  kegenwordicheit,    dat  nicht  unse    selven  joden 

cleyner   deil  vleisches  wen  an  virndelen   deilen  eynen  isliken 

tu  vorkopen  von   oren  koleiden  vhe,   und  di  eyn  virndel  also 

kopen  von  em  bynnen  oder  buten  oren   husers  nicht  dorren 

und  vornemen  in  mer  deilen  tu  deylene.    Ok  sint  wi  diselven 

joden   ernstliken  tu  twingende,   ofte   ennich   der  joden  desser 

unser  vorligunge  eyn  overtreder  oder  eyn  weldener  an  unsen 

knokenhouwer  oder  an  ore  ennich  bevunden  worde,   und  ofte 

dat    ander    fcugnisse    fcwiger    erliken   lüde    vor  uns    gebracht 

wurde,   und  ofte  uns  die   broke  werdich  tu  synde  worde,   so- 

dan   sunder  twivel  nach    der  werdunglie   wil   wi  dat   richten 

oder   welich    ofte    di    grotecheit    des    broken    nocli    swerlike 

eischet  tu   pinigene,   worder  wi   dat   ricliten.     Ok  so  sint  \\  i 

donde    unsen   knokenhouwers,    ofte    sy  met  dorlike   derrunge 
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unser  gebode  sich  setten  weder  tu  tredene,  di  aldus  selich- 
lichen  sint  bestediget.  In  ewiger  declitnisse  desser  dat, 
darup  hebbe  wi  geheiten  dit  kegenwordige  instrument  gantz 
maken,  und  hebbeu  geboden  vestliken  tu  bestedigene  met  an- 
hengunge  unses  ingesegel.  Gegeven  und  geschin  na  godes  bord 
dusent  und  drihundert  jare  und  dri  und  virtich  jare  des  man- 
dages  na  palmen.  Tu  bevestunge  desser  tugunge,  dat  alle 
ding  an  beiden  syden  von  older,  also  zede  is,  vaste  werden  ge- 
holden. 


TTnio. 

*)  Nos  Hermanus,  dei  gratia  Brandenburgie  et  Lusatie  marchio    1307 

et  dominus  de  Hindenberch,   recognoscimus   et  ad  universorum  20  9JMr§ 

presentibus  pervenire   cupimus  noticiam,    quod  lionesti    viri  et 

providi,  cives  nostri  in  Berlin  et  Colonia  nostri  dilecti  et  fideles 

coram  nobis   sunt  uniti  et  concordati,   quod   ex   civitate  Berlin 

due  partes   consulum  singulis  annis  eligantur   et  tercia  pars 

consulum  in    civitate  Colonie   etiam    singulis   annis    eligatur. 

Et  cives  nostri  de  civitate  Colonie  illas  duas  partes  consulum 

eligant  in  civitate  Berlin.     Et  cives  nostri  de  Berlin  terciam 

partem  consulum  singulis  annis  in  Colonia  eligere  non  recusent. 

De  scabinis  vero  sie  extitit  ordinatum,  quod  in  ambabus  civi- 

tatibus  Septem  scabini  eligantur,  videlicet  quatuor  ex  civitate 

Berlin    et   tres    ex    Colonia.     Et    per    cives    de    Colonia   illi 

quatuor  in  civitate  Berlin  eligantur,  per  cives  vero  in  Berlin 

illi  tres  scabini  in  Colonia  eligantur  vice  versa.     Prenominati 

vero  scabini  apud  officium  et  in  officio  eorum  ulterius  quam 

per  spatium  trium  annorum  non  maneant  seu  perdurabunt. 

Sunt  etiam  concordati  in  invicem,   quod  quidquam  cives  de 

Berlin  in  eorum  civitate  de  excessibus  placitis  eorum  valeant 

procurare,  ut  cum  illo   civitatem  Berlin   debeant  meliorare. 


a)  Beftitmnungen  über  bie  Bereinigung  t>on  Berlin  unb  ®öfn,  bestätigt  burcr) 
Sötarfgraf  £>erman  (ben  Sangen).  —  Original  nidrjt  öorfjanben.  —  ©ebruefr 
bei  Lüfter  IV.  4,  Jefjr  unöollftänbig  unb  unrichtig  in  Bucfjljols  ©efef).  b.  SKarf 
Branb.  IV.  159,  fobann  (beurjd))  nad)  bem  ©tabtbncb,  im  Urfunbenbudj  24. 
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Et  ad  hoc   cives  de  Colonia  bono    zelo  juvare  non  obmittant. 

Quidquam  etiam   prefati   cives   de  Colonia    de   excessibus   in 

eorum  civitate    placitaverint,    cum    illo   eorum    civitas   debet 

meliorari.    Ad  hoc  cives  nostri  de  Berlin  juvabunt,  in  quan- 

tum  poterunt  et  valebunt.    Si  vero  civibus  predictis  servitium 

aliquod    inposuerimus ,    prenominatum    servitium    de    tributo 

communi  ambarum  civitatum,  quod  menheyt  nuncupatur,  nobis 

et  nostris  facere  non  obmittant.     Et  prefati  cives  cum  censu 

civitatis  Colonie  predictam  civitatem  Coloniam  muniant  atque 

firment.    Cives  civitatis  Berlin  eandem  civitatem  Berlin  simili 

modo  cum  censu  civitatis  Berlin  predicte  muniant  et  meliora- 

bunt.     In   cujus  rei  testimonium    presens  dedimus   scriptum 

sigilli  nostri  munimine    roboratum.     Hujus    facti    testes    sunt: 

reverendus  dominus  Johanes    abbas  in  Lenyn,   Busso  Gruvelhut 

curie  nostre  dapifer,  Peczekinus  de  Lossow,  Wipertus  de  Barbey 

curie  nostre  marschalcus,    Gerardus    et  Hermanus    de  Nybede,  56 

Hentzekinus  de  Groben  et  Otto  de  Koningesmarke,  nostri  milites 

et  vaselli  et  quamplures   alii  fidei   decorate.     Datum  Spandow 

per  manum  Slotekini  anno  domini  1300  et  septimo  feria  secunda 

post  diem  palmarum. 

Teutunicum.1) 

Wy  Herman,  von  godes  gnaden  marggrave  tu  Brandenborch 

und  tu  Lusitz  und  here  von  Hennenberch,  bekennen  und  begeren 

tu  komene  met  dessen  brive  tu  bekentnisse  gemeyner  lüde,  dat 

di  erliken  und  vorsichtigen  lüde,    unse  borger  tu  Berlin  und 

Com,    unse    liven  und  getnrwen,    vor  uns  sint    geenyget   und 

geeyndrechtiget,  dat  ut  der  stad  Berlin  twe  deil  radmanne  alle 

jare  sal  gekoren  werden,  und  dat  drudden  deil  der  radmanne 

in  der  stad  Kolen  ok  alle  jare  scolen  werden  gekoren.     Und 

unse  borger  ut  der  stad  Colen  kisen  di  twe  deil  der  radmanne 

in  di  stad  Berlin,  und  unse  borger  von  Berlin  dat  drndden 

deil  der  radmanne  alle  jare  tu  Colen  sich  nicht  mitschuldigen 

tu  kysene.    Sunder  umme  di  schepen  is  dat  ok  so  geschikket, 


l)    Ueberje^ung  be§  öorfte^cnben  latcinijdjcn  Xejte§. 
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dat  in  beiden  steden  soven  schepen  werden  gekoren,  alse  vir 
in  di  stad  tu  Berlin  und  dri  von  Kolen.    Und  von  den  borgers 
tu  Kolen  di  vire  tu  Berlin  gekoren  werden,  und  von  den  von 
Berlin  weder  dy  dri  schepen  tu  Kolen  werden  gekoren.    Aver 
di   vorgenanten    schepen    bi    und  in    deme   ambachte  vorder 
nicht  wen  dri  jare  scolen  beherden  ofte  bliven.     Ok  sint  sy 
geenyget  tusamen,  alse  wat  di  borger  von  Berlin  in  ore  stad 
von  gededingeden  broken  mögen  derwerven,   dat  man  darmet 
di  stad  Berlin  betere,  dartu  di  borger  von  Colen  met  guder 
lyve  nicht  scolen  laten,  sy  scolen  helpen.     Und   wes  di  vor- 
genante   borger   von    Colen    von    broke    wegen    in    ore    stad 
beteren,   darto  scolen   di  borger  von  Berlyn  helpen,   wi  vele 
sy    vormogen   und   konen.      Aver    ofte    wi    den   vorgenanten 
borgern  engen  dinst  upleden,   den  vorgenanten   dinst  scholen 
sy  uns  und  den   unsen  don  von  deme  gemeynen  schote  der 
gemeynheit  beider  stede,    und   scolen   des  nicht  laten.     Und 
di  vorgenante  borger  von  Colen  met  ore  stad  tyns  scolen  ore 
vorgenante  stad  Coln  vesten  und  buwen,  und  dy  borger  von 
Berlin    met    ore    stadtyns    in    glike  mate  scolen  vesten  und 
beteren  ore  vorgenante  stad  Berlyn.    In  tugnisse  desser  ding 
so  hebbe  wi  gegeven  dessen  briff,  di  bevestet  is  met  bewarunge 
unses  ingesegel.     Desser  ding  tuch  sint  die  erwerdigen  heren: 
ern  Johan  abbat  tu  Lenyn,  Busse  Grewelhut  unse  droste,  Petze 
von  Lossow,  Wyprecht  von  Barbey   unse  marschalk,   Gerd  und 
Herman  von  Nybede,  Hentze  von  der  Groben,  Otto  von  Koningges- 
marke,  unse  ritter  und  knapen  und  vele  anderen  getruwerdigen 
tu  tughe.     Gegeven  tu  Spando  von  er  Slotekens  band  na  unses 
heren  gebord  dusend  drihundert  und   soven  jare  des  mandages 
na  palmen. 


57  *)      Vor  allen  guden  luden,   die  dessen  briff  sien,   hören  odir    1398 
lezen,  bekennen  wir  ratmanne   der  stede  Berlin  und  Colne  vor  133cm. 

J)    2>er  ©Treiber  be§  SSifcfjofä  öon  §atoel6erg,  ©erfjarb  (Schutte,   erwirbt  bom 
föatr)  su  Berlin  unb  £ öln  eine  9knte  öon  4  ©cfjocf  ©roidjen  jäljrlicf). 
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uns  und  unse  nakomelinge  an  deme   rade,    dat  wie  mit  wol- 
bedachten  müde,  mit  rade  und  gantzer  vulbord  unsir  oldesten 
und  wisesten,  van  unsir  stede  wegen  recht  und  redelken  hebben 
vorkofft,  to  eyme  rechten  kope,  deme  wisen  manne  Gherardo 
Schütten,  to  dessen  thyden  schriver  des  bischops  van  Havel- 
berge,  vir  schok  guder  behmschir  groschin  jerliker  rente  tu 
sime  live  vor  twe  und  druttigh  schok  derselven  groschen,  die 
uns  derselve  Gherardus  Schutte  wol  na  willen  und  guden  genughe 
an  eyner  summen  und  to  eynen  male  gegeven  und  betalt  hefft, 
und  die  wi  in  unser  stede  nut  und  vromen  openbar  gentzliken 
gekeret  hebben.    Desse  vir  schok  jerliker  rente  guder  bhemischer 
groschin  schole  wi  ratmanne  der  vorgenanten  stede  Berlin  unnd 
Colne  und  wyllen  wol  tu  danke  geven  und  betalen  deme  ergenanten 
Gherardo  Schütten   alle  jar,    van   unser  steden  wyssesten  und 
redesten  rente  und  gulde,   up   eyne  thyt  des  jares,   alz  nu  tu 
wynachten  nehst  tukomende  vir  schok  guder  bhemischin  groschen. 
Und  darna  alle  jar,  die  wyle  dat  he  levet,  ok  upp  alle  wynachten 
vir  schok  guder  bhemischen  groschen,  sunder  allerleye  invin- 
dinge,  hulperede,  thogunge  und  argelist.    Und  wen  vorstorben 
is,  so  sal  desse  briff  neyne  macht  mer  hebben.    Weret  aber, 
dat  he  storve  in  desme  irsten  jare  vor  wynnachten,  weme  he 
denne  dessen  briff  antwerde,  deme  wyl  wy  dorch  syner  sylen 
salicheyt  geven  sunder  allerleye  wedderrede  ses  schok  bemischer 
groschen  vor  des  jars  rente.    Thu  allen  dessen  stuke  beplichte 
wy  uns  unnd  unse  nakomelinge,  und  loven  die  in  guden  truwen 
stede,    vast  und  gantz   tu  holdene   deme   ergenanten  Gherardo 
Schütten,  alle  die  wyle  dat  he  levet,  sunder  allerleye  argellist. 
Dez    hebbe    wy    tu    Urkunde  und    thuge  unser  stede  grotteste 
ingesegele  mit  gantzir  witschap  und  guden  wyllen  laten  hengen 
an  dessen  briff.    Gegeven  tu  Berlin  und  Colne  na  godes  gebord 
drutteyn  hundert  jar,  dama  in  deme  achte  und  negentigsten  jare 
des  neusten  sundages  na  der  heiligin  drier  koningen  daghe. 
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J)  Allen   den  die  dessen  briff  etc.     Wye  ratmanne  olde  und    1399 

nye  der  twyer  stede  Berlin  und  Colne   bekennen  und   betugen  25  3™ 
vor  uns  und  unse  nakomelinge  desselven  radis,  dat  wie  hebben 
vorkofft    und    vorkopen    mit   krafft    disses    keinwordiges  briefes 
deme  ersamen  Hanse  Gartz  burger  tu  Wytstok,  Katherinen  siner 
eyliken  werdynne  und  orer  twyer  erfen  achte  schok  guder  gewon- 
liker  groschen  jerliker  tynse   und  rente  vor  hundert  bemische 
schok,  uns  wol  betalet,   die  wye  hebben   gebracht  und  gewant 
in  unser    twier  stede    nut  unnd  from.     Die  achte   schok  wille 
wye  und  sullen  den  egenanten  luden  betalen  wol  tu  danke  und 
tu    willen    unvortogelich   alle   jar   uppe    wynachten  upp   unsen 
ratbuse  upp  der  langen  bruggen.     Worde  den  hirna  tzu  tyden 
von  gotz  gnaden   unse  geluke   gud,   dat  wie  vorgenanten  luden 
Hanse  Gartz  wolden  de  hundert  schok  weder  geven  vor  dy  achte 
58  schok,  dy  sullen  sy  mit  wyllen  sunder  wederrede  von  uns  "nemen 
betalet,  und  die  egenanten  achte  schok  sullen  qwit,  ledich  und 
los   genclich  den   wesen.     Gescege  ok,   dat  wie  den  egenanten 
luden  vefftich  schok  wolden  weder  geven,  die  sullen   sy  gutlich 
und  wyllich  von  uns  nemen.     ünnd  darmed  den   sullen  ledich, 
qwit  und  los  syn  vir  schok  gr.  von  den  egenanten  acht  schocken, 
und  die  andern  vir  schok  wylle  wi  betalen  den  egenanten  luden 
tu    stunden    als    vorgescreben    is.      Wenne  wie   den   egenanten 
luden  geven  de  leste  vefftich  schock,   so   sulle  wie  den  der  vir 
schok  gr.  qwit,  ledich  und  los  sin.     Und  wen  wy  dat  gelt  den 
egenanten  luden  wyllen   wedergeven,   als   vorgescreben  is,   dat 
sulle  wi    en    eyn   virdel  jars  tuvoren   seggen.     Weret  ouk  dat 
Hans  Qartz,  Katharine  sine  elyke  werdinne   oder  ore   erven  dy 
egenanten  achte  schok  wolden   vorbad  vorkopen  andern  luden, 
so  sollen  sy  dy  uns  yrsten  vele  byden.    Wylle  wy  den  der  nicht 
oder  unse  nakomellinge,  so  mögen  sy  den  dy  achte  schok  vor- 
kopen weme  sy  wyllen.     Und   den,    dy  dy  achte   schok  kopen, 
sulle  wie   sulke    brife  geven  als    wy    dyssen    egenanten  Hanse 
Gartz,    syner   werdinnen  Katherinen    hebben    gegeven.     Desser 
vorgescrevene    ding   tu   orkunde  und    gewyssenheyt   hebbe    wy 

2)   £an3  ©ar&,  Bürger  äu  SBittfrocf,  erroirbt  bom  9tatt>  äu  Berlin  unb  min 
eine  jäljrlidje  teilte  öon  8  ©djocf. 
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unser  twier  stede  ingesegel,  Berlin  und  Colne,  laten  henghen 
an  dissen  briff.  Nach  Cristi  gebord  drytteynhundert  jar  in  deme 
negen  und  negentisten  jare  an  sunte  Pavels    dage   conversionis. 


Copia  der  knapen  briff. 

1331    *)      In    nomine    domini    Amen.     Nos   Otto    de  Buk   et  Gerad 

19SKoü.  de  Rathenow  magistri  consulum  in  Berlin,  consentientibus  nobis 

aliis    nostris    sociis   ejusdem   consulatus,    recognoscimus    coram 

universis  presentia  visuris  seu  audituris,   quod  nostris  fidelibus 

et    dilectis   lanificibus    et  textoribus  in  Berlin    et  Collen    con- 

cedimus   et  gratiose  indulgemus  per  presentes,   ut  infrascripta 

statuta    invicem    possent    conservare.      Primum    quod   habeant 

quatuor  magnas  candelas  cereas  ad  exequias  servorum  et  4  par- 

vas  ad  exequias  puerorum,  qui  sunt  de  ipsorum  universitate, 

et    quod    eligantur    12   personas    qui   praesint    sepulture    et 

offerant  offertorium  recipientes   de  bursa  communi.     Et  quod 

habeant  magnas   duas  candelas,  quas  ardere  faciant  singulis 

diebus   dominicis   et  festivis  in  facie  sancte  crucis,  unam  in 

ecclesia  sancte  Marie  in  Berlin,   aliam  in  Colonia  in  ecclesia 

sancti    Petri.     Et   in    subsidium   hujus    quivis    eorum    dabit 

unum  denarium  Brandenburgicum  ad  quodlibet  quartale  anni. 

Item  si    quis  hujus  operis  advena  veniens  Berlin  vel  Colne, 

ibidem  moram  faciens  in  hospitio    alicujus  civis,    hoc  exire 

non  debet  nisi  prius  satisfaceret  de  consumpstibus.     Item  si 

aliquis   eorum  cum   socio  suo  vel  cum  alio  ultra  3  denarios 

una  die  detesseraverit  vel  deglobrat,  dabit  unam  libram  cere 

eorum  communitati.    Item  si  quis  detesseraret  vel  deglobraret 

calligas  suas  aut  calceos  vel  camisiam  aut  bracam,  dabit  simi- 

liter  libram  cere.     Item  si  aliquis  magistrorum  eorum  aliquem 

[nfamaret  minus  juste  vel  eque,  penam  quam  infamatus  subire 

debet,    infamans    sustinebit.     Item    si    aliquis    lanificum    vel 

textorum  furtum  comniittcret  de  quo  convinceretur,  hie  opere 

J)  SBcrorbiumgcu  bc§  3JntI;S  Hon  93crtin  für  bie  ©efettetl  befl  £iid)iiintt)ergmu'rrs 
in  Sbcrlin  uub  ilöln.  —  Original  nidjt  ttorljanbcn.  —  (öebrueft  und;  beut 
Stabtbud)  im  Urfuubcubud)  57. 
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suo  in  omni  parte  Marchie  debet  esse  privatus.  Item  si 
aliquis  eorum  duas  legitimas  uxores  habeat,  hie  similiter  opere 
suo  privabitur  in  omni  parte  Marchie.  Item  si  aliquis  eorum 
aeeeptaret  opus  suum  apud  duos  pannificos,  hie  dabit  libram 
cere,  sive  sit  magister  sive  operarius,  eyn  knape.  Item  si 
aliquis  eorum,  sive  sit  magister  vel  knape,  locet  se  alicui 
per  petitionem,  hie  dabit  libram  cere.  Item  si  aliquis  eorum 
magistro  suo  aliquam  partem  peeunie  deportaret  hie  dabit 
libram  cere,  nee  operari  debet  nisi  prius  hanc  persolvat. 
Item  si  aliquis  eorum  esset  recessurus  ab  hinc,  magister 
suus  dabit  ei  pretium  suum  deservitum  indilate.  Si  vero  non 
esset  recessurus,  dabit  ei  pretium  suum  in  proximo  die  fori. 
Item  prohibemus,  ne  aliquis  magistrorum  vel  servorum  post 
59  prirnum  pulsum  vesperarum  in  Berlin  vel  Colonia  in  sabbato 
debeat  operari,  quod  si  flet  dabit  libram  cere,  ita  quod 
magistri  magistris,  servi  servis.  Item  quod  nullus  eorum 
quidquid  operetur  apud  candelas,  quod  si  fecerit,  dabit  libram 
cere.  Item  si  aliquis  eorum  tantum  biberet  in  aliqua  taberna 
quod  potum  evomeret,  hie  dabit  quartale  portorium  cerevisie 
quod  dicitur  ein  drageferndel.  Item  quod  quivis  ser- 
vorum obediat  suo  magistro,  alioquin  dabit  libram  cere. 
Item  quivis  adiscens  opus  eorum  dabit  libram  cere 
ipsorum  universitati.  Item  quod  nullus  eorum  nudis 
pedibus  vadat  per  plateas  nee  in  solis  camiseis,  qui 
vero  hoc  facere  presumpserit,  dabit  libram  cere.  Item  quod 
nullus  eorum  in  plateis  cum  histrionibus  et  buvonibus  studeat 
tesserare  nee  cum  aliquibus  ludum  cothonum  excercetur, 
quod  si  fecerit,  dabit  libram  cere.  Item  quod  nullus  eorum 
vadat  ad  locum  in  Berlin  qui  dicitur  ples,  locando  se  alteri 
nisi  opus  quod  habuerit  pre  manibus  usque  ad  talem  partem 
totaliter  que  vocatur  eyn  havelreke.  Et  istud  pertinet  ad 
textores,  lanifices  vero  non  vadant  ad  predictum  locum  locando 
se  aliis  nisi  superfuerit  eis  unus  lapis  lane,  quod  ein  stein 
wulle  dicitur  in  vulgari,  ad  pereuciendum  tantum,  id  est 
tu  gherwende.  Qui  vero  contra  fecerit,  dabit  libram  cere. 
Item  quod    fartores    nostri  nulli  viscera  ad   cordas    valentia 
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vendere  presumant  nisi  cordiflci  qui  per  nostros  lanifices    et 

textores   ad   hoc  eligantur.     Item   volumus,   (qui)    ad   convo- 

cationes   eorum  venire    contempserit,    dabit    eorum   meyster- 

knapen  3  denarios  monete  Brandenburgice  pro  emendo  excessu. 

Qui  vero  contra  predicta  omnia  quidquam  atemptare  presumpse- 

rit    arbitrio    predictorum   meysterknapen    est  judicandus    et 

plectendus.    Item  si  aliquis  textorum  alicui  texere  presumpserit, 

opus   inclioatum  finire   tenetur  nisi    causa   veri   impedimenti 

interfuit,   quam   predicti  meysterknapen  rationabiliter   distin- 

gabunt.     Item   quod  nullus  linifex   opus   eorum  exerceat  vel 

liabens  in  uxorem  kujus  operis  nisi  prius  ab  hoc  opere  cesset. 

Ut    predicta    omnia    per  nos   et  successores  nostros  illesa  per- 

maneant  et  inconfulsa,  presens  scriptum  eis  dedimus  in  evidens 

testimonium  nostro  sub  sigillo  communitum.     Actum  et  datum 

Berlin  anno  domini  1331  in  die  sancte  Elizabeth  vidue. 
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Des  dorwerders  loen  an  dein  Straloischen  dore.  Die  is 
ock  die  overste  knecht. 

Anno   doinini   1466   sabato  post  Johanis   baptiste  hed  die    1466 
raedt  dit  lieiten  scliriven,  up  dat  nicht  errunge  ader  twifel  darup  28  guni 
kome. 

Am  irsten  hed  he  vor  des  wagenknechtes  kost  des  jares 
2  schok  groschen. 

Item   dat  he  nicht  schal  kuge  holden,   des  jares   2  schok. 

Item  von  des  andern  kalkovens  wegen  hed  he  von  deme 
radhuse  des  jares  1  schok  groschen. 

Item  von  deme  gantzen  aven  kalks  to  luschen  1  schok, 
von  einem  halven  aven  x/2  schok. 

Item  ein  gast  geft  von  einem  dusent  steyns  to  kisen 
10  denar. 

Item  ein  gast  geft  von  einem  wispel  kalkes  to  meten 
4  denar. 

Item  he   hed  uth  den  bnssen   des  jares  14  solidos  denare. 

Ok  het  he  von  den  birschredern  3  sexagenas. 

Der  Stadt  bullen  mud  he  ok  radern  laten  und  haven. 

Item  wenn  die  knecht  upthied,  so  geft  he  Y2  sexagenam, 
dat  nemet  he  weder  wenn  he  afftied. 


gür  ba§  obige,  hue  baä  ®atum  geigt,  erft  feljv  fpät  nachgetragene  einnahmen* 
$Bersctcf)m&  be§  £f)ortüärter§  ift  eine  teer  gebliebene  Seite  ju  ©nbe  ber 
Sßriüifegien  benujjt  korben. 
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60 


Jtgetogen  recht  steit  hir. 

y  erliken  lude  nu  syd  bedacht, 
Na  deine  dage  volget  jo  di  nacht. 
Di  dag  is  ok  an  uns  bewant, 
Uns  ziget  di  avend  in  di  band. 
Wer  nu  wil  an  den  buken 
Vrage  rede  suken, 
Ofte  yme  dar  an  missebage, 
Des  en  do  her  tu  bant  engeyne  klage 
Und  wege  di  sake  an  synen  synne 
Na  deme  ende  und  na  deme  begynne, 
Und  dervrage  sich  mit  wisen  luden, 


10 


©ie  2Inmerfungen  ber  fotgcnben  Seiten  geben  bie  Stellen  be§  ©adjfenfpiegetS 
unb  be3  [fidjfifdjen  SBeidjbitbredjti,  tueldje  btefen  9ied)t3büd>crn  für  bie  9Ibfaffung 
be§  berliner  @cr)öffcnre^t§  entfernt  finb.  Unb  jmar  merben  bobei  bie  Kapitel 
unb  Paragraphen  be§  ©adjfenfoiegelS  nadj  ben  fcomeöerfdjen  Ausgaben  an- 
geführt, unter  nadjfteljenben  «blutjungen:  La.  Sanbred)t,  Lh.  £cr)nrecr;t, 
R.  La.  ftidjtfteig  ßanbreojtä.  —  W.  R.  fott  SBeidjbilbtedjt  ijei&en. 

23etrep  ber  weiteren  Stflärung  hierüber,  fomie  über  bie  (Sinüjeiümg  be§ 
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grünbet,  bürfen  mir  auf  bie  ©hrieitung  üertneifen. 

ßuräe  STnbeutung  be§  ftnljattä  ber  etnjefaen  Paragraphen  jtnbet  fidj  in  bem 
allgemeinen  3nt)alt3öeräeid)nif3  be§  93udje§. 
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Di  de  warheit  konen  beduden, 

Und  ok  hebbe  he  di  zede, 

Dat  he  recht  sy  darmede. 

Offce  her  an  yme  dan 

Des  recliten  derfaren  kan, 

Ik  rade  em  des  he  alsebalde 

Sich  dar  an  halde, 

Wente  vele  lüde  leren, 
20   Di  dat  in  gud  keren. 

Eecht  spreken  sy  ane  vare, 

Man  nymande  an  rechten  enspare, 

Diwile  he  spreken  wille 

Oder  he  swige  al  stille. 

Dan  doch  wert  unrecht  wol  bekand, 

Alse  eyn  kopperpenningh  an  die  hant, 

Wen  em  utblicket  syn  roter  schin 

Menge  penninge  di  geve  syn 

Und  em  dat  witte  wert  afgeveget: 
30  Alsus  wert  unrecht  noch  vorleget, 

Wen  man  syn  ende  vorsuket. 

Vor  gode  sy  he  vorvluket, 

Di  unrecht  gerne  sterket 

Und  bosheit  vele  werket. 

Wi  so  recht  vorkeret. 

God  uns  selven  leret, 

Dat  wi  recht  syn  alle 

Unrecht  uns  missevalle. 


§  1. 

i  God  di  dar  is  eyn  begin  und  ende  aller  dinge,  di  makede 

aller  irst  liemel  und  erde,   und  makede   den   menschen   bynnen 
der  erden,  und  sette  en  in   dat  paradis.     Die  brak  den  horsam 


33erö   1—20  bcö  ©cbidjtä:    La.   praefatio   rythmica   191—210,   «cr§    21—24: 
cbcnba  129—132,  s-l<.  25—33:  cbcnba  249—257,  «.  35-38:  cbaiba  137—140. 
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§  1.   ©uttradjt  be§  luettticfjcn  unb  geistlichen  ©eridjtcä. 


uns  allen  tu  schaden.  Danimme  ginge  wi  erre  alse  di  herte- 
losen  scap,  bet  an  di  tyd,  dat  he  uns  irloste  met  syner  marter. 
Nu  wi  aver  bekeret  syn  und  uns  god  weder  geladen  het,  nu 
holde  wi  syn  e  und  syn  gebot,  dat  uns  syne  wissagen  geleret 
hebben  und  gude  geistliken  und  cristenlude  gesät  hebben, 
Konstantin  und  Karl  an  di  Sassenland,  na  synes  und  ores 
rechten  dut  von  geistliken  und  von  werliken  gerichte. 

Sequitur.     God   lit  in    ertrike   twe    swert  tu   beschermene   2 
di  cristenheit.    Dem  pawese  is  gesät  dat  geistelike,  dem  keisere 
dat  werlike. 

Item.  Constantin  di  koningh  gaf  deme  pawese  Silvester 
werlik  gewedde  tu  dem  geistliken,  di  sestich  Schillinge,  mede 
tu  twingene  alle  dygene,  de  gode  nicht  beteren  willen  met  dem  3 
lyve,  dat  man  sy  dartu  twinglie  met  deme  gude.  Alsus  sal 
werlich  gerichte  und  geistlich  overeyndragen.  Wat  so  deme 
eynen  weder  stat,  dat  mant  met  deme  anderen  twinge  gehor- 
samen tu  wesene  und  rechtes  tu  plegene. 

Und  vorbulget  yniant  dat  geistlike  gerichte,  di  geft  sestich  4 
Schillinge  tu  gewedde.     Achtet  he  des  geweddes  nicht,   so  mut 
der  dulden  den  ban.     Ban   scadet   der  sylen  und  nemet  doch 
nymande  den  lif,  noch  ankrenket  nymande  an  lehnrechte  noch 
an  landrechte,  daran  volge  dan  na  des  koninges  achte. 

Ok  het  werlich  recht  dwang  an  gewedde   achte  Schillinge   5 
penninge  und  het  dwank  an  vestungen.     Vestunge  nemmet  den 
man   syn  lif,    ofte   he    darbynnen   wert  begrepen,    und   hindert 
nicht  den  manne  an  syn  recht,  wo  lange  he  darynne  is. 

§2. 

Sequitur.     Bydet  di  koning  des  rikes  dinst  oder  synen  hof  l 
mit   ordelen  und  let  he   en  kundigen   den  vorsten    met   synen 
briven  und  ingesegel,  ses  weken  er  he  werden  scole,  den  scolen 
sy  suken  bynnen  dudescher  art,  also  war  he  is.     Latent  sy,  se 
gewedden  darumme. 


§  1  Stbfafc  1:  La.  textus  prologi,  5lbfa&  2:  La.  I  1,  Kb\a§  3:  LH  63.  1,  Slbfafc  4 
3.  3-6:  IH  63.  2,  <äb\a§  5:  III  63.  3. 
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Die  vorsten  di  vanlen  hebben,  di  wedden  dem  koninge 
hundert  pund.  Alle  ander  lüde  wedden  teyn  pnnd,  dar  man 
nmme  ungerichte  nicht  en  weddet.  Deme  hertoghen  weddet 
man  ok  teyn  pund.  Sesticli  Schillinge  weddet  man  den  greven 
und  ok  deme  voide  di  under  des  koninges  ban  dinget,  ofte  he 
den  ban  von  dem  konige  selven  heft. 

Koninges  ban  mut  nymand  ligen  wen  di  koning  selven 
und  mach  met  rechte  nicht  weigeren  den  ban  tu  ligene,  deme 
dat  gerichte  is  gelegen.  Des  koninges  ban  is  60  Schillinge, 
dar  di  beiende  syn  gerichtes  twang  mit  holdet.  Phalantzgreven 
und  landgreven,  di  dar  dingen  under  des  koninges  banne,  alse 
di  greve,  den  weddet  man  ok  sesticli  Schillinge.  Jowelkeme 
marggreven  drittich  Schillinge,  di  dingen  bi  ores  selves  hulden. 
Den  schulten  weddet  man  achte  Schillinge  in  den  steden,  in 
den  dorperen  3  Schillinge. 

In  den  dorperen  holdet  man  och  kor,  dat  is  der  gemeynen 
gebur  tu  vordrinkene,  alse  wi  sy  den  kor  setten. 

Item.  Dy  marggreve  dinget  bi  syns  selves  hulden  over 
ses  weken,  dar  vindet  yewelk  man  ordel  over  den  anderen.  Den 
man  mach  men  an  syme  rechte  nicht  bescheiden.  Doch  en 
antwert  he  dar  nymande  tu  campe  synen  ungenoten.  Wert 
aver  eyn  man  synes  genoten  man,  syne  bord  noch  syn  land- 
recht en  het  he  nicht  gekrenket,  synen  herschild  het  he  aver 
genederet. 

§3. 
Den  keyser  en  mut  de  pawes,  noch  nymant  bannen  seder 
der  tyd  dat  he  gewyet  is,  ane  umme  dri  saken :  oft  he  an  deme 
love  twivelt,  oder  syn  echte  wif  let,  oder  godeshuse  vorstoret. 
In  des  keysers  köre  sai  di  irste  syn  di  bisschop  von  Mentze, 
di  ander  von  Tryre,  di  drudde  von  Kolne.  Unter  den  leigen 
ist  di  irste  an  deme  köre  di  palantzgreve  von  me  Ryne  des 
rikes  drotzete,  di  ander  di  hertoge  von  Sassen  di  marschalk,  di 


§  2  Wb\a$  1-3:   La.  III  64.  1-8,    S!lb\a\)  4:    III  VA.  11,   9lb|nl»  5:    III  G5. 
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dmdde  di  marggreve  von  Brandenborch  di  camerere.  Di  schenke 
des  rikes  de  koning  von  Behemen  di  en  het  neynen  köre,  uramc 
dat  he  nicht  dusche  en  is.  Desse  vorsten,  leygen  und  papen 
kysen  den  keyser.  Di  tu  dem  irsten  an  deme  köre  benant  syn, 
di  en  scolen  nicht  kysen  na  oren  mutwillen.  Wen  weine  di 
vorsten  alle  tu  koninge  irwelen,  den  scolen  sy  allerirst  by 
namen  kysen. 

§4. 

In    deme    lande    tu  Sassen  liggen  vif   stede    dy  palantz  l 
heiten,   dar   dy    koning  echte   hove   hebben  sal.      Dy   erste   is 
Grona,   dy  ander  dat  is   dy  Werle,   di  is   tu  Goslere  gelegen, 
Walshusen   is    di   dridde,    Altstede   is    di   virde,    Merseburch 
di  vefte. 

Soven  vanlen  syn  in  dem  lande  tu  Sassen:  dat  hertogedom  2 
tu  Sassen,  und  di  palantzce,   di  marke    tu  Brandenborch,   dy 
landgreveschap  tu  Doringen,   di  marke  tu  Mysen,   dy  marke  tu 
Lusitz,  dy  greveschap  tu  Aschersleve. 

Och  sint  twe  ersthebisschopdum  in  deme  lande  tu  Sassen  3 
und  vefteyn  andern.  Deme  von  Magdaborch  is  underdan  di 
bisschop  von  der  Nuwenborch  und  di  von  Merseborch  und  von 
Mysen  und  von  Brandenborch  und  di  von  Havelberge.  Di 
bisschop  von  Mentze  het  vir  underdanen  in  deme  lande  tu  Sassen: 
den  bisschop  von  Halverstad  und  den  von  Hildensem  und  den 
von  Verden  und  den  von  Paleborn.  Di  bisschop  von  Osen- 
brugge  und  de  von  Munden  und  di  von  Munstere  sint  under- 
danich  dem  von  Kolene.  Di  ersthebisschop  von  Bremen  het 
under  em  de  von  Lubbek  und  den  von  Tzwerin  und  den  von 
Rateburch. 

Aver  die  bisschop  von  Camyen   het   nymande    under  sich  4 
noch  boven  sich,  wen  den  pawes.   Bisschop  von  Lebus  is  underdan 
deme  bischope  von  Bretzelow,   dat  nicht  lecht  in  deme  lande 
tu  Sassen. 


in. 


§  4  SIbf.  1,  2  u.  3:  La.  HC  62.  1,  2  it.  3. 
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§   5. 

1  Item.  Dy  dudeschen  heren  vorbenant  scolen  dorcb  rechte 
den  römischen  koningh  kysen.  Wen  di  gewiet  wert  von  den 
bisschoppen  di  dartu  gesät  syn,  und  up  den  stul  tu  Aken  kumt, 
so  het  he  konichliche  gewalt  und  koningliken  namen.  Wen  in 
di  pawes  wiet,  so  liet  he  des  rikes  gewalt  und  keyserliken  namen. 
Den  koning  kyset  man  tu  richtere  over  eygen  und  lehen  und 
over  yewelkes  mannes  lif. 

2  Dy  keyser  en  mach  aver  in  allen  landen  nicht  s}n  und 
mach  alle  ungerichte  nicht  richten  tu  aller  tyd.  Darumme 
liget  he  allen  forsten  und  heren,  hertogen,  frien  und  greven  und 
den  geistliken  luden  eynen  isliken  syne  herscap,  land  und  lüde. 
Allen  geistliken  forsten  liget  he  met  dem  septro  ore  gude  und 
gerichte,  und  alle  werlike  vanlehn  liget  he  met  der  vane,  und 
en  keyn  vanlehn  mut  he  jare  und  dag  ledig  hebben. 

3  Und  di  forsten  ligen  vort  von  der  gnaden  oren  heren, 
frien,  ritteren,  knechten,  mannen  und  steden  na  deme  landsede 

or  lehn  und  gude,  alse  si  se  von  rechticheit  und  wonheit  hebben  63 
gehat  an  gerichte  und  an  schultendum. 

4  Etlike  heren  ligen  dat  schultendum  en  deil,  dat  is  dat 
nederste  gerichte,  und  deil  ligen  dat  gantz,  dat  is  dat  overste 
und  dat  nederste;  wi  dat  derwerven  von  den  heren  dat  recht  wil. 

5  An  der  virden  hant  en  sal  neyn  lehn  komen,  dar  dat  ge- 
richte sy  over  hals  und  over  haut,  wen  schultendum  alleyne. 
Dorch  dat  neyn  richter  en  mach  echte  ding  hebben  ane  schulten- 
dum. Wenne  klaget  man  over  den  richter,  he  sal  antwerden 
vor  den  schulten,  wente  di  schulte  is  richter  over  dy  schult. 
Alse  is  palantzgreve  over  den  keyser,  und  di  burchgreve  over 
den  marggreven. 

§  6- 
Jewelk   dusch  land   het   synen   hertogen:    Sassen,    Beyern, 
Vranken    und    Swaven.      l)it    weren    alle    koningriken,    seder 
wandelde  man  sy  in   den  namen,   und  liit  sy   hertogen,   sintdat 

|  5  31bj.  1:  La.  III  52.  1  iL  2,  Wf.  2  $.  5-8:  111  60.  1,  Äbf.  5:  111  5->.  3,  §  G: 

in  53.  i. 


99     — 


Sdjöffeurcdjt.    G-iiileihmg. 
§  7.   SBon  öier  äßettreit^en  uiib  fiebert  SBettattern.    §  8. 


m. 


sy  di  Komer  bedwungen.  Doch  beilüden  sy  de  vorsten  tu 
manne  und  di  vanlehn  under  derae  namen.  Seder  het  in  dy 
keiser  beide,  vorsten  und  vanlehn,  avegedrungen. 

§7. 

Sequitur.  Tu  Babilonie  irhuf  sich  dat  rike,  dat  was  ge-  1 
waldich  over  alle  land.  Di  tuvorde  Syrus  und  wandelde  dat 
rike  in  Persiam.  Dar  stunt  id  bet  an  Darium  tu  lesten,  deme 
versegede  Allexander  und  kard  et  an  Kriken.  Dar  stunt  id  also 
lange,  wente  is  sich  Rome  underwant  und  Julius  keyser  wart. 
Noch  het  Rome  beholden  darvon  dat  werlike  swert  und  von 
sunte  Peters  halven  dat  geistlike  swert,  darumme  het  sy  hovet 
aller  werlde. 

Origenes  wissagede  hir  bevoren,  dat  ses  werlde  solden  2 
wesen,  di  werld  bi  dusent  jare  upgenomen,  und  in  dem  sovenden 
solde  sy  tugan.  Nu  is  uns  kundich  von  der  heilligen  schrift, 
dat  an  Adam  dy  irste  werlt  began  und  wende  an  Noe,  do  vor- 
gink  sy  von  water.  Dy  ander  von  Noe  tu  Abraham,  do  wart  vor- 
storunge  der  tungen  in  den  tonn  tu  Babilon.  Dridde  was  von 
Abraham  wente  tu  Moysen,  do  was  di  utgank  der  kinder  von 
Isrel  von  Egipten.  Virde  was  von  Moysen  wente  tu  Davites 
tyden,  do  was  Sauls  böse,  levet  viantlike  an  krige  weder  Davite. 
Fefte  was  von  David  wente  an  deme  overgange  Babilon,  don 
brachte  di  koning  von  Babilon  in  venchnisse  di  joden  umme 
ore  missedat.  Seste  von  deme  overgange  wente  tu  unses  heren 
tukomft,  don  vas  wederwillunge  der  joden  alse  sy  weder 
Cristum  spreken:  wi  hebben  eynen  keiser  und  nicht  einen 
koningh.  Dat  sovende  older  wäret  von  unses  hern  bord  wente 
tu  unses  heren  strenge  gerichte.  In  deme  sint  wi  nu,  sunder 
64  gewisse  tal,  wen  he  richten  wil  over  di  levendigen  und  doden. 


Di  live   god  is   selven    recht,    darumme    is    em  recht  lif.  l 
Darumme  syen   sich  di  alle  vor,   deme  dat  gerichte   von  godes- 


§  7  Hbf.  1:  La.  ILT  44.  I,    2tbj.  2  3.  1—5:  I  3.  1,    §  8  «bf.  1:  prologus. 
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lialven  is  bevolen,  dat  sy  also   richten  dat  godes  torn   und  syn 
gestrenge  gerichte  gnedechliken  over  sy  irgan  mute,  und  spreke: 

komt  gi  benediden  alle 

in  mines  vaders  talle. 

2  Wy  tu  allen  dingen  gerne  recht  sprecht,  he  winnet  dar- 
mede  mengen  unwilligen  man.  Des  sal  di  frome  man  sich  ge- 
trosten dorch  god  und  dorch  syn  ere,  und  besynne  dat  recht, 
so  he  id  rechtes  weit. 

3  Von  recht  sal  man  nymande  wisen,  lyf  noch  leid,  torn  noch  gift. 

4  Des  wil  dit  bukeken  etwas  rechtes  leren.  Und  wes  man 
von  wisen  luden  mer  rechtes  dervragen  kan,  dat  schrive  man 
hirin  bet  dit  bukeken  vullenkome  an  guden  rechte. 

§  9. 

1  Item.  Dy  schulte  sal  glich  ricter  syn  allen  luden.  Ordel 
en  sal  he  noch  vinden  noch  scheiden  in  syme  dingetale. 

2  Alle  werlich  gerichte  het  begin  von  köre.  Darumme  en 
mut  en  geyn  gesät  man  richter  syn,  noch  nymant,  he  sy  dan 
gekoren  oder  eyn  belent  richter.  Bejegende  aver  eyn  hanteftige 
dat  an  dufte,  an  rove,  an  morde  ader  in  welkerleige  ungerichte, 
dar  eyn  mau  met  begrepen  wert,  dar  over  di  beiende  richter 
alleyne  richten  mut,  wen  di  richter  di  schulte  echte  ding  over 
ungerichte  hebben  mach. 

3  Werent  aver  dorper  twe,  dri,  myn  oder  mer,  dy  en  geyn 
schultendom  hadden  ader  vormuchten,  di  mögen  na  ores  hern 
willen  und  oren  köre  eynen  richter  kysen.  Dar  sullen  sy  di 
negesten  gesworen  tu  der  bank  vermögen,  dat  sy  em  rechtes 
behelpen,  up  dat  deme  armude  recht  wederfare  und  nicht  rechtes 
gebreke. 

4  Und  den  gekoren  richter  heiten  sy  eynen  gogreven.  Wen 
an  gogescap  en  is  neyn  lehn  nocli  neyn  volge,  und  is  der  land- 
lude  frie  köre,  tu  eme  ungerichte  in  der  handteftige  daet  tu 
richtene,  tu  yowelker  gaen  dat  desselven  dages. 


§  8  Wbf.  2:  Lh.  78.  3,  Hbf.  3:  La.  prologus,  §  9  Hbf.  1:  La.  III  30.  2,  Hbf.  2 
3-  1-5:  I  55.  1  u.  2,  Hbf.  3  Q.  1-3: 1  55.  2,  Hbf.  4  $.  1: 1  55.  2,  Q.  2-4: 
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Dy  sake  is  also  tu  vornemen :  wert  eyn  dif  oder  eyn  rover  5 
bynnen  dag  oder  nacht  nicht  vonvunnen,   so  en  het  di  gogreve 
neyn  gerichte  daran,  di  beiende  richter  sal  id  richten. 

Kyset  man  aver  eynen  gogreven  tu  langer  tyd,  den  sal  dy  6 
here  in  dem  lande  belenen.    Vor  deme  geft  man  dan  achte,  dy 
mut  dan  overnachtich  ungerichte  wol  richten. 

Stervet  eyn  richter,  wat  so  by  synen  tyden  geschin  is,  des  7 
mut  syn  nakomeling  getugh  wesen,  wen  he  met  schepen  getuge 
der  warheit  geyn  (nert  wirt).*) 

Eyn  jewelk  richter  hed  gewedde  bynnen  synen  gerichte  und  8 
en  geyne  bute,  eyne  misdede  dan,  wen  di  richter  en  mach  beide 
kleger   und  richter  nicht   syn.     Di  ricliter  late   sich  von    den 
schepen  syn  gewedde  deilen  tu  allen  tyden,  so  het  he  dar  recht 
tu,  anders  nicht. 

Eechtes  weigert  di  richter  wen  he  nicht  richten  wil  oder  9 
65  syn  rechte  dingetale  nicht  en  hold.     So  mut  man  wol  over  em 
klagen  allerwegen,  war  man  rechtes  over  en  bekomen  mach. 

§  10. 

Umme  dat  holde  di  schulte  S}ti  genechte  tu  nechte.    Wen  l 
allerhande  klage  und  alle  ungerichte  mut  di  richter  wol  richten 
bynnen  syme  gerichte  ane  over  des  heren  man,  sy  begyngen  dan 
gewalt  und  ungerichte. 

Alsus  hege  di  schulte  syn  ding.  He  vrage  des  irsten  ordels,  2 
ofte  id  ding  tyd  sy.  Wen  dat  is  gevunden,  so  vrage  he,  ofte 
he  dat  ding  möge  hegen.  Wen  dat  is  gedeilet,  so  hege  dat 
ding  und  spreke:  ik  hege  hir  eyn  ding  von  godes,  der  heren 
und  von  gerichtes  wegen  der  stad  und  vorbide  alle  dat  ik  von 
rechtes  wegen  vorbiden  sal,  ich  vorbide  alle  unrecht  und  vor- 
orlove  alle  recht.  Dan  vort  vrage  he,  ofte  he  deme  dinge 
mach  eynen  frede  werken.  Wen  dat  is  gevunden,  so  spreke  he : 
ik  werke  dessen  dinge  und  alle  den,   di  hir  tu  deme  ding  syn 


in. 


*)    (Srgänjung  nad)  bem  Sadjjenfpieget. 

§  9  Hbf.  5:  La.  I  57,  Hbf.  6: 1  58. 1,  Hbf.  7:  HI  25.  1,  Hbf.  8  3-  1  u.  2:  DI  53.  2, 
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und  komen,  godes,  der  heren  und  des  gerichtes  vrede,  an  den 
freden  syk  nymande  vorsume.  Dan  vrage,  ofte  he  richte  möge. 
Wen  dat  is  gevunden,  so  gebide  he  den  vronenbode,  dat  he 
gebide  den  kleiger  tu  syner  klage  und  den  schuldigen  tu  ant- 
werde.  Dat  sal  di  vronebode  don  und  eischen  so  lüde,  dat  man 
dat  buten  der  bank  wol  höre. 
3  Den  vronenboden    sal  man  geloven    des    vorbodes.     Nach 

dem  male  dat  he  tu  vronen  is  gekoren  over  des  menschen  vor- 
wrachten  lif  und  ok  over  pandunge,  und  di  frede  em  darup  is 
gewracht,  so  het  he  twiger  manne  tuch,  war  man  met  soven 
mannen  tugen  sal.  Syne  bute  is  twivold,  syn  weregeld  na  syner 
bord,  alse  man  hir  na  vindet  gescreven. 

§  11- 

1  Dan  so  klage  mallich  dat  em  werre,  mit  vorspreken,  dorch 
dat  he  sich  nicht  vorsume. 

2  Sunder  vorspreken  mut  wol  klagen  eyn  man  und  antwerden, 
ofte  he  sich  scaden  getrosten  wil,  di  em  darave  bejegen  mach. 
Ofte  he  sich  vorsumet,  so  kan  he  sicli  nicht  vorhalen  met  eynen 
batspreker  in  deme  gehegeden  dinge,  alse  he  bi  deme  vorspreken 
wol  don  mut,  alse  di  holunge  wol  utwiset,  di  dar  is  eyne 
bewarunge  des  klegers  und  des  schuldigers. 

3  Item.  Oft  eyn  man  an  synes  vorspreken  wort  nicht  en 
jet,  di  wile  blift  he  sunder  scaden  synes  vorspreken  wordes. 
Darumme  vrage  di  lichter  den  kleger  oder  den  schuldiger  in 
aller  rede,  ofte  he  an  synes  vorspreken  word  je.  Sprecht  he 
tu  allen  dedingen  ja,  missprecht  di  vorspreke,  so  scadet  dat 
dengenen,  des  vorsprake  he  is. 

4  Openbar  sal  di  man  vor  gherichte  nicht  spreken,  sint  dat 
he  vorspreken  het.  Mer  vraghet  em  di  richter,  ofte  he  ;m  synes 
vorspreken  word  je.  He  mut  wol  spicken  ja  oder  neyn,  oder 
gesprekes  bidden,  oder  laten  bidden. 


§  10  9([i|.  3  8.  2  ii.  3:  La.  111  55.  2  n.  56.  I,  ;',.  I  n.  5:  I  8.  2,  §  1 1  Hbf.  1: 
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Dy  richter  sal  tu  vorspreken  geven,  we  man  aller  irst  biddet  5 
und  neynen   anderen,  he  en  werde  des  ledich  met  rechte;  doch 
dorch  bequemecheit  so  wervet  sich  islike  selven  eynen  vorspreke 
di  is  bedervet. 
66  Vorspreke  en  mach  nymant  weigeren  tu  wesene  bynnen  dem  6 

gerichte  dar  he  wonneftich  is,  oder  gud  bynnen  het,  oder  dar 
he  von  ander  lüde  wegen  umme  geld  recht  vorderet.  Anders 
man  winnet  en  men  rechte,  ane  up  synen  mage  und  up  synen 
heren,  ofte  eme  di  klage  an  syn  lif  oder  an  syn  gesunt  oder  an 
syn  recht  gat. 

Biddet  twe  man  vorspreken  tu  male,   dat  steit  an   dcme  7 
richter,  welkerme  he  en  irst  geven  wille.    Klaget  sy  ok  tu  male, 
dat  steit  ok  an  deme  richter,  welkorme  he  er  hören  wille,  id  en 
sy  dat  ir  eyn  di  erklage  getugen  möge. 

Item.    Dy  stamerman,  ofte  he  misspreke,  he  mut  sich  wol  8 
irhalen.     Vorsumet  he   ouch  engen  man,   des  vorspreke  he  is, 
di  mut   sich  wol  irhalen  mit  eneme   ander  vorspreken.     Doch 
dri  stunt  vorhalet  sich   eyn  islike  vorspreke  in   eme   gehegeden 
dinge,  war  he  sich  daran  bewaret  in  der  holunge. 

Werne  eyn  man  tu  vorspreken  nymt,  di  mut  syn  word  wol  9 
spreken  um  alle  di  klage,  di  men  up  em  klaget  und   di  he  tu 
klagene  het,  diwile  he  em  met  rechte  nicht  benomen  wert  oder 
ir  eyn  des  anderen  nicht  af  en  gat. 

Vorspreken    sal    he    darven,    di    selven    geantwerdet    het.  10 
Diwile    sich  di  man  weret  antwerdenes  mit    ordelen  und  met 
rechte,  di  wile  het  he  nicht  geantwerdet. 

§  12. 

In    allen   steden   is   gerichte,    dar    di   richter  mit  ordelen  l 
richtet,  di  de  soven  schepen  scolen  von  sich  geven. 

Di   schepen  scolen   syn   schepenbar  lüde.     Dat  is,   dat  sy  2 
scolen  syn  echte  geboren  von  oren  vir  anen,  von  twen  oldervadern 
und  von  twen  oldern  müderen,  und  von  vader  und  von  müder 


11  2Tbj.  5  g.  1  u.  2:  La.I  60.  2,  Hbf.  6:  I  60.  2,  Hbf.  7:  I  61.  2,  Hbf.  8  8.  1-3: 
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unbeschulden  sin  an  orme  rechte.    Di  en  kan  nymant  bescheiden 
an  ore  bord,  sy  hebben  dan  or  recht  verwrocht. 

Item.  Soven  schepen  scolen  syn,  nicht  mer  noch  myn, 
nach  den  soven  dagen  in  der  weke,  in  den  man  tu  allen  tyden 
richten  sal,  und  dat  werlike  swerd  in  den  dagen  nicht  rüsten 
sal,  wen  nodnunftige  klagen  und  ungerichte  geschiet. 

Ok  so  is  soven  eyn  gotlich  tal,  den  god  het  utirkoren  und 
lif  gehat.  Alse  wi  vinden  in  der  heiligen  schrift,  dat  god 
ruwede  den  sovenden  dag,  alse  he  hemel  und  ertrike  und  alle 
dat  darynne  is,  von  nichte  schup.  Ok  makede  soven  planeten 
an  deme  hemel,  dar  sich  di  werld  na  regiret.  Di  sovende  weke 
gebot  he  tu  halden,  alse  he  den  joden  di  e  gaf  und  uns  den 
hilgen  geist.  Di  sovende  man  gebod  he  ok  tu  holden  und  dat 
sovende  jar,  dat  het  dat  jar  der  losunge.  So  solden  man  ledich 
und  frie  laten  alle,  di  gevangen  weren  und  in  eigenscap  getogen, 
met  alsodaneme  gerede  alse  man  sy  ving,  ofte  sy  ledich  und 
fri  wolden  wesen.  Over  soven  warf  soven  jare  quam  dat  veftigste 
jare,  dat  het  dat  jare  der  vrouden.  So  muste  allermallich  ledich 
und  fri  wesen,  he  wolde  oder  wolde. 

Och  hebbe  wi  orkunde  mer  in  deme  beginsel  der  bibile  an  67 
deme  hogen  meister  Appollonius,  di  eyn  hoch  wissage  was  over 
mannich  koningrike.  Di  wart  gevangen  und  leed  groten  kummer, 
up  dat  he  sege  den  gülden  disch,  di  up  deme  mere  gevischet 
wart.  Von  deme  gülden  disch  vindet  man  alsus  beschreven.  It 
weren  vischer  up  deme  mere  und  vischeden.  Dar  quam  eyn 
copman  tu  gegan  und  sprach  tu  den  vischeren:  vorkopet  my 
dat  toch.  Do  worpen  sy  ore  netten  ut  und  togen  up  ut  deme 
gründe  eynen  gülden  disch.  Dar  wart  eyn  grot  kyf  umme.  Dar 
quemen  al  di  land  tusamen,  dat  soven  di  wisten  des  landes 
solden  dat  ordel  vinden,  wi  den  gülden  disch  solde  beholden. 
Do  di  soven  tosamen  quemen,  di  gingen  tu  oren  gode, 
di  liit  Apollo,  dy  hadde  dar  eyn  tempel  by  den  mere,  und 
vrageden  em,  wi  den  disch  solde  hebben.  Do  sprach  he,  men 
solden  en  geven  den  allerwisten  von  alle  deme  lande.    Do  geven 


§  12  «b|.4:  La.  III  42.4. 
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§12.     §13.    gintfjeifung  be§  Sut^eS  t>om  <Sd)öffenrcdjt.    §  14.  m- 


si  den  disch  eynen,  di  hit  Saly,  den  sy  alle  vor  den  wisten 
hilden.  Und  offerden  den  vor  den  afgode  und  brachten  den 
disch  in  den  tempel  und  settent  dar  vor  syn  bilde.  Darna 
vragede  di  hoge  meister  Appollonius  und  ander  vele  lüde,  dat  sy 
den  disch  syn  wolden.  Di  gülden  disch  is  eyne  vorbildunghe 
des  billigen  altares,  dar  god  selven  up  gehandelt  und  benediget 
wert,  di  dar  eyn  recht  stark  duldich  richter  is. 

Also  kyset  man  noch  soven  berve  lüde,  di  in  der  gehegeden  6 
bank  met  ordel  und  met  rechte  klegers  und  schuldigers  scholen 
entscheiden. 

§  13. 

Des  is  nu  von  den  richter,   von  den  schepen,   vorsprekers  l 
und  bodel  genuch  gesecht,   di  dar  sint  personen  des  gherichtes 
und  des  rechten. 

Item.  Wortmer  wil  nu  dit  bukeken  geven  ordel  und  recht,  2 
alse  dat  ut  anderen  rechtbuken  dat  nutteste  und  dat  allerbeste 
is  getogen  und  gekoren  recht.  Alse  di  juncvrouwe  utkyset  dy 
schonesten  blumen  tu  oren  krantze,  und  di  arste  uttied  dat 
beste  kruyt  tu  syner  arstedye,  und  dy  duve  utkyset  dat  beste 
körn  tu  ore  spise,  also  is  dit  recht  utderwelet  und  ordelike 
geset,  eyn  na  den  andern. 

Tu  irsten  umme   schuld  und  schaden. 

Dan   umme   erve  und  erfgud. 

Item.     Sodan  umme  hanteftige  dat. 

Dat  virde  is  umme  frouwenrecht  und  joden. 

Dat  vefte  gesette  is   umme  allerhande   recht,    dat  in 
den  vir  gesetten  vor  nicht  is  beschreven. 

§  14. 
Item.     Drier  hande  recht  beilüden  di  Sassen  weder  Karies  l 
willen. 

Dat   Swevesche  recht,    dorch    der  wiver  hat,  di  dar  sint  2 
rader  tunghe.     Wen  engeyn  wif  mach  vorspreke  syn  noch  ane 


§  14  Hbf.  1:  La.I  18.  1,  «6[.  2  £.  1:  I  18.  1,  $.  2-5:  II  63.  1. 
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14.   3>rei  bcfonbere  Siccfjtc  ber  ©adjfett.    §  15.   SSom  Urt^eitf^etten. 


vormunder  klagen.    Dat  vorlos  in  allen  Kalefurnia,  di  vor  deme 
gericlite  von  torne  missebarde,  do  ir  wille  an  vorspreken   nicht 
en  muste  vortgan.     Di  Swave  en  mach  och  von  wyves  halven 
engeyn  erve  nemen,  wente  di  wif  in  oren  gesiechte  alle  ervelos  68 
sint  gemaket  dorch  iren  vorvaren  missedat. 

3  Dat  ander  recht  dat  sy  beilüden:  wes  so  di  man  vor 
gerichte  nicht  en  dut,  wie  wetenlich  id  is,  dat  he  des  mit  syner 
unschult  ungeit  und  mans  yne  nicht  overtugen  en  mach. 

4  Dat  drudde  is  dit,  dat  man  neyn  ordel  so  recht  bynnen 
Sassenlande  vor  deme  rechte  vyndet.*)  Willet  eyn  Sasse 
scheiden  und  tuet  he  is  an  syner  vorderhant  und  an  der  merer 
menge,  und  weder  vechtet  he  dat  ordel  selfsovede  weder  ander 
sovene,  war  di  mere  menge  gesecht,  di  het  ordel  beholden. 

5  Dartu  beholden  si  alle  ore  olde  recht  wat  weder  der  kristen- 
liker  e  und  weder  deme  geloven  nicht  en  was. 

§  15. 

i  Item.     Di  schepen  scolen  sittende   ordel  geven  eyn  islike 

up  synen  stul.  Stande  sal  men  ordel  scheiden,  von  stade  an 
wen  dat  ordel  ludet  dat  ym  unrecht  dunket  wesen.  Scheidet  eyner 
ore  genod  eyn  gevunden  ordel,  he  sal  des  bankes  bidden  eyn  ander 
tu  vindene.  So  sal  gene  upstan  di  dat  ordel  vant,  und  desse 
sal  sich  setten  in  syne  stede  und  vinde  dat  yme  recht  dunket, 
und  tie  darmede  dar  he  dorcli  rechte  scole,  und  behaldet  oder 
latet  met  rechte,  und  bidde  dar  di  boden  tu. 

2  Umme  eyn  geschulden  ordel  sal  man  neyner  fulbord  vragen. 

Di  id  ok  ghevunden  lieft,  di  en  mut  dar  nicht  ave  laten  ane 
jenes  willen,  deme  dat  ordel  gevunden  is  tu  synen  fromen. 

4  Item.      Gerichtes   scolen   warden    alle    di   dinges   plichtich 

synt,  von  des  di  sunne  upgat  wente  tu  middage,  ofte  di  ricliter 
dar  is. 


*)    3m  «Sodjjcnjpicgct  [tctjt:  dat  man  neyn  ordel  so  recht  vor  denn'  rike  binnen 

Sassenlande  vindet. 
§  14  W>\.  2  3.  5-7:  La.  I  17.  2,   9lbf.  3:  I  18.  2,   «bf.  4  u.  5:  I  18.  3,   §  15 
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§  1.    3?on  (Mcföbniffcn,  gericijtttcf)cn  mtfc  auf3crgcrid)t[td)pn.    §  2.    Grdjtc  9?otf). 


III. 


XJmme  schulde. 

§  i- 

Dy  iclit  borget  oder  lovet,  di  sal  dat  gerne  gelden,  und  l 
wat  he  dut,  dat  sal  he  stede  holden.  Wil  he  is  aver  vorsaken 
darna,  he  untvoret  id  yme  mit  synen  eden,  wes  he  vor  den 
gerichte  nicht  gesonet  het.  Swat  he  aver  vor  gerichte  dut, 
des  overtuget  in  di  sakeweldige  met  twe  mannen,  und  di  richter 
sal  di  dridde  syn,  di  dat  segen  und  horeden. 

Welk  man  vor  gerichte  geld  vorderet  up  eynen  anderen,  2 
vraget  jene  war  af  mant  yme  schuldich  sy,  he  sal  dorch  rechte 
seggen,  weder  het  von  gelovede  schuldig  sy,  oder  von  erve,  dat 
he  untfangen  hebbe. 

*)      Wie   aver    deme    anderen   lovet  eyn   eigen  tu  gevene  vor  3 
gerichte,  und  jene  syn  silver  oder  ander  syn  gud  darup  geft  — 
stirft  jene   don,   er  ym  di  gave  bestediget  werde,  man   sal  id 
synen  erven  leisten,  alse  man  jenen  solde,  deste  het  jeneme  vul 
gelde.     Ditselve  sal  man  och  don  umme  jowelke  varende  have. 

Item.     Over  virteyn  nacht  sal  man  schuld  gelden,   di  man  4 
vor  gerichte  het  gewunnen. 

Vordynet  Ion,   gare  koste,   kutyns   und  ander  vhetins  und  5 
desglikes  sal  man  gelden  bi  des  dages  licht.     Wi  aver  vor  ge- 
richte bekennet  erfgeld,   di  sal  betalen  over  twersnacht,   dat  is 
des  andern  dages.    Geldet  he  dan  des  nicht,  des  drudden  dages 
sal  man  dat  panden. 

§  2. 

Vi  i  tu  dinge  nicht  en  kommet  und  darvor  geladen  is,  den  l 
deilt  man  weddehaftich,  ofte  he  dar  plichtich  is  tu  komene,  he 
bringe  dan  rede,  di  em  hulpelike  sint,  di  echte  nod  sint  geheiten. 

Vire  saken   sint  di  echte   nod  heiten:  venchnisse,   sukede,  2 
godes  dinst  buten  lande,  und  des  rikes  dinst.    Welk  desser  saken 


§  1  »6f.  1:   La.  I   7,    Vb\.  2:  III  41.  4,    Wb\.  3:  I  9.  1,    «bf.  4:  II  5.  2,    §  2 
2tbj.  1:  II  6.  -6,    2tbf.  2:  LL  7. 
*)  Sgl.  §  6,  ©.  110. 
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©djöffenredjt.    A.  9Son  Sdjulbforberungeit. 
2.    SSon  echter  Woti).    §  3.   SSom  ©etocbbe.    §  4. 


eyn  den  man  erret,   dat  he  tu  dinge  nicht  en  kumt,  wert  he 
beschonet  alse  recht  is  von  eynen  synen  boden,  wie  he  sy,  he 
blift  is   sunder  scaden  und   gewynnet    dag  bet    an   dat  negste  69 
ding,  alse  he  von  der  echten  nod  ledich  wert. 

3  Sequitur.  Werne  ok  echte  nod  erret,  dat  he  tu  dinge  nicht 
kan  komen,  dat  em  met  ordel  wert  ut  ghelecht,  di  sal  dar  senden 
synen  boden,  di  synen  nod  up  den  billigen  geweret,  ofte  syn 
wedersate  dat  nicht  getruwe,  dat  he  des  mannes  rechte  bode 
sy  und  von  em  dar  gesant  sy.  Doch  stat  dat  an  des  mannes 
köre,  weder  he  des  boden  recht  neme  altu  hant  oder  des  mannes 
tu  daghe. 

4  Ok  na  meyner  gude  und  guder  olden  wonheit  so  is  unfrede 
des  landes  und  di  in  eyner  meynheit  dinst  is,  hulperede,  gewedde 
darmit  tu  untschuldigen.     Dartu  steit  bewisunge. 

§  3. 

1  De  wedde  dat  sint  achte   Schillinge  gewonliker  penninghe. 

2  Dat  gewedde  sal  man  gelden  over  ses  weken.  Bute  na  den 
gewedde  over  virteyn  nacht.  Wynnet  aver  eyn  man  syne  bute 
er  deme  gewedde,  man  sal  sy  leisten  over  ses  weken,  und  dat 
gewedde  darna  over  virteyn  nacht.  Und  wergeld  und  mangeld 
sal  man  gelden  over  twelf  weken,  von  der  tyd,  dat  id  gewunnen 
wert.  Wat  bute,  wergeld,  mangeld  und  werbute  is,  dat  steit 
hir  na  geschreven. 

3  Wie  gewedde  und  bute  nicht  en  gift  tu  rechten  dagen,  di 
vronebode  sal  ine  darvor  panden  und  dat  pand  tu  band  utsetten, 
oder  vokopen  vor  di  schuld,  ofte  he  des  nicht  kan  vorsetten. 
Nicht  en~mut  ok  di  vronebode  panden,  he  en  werde  mit  ordel 
dartu  gewunnen. 

§  4. 
l  Sequitur.     Alle   vorguldene  schuld  sal  di  man  vulbringen 

selfdridde,  di  dat  segen  und  horden. 


2  Hbf.  3:  Lh.  24.  8,   §  3  Hbf.  1:  La.  III  64.  8,    8tbf.  2  8-  1-4:  La.  II  5.  2, 
3.  4  u.  5:  I  65.  4,  Hbf.  3:  I  53.  3,    §  4  Hbf.  1 :  II  6.  2. 
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Wie  aver  ede  lovet  vor  schuld  und  en  leist  he  ir  nicht  tu  2 
rechter  tyd,   he  is   an  der  schuld  vorwunnen,   dar  di  ede  vor 
gelovet  weren,    id    en  neme  in   echte  nod,  di  en  man  bewise. 
Weren  di  ede  vor  gerichte  gelovet,  men  mut  deme  richter  wedden 
und  deme  mane  syne  bute  geven,  deme  di  eid  was  gelovet. 

Ist  di  man  bereit  synen  eyd  tu  leisten,  den  he  gelovet  het,  3 
tu  rechter  tyd,  und  wil  is  jene  nicht,   oder  en  is  he  dar  nicht 
dar  men  in  don  sal:  des  edes  sal  he  ledich  syn  und  der  schuld 
dar  he  den  eyd  vor  lovede,  ofte  he  des  getuch  het. 

§  5. 

Item.     Bynnen    gebunden    dagen    en    mucht   men    nicht  l 
sweren  wen  den  freden,   und  ok  up  den  man,   di  in  der  hand- 
teftige  daet  is  gevangen. 

Wi  den  freden  breket  bynnen  den  gebunden  dagen,  den  2 
beschermen  di  gebunden  dage  nicht.  Also  en  dut  di  kerke 
noch  di  kerkhof  an  der  daed,  di  he  darin  het  gedan.  —  Wat 
so  eyn  man  anders  klaget  bynnen  gebunden  dagen,  sunder 
ungerichte,  dat  mut  di  richter  wohl  richten  over  den  man,  di 
tu  antwerde  is,  und  sal  en  gebiden,  dat  he  bekenne  oder  vor- 
sake,  und  betere  tu  rechter  tyd,  ofte  he  bekennet,  oder  ede  ofte 
he  vorsaket. 

Nicht  en  mut  aver  die  richter  tu  eden  dingen  in  gebunden  3 
dagen,  wen  suchte  klage  mach  he  richten,  und  di  ede  bescheiden 
wente  tu  den   open  dagen.     War  man  ede  lovet,    di  sal  man 
leisten    tu    deme    nechsten    ungebunden    dagen,    alse    dan    dat 
negeste  gehegede  ding  is. 

Item.     Wie    aver  borge   set  vortukomen,    benemet  id  em  4 
echte  nod,  dat  he  nicht  vorkomen   en  mach,   di  echte  nod  sal 
syn  borge  benomen  und  beweren  up  den  hilgen  und  anders  en- 
geyn  bode. 

Den    vorvesten    man    mut    man    wol    bestedigen    bynnen  5 
gebunden  dagen.     Nicht  en  mut  man  over  em  richten,   dar   en 
70  sy  di  handteftige  dat  kegenwordich. 

§  4  Hbf.  2  it.  3:  La.  II  11. 1  u.  2,   §  5  2tbf.  1-3:  LT  10.  3-6  (aulgefötoffen  im 
3.  Stbf.  wen  suchte  etc.  biZ  open  dagen),    2lbf.  4:  II  4.  3,  2lbf.  5:  LT  10.  1. 
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§  6. 
*)  Wi  aver  dem  anderen  lovet  eyn  eigen  tu  geven  vor  gericlite, 
und  gene  syn  silver  oder  ander  syn  gud  darup  gift,  stervet  jene 
denne,  er  em  di  gave  bestediget  wert,  man  sal  synen  erven 
leisten  alse  man  jenen  don  solde,  dest  he  id  genen  vul  gelde. 
Dit  selve  sal  man  ok  don  umme  jo welke  varende  liave. 

§  7. 

1  Sequitur.  Wie  ok  dem  anderen  syn  gud  vordinget  und 
lovet  id  em  uptulaten  vor  synen  lieren,  wen  he  id  irwerve,  und 
geldet  id  em  jene  al  oder  eyn  deil,  und  stervet  jene,  der  id 
bedinget  het,  er  em  dat  wert  gelegen,  jene  is  dat  plichtik  tu 
laten  synen  lehnerven,  he  sy  em  evenbordich  oder  en  sy.  Und 
en  is  dar  engeyn  lehnerve,  he  is  dat  pliclitich  tu  laten 
synen  rechten  erven,  wi  he  sy,  also  he  dat  jenen  laten 
solde,  dest  he  id  vulgelde.  Oder  he  sal  ym  wedergeven,  dat 
em  darup  gegeven  was.  Ditselve  sal  ok  die  here  don,  ofte  eyn 
man  eyn  gud  jegen  em  beköstiget,  dat  he  em  ligen  und  ledich 
maken  sal,  und.  oft  di  man  er  der  lehnunge  stervet. 

2  Sequitur.  Lovet  aver  di  man,  di  dat  gut  laten  sal,  dat 
he  jenen  di  leynunge  wil  irwerven,  und  dut  he  dat  und  kundiget 
he  dat  genen  mit  getuge,  dat  he  darna  rede  und  he  dat  untfan 
solde  und  weigert  des  jene  ane  rechte  nod  stervet  di  here  oder 
weigerd  he  des  seder  tu  lenghe  und  mach  dan  des  nicht  irwerven 
alse  er:  he  is  von  ym  ledich  des  inridens,  ofte  he  id  het 
gelovet,  und  nicht  des  latens,  oft  id  gene  dorna  irwerven  macli. 

3  Gelovede.  Wie  ok  deme  anderen  gud  in  synen  weren  let, 
er  he  em  dat  uplet,  he  sal  em  in  der  geweren  vorstan,  diwile 
he  em  dat  nicht  upgelaten  het,  wen  he  syner  wertschap  bedarf. 
Wert  aver  em,  oder  jenen,  deme  he  dat  laten  sal,  di  were 
gebroken  met  rechte,  he  sal  em  syn  gud  weder  geven,  dat  em 
darup  gegeven  was.  Stervet  aver  jene,  di  dat  laten  solde,  syn 
sone  is  dat  nicht  pliclitich  tu  laten,  he  en  hebbe  dat  selven 
gelovet  oder  borgen  darvor  gesät. 


6:  La.  I  9.  1,   §7:  I  9.2—6. 
*)  SSergt.  §  1,  %b\.  3,  ©.  107. 
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§  8.  Ätagc  um  fafirenbe  §abe.  §9.  Som  Sd)afc.  §  10.  gortfaH  bc§  ©etoebbeS.  §11. 


§  8. 

Wie  deme  anderen  syn  varende  gut  liget  oder  settet  oder  l 
tu  holdene  dut,  umme  beschert  oder  ane  bescheit,  \vil  em  jene 
darna  vorsaken,  oder  syn  erve  na  syme  dode:  desse  isset  nare 
tu  beholde  selve  dridde,  den  jene  alleyne  darvor  tu  sweren. 
Mach  aver  der,  di  dat  in  weren  het,  syn  gud  daran  getugen 
oder  syn  erve  gud,  oder  het  he  is  gewere  tu  rechte,  he  brecht 
em  synen  tug;  em  enwerde  dan  brock  an  der  weren. 

Schuldiget  eyn  man  den  andern  umme  dat  oder  dat,   des  2 
he  nicht  en  het,  des  ungat  he  met  syner  iinschult.     Wat  man 
aver  under  em  mach  bewisen,   darvor  mut  he   antwerden   ane 
Unschuld. 

§  0. 
Item.  Alle  schat  under  der  erden  begraven,  diper  wen 
eyne  pluch  geit,  di  höret  tu  der  koningliker  gewalt.  Silver  en 
mut  ok  nymant  breken  up  eynes  ander  mannes  gude  ane  des 
willen,  des  di  stede  is.  Geft  he  des  aver  orlof,  di  vogedie  is 
syne  dar  over. 

§  10. 
Sequitur.    Sprecht  eyn  man  gud  an,  und  klaget  he  darup, 
und  wert  he  met  rechte  dar  afgewiset,  he  blift  is  ane  bute  und 
ane  gewedde,  di  wile  he  sich  selven  nicht  en  underwint. 

§  U. 

It  en   sal  engeyn  tinsman  vor   synen  heren  pand   dulden  l 
boven  synen  tyns,  den  he  jerlikes  gelden  sal. 

Wy  sinen  tins   tu  rechten   daghen  nicht   en   gift,   twivold  2 

sal  he  en  geven  des  anderen  dages,  und  alle  dage,  alle  wile  he 

71  en  under  em  het.    Des  em  di  here  met  rechten  ordel  folge  und  en 

tu  synen  huse  eische.     Wente  di  manen  is  nicht  plichtich  synen 

tyns  buten  synen  huse  tu  geven,  id  sy  dan  der  tinslude  olde  wonheit. 


§  8:  La.  I  15.  I  lt. 2,  §9:1  35.  1  u.  2,  §  10:  I  53.  2,  §  11:  I  54.  1—5  (auS- 
gesoffen  im  2.  5tbj.  id  sy  dan  der  tinslude  olde  wonheit  u.  im  4.  2lbf.  bort 
also  verne  bi§  geworden). 
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3  Tyns  mut  di  here  oder  syn  bode,  di  dat  land  bestadet,  bat 
beholden  met  rechte,  den  is  di  man  vorsaken  möge,  und  tegeden 
datselve  gud  an  deme  gude,  dar  di  man  uppe  sittet.  Secht 
aver  di  tinsman,  dat  he  vorgulden  hebbe,  dat  mut  he  vulbringen 
selfdridde,  di  dat  segen  und  horeden,  dat  he  vorgulden  hebbe, 
ofte  mans  em  vorsaken  wil. 

4  Di  here  mut  wol  panden  up  synen  gude  umme  syn  geld,  dat 
man  em  von  synen  gude  gelovet  het,  ane  des  richters  orlof ;  also 
verne  alse  di  tins  sich  nicht  het  vorwilet  und  schulde  is  geworden. 

5  En  geyn  tinsman  en  mut  ok  steyngruven  noch  lemgruven 
graven  ane  synes  heren  orlof,  des  tinsman  he  is,  noch  holt 
houwen  noch  roden  up  synen  tinsgude,  id  en  sy  syn  erve  tynsgud. 

§  12. 
i  Wi  aver  dri  gewedde  in  dryn  dingedagen  gewynnet  up  den 

ander  umme  schuld  oder  gud,  man  sal  den  an  deme  gude 
weidigen  und  wisen,  ofte  he  tu  der  virden  klagen  nicht  komet 
und  bringet  hulperede,  di  recht  is. 

2  Item.  Klaget  aver  eyn  man  umme  schuld  over  den,  di 
nicht  dingesplichtig  en  is,  noch  dartu  antwerde  nicht  en  is: 
man  sal  in  vorboden  und  gebiden  von  gerichtes  halven,  dat  he 
gelde  over  virteyn  nacht,  oder  di  schuld  met  rechte  untrede.  En 
dut  he  des  nicht,  man  sal  em  darvor  panden,  und  dat  pand  sal 
men  em  tu  borge  don  dries,  ymmer  over  virteyn  nacht,  ofte  mans 
tu  borge  begeret.  En  geret  mans  nicht  tu  borge,  man  sal  id 
doch  holden  ses  weken  unvordan.  En  untredet  jene  der  schuld 
dar  bynnen  nicht,  sint  en  mach  he  sy  nicht  untreden,  id  en 
beneme  em  dan  echte  nod.  So  sal  man  dat  pand  vor  di  schult 
utsetten,  oder  vorkopen,  oft  man  si  nicht  vorsetten  en  mach 
darvor.  Wert  dan  dar  icht  overich,  dat  sal  man  genen  weder 
geven.  Brecht  dar  ichtes  an,  man  sal  en  aver  panden  alse 
lange,  wente  jene  syn  geld  hebbe. 

3  Wenne  man  aver  penninge  oder  silver  gelden  sal,  en 
wardet  he   des  tu  rechten  dagen  nicht,  oder    annemet  he   des 


§  12  Hbf.  1  3.  1-3:  La.  I  70.  1,  Hbf.  2:  I  70.  2,  Hbf.  3:  II  11.  3. 
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nicht:  he  en  vorlust  darmede  syn  geld  nicht,  den  dag  het  he 
aver  darmede  verloren.  Hadde  he  ok  jenen  gelovet  dar  vor 
inturidene,  he  is  des  inridens  ledicli  und  nicht  des  geldes  noch 
der  schuld,  davor  he  inriden  solde,  alse  vor  steit  geschreven. 

§   13. 

Wy  so  hrugge  toi  oder  water  toi  untvuret,  he  sal  en  vor  l 
gewald*)  gelden.  Wi  so  market  toi  untvuret,  di  sal  drittich 
Schillinge  geven.  Vir  futgenger  geven  eynen  penning,  eyn 
ridende  man  eynen  halven,  eyn  geladen  wagen  vire  vort  und 
weder  tu  varende.  Dit  geft  man  tu  water  tolle,  und  tu  hruggen 
toi  den  halven  deil. 

Aldus  ist  di  toi  von  irsten  gevunden,  zeder  hebben  di  2 
heren  und  ore  gewaldigen  di  tolle  al  anders  gemaket  und  ore 
geleide.  Werne  aver  geleide  geft,  den  sal  he  vor  schaden 
bewaren  bynnen  synen  geleide  oder  sal  em,  nemen  sy  schaden, 
den  schaden  gelden.  Eyn  ydel  wagen  geft  halven  toi  jegen 
eynen  geladen;  den  halven  wagen  halven  deil.  Aver  dri  punt 
gewonliker  pennige  geft  di  den  toi  den  tolner  untfuret. 

Item.     Papen  und  ridder  und  or  gesinde   di  scolen  wesen  3 
tolvrie,    und  alle   di    dat    von    der  heren  gnaden    hebben    und 
older  wonheit. 

§  14. 
72  Wy  so  eynen  unrechten  wech  sleit  over  gewunne  land,  vor  l 

yewelk  rat  sal  he  geven  eynen  penning,  di  rydene  man  eynen 
halven,  und  scolen  den  schaden  gelden  ofte  dar  sat  upstat. 
Dar  vor  mut  man  sy  wol  panden.  Weren  sy  dat  pand  weder 
recht,  men  bestediget  sy  met  deme  geruchte.  So  muten  sy 
beteren  dat  geruchte  met  dren  Schillingen  genggeue  penninge 
und  muten  doch  pandes  recht  don. 

Sequitur.    Wy  so  holt  houwet,  oder  gras  snyt,  oder  vischet  2 
in  eynes  anderen  mannes  water  an  wilder  wage,  syn  wandel  syn 


*)   Sm  Sadjfenfpieget  anstatt  vor  gewalt:  virvalt. 

§  13  Hbf.  1:  La.  II  27.  1,   Hbf.  2  3.  3—6:  H  27.  2  u.  3,   Hbf.  3  3.  1 :  II  27.  2, 
§  14  Hbf.  1:  H  27.  4,   Hbf.  2  u.  3:  II  28.  1—3. 
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dri  Schillinge  penninge,  den  scaden  geldet  lie  up  recht.  Vischet 
yman  in  dyken  di  gegraven  syn,  oder  houwet  lie  holt  dat  gesät 
is  oder  barende  bome,  oder  brecket  he  ymantz  ovet,  oder  houwet 
he  malbome,  oder  gravet  he  up  steyne  di  tu  marchscheidungen 
gesät  sin,  he  mut  drittich  Schillinge  geven.  Vindet  man  yne  in 
di  stat,  man  mut  en  wol  panden  oder  upholden  vor  den  scaden, 
ane  des  richters  orlof. 
3  Wi  des  nachtes  ghehouwen  holt  oder  gehouwen  gras  stelet, 

dat  sal  man  richten  met  der  weden.  Stelet  het  des  dages,  it 
gat  em  tu  hut  und  tu  hare. 

§  15. 

1  Item.  Welk  water  strames  vlut,  dat  is  gemeyne  dar  ynne 
tu  varene  und  tu  vischen.  Di  vischer  mut  ok  wol  dat  ertrike 
nutten  also  verne  als  he  eynes  geschriden  mach  ut  dem  schepe 
von  dem  rechten  staden. 

2  Wi  eynes  andern  have,  dat  varende  have  het,  in  watertuvlut 
vindet,  di  sal  se  jenen  weder  geven,  dest  he  sich  dar  tu  tye, 
alse  recht  is,  und  he  em  syne  koste  gelde  na  guder  lüde  köre. 
Und  sal  id  ok  upbiden  und  holdent  unverdan  ses  weken. 
Vraget  dar  ymant  na,  he  sal  is  bekennen.  Vorsaket  lies,  alse 
man  darna  vraget,  so  is  dat  dufte.  Ofte  man  dat  zeder  under 
em  vindet,  di  mut  dat  mit  buten  weder  geven  und  mit  gewedde, 
wente  he  id  dufliken  geholden  het.  Engeyne  dufte  en  het  he 
aver  dar  an  gedan,  di  em  an  syn  ere,  an  syn  lif  oder  an  syn 
gesunt  ga,  wente  he  het  dat  unroflike  unde  undufliken  ut  von 
jenes  mannes  geweren  gebracht. 

§  16. 
l  Nymand    en    is  vor   synen  knecht   plichtik   tu    antwerden 

vorebat,  wen  also  verne  alse  in  syn  Ion  geweret,  he  en  werde 
dan  syn  borge.  Vordrift  aver  di  here  den  knecht,  he  sal  em 
syn  vulle  Ion  geven.  Untgat  aver  di  knecht  den  heren  von 
mutwillen,  he  sal  deme  heren  alse  vele  lones  geven,  alse  em  di 


§  15  Hbf.  1:  La.  n  28.  4,   Hbf.  2:  II  29,    §  16  Hbf.  1:  II  32.  1-3. 


115 


6d&öffeiwed}t.    A.  SSon  ©djulbforbeumgett. 
§  16—19.   ©efunbeneS  ©ut,  fa^rläfftge  Serte&ungen,  Stehen  boit  iioni. 


here  gelovet  hadde.     Und  wat  so  em  vorgulden  is,   dat  sal  he 
twivold  weder  geven. 

Welk  knecht  aver  euch  vif  nemmet,    oder    ofte    em  vor-  2 
muntschap  anirstervet  von  kinderen  di  bynnen  oren  jaren   sint, 
dy  mut  wol  ut  synes  heren  dinste  komen  und  beholt  alse   vele 
lones,  alse  em  geboret  wente  an  di  tyd.    Is  aver  em  mer  geven 
wen  em  geborde,  dat  mut  he  weder  geven  ane  wandel. 

§  17. 

Wat  so  ymand  vindet,   vorsaket  he  des   ofte   man   darna  l 
vraget,  so  is  he  dyvesch  genod. 

Wat  so  eyn  man  vindet,  oder  dyven  oder  roveren  afjaget, 
dat  sal  he  upbiden  vor  synen  geburen  und  tu  der  kerken. 
Kommet  jene  bynnen  ses  weken,  dem  dat  gud  tugehoret,  he  sal 
sich  dartu  tyen  selfdrudde,  und  gelden  di  koste  di  jene  darmet 
gehat  het,  ofte  id  perde  oder  vhe  is.  Is  aver  jene  von  ejuen 
anderen  gerichte,  des  dat  gud  is,  so  beholdet  lies  den  drudden 
deil,  di  dat  den  dyven  oder  den  roveren  afgejaget  het.  En 
kumt  aver  nymant  in  ses  weken,  di  sik  dartu  tid,  so  nemt  di 
richter  twe  deil,  und  jene  behold  den  drudden  deil. 

§  18. 
Dy  man  sal  gelden  den  schaden,  di  von  syner  warlose 
geschut,  id  sy  von  brande  oder  von  bornen,  di  he  nicht  bewerket 
eynes  knyes  hoch  boven  der  erden;  oder  ofte  he  schut  oder 
werpet  eynen  man  oder  eyn  vhe,  alse  he  ramet  eines  vogels. 
73  Hirumme  vordeilet  man  em  nicht  syn  lif  noch  syn  gesund,  ofte  di 
man  wol  stervet.    Wenne  he  mut  en  gelden  mit  eynen  mangelde. 

§  19- 
Sequitur.     Wi  des  nachtes  körn  stelet,  di  vorschuldet  des 
galgen.     Stelet  he  id  aver  des  dages,  id  gat  em  an   den  hals. 
Welk  wechverdich  man  körn  up  dem  lande  vret  und  id  nergent 
füret,  di  gelde  den  schaden  na  syneme  werden. 


§  16  m-  2:  La.  II  33,   §  17:  II  37.  1-3,    §  18:  H  38,   §  19:  II  39. 


III. 


8* 


116 


■jj-j  Sdjöffenredjt.    A.    $on  Sdjulbforberungen. 

§  20.   ©djaben  burd)  Söiet)  berutfadjt.    §  21.   Sßon  SMngpdjttgen. 


§  20. 

i  Wes  lmnt  oder  ber,  perd  oder  osse,  oder  welkerhande  ve 

id  sy,  enen  menschen  dodet  oder  lernet  oder  eyn  vhe  dat  ander, 
syn  here  sal  den  scaden  beteren  na  synen  werde,  ofte  he  dat 
weder  an  synen  geweren  nymt,  na  des  dat  he  dat  ereischet. 
Sleit  he  aver  id  ut,  und  en  hovet  id,  noch  en  huset  id,  noch 
en  spiset,  nok  en  drenket  id,  so  is  he  unschuldich  an  dem 
scaden.  So  underwindet  sich  jene  vor  synen  scaden,  ofte  he 
wil.  Doch  nemmen  id  di  heren  met  unrechte  vor  versaket  und 
afrynnich  gut,  alse  nu  zede  is  in  deme  lande. 

2  Welken  scaden  aver  eynes  mannes  perde  oder  ve  dut  bynnen 

synes  knechtes  oder  synes  gesindes  hude,  dar  sal  di  vor  ant- 
werden,  bynnen  des  hude  id  was.  Wert  aver  di  afrynnich,  und 
werden  des  mannes  perde  oder  ossen  oder  wagen  met  rechte 
bestediget  in  der  handteftigen  daet,  und  mach  man  dat  getugen : 
di  man  mut  beteren,  des  dat  vhe  und  di  wagen  is,  ofte  he  id 
nicht  untreden  en  kan,  alse  verne  als  syn  wagen  und  perde  oder 
ander  syn  vhe  werdich  is,  dat  dar  up  geholden  is ;  oder  he  mut 
is  untberen.  Und  so  behalt  id  jene  vor  synen  scaden.  —  Vret 
aver  eyn  man  synes  gebures  oder  ander  lüde  körn  oder  ander 
ore  sat  mit  swinen  oder  mit  gensen,  di  man  nicht  gepanden  en 
mach :  hizcet  man  sy  denne  met  hunden,  und  biten  sy  di  hunde 
dot  oder  wunden  sy  se,  man  blift  is  ane  wandel. 

§  21. 

Wen  man  vor  gerichte  beschuldiget  in  syn  antwerde,  wert 
he  dingvluchtich ,  he  is  in  der  klage  vorwunnen.  Is  he  ge- 
schuldiget umme  ungerichte,  man  sal  yn  vorvesten  altuhant. 

§  22, 
l  Wie   so  pluget  oder  eret  eynes  anderen  mannes  land  un- 

wetene,  oder  dat  in  eyn  ander  gedan  het:  wert  he  darumme 
beschuldiget  diwile  he  id  pluget,  synen  arbeit  vorlust  he  daran, 


§  20  2tbf.  1   6t§  doch  nemmen  id  di  herreu:  La.  II  40.  1  u.  2,   Slbj.  2:  II  40. 
4  u.  5,   §  21:  II  45. 
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ofte  id  jene  behalt.     Wie  id  em  aver  gedan  het,  di  sal  irstan 
em  synen  scaden. 

Wi  so  dat  land  seget  under  der  klagen,   di  vorlust  synen  2 
arbeit  und  di  sat  dartu.     Wat   so   eyner  seget  unvorklaget,  lie 
behalt  di   sat  und  geft  synen  tyns  jenen  di  dat  land  behoret. 
Wi  beseget  land  eynes  anderen  mannes  anderwerve  eret,  he  sal 
em  den  scaden  gelden  up  recht  und  dartu  em  vorbuten. 

Item.  Wy  syn  ve  drift  up  eyns  andern  mannes  körn  oder  3 
gras,  he  sal  em  gelden  synen  scaden  up  recht  und  vorbuten 
met  dren  Schillingen.  En  is  aver  he  dar  tu  kegenworde  nicht, 
dar  dat  ve  scadet,  und  wert  id  gepandet:  den  scaden  scolen  sy 
gelden  des  dat  ve  is,  ofte  man  em  tu  hant  bewiset,  na  der 
gebure  köre.  Und  ses  penninge  geft  islich  man  jo  tu  bute  vor 
syn  ve.  Is  dat  ve  also  gedan,  dat  man  id  nicht  indryven  en 
mach,  alse  perde  di  wrensich  syn  oder  ganse  oder  boren,  so 
lade  he  dartu  twe  man  und  bewise  en  syne  scaden,  und  volge 
deme  ve  in  synes  heren  hus  und  schuldige  en  darumme.  So 
mut  he  beteren  vor  dat  ve,  alse  ofte  id  gepandet  were. 

Wy  syn  ve    drivet   up   eynes   andern  marke  up    gemeyne  4 
weide,  wert  he  gepandet,  he  geft  ses  penninge. 

Ungewunnen  land  wi  dar  over  veret,   id   sy  en  gehegede  5 
wese,  di  blift  es  ane  wandel. 

Des  di  herde  bynnen  syner  hude  vorliset,  dat  sal  he  gelden.  6 

Let  eyn  man  syn  körn  ut  stan  alse  alle  lüde  or  körn  ynne  7 
hebben,  wert  id  em  gevret  oder  getret,  man  en  geld  is  em  nicht. 

Datselve  dut  man  umme  tegeden,  ofte  yne  di  tegedere  nicht  8 
74  nemen  en  wil,  ofte  en  di  man,  di  en  geven  sal,  up  deme  velde 
let  stan  und  den  synen  geburen  bewiset. 

§  23. 

Sequitur.     Eyn  islich   ve,  wen  id  syne  jungen  gewinnet,  l 

dar  id  des  avendes  tu  der  herberge  geit,  dar  sal  mant  vortegeden. 

Di  sat  vorteget  man  up  deme  velde,  dat  ve  in  deme  dorpe  in 

eynes    isliken   mannes  hus,   dar  dat  ve   geworpen   wert.     Von 


III. 
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eynen  isliken  ve  geft  man  den  tegeden,  sunder  hunre.  Eyn 
islich  hof,  word  und  sunderlicli  di  hus  verteget  man  met  eynen 
liune  an  sunte  Hertens  dage. 

2  War  man  korntegede  gift,  dar  sal  dat  sei,  dar  di  garve 
met  gebunden  is,  wesen  eyner  dumelne  lank  tuschen  den  twen 
knoden  an  winterkorne.  Wen  eyn  man  syn  körn  invuren  wü, 
dat  tegede  geft  na  garvental,  na  schokken  oder  na  mandeln, 
dat  sal  he  kundigen  deme  tegederen,  ofte  he  im  dorpe  oder  up 
deme  velde  is.  En  ward  et  he  denne  synes  tegeden  nicht,  di 
man  vorteget  em  selven,  alse  he  synen  ed  daran  bewaren  wü, 
ofte  man  von  em  hebben  wü,  und  bewise  dat  twen  synen 
geburen,  und  late  yne  ut  stan.  So  sal  lies  bliven  ane  scaden, 
ofte  di  tegede  seder  geergerd  oder  vorloren  wert. 

3  Aver  die  vleisg  tegede  nemmet  man  mangerleie  na  des 
landes  sede.     Darumme  is  nicht  nutte  dat  tu  schriven. 


§  24. 

1  Dy  so  tunet,  di  sal  di  este  keren  in  synen  hof.  Planket 
yinand  synen  hof,  di  planken  sal  he  tu  syme  hovewart  anslan. 

2  Oven,  genge  und  swinekove  scolen  dri  vute  von  eynes  manes 
tune  stan,  aver  spratkameren  vyve.  Mallich  sal  ok  beschuren 
synen  oven  und  synen  muren,  dat  di  funken  nicht  envaren  in 
eynes  anderen  mannes  hof,  em  tu  scaden.  Genge  sal  man  ok 
bewerken  bet  an  di  erde,  di  gegen  eyns  anderen  mannes  hof  stan. 

3  Nymand  sal  venster  hebben  in  des  anderen  hof,  di  beneden 
negen  vute  hoch  syn.  Ok  sal  eyn  neyber  deme  anderen  nere 
nicht  buwen,  wen  dat  twe  gevel  scolen  hebben  twe  vute,  twe 
druppen  dri  vute.  Eyn  druppe  und  eyn  gevel  sal  hebben  drudde- 
lialven  vut.  Und  welk  neyber  den  anderen  nicht  en  lieget, 
neinmet  he  des  gehege  scaden,  den  sal  he  gelden  na  werde. 

4  Vlechtet  hoppc  ovcr  eynen  tliun,  wi  di  wort  eleu  in  deme 
liove  het,  di  gripe  —  dem  thune  so  he  negest  moghe  —  und  tye 
den  lioppen.    Wat  is  em  volget,  di  is  syn.  wat  is  an  der  ander 


23  2lbf.  2:  La  II  48. 1)  u.  48.  7,   §  24  Hbf.  1,8.1.  II  50,    Hbf.  2:  II  51  (mü 
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III. 


helft  blivet,  dat  is  synes  neibers.    Siner  bome  telge  scolen  over 
den  tliun  nicht  gan,  synem  neyber  tu  scade. 

Wat  di  man  buwet  up  fremde  gude,  dar  he  tins  ave  geft,  5 
dat  mut  he  wol  afbreken  ofte  he  von  danne  varet,  und  syn  erve 
na  syme  dode,   ane   den  tun  vor  und  hinder  und  dat  1ms  und 
den  mes.     Dat  sal  di  here  losen  na  der  gebure  kor.     Und  dut 
he  des  nicht,  he  vuret  dat  eme  wech  met  eynander. 

§  25. 
\\  at  so  eyn  man  vor  den  herden  drivet,  en  bringet  lies  l 
nicht  weder  in  dat  dorp  oder  stat,  he  mut  id  gelden.  Wes 
ym  di  wulf  nemmet  oder  di  rover,  blift  he  ungevangen  und 
beschriet  sy  nicht  met  deme  geruchte,  also  dat  he  is  tug  hebben 
möge:  he  mut  id  gelden.  Belemt  eyn  ve  dat  ander  vor  deme 
herden,  oder  wert  id  getret  oder  gestoten,  und  schuldiget  man 
den  herden  dar  umme,  he  mut  benumen  dat  ve,  dat  den  scaden 
gedan  het,  und  mut  dartu  sweren.  So  sal  jene,  des  dat  ve  is, 
holden  dat  gewundende  ve  in  syner  plage,  wente  id  tu  velde 
möge  gan.  Stervet  id,  he  sal  id  gelden  na  synen  werden. 
Schuldiget  man  den  herden,  dat  he  eyn  ve  nicht  tu  hus  in 
dorpe  oder  in  steden  het  gebracht:  der  he  syn  Unschuld  dar 
tu  don,  he  is  dar  af  ledich.  Wi  aver  sj-nes  vehs  vormisset, 
und  tu  hant  tu  deme  herden  gat  und  schuldiget  en  darumme 
75  met  orkunde  twier  manne,  so  en  mach  di  herde  darvor  nicht 
sweren,  wen  he  mut  em  syn  ve  gelden.  Secht  aver  di  herde, 
dat  id  vor  em  nicht  gedreven  en  wart,  dat  mut  di  man  bat 
getugen  met  twen  mannen,  di  dat  segen,  dat  man  id  an  syne 
hude  dref,  dan  is  di  herde  unschuldich  werden  mut. 

Neman  sal  syn  ve  tu  hus  laten,  dat  deme  herden  gevolgen  2 
möge,  ane  sogen  di  verken  söget.     Diselven   sal  man  bewaren, 
dat  sy  njuiande  scaden. 

Nymant  en  mut  ok  sunderliken  eynen  herden  hebben,   dar  3 
deme  gemeynen  herde  syn  Ion  mit  mynret,   he  hebbe   dan   dri 


§  24  «Bf.  5:  La.  II  53,    §  25  «Bf.  1 :  II  54.  4-6,    Hbf.  2  u.  3:  H  54.  1-3. 
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hove  oder  vire,  di  syn  eigen  oder  syn  lehn  syn.  Di  mut  wol 
eynen  besundern  schappeherden  hebben.  War  man  aver  den 
herden  Ion  lovet  von  den  hoven  und  nicht  von  deme  ve,  dat  Ion 
mut  nymant  unthalden,  dorch  dat  id  dorp  nicht  herdelos  en  blive. 

§  26. 

1  Welk  man  eynen  anderen  liget  oder  set  eyn  perd  oder 
eyn  kleit  oder  engerleyge  have  —  tu  welker  wis  he  di  ut  von 
synen  weren  let  mit  syme  willen  —  vorkopt  sy  di,  de  sy  in 
weren  het,  oder  vorset  sy  di,  oder  vorspeiet  he  sy,  oder  wert 
sy  eme  vorstolen  oder  afgerovet :  jene  di  sy  vorlegen  oder  vorsat 
het,  di  en  mach  dar  neyne  vorderunge  up  hebben,  ane  den, 
dem  he  sy  lech  oder  vorsatte.  Stervet  aver  jene  rechtes  dodes 
oder  unrechtes,  so  tie  he  sich  tu  syme  gude  met  rechte  jegen 
den  erven  oder  jegen  den  richter,  ofte  id  an  em  geboret. 

2  Item.  Welk  man  dem  anderen  syn  gud  dut  tu  beholdene, 
werd  id  em  gestolen  oder  afgerovet  oder  vorbrant,  oder  stervet 
id  ofte  dat  ve  is :  he  en  derf  dar  engeyne  nod  umme  liden,  der 
he  dar  syn  recht  to  don,  dat  id  ane  syne  schuld  sy  geschin. 

3  Wat  men  aver  de  manne  liget  oder  set,  dat  sal  he  un- 
vordervet  weder  bringen  oder  gelden  na  synen  werde.  Stervet 
aver  eyn  perd  oder  eyn  ve  bynnen  settunge  ane  jenes  schuld, 
di  id  under  em  het,  bewiset  he  dat  und  der  dartu  syn  recht 
don :  he  engeldet  is  em  nicht.  He  het  verloren  dar  id  em  vor- 
stunt,  ore  gelovede  stunde  dan  anders. 

4  Stervet  eyn  perd  oder  eyn  ve,  dat  man  vorbringen  sal,  di 
borge  bringe  di  hut  vore  und  sy  ledich. 

5  Wi  deme  andern  af  aver  liget  eyn  perd  oder  kleder  tu 
bescheydene  dagen,  holt  he  id  over  den  dag,  und  wert  he 
darumme  beklaget,  he  sal  id  altuhand  weder  geven,  und  beteren 
ofte  he  id  geergert  het.  Dufte  noch  roves  en  mach  men  ein 
dar  an  nicht  tien,  wente  he  id  em  lech.  Underwinden  mut  sich 
wol  di  man  synes  gudes,  war  he  id  syt,  met  rechte,  dat  man 
em  met  unrechte  vorhold  over  bescheidener  tyd. 


§  26  Hbf.  1 :  La.  II  60,  Hbf.  2  u.  3:  III  5.  3-5,  Hbf.  4:  III  10.  3,  Hbf.  5:  III.  22. 
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§  27. 
Wert  ymande  gestolen  oder  afgerovet  in  eynen  guden  land- 
freden  eyn  perd  oder  ve  oder  ander  varende  have,  di  macli 
wol  na  des  richters  rade  dat  gud  anspreken,  war  he  darbi  komet, 
und  sal  synen  annefang  vor  den  richter  und  schepen  irsten 
alsus  don.  Isset  eyn  perd,  so  sal  he  met  synen  rechteren  vut 
treten  up  des  perdes  luchteren  huf  und  sal  met  syner  rechter 
hand  gripen  an  des  perdes  rechter  ore,  und  sal  dat  holden  und 
spreke:  „dit  perd  is  myn  rechte  wolgewunnnen  gud  und  is  my 
afgegan,  gestolen  oder  afgerovet,  genomen  —  wi  dat  is  geschin  — 
in  eynen  guden  freden,  up  eyner  koningrike  strate;  dar  wil  ich 
met  rechte  bi  bliven."  Und  wynnet  dat  selfdmdde  twe  tu  em 
unvorsproken  lüde.  Und  di  kleger  edet  dat,  dat  id  perd  syn 
wolgewunnen  gud  is,  und  is  em  in  guden  freden  afgegan,  alse 
werlike  helpe  em  god  und  syn  hilgen.  Darna  sal  sweren  syn 
tugh,  dat  syn  ed  reyne  und  ungemeyne  sy,  so  werlike  helpen 
em  god  und  syn  hilgen. 

§  28. 
Sequitur.  Wy  so  holdet  eynen  glumeden  hund  oder  eynen  l 
tarnen  wulf  oder  hert  oder  beren  oder  apen,  wat  so  sy  tu 
76  scaden  don,  dat  sal  he  gelden.  Wolde  he  ir  gelosen,  also  dat 
he  sich  uteren  wolde  na  deme  scaden,  dar  met  is  he  nicht 
unschuldich,  oft  man  dat  getugen  mach  di  man  selfdrudde,  dat 
he  sy  geholden  het  bet  an  di  tyd,  dat  sy  den  scaden  deden. 

Sleit  eyn  man  eynen  hund  dot  oder  eynen  beren  oder  ander  2 
dyr  bynnen  des,  dat  id  em  scaden  wil:  he  blift  des  ane  wandel, 
ofte   he   dat  geweren  dar  up  den   hilligen,   dat  he   nodwerunge 
dede.     We  wilde   dyr  hegen   wil  buten   banforsten,    di  sal  sy 
bynnen  synen  gewrochten  weren  holden. 

Erleget  deme  werchverdigen  manne  syn  perd,  he  mut  wol 
körn   snyden  und  yme   geven,    also   verne  als  he  dat  gereken 


§  27  3.  1-4:  La.  LT  36.  1,   fr  5—10:  W.  R.  nad)  ber  2tuSgabe  tum  SanielS  u. 
©ruben  CXXXII.  2,   3.  11-14:  La.  II  36.  3,   §.  28:  II  62,   §  29:  H  68. 
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mach,   stände  in  deme  Avege  met  eynen   vute.     He  en  sal  is 
aver  niclit  von  denne  vuren. 

§  30. 
Is  eyn  gud  angespraket  von  twen  mannen,  und  eischet  it 
di  richter  tu  rechte,  man  sal  dat  antwerden  em,  und  dy  richter 
sal  it  under  em  hebben,  wente  sy  sich  darumme  entscheiden 
na  rechte.  Und  jene  sy  daraf  ledich,  di  dat  deme  richtere 
antwerde. 


§  31. 

1  Wi  so  borge  wert  eynes  mannes  vor  gerichte,  en  vor 
gerichte  tu  bringene,  und  en  mach  he  em  nicht  gehebben  alse 
he  en  stellen  sal:  he  mut  beteren  na  deme  dat  he  beklaget 
was,  wente  he  an  der  klagen  vorwunnen  is.  Gat  em  aver  di 
klage  an  syn  lif,  he  mut  syn  mangeld  geven.  Dat  sal  werden 
deme  klcgere  und  nicht  deme  richter,  syn  gewedde  het  he  aver 
daran.  Tu  derselven  wis  sal  man  den  vreden  beteren,  den  eyn 
man  vor  den  anderen  gelovet.  Brecht  aver  eyn  man  den  vreden, 
den  he  vor  sich  selven  het  gelovet,  id  gat  em  an  den  hals. 

2  Item.  Wi  aver  borge  wert  eynes  mannes,  vor  gerichte  en 
vor  tu  bringene,  kumt  di  man  vor  sunder  den  borgen  und 
gebidet  he  sich  vor  dem  gerichte  tu  rechte  und  mach  he  dat 
getugen,  he  het  synen  borgen  gelediget.  Wi  aver  borget  eynen 
gevangen  man  weder  tu  antwerdene,  dat  mut  di  borge  vul- 
bringen,  dat  he  weder  gestellet  werde,  und  nicht  di  ge- 
vangen man. 

3  Borget  aver  ymand  den  andern  vor  geld,  mach  he  des 
nicht  gestellen  weder  in,  also  syn  gelovede  is,  vorvallen  is  he 
des  geldes  also  syn  gelovede  steit.  — 

4  Welk  man  eynen  beklageden  man  umme  ungerichte  gewel- 
dichlike  deine  gerichte  untvuret,  wert  he  gevangen  mit  deme 
geruchte,  he  sal  gelike  pyne  jenen  liden.  Komt  aver  jene  wech, 
man  vorvestet  en  altuhant,  ofte  man  en  in  der  handteftigen  dat 


§  30:  La.  III  15.  3,   §  31  Slbf.  1:  III  9.  1  u.  2,   «Bf.  2:  III  9.  3  U.  4,   «Bf.  4; 
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gesyn  hadde  und  beschriet  en  mit  geruchte,   und  man  dat  wol 
betugen  mach.     So  wert  der  dorcli  der  untvurunghe   vorvestet. 

Sal  eyn  man  tu  bescheiden  dagen  eynen  vorbringen,  di  5 
umme  ungerichte  beklaget  is,  und  stervet  he  dar  bynnen,  he 
sal  en  dod  vorbringen  und  is  ledich.  Is  he  aver  umme  schuld 
beklaget,  di  noch  nicht  up  en  gewunnen  en  is,  stervet  he  bynnen 
deme  dage,  man  sal  en  nicht  vorbringen.  Ofte  di  borge  synen 
dot  selfdridde  getugen  mach,  so  is  dy  borge  ledich.  Syn  erve 
sal  antwerden  vor  di  schuld. 

§  32. 

Welk  man  up   den  andern  klaget  und  jene  weder  up   en,  l 
di  irst  klaget  di  het  deme  anderen  nicht  tu  antwerden,   he   en 
sy  irsten  von  em  ledich. 

Claget  vele  lüde  up  eynen  man  umme  ungerichte,   he   en  2 
het  den  andern  nicht  tu  antwerden,    er   denne   he  des  irsten 
ledich  wert.    Wert  ok  di  klage  gedaget,  he  en  darf  nicht  borgen 
setten,  wen  vor  syn  mangeld,  al  sy  der  kleger  vele. 

§  33. 
Wi    so    herberget  oder    spiset  wetenliken   enen  vorvesten 
77  man,  he  mut  darumme  gewedden.     En  wet  lies  aver  nicht,   he 
untredet  dat  gewedde  met  synes  selves  Unschuld. 

§  34. 

Item.  We  so  schuld  vorderet  vor  gerichte  up  eynen  man, 
der  he  nicht  gelden  en  mach  noch  borgen  gesetten,  di  richter 
sal  en  den  man  antwerden  vor  dat  geld.  Den  sal  he  holden 
glich  synen  ingesinde  met  spise  und  mit  arbeide.  Wil  he  en 
spannen  met  eyner  helde,  dat  mach  he  don,  anders  sal  he  en 
nicht  pynen.  Let  he  en  mit  willen,  oder  untlopt  he  em, 
darmede  is  he  des  geldes  nicht  ledich.  Di  wile  he  em  nicht 
vorgulden  en  het,  und  he  des  nicht  vulbringen  en  kan,  so  is 
he  ymmer  syn  pand  vor  dat  geld. 


§  31  Slbj.  5:  La.  III  10.  1  u.  2,  §  32:  III  12.  1  u.  2,  §  33:  III  23,  §  34:  HI  39. 
1  it.  2. 
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§  35. 
Item.  Wenne  man  eynen  man  vor  gericlite  schuldiget 
und  man  em  tu  rechter  antworde  gebudet,  und  en  wil  dat  nicht 
Yorantworden  met  rechte  und  vorbulget  dat  und  wil  sich  nicht 
met  rechte  untreden,  dat  he  icht  antwerden  wil:  so  deilet  man 
em  weddehaft.  Und  blift  he  vor  gherichte  stan,  so  gebudet 
man  em  tu  antwerde  tu  ander  und  tu  dridden  male.  Und  en 
antwerdet  he  denne  nicht,  so  is  he  vorwunnen  in  der  schuld. 
Gat  em  aver  di  schult  an  den  lif  oder  an  synen  gesunde,  dat 
mut  di  kleger  up  en  selfsovende  getugen. 

§  36. 
Dy  den  andern  veit  und  nicht  en  nemt,  oder  en  wundet, 
oder  en  sleit  ane  dotslach  und  ane  lemslege,  syne  erven  en 
het  he  darumme  nicht  tu  antwerdene,  oft  he  storvet  na  der 
jare  tal.  Jene  en  hebbe  vor  gerichte  di  klaghe  begunt,  er  den 
he  storve. 


§  37. 

1  Eyn  isliken  gevangen  dat  und  lof  sal  dorch  rechte  nicht 
stede  syn,  dat  he  bynnen  venchnisse  gelovet.  Let  man  aver 
en  ledig  up  syne  truwe  gan  oder  riden  tu  dage,  he  sal  dorch 
recht  weder  komen  und  syne  truwe  ledigen.  Geldet  he  oder 
wert  he  ane  geld  ledich,  welk  orveide  he  gelovet  oder  sweret, 
di  sal  he  dorch  rechte  leisten  und  anders  en  geyn  gelovede, 
dat  he  bynnen  venchnisse  lovet  oder  dut. 

2  Wat  di  man  sweret  und  en  truwen  lovet,  synen  lif  damit 
tu  vorstene  oder  syn  gesunt,  al  mach  he  des  nicht  leisten,  id 
en  scadet  em  tu  synen  rechte  nicht.  War  eyn  man  den  andern 
untruwelike  veit,  let  man  em  up  syne  truwe  riden  oder  gan  di 
en  dar  gevangen  het,  oder  let  en  sweren  oder  en  truwen  em 
ander  ding  geloven:  he  en  derf  is  nicht  leisten,  mach  he  id 
vulbringen  up  den  hilgen,  dat  he  em  untruwelike  tu  deine 
gelovede  gar  gedwungen  hebbe. 


g  35:  La.  III  39.  8  u.  4,    §  36:  III  31.  3,   §  37:  III  41.  1—3. 
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§  38. 

Item.     Wi    so    lehn    oder   ervelehn  vorkopt  und  let  eyn  l 
anderen,    di    sal   is    em  gewere    syn   jar  unde  dag.     Wi   aver 
eigen    oder  varende  have    vorkoppet,    des    sal   he    gewere   syn 
diwile  he  levet. 

Vor  perde  deit  man  landwerunge  ungestolen  und  ungenomen.  2 
Di  werunge  steit  tu  ende  ut,  aver  sunder  hovetsich  und  herts- 
legich  is    werunge,    alse   sy  in  deme   kope   eyn    werden,   nach 
wekentale. 

§  39. 
Di  aver  syner  gebur  gemeyne  land  aferet  oder  gravet  oder  l 
tunet,  wert  he  vor  den  burmeister  darumme  gewroget  oder 
beklaget,  he  mut  darumme  wedden  dri  Schilling  wonliker  pen- 
ninge.  Weigert  he  aver  rechtes  vor  den  burmeister  und  wert 
he  darumme  beklaget  vor  den  overen  richter,  he  mut  deme 
richter  gewedden,  und  den  geburen  met  drittich  Schillinge 
gebuten  und  ir  gemeyne  in  weder  laten.  — 

Tu  derselven  wis  betert  eyn  burscap  der  anderen  met  dry  2 
Schillinge  und  geld  or  oren  scaden,  ofte  man  sy  tu  den  ummeseten 
beklaget,  alse  man  von  rechte  sal.  Weigern  si  aver  dar  rechtes 
und  werden  sy  tu  dem  overen  richter  beklaget,  or  burmeister 
78  mut  vor  sy  alle  gewedden  eyn  gewedde,  und  den  geburen  mit 
drittich  Schillinge  gebuten  und  oren  scaden  gelden. 

§  40. 

Welk  leige  eynen  anderen  leigen  vor  geistliken  gerichte  l 
beklaget  umme  sodane  schult,  di  de  werlike  richter  dorch  rechte 
richten  sal,  und  bringet  he  en  in  schaden,  und  wert  he  darumme 
beklaget  tu  landrechte:  he  mut  deme  richter  gewedden  und 
jenen  syne  bute  geven,  und  jenen  ut  den  scaden  nemen  und 
en  dartu  bute  geven. 

Ditselve  mut  eyn  landmann  deme  anderen  don,  ofte  he  en  2 
beklaget    bynnen    wicbelde    oder    in    eynem    utwendigen    ge- 


§  38  Hbf.  1:  La.  m  83.  2  u.  3,   §  39:  HI  86,   §  40:  HI  87. 1  u.  2. 
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richte,  und  ofte  sy  beide  in  eme  dorpe  oder  in  eyner  stat 
sitten.  Em  en  sy  rechtes  geweigert  vor  deme  richter,  so 
muchte  id  syn. 

§  41. 

1  Wy  des  andern  ve  dodet,  dat  man  eten  mut,  dankes  oder 
ane  dank,  di  mut  id  gelden  na  synen  werde.  Belemet  he  id, 
he  geld  dat  tu  halven  werde  und  ane  bute.  Dartu  beholdet 
jene  syn  vhe,  des  is  er  was.  Wi  aver  dodet  oder  belemet  eyn 
ve  in  eme  vute  dankes  und  ane  nod,  dat  man  nicht  eten  en 
mut,  he  sal  dat  gelden  na  vullen  werde  und  met  bute.  Lernet 
he  dat  in  eynen  oghe,  he  geld  id  half  na  synen  werden. 

2  Blift  aver  eyn  ve  dot  oder  lam  von  eynes  mannes  schulden 
und  doch  ane  synen  willen,  und  dut  he  dar  synen  eyd  tu,  he 
gild  dat  ane  bute,  alse  vor  is  geredet. 

3  Belemet  aver  eyn  man  eynen  hund  oder  sleit  he  en  tu 
dode,  dar  he  em  biten  wolde,  oder  dar  he  syn  ve  bet  up  der 
Straten  oder  up  deme  velde:  he  blift  des  ane  wandel,  geweret 
het  up  den  hilgen,  dat  he  en  anders  nicht  gesturen  en 
künde. 

4  Welk  hund  tu  velde  gat,  den  sal  man  in  benden  holden, 
dorch  dat  he  nymande  schade.  Dut  aver  he  scaden,  den  sal 
di  gelden,  deme  di  hund  volget  tu  velde,  oder  syn  here,  dar 
het  nicht  gelden  en  mach. 


§  42. 
i  De  des  andern  kleid,  swert  oder  becken  oder  schermesser 

oder  icht  syme  glich  —  na  mer  lüde  wane  —  von  deme  stoven 
draget,  oder  sak  ydel  oder  vul  von  der  mole  füret,  oder  sadel 
oder  vild  oder  thom  oder  sporen  oder  ander  gud  eynes  anderen 
mannes  nemmet  vor  dat  syn  syme  gelich,  oder  bedde  oder  küssen 
oder  slaplaken,  dar  is  mer  tusamen  lecht,  oder  ander  gud  — 
wat  id  sy  —  vor  dat  syne  nemmet  und  dat  syne  dar  let:  holt 
het  denne  in  deme  wane,  dat  id  syne  sy,  unvorholen   und  dar 


41    21bj.  1-3:   La.  III  48,   9loj.  4:    III  49,    g  42  Ä6f.   1:   Hl  89,  H&f.  2: 
m  37.  4. 
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£d)öffenred)t.    A.  $8on  (Edjutbforberungen. 
§  42.    S8on  irrtljfltnitdjet  Aneignung  toon  Singen. 


@^ 


III. 


he  syn  ed  dartu  dun,  anevanch  mach  mant  wol  under  em  be- 
klagen. Dufte  aver  und  roves,  ofte  man  en  des  schuldiget  dar 
an,  des  untschuldiget  he  sich  up  den  hilgen,  ofte  he  des  getuch 
het,  dat  he  dat  unhelinge  hebbe  geholden.  So  en  macli  man 
en  ok  engej-ne  handteftige  dat  daran  schuldigen. 

Wv  eynes  anderen  mannes  ripe  körn   snydet,   also  dat  he  2 
wenet,   dat  id  land   syne   sy  oder  syn  es  heren  deme  he  dynet, 
he  en  missedut  nicht,   deste  he  is  nicht  avevure.     Man  sal  en 
san  syn  Ion  geven. 
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III. 


©djöffenredjt.    B.  ©rbredjt. 
1.   S5om  ©rab  ber  5ßec>uanbtfd)aft  ober  ©ippejo^t. 


In  dessen  gesette  wil  dit  bukekin  geven  und  leren  ordel 
von  erven  und  erfgud,  wi  man  di  met  rechte  scole  darumme 
untscheiden  von  erve  tu  erven,  wi  di  negesten  syn  na  der 
sibbetal. 

§  1. 

1  Wy  den  andern  nicht  en  is  evenbordich,  di  mach  syn  erve 
nicht  nemen.  Dat  is  tu  kisen  an  der  sibbetal,  war  di  begynnet 
und  lendet. 

2  An  deme  hovede  sint  bescheiden  man  und  vif  tu  stände, 
di  elike  und  echtlike  syn  tusamene  gekomen.  Dat  is  dat  hovet 
und  nicht  eyn  let.  In  des  halses  lede  stan  di  kindere,  di  ane 
twiunge  vader  und  müder   syn  geboren.     Is   dar  twiunghe  an, 

di  en  mögen  an  eynen  lede  nicht  bestan  und  stricken  sych  an  79 
eyn  ander  let.  Ungetwigeder  bruder  unde  suster  kinder  di 
stan  an  deme  lede,  dar  schulder  und  arm  tusamen  gan.  Also 
sint  bruderkinder  und  susterkinder  di  irsten  an  der  sibbetal, 
di  man  tu  magen  rekenet.  In  deme  elleboge  stan  die  anderen. 
In  deme  lede  der  hand  die  dridde.  In  deme  irsten  lede  des 
middelsten  vingers  di  virde.  In  deme  anderen  di  vefte.  In 
deme  dridden  lede  des  vingers  di  seste.  In  deme  soveden  stat 
eyn  nagel  und  nicht  eyn  let.  Darumme  lent  dar  di  sibbe  und 
het  nagelmage. 

3  Di  tuschen  dem  nagel  und  hovede  sich  tu  der  sibbe  ge- 
stuppen  mach  an  geliker  stat,  de  nemen  dat  erve  gelike.  Di 
sich  aver  nere  tu  der  sibbe  gestuppen,  di  nemt  dat  erve  tuvorne. 
Di  sibbe  lent  in  deme  sovenden  erve  tu  nemene.  AI  het  di 
pawes  georlovet  wif  tu  nemene  in  den  veften  lede,  doch  en 
mach  di  pauwes  engeyn  recht  setten,  dar  he  dat  landrecht 
und  lenrecht  mede  ergere  den  leigen  tu  scaden. 


§  1  Hbf.  1  Q.  1:  La.  I  17.  1,   2Ibj.  1  3.  2  unb  Stbf.  2  u.  3:  I  3.  3. 
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©djöjfcnredjt.    B.  Srbredjt. 
§  2.    Erbfolge  bei  SBlutSbernmubteu.    §  3.    Slbjonberung  bc§  (SolmcS. 


§  2. 

iVemen  twe  bruder  twe    susteren    und   di    drudde  bruder  l 
eyn  vremde  frouwe,  ore  kindere  sint  doch  gelike  na,  ore  jowelk 
des  anderen  erve  tu  nemene,  ofte  sy  evenbordich  weren. 

Stervet  di  vader  und  or  müder,  di  elike  kinder  nemen  or  2 
erve  und  gud  und  beholden  alle  ore  recht,   alse  em  angeboren 
is  von  vader  und  von  müder. 

Stervet  di  man  und  di  frouwe  ane   kint,    ore  vader  und  3 
müder  nemen   or  erve  und  gud.     Hebben  sy  nicht  vader  noch 
müder,  so  nement  or  bruder  und  suster. 

Wen  aver  sich  eyn  erve  vorbrudert  und  vorsustert,  alle  4 
di  sich  darna  tyen  in  di  sibbetal,  gelike  id  syn  bruder- 
kinder,  susterkinder,  und  darna  ander  bruderkinder  oder  ander 
susterkinder  und  vort  alse  dy  sibbetal  holdet,  di  nemen  dat 
erve  gelike  und  nemen  daran  geliken  deil,  alse  di  bort  eyn  na 
den  ander  vor  sich  gat. 

Och  nemt    sones    und    dochter    kint    erve  vor  vader   und  5 
müder,   vor  sustere  und  bruder,   dat  is  vor  ores  selves  older- 
vader  und  oldermuder,  wen  sy  von  den  lyven  sint  geboren.    Ok 
en  geit  dat  erve  nicht  ut  deme  busme,   di  wile  di  evenbordige 
busme  dar  is. 

Item.  Bruder  und  suster  nemen  ores  ungetwigeden  bruder  6 
und  suster  erve  vor  den  bruder  und  suster,  di  getwiget  syn 
von  vader  oder  von  müder.  Di  getwiget  syn,  sint  halve  buleken, 
di  nemen  halven  deil  an  erve  kegen  den  ungetwigeden,  di  dar 
rechte  buleken  syn.  Ok  ungetwigede  bruderkinder  sint  ok  glike 
na  vor  di  getwigeden  bruderkinder  an  erve  tu  nemen. 

§  3. 
Dy  vader  mach  wol  den  sonen  sunderen  von  em  vor  gerichte 
met  yowelkeme  gude,  dat  dy  sone  annamen  wil,  wo  kleyne  is  sy. 


§  2  SCbf.  1:  La.  I  3.  3,  8tbf.  3  bon  Stervet  Bis  gud:  I  17.  1,  2(bf.  4  bon  Wen 
bi§  sibbetal  unb  baju  di  nemen  daran  geliken  deil:  I  17.  1,  2Ibf.  5  bon  Och 
bis  suster  und  bruder:  I.  17.  1,  beSgt.  2lbi.  5  Don  Ok  en  geit  bis  (Snbe: 
I  17.  1,  21b)'.  6:  H  20.  1  (mit  SfoSnaljme  beS  9Kittetja|jeS  Di  getwiget  bis 
buleken  syn),   §3:  II  19.  1. 
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III. 


©djöffenredjt.    B.  grbredjt.    §  4.   gtbunfä^igfett.    §  5.   Ucbergaug  öon 
gdjulbcn  uub  gorberungen  auf  ben  (Srbcit. 


§•  4. 

1  Up  altvile  und  dwerge  und  kropelkint  en  stervet  weder 
lehn  nochte  erve.  Wi  dartu  dan  erve  sint  und  Ol  negeste 
mage,  di  scolen  sy  holden  in  ore  plage. 

2  Wert  ok  eyn  kint  geboren  stum  oder  handelos  oder  vutelos 
oder  blint,  dat  is  wol  erve  tu  landrechte  unde  nicht  tu  lehner ve. 
Het  he  aver  lehn  vor  entfangen,  er  he  aldus  wart,  dat  en  vor- 
lust  he  darmede  nicht. 

3  Dy  utsetzche  man  en  entfeit  weder  lehn  noch  erve.  Het 
he  aver  dat  vor  entfangen  er  der  sukede',  he  beholt  id  und  ervet 
dat  alse  eyn  ander  man. 


§  5. 

1  Met  welkeme  gude  di  man  vorstervet,  dat  het  alles   erve. 

2  Wi  so  dat  erve  nemmet,  di  sal  dorch  rechte  di  schuld 
gelden,  alse  verne  alse  dat  erve  geweret  an  varender  have. 

3  Doch  di  sich  underwindet  eynes  erven  met  rechte,  di  mut 
nu  alle  schulde  gelden.  Underwindet  he  sich  nicht  des  gudes 
und  let  dat  dorch  overge  schulde,  di  kleger  di  tu  dem  gude 
eyn  na  den  anderen  dan  klagen,  islike  dervolget  syn  andeil  an 
deme  gude  met  rechte.     Di  vor  is  met  der  klage,   di  geit  vor. 

4  Aver  dufte  noch  rof  noch   dobbelgeld   sint  di  erven  nicht 
plichtik  tu  gelden,  noch  engeyne  schulde  wen  di,  der  he  weder-  80 
stadunge   entving,   oder   dar  he  borge  vor  was  worden.     Di  tu 
em   was    gekomen,    di  schuld  sal  di  erve    gelden,    ofte  he   is 
geynneret  wert,  also  recht  is,  met  twen  und  soventich  mannen, 

di  alle  schepenbar  vri  syn  oder  echte  geboren  lüde.  Wat  aver 
eyn  man  wet,  des  en  derf  man  em  nicht  ynneren  mit  tughe. 
Ofte  di  man  synes  tuges  wil  avegan,  und  wil  en  schuldigen  tu 
lehnrechte  oder  tu  landrechte  umme  syne  wittenscap:  der  sal 
he  bekennen  und  leisten,  oder  vorsaken  und  darvor  sweren. 

5  Man  sal  ok  deme  erven  gelden,  dat  man  den  doden  schuldich 
was.  Di  schult  di  de  man  selven  schuldig  is,  der  en  derf  man 
em  nicht  ynneren.     He  sal  sy  bekennen  und  betalen. 


§  4:  La.  I  4,   §  5  Mbj.  1  u.  2:  I  6.  1  u.  2,    Hbf.  4  u.  5:  I.  6.  2—4. 
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<Sd)öffenred)t.    B.  Erbrecht.    §  6.    $on  abgefonberten  unb  unabgefemberten         TTT 
Äinbcru.    §  7.   !öon  gemeiufdjaftüdjem  Vermögen. 


§  6. 

Geft  di  vader  synem  sone  kleder,  perde,  harnesch  und  l 
ander  gerede  tu  der  tyd,  alse  he  is  bederf  und  he  nutten  mach, 
und  di  vader  geven  mach:  stervet  sint  syn  vader,  he  en  derf 
des  nicht  deilen  mit  synen  brudern  und  susteren  oder  met 
nymande,  wen  he  dat  em  gaf  von  der  hant;  or  vorrede  stunden 
dan  anders. 

Sundert  vader  und  müder  eynen  oren  sone  oder  eynen  ore  2 
dochter  von  em  met  orme  gelde,   si  tweien  sich  met  der  koste 
oder  en  don. 

Willen  sy  na  des  vader  dode  oder  na  der  müder  an  or  3 
erfgelt  und  deil  spreken,  di  b rüder  an  den  bruderen  oder  di 
gemannede  dochter  an  der  unbestaden  suster:  sodan  muten  sy 
in  di  dele  bringen  met  oren  eden  al  dat  gud,  dar  sy  mede 
afgesundert  waren,  ofte  id  is  varende  gut,  sunder  rade.  Isset 
aver  ander  gud,  dat  man  bewisen  mach,  dar  en  mögen  sy  nicht 
vor  sweren.  Hadden  sy  aver  ore  erfdelunge  daran  vorlovet,  der 
solen  sy  dan  untberen,  si  en  untseggent  up  den  hilgen.  Vor- 
loveden  si  dat  aver  vor  gerichte,  so  mut  mans  sy  bat  overtugen, 
den  sy  des  unschuldig  muten  werden. 

Item.  Holdet  och  di  vader  syne  kinder  in  vormuntschap  3 
na  ore  müder  dode:  wenne  sy  sich  von  em  scheiden,  he  sal 
em  weder  laten  und  geven  al  ore  müder  gud,  id  en  sy  em  von 
ungelucke  unde  ane  syne  schult  geloset.  Datselve  sal  dat  wif 
des  vader  kindere  don,  ofte  or  vader  stervet,  und  eyn  islich 
man,  di  kinder  vormunder  is. 

§  7. 
Item.  War  bruder  oder  ander  lüde  or  gud  tusamen  hebben, 
verbogen  sy  dat  met  ore  koste  oder  met  oren  dinste,  dy  vrom 
is  ore  alle  gemeyne;  dat  selve  is  di  scade.  Wat  aver  eyn  man 
met  synen  wive  nemt,  des  en  deilet  he  met  synen  bruderen 
nicht.  Vorspeiet  aver  eyn  man  syn  gud,  oder  vorhuret  he  dat, 
oder   vorgiftet   he   dat   met    gifte    oder  met   kosten,  dar  syne 


§  6  Hbf.  1  big  met  nymande:  La.  I.  10,    Hbf.  2  u.  3:  I  13.  1  u.  2,    Hbf.  4:  111, 
§7:  I  12. 
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©djöffeurcdjt.    B.  (Srbrcdjt.    §8—11.    SBorrecb,t  ber  (öefdjmifter  üor  ben  ©ttent. 
©emeinjame  SHage  ber  (Srben.    ©rblcgittmation. 


bruder,  oder  di  ore  gud  gemeyne  met  em  hebben,  nicht  tu 
geplichtet  en  hebben:  di  scade,  den  he  daran  nemt,  sal  syn 
enes  syn  und  nicht  syner  bruder,  noch  syner  vedderen,  di  or 
gut  met  em  gemeyne  hebben. 


§  8. 
Sequitur.     Wy  erfgeld  bekennet  vor  gerichte,   so  he  dar- 
umme  wert  beklaget,    he  sal    betalen    over   tweres    nacht  von 
rechte,   dat  is  des   anderen  dages.     Betalet  he  des  also  nicht, 
in  den  dridden  sunneschin  sal  man  dar  vor  panden. 


§  9- 
Item.  Maket  man  in  der  schepen  buk  twen  kinderen,  dryn 
oder  viren,  myn  oder  mer  ores  vader  erve  oder  müder,  und  wert 
dat  gud  in  eyner  gesammeden  summe  geschreven,  so  stervet 
dat  gut  tu  denselben  kindern  von  eme  tu  den  andern.  Steit 
aver  isliken  kinde  syn  deil  tugeschreven ,  wes  daran  vorstervet 
dat  hebben  di  olderen. 

§  10. 

1  Sequitur.  Ok  deit  de  erven  klage  nod  umme  or  angestorven 
erve,  und  klagen  sy  eyner  klage  met  samender  hand,  sy  geven 
nicht  wen  eyn  tuchgeld.  Wedden  sy  ok  or  gewedde,  tu  eynen 
male  is  nicht,  wen  eyne  weddeschuld.  Dy  aver  besunderen 
klaget,  di  deit  och  so  vele. 

2  Wy  syn  erve  vor  gerichte  sal  wynnen,  di  mut  dat  wynnen 
selfdridde.  Het  he  aver  orkunde  von  gesworen  lüde  an  open 
brive,  dat  der  di  negste  tu  deme  erve  sy,  id  helpet  em  tu 
synen  erve. 

§  IL 

l  Stervet  ymande    erve    an  und    werd  he  von    den    richte! 

vorbodet,  dat  he  kome  in  dryn  virteynnachten   und  fordere  syn  81 
angestorven  erve  und  wert  id  em  witliken   und  kommet   nicht, 
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(gdjöffenredjt.    B.  Erbrecht.    §  11.   $8on  Sctjfl^rung.    §  12.   Sßom  SBafylrcdjt 
ber  Srben,  üom  römijd)en  Stecht.    §  13.    SSom  9iedjt  üor  bem  ©reifeigftcu. 


derselve  vorsuraet  sich  an  synen  erve.  Und  lidet  he  willens 
dri  gewedde,  he  wert  dar  af  gedeilet.  Id  en  sy,  ofte  di  erve 
sy  gevangen  oder  in  des  rikes  dinst  sy  getogen  oder  in  godes 
dinst  hüten  lande,  so  mut  man  syner  warden  met  der  klagen. 
Were  he  ok  gar  unmechtich  synes  lives,  so  dut  man  datselve 
bet  he  wert  gesunt.  Und  were  eyn  erfname  hüten  landes, 
dorne  dat  nicht  worde  witlike  gedan,  di  vorswege  und  vorsumede 
syn  erve  und  varende  have  an  eygen  und  an  hoven  er  nicht, 
wen  bynnen  drittich  jaren,  und  jare  und  dag  darhoven. 

Jare  und  dag  sint  ses  weken  und  eyn  jar.  2 

§  12. 

War  so  twe  man  eyn  erve  nemen  scolen,   di   oldeste  sal  l 
deilen  und  di  junggeste  sal  kisen.     Is  ore  aver  mer,   so   scolen 
si  id  kavelen. 

Ok  so  het  elich  erfgud  eyn  underscheid  an  deilunge.  Un-  2 
mundige  kindere,  di  man  noch  sal  tutyn,  were  ore  vire  oder 
dar  beneden,  vor  ores  vader  erve  oder  ore  mudererve  maket 
man  en  dri  deil  des  gudes,  dat  gantze  gud  in  achte  deil  vor- 
genomen.  Alse  di  olde  rechtbuker  leren:  quatuor  aut  infra 
dant  natis  jura  trientem.  Aver  vif  kindere  und  darboven  maket 
man  vir  deil  des  gudes,  dat  is  di  helft.  Semissem  vero  dant 
natis  quinque  vel  ultra.  Aver  butenerven,  der  sy  vele  oder 
luttig,  den  geft  man  di  helft  des  gudes.  Sed  reliquis  quarta 
numero  quocumque  notentur. 

§  13. 
Eyn  erve  mut  wol  varen  tu  der  wedewen  in  dat  gud  er 
deme  drittegesten,  dorch  dat  he  beware,  dat  des  icht  vorloren 
werde,  des  an  em  gedrapet.  Mit  syme  rade  sal  ok  di  vrouwe 
bigraft  don  und  drittegesten  und  jaretyd  don,  id  were  dan  vor 
von  den  doden  bescheiden.  Anders  sal  he  engeyne  gewald 
hebben  an  deme  gude  bet  an  deme  drittegesten. 


III. 


§  12  Hbf.  1  bon  War  so  bi§  kisen:  La.  HE  29.  2,   §  13:  I  22.  1. 
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©d)öffenred)t.    B.  (Erbrecht.    §  14.   £ob,n  be§  ©efinbcS  eine«  Serftorbenen. 
§  15.   (Srbrcdjt  ©eiftttdjer.    SSon  SHofterteuten. 


§  14- 
Von  deme  erve  sal  man  allerirst  gelden  deme  ingesynde 
or  vordynede  Ion,  als  em  geboret  bet  an  den  dach  dat  or  here 
starf.  Und  man  sal  sy  holden  wente  an  den  drittegesten ,  dat 
sy  sich  mögen  bestaden.  Wil  aver  dy  erve,  so  scolen  sy  vul 
dynen  und  vul  Ion  entfan.  Is  aver  en  tu  vele  lones  gegeven,  des 
en  dorven  sy  nicht  weder  geven.  Vorsaket  man  en  och  ores  lones 
von  eynem  jare,  halven  oder  virdel,  dat  muten  sy  bat  up  den 
liilgen  beholden  or  vordynede  Ion,  wen  id  is  ymand  em  tu  ent- 
furene.  Swe  up  genade  liet  gedynet,  dy  mut  den  erven  gnade 
avemanen.  Stervet  ok  di  gemydede  knecht,  er  he  syn  Ion  vor- 
dynede dat  em  was  gelovet,  man  en  is  synen  erven  nicht  mer  lones 
plichtich  tu  gevene,  wen  alse  he  vordynet  hadde  und  em  geborede 
to  der  tyd  do  he  starf. 

§   15- 

1  Dy  pape  deilet  met  den  bruder  und  syner  suster  und  nicht 
di  monk,  noch  di  kloster  vrouwe.  Wen  wi  nicht  erve  geft  na 
synen  dode  di  nemmet  ok  nicht  erve. 

2  Moneket  man  eyn  kint  bynnen  synen  jaren,  it  mut  en  wol 
bynnen  synen  jaren  uttyn,  und  beholt  lenrecht  und  lanrecht. 
Begeft  sich  aver  eyn  man,  di  tu  synen  jaren  gekomen  is,  he 
het  sich  von  lehnrechte  und  landrechte  gelecht  und  syne  leim 
synt  von  em  ledich,  wente  he  up  het  geven  synen  herschild; 
dest  man  des  dinges  getuch  hebbe  an  den  monken,  dar  he 
begeven  was,  oder  an  syven  mannen  syner  genoten,  di  en  in 
den  levende  hebben  gesyn  —  al  füre  he  ut  in  eme  jare,  alse 
grawer  monke  recht  is.  Het  he  sich  aver  begeven  ane  synes 
echten  wyves  willen,  und  irforderet  sy  en  tu  syk  met  rechte  ut 
deme  levende:  syn  lanrecht  het  he  beholden  und  nicht  syn  len, 
der  he  afgestan  is.  Wente  eyn  man  mach  wol  synen  herschild 
nederleggen  ane  synes  wives  gelof. 

3  Sequitur.  Stervet  eyn  kint,  oder  begeft  mant  bynnen  synen 
jaren,  wi  syne  varende  have  under  sich  het,  di  sal  sy  antwerden 

§  14:  La.  I  22.  2  (ausgenommen  bic  Bemetfcmg  in  bei  s.  Seile  wen  id  is  ymand 
em  tu  entfurene),  §  15  91bf.  1  tton  Dy  pape  big  di  monk:  1  25.  1,  Äbf.  2: 
125.2-4,   2101.3:125.5,   9tbj.  4:126. 
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jenen,  up  deme  sy  vorsterven  mochten  na  syme  dode,   sy  en 
syn  met  synem  willen  vordan. 

Wert  eyne  besloten  nunne   abbetisse  oder  priorisse,   oder  4 
eyn   monk  bisschop,   den   herschild  mögen   si  wol    liebben  von 
deme  rike;  landrecht  en  derwerven  sy  aver  darmede  nicht. 

§  16- 

Ane  erven  gelof  mach   wol  eyn  man  di  wile  he  geit  und  l 
steit  vorgeven   syn  gud  und   syn  eigen  vor  eme   echten   dinge, 
also  verne  alse  he   dat  vorgeft  von  der  hand:  nicht  hopenisse 
82  dar  mer  tu  tu  hebben,  gantz  dar  ave   tu  laten  und  nicht  mer 
sich  under  tu  windene. 

Vorgeft,   vorliget  und  vorlet  eyn  man   syn  gud  tu  eyner  2 
tyd,  so  he  des  nicht  don  mochte,  di  erven  undervinden  sich  des 
weder  met  ordel  und  met  rechte,   wen  he  also  unmechtich  was 
synes  lives,  dat  he  met  sodaner  gift  nicht  sy  mochte  unterven. 

Di  man  mach  wol  vorgeven,  vorligen  und  vorlaten  syn  3 
eigen  und  allerhande  varende  liave,  diwile  he  sich  also  vormach, 
dat  he  sich  selven  begordet  met  eme  swerde  und  met  eynen 
Schilde,  und  mach  komen  up  eyn  perd  von  eme  steyne  oder 
blocke  eynes  dumes  eine  hoch,  sunder  mannes  hulpe,  deste  man 
em  dat  perd  und  stegerep  holde.  Wen  he  des  nicht  don  mach, 
so  mach  he  nicht  geven,  laten  noch  ligen,  dar  he  dat  gud  jenen 
met  untverne,  de  is  na  syme  dode  anwardende  is.  Wat  he 
aver  engen  manne  genomen  het  met  unrechte,  dat  mut  he  em 
wol  wederlaten  in  synen  weren.  Dar  en  mach  he  denne  en- 
geyne  gave  anspreken,  mer  sodan  recht,  alse  he  dar  er  an 
hadde,  er  dat  em  genomen  wart. 

Wi  bynnen  syner  sukede  syne  have  vorgeft  oder  utsettet  4 
tu  der  tyd,  alse  he  des  nicht  don  sal ,  dat  wif  und  dat  inge- 
sinde  sal  dar  nymande  umme  schuldigen.  Wente  sy  en  mosten 
des  mannes  gave  nicht  wederspreken,  se  sy  recht  oder  unrecht. 
Geft  di  man  ymande  icht  mit  unrechte,  dat  vordere  man  weder 
met  rechte  up  den,  deme  it  met  unrechte  is  gegeven. 

§  16  2tbf.  1  öon  Aue  big  echten  dinge:  La.  I  52.  1,  2Ibf.  2  Don  Vorgeft  bt§  met 
rechte:  I  52.  1,   8tb|.  3:  I  52.  2  u.  3,  «bf.  4  u.  5:  I  52.  4. 
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5  Dat  wif  en  antwerdet  vor  engeyn  des   mannes   gud,  wen 

vor  dat  gud,  dat  under  or  ir  vorstorven  is. 

§  17. 
Wi  von  gericlites  halven  synen  lif  vorliset  oder  dut  he  em 
selven  den  dot,  syn  negeste  gedeling  nemmet  syn  erve.  Dufte 
oder  rof  di  man  under  em  vindet,  dat  sol  di  lichter  be- 
holden under  em  jare  und  dach.  Ofte  sich  darbynnen  nymant 
tu  tid  met  rechte,  sodan  kerent  di  heren  und  di  richter  in 
orer  nud. 


§  18. 

1  Dy  so  eme  erve  tusecht  nicht  von  sibbe  halven,  denne 
von  gelovedes  halven,  dat  hebbe  man  vor  unrecht;  man  en 
möge  dan  getugen,   dat  id  gelovede  vor  gerichte  bestediget  sy. 

2  Item.  Wat  eyn  man  den  anderen  schuldich  is  oder  nymt, 
dar  mut  man  den  erven  vor  antwerden,  oft  gene  stervet. 
Stervet  aver  jene  up  denne  di  clage  geit,  syn  erven  en  ant- 
werden darvor  nicht,  sy  en  hebben  dat  gut  dan  under  em,  dar 
jene  umme  beklaget  was. 

§  19. 
Dy  vrouwe  en  derf  ore  kleder  noch  gesmyde,  dat  or  ore 
frund"  oder  vader  oder  müder  ofte  or  man  or  tu  wolvard  hebben 
gegeven  dorch  ere  tu  dragen,  nicht  met  den  erven  deilen,  noch 
di  man  des  glikes  weder  an  synen  kleder  und  gesmyde,  wen 
ore  eyn  vorstervet.  Ok  sal  ore  engeynes  bedde  stan  naket, 
wen  man  deilet.  Darup  sal  bliven  dat  degelike  beddegewand 
dat  sy  alle  dage  bestigen.  Vortmer  sal  alle  ding  half  und  half 
wesen,  weme  dat  af  und  tu  stervet. 

§  20. 
l  Sequitur.     Dat  unmündige  kint,  id  hebbe  erve  oder  leim, 

dat  sal  na  syner  negesten   erven  und  frunde  eynen  vormunder 


§  17:  La.  II  31.  1,   §  18  Slbf.  1:  II  30,   »bf.  2:  DI 31.  1  u.  2. 
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in. 


kysen  und  liebben,  di  dat  an  synen  gude  vorstat  tu  synen  be- 
derve  und  nod,  wente  id  selven  syn  beste  kan  bedenken.  Und 
di  Vormünder  sal  den  negsten  erven  des  unmundiges  kindes 
von  jare  tu  jare  von  derae  gude  bereken,  dat  he  is  in  unpliclit 
nicht  vordu.  Wente  id  is  dicke  eyn  der  kinder  vormunder, 
und  eyn  ander  or  erve. 

AI  sy  dat  kint  tu  synen  jaren  komen,  und  kan  doch  von  2 
dorheit  oder  kindheit  oder  von  unkrefte  synes  lives  sich  selven 
nicht  vorwesen,  so  sal  di  vormunder  dat  vorstan,  an  deme 
dinste  tu  synen  heren  und  war  em  des  nod  sy,  wente  id  selven 
sich  kan  bedenken.  Diwile  di  negesten  erven  dat  gunnen  willen, 
dat  mut  di  vormunder  vorwissen.  War  aver  di  vormunder  ok 
is  erve,  dar  en  derf  nymande  bereken  des  kindes  gud,  noch 
borgen  setten. 

He  is  ok  der  wedewen  vormunder  bet  dat  sy  man  nemet,  3 
ofte  he  or  evenbordicli  is. 

Over  eyn  und  twintich  jare  is  dat  kind  tu  synen  jaren  4 
83  komen,  dat  id  vor  wesen  mach  lehn  und  erve,  wif  und  kind, 
ofte  he  id  het.  Over  sestich  jare  is  he  boven  synen  dagen 
komen,  alse  he  vormunder  sal  hebben  —  und  krenket  darmede 
nicht  syne  bute  noch  syn  wergeld  —  ofte  he  eynen  vormunder 
hebben  wil. 

Ok  wen  eyn  knecht  is  bi  synen  virteyn  jähren,   so  mach  5 
he  selven  kysen  eynen  vonnunder,   und  syn  gud  laten  vorstan, 
wil  he  id  selven   nicht  vorwesen.     Datselve    deit    eyne  maget 
von  twelf  jaren,  di  erfgud  hed. 

Welkes  mannes   older  man  nicht  en  weit,    het  he  har  in  6 
dem  barde  und  beneden  und  under  isliken  arme,  so  mach  man 
weten,  dat  he  tu  synen  dagen  komen  is. 

Wen  eyn  kint   tu  synen  jaren  komen  is,   so  mut  id  wol  7 
vormunder  synes  wives  syn  und  dartu  wes  id  wil.    Wente  alse 
he  sich  selven  mut  vorstan,   alse  mut  he  synen  mundelen  wol 
vorwesen  und  syn. 


§  20  oon  Und  in  ber  4.  Seite  be3  Stbf.  1  big  ©nbe  be£  Sbf.  3:  La.  I  23.  2  (jebod) 
in  oeränberter  ©teHung  ber  einzelnen  @cr$e,  and)  feljlt  bort  ber  @a&  Diwile  di 
negesten  erven  etc.  b\3  vorwissen.,),  2Ibf.  4:  I  42.  1,  2Ibf.  6  u.  7: 1  42.  1  u.  2. 
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§  21. 

1  Ok  so  is  in  someliken  Sassenlande,  dar  di  erven  nemen 
na  doder  Land  hergewede,  radeleve  und  musteile,  dat  id  Branden- 
borgesche  recht  nicht  en  vulbordet. 

2  Wen  eyn  man  vorstervet,  so  sal  syn  vrouwe  geven  ores 
mannes  hergewede  tu  hantz  ungeweigert  na  den  drittigesten, 
und  ok  rade,  mustele  und  erve.  Dede  sy  des  nicht,  sy  muste 
wedden  den  lichter  und  den  erven  bute  geven. 

3  Dit  het  man  in  den  landen  hergewede:  des  doden  swert 
und  dat  beste  perd  gesadelt  und  syn  beste  harnasch,  dat  he 
het  tu  eynes  mannes  live,  do  he  starf,  bynnen  synen  geweren. 
Darna  sal  sy  geven  eynen  herpole,  dat  is  eyn  bedde  und  eyn 
küssen  und  twe  lynlaken,  eyn  becken  und  eyn  dwele.  Dat  is 
eyn  gemeyne  hergewede,  tu  geven  von  rechte.  Alle  setten  di 
lüde  dar  mangerhande  ding  tu,  dat  dar  nicht  tu  en  höret. 
Wes  dat  wif  nicht  en  het  des  dinges,  des  en  derf  sy  nicht 
geven,  ofte  sy  ore  unschult  der  dartu  don,  dat  sy  des  nicht 
en  hebbe;  umme  islike  schuld  sunderliken.  Wat  man  aver  dar 
bewisen  mach,  dar  en  mach  weder  man  noch  wif  engeyne 
Unschuld  vor  don. 

4  Wi  so  hergewede  fordert  und  nemmet,  di  sal  al  ut  von  swert 
halven  dartu  geboren  syn,  liorede  he  em  ok  tu  in  den  sovenden  lede. 
War  twe  man  oder  dri  tu  eynen  hergewede  syn  geboren,  di  oldeste 
nemt  dat  swert,  dat  ander  deilen  sy  gelich  under  sich. 

5  War  di  sonne  bynnen  oren  jaren  syn,  or  oldeste  evenbordige 
swertmag  nemt  dat  hergewede  alleyne  und  is  der  kinder  vormunder 
daran,  bet  dat  sy  tu  oren  jaren  komen.  So  sal  he  id  ein  weder- 
geven,  dartu  al  or  gud.  He  kan  sich  dan  des  bereden,  war  he 
dat  in  oren  bederf  het  utgeven  und  vordan,  oder  ofte  id  em  roflike 
oder  von  ungelucke  und  ane  synen  scaden  sy  ave  gegan. 

§  22. 

i  Na  deme   hergewede   sal  dat  wif  nemen  ore  morgengave. 

Dar  hören  tu  alle  veldperde  und  ryndere   und  tzegen  und  swin 

g  21  Hbf.  2:  La.  III  15.  2,  Hbf.  :5:  I  22.  4,  Hbf.  1  big  -eboren  Byn:  III  15  I, 
Hbf.  4  ton  War  twe  bxi  ander  sich:  l  22.  5,   Hbf.  '.:  I  2:'..  l. 
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di  vor  den  herden  gan,  und  tunete  und  tymber.  Mestswine 
hören  aver  tu  der  mustele,  und  alle  di  gehovede  spise  in  eme 
isliken  liove  ores  mannes. 

So  nemt  sy  och  alle  dat  tu  der  rade  höret.  Dat  syn  alle  2 
schap  und  gense  und  kisten  met  upgelioveden  leden,  alle  garn, 
bedden,  polen,  küssen,  lynlakene,  dischlakene,  dwelen,  badelakene, 
beckene,  luchter,  lyn  und  alle  wiflike  kleider,  urnmegegerve 
und  armgold,  tzapel,  saltere  und  alle  büke  di  tu  godes  dinste 
hören,  di  de  frouwen  plegen  tu  lesene,  benke,  lade,  teppede, 
ummehank,  bogkelen  und  alle  gebende.  Dit  is  dat  tu  frouwen 
rade  gehöret.  Noch  is  mangerhande  kleynode  dat  in  gehöret, 
alle  en  numet  man  id  nicht  sunderliken,  alse  börste,  schere, 
spigele.  Und  alle  laken,  ungesneden  gewant  und  lynwant  tu 
frouwen  kleider  und  gold  und  silver  ungewracht,  dat  en  höret  den 
frouwen  nicht.  Wat  so  boven  dit  benumede  ding  is,  dat  höret 
al  tu  deme  erve.  Wat  so  des  ute  stunt  by  des  dodes  mannes  live, 
84  dat  scole  he,  ofte  he  wille,  deme  id  von  rechte  hören  sal. 

Wes   di  man    nicht  en  het   desser  ding,    des   en  derf  he  3 
nicht  geven,   ofte  he   syn   unschult  der  dartu   don,   dat  he   des 
nicht  en  hebbe;  umme  yowelke  schuld  sunderliken  syn  recht. 

§  23. 

Item.     Dy  pape  nemmet  gliken   deil  in   der  müder  rade,  l 
und  glike  deil  deme  bruder  an  eygene  und  erve.    Man  en  mach 
nymande  seggen  tu  eynen  papen,  he  en  sy  geleret  und  gewiget 
tu  eynen  papen,   und  met  scheren  und  met  ok   schermesser  tu 
papen  (getekenet)*),  er  en  di  rade  anirsterve. 

War    aver    di    vrouwe    engeynen    bruder   en  het  wen   eyn  2 
papen,  sy  nemt  eme  gliken  deil  in  deme  erve,  alse  in  der  rade. 

Von  des  papen  gude  na  synen  dode  nemmet  man  en  geyne  3 
rade,    wente  dat  is  alle  erve,    wat  und  er    em  vorstervet.     Dy 
unberade    suster  en    deilet   nicht    ore    müder    rade    met    deme 
papen,  di  kerken'oder  provende  het. 


III. 


*)    (Srgängt  au§  bent  ©adjfenfaieget. 

§  22  Hbf.  1  ii.  2:  La.  I  24,    Sübf.  3:  I  22.  4,  (cfr.  §  21.  3),    §  23:  I  5.  3. 
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§  24. 

1  Sequitur.  Jowelk  vif  ervet  twier  wegen  or  gud:  ore  rade 
an  or  negeste  niftelen,  di  or  von  wives  halven  tugehoret,  und 
dat  erve  an  den  negesten,  id  si  vif  oder  man. 

2  Jewelk  man  von  ridders  ard  ervet  och  twier  wegen  syn 
gud:  dat  erve  an  den  negesten  evenbordigen  magh,  we  di  is, 
und  dat  hergewede  an  den  negesten  swertmag.  Wat  man  von 
ridders  art  nicht  en  is,  deme  den  herschilt  doch  tu  stadet,  dy  let 
hinder  em  erve  tu  nemene,  wen  he  stervet,  und  nicht  hergewede. 

3  Item.  Stervet  des  mannes  wif,  welk  ore  niftele  ore  rade 
nemmet,  di  sal  von  der  rade  deme  manne  berichten  syn  bedde, 
alse  id  stund  don  syn  wif  levede,  syn  disch  met  eynen  disch- 
laken,  syne  bank  met  eynen  pole,  Syrien  stul  met  eynen  kuschen, 
und  nicht  mer. 

§  25. 
Wat  so  sulkedanes  dinges  ervelos  vorstervet,  hergewede, 
radeleve  und  erve,  dat  sal  man  antwerden  den  richter,  ofte  he 
dat  eischet,  in  deme  drittigesten.  Dat  sal  di  richter  unvordan 
beholden  jare  und  dagh,  und  warden,  ofte  sich  ymant  dartu 
tye  met  rechte.  Und  holdet  dan  dar  met  alse  vor  steit  ge- 
schreven  umme  erve  in  deme  veften  blade.*) 

§  26. 
Ook  halden  sy  in  dem  lande  vor  recht,  dat  di  sone  nemmet 
des  vaders,  müder,  suster  und  bruder  erve,  und  nicht  di  dochter, 
und  willen  dat  di  swert  side  nere  sy  erve  tu  nemen  eynes  ledes 
wenne  di  spülen  syde. 


*)    cfr.  6.  132  u.  133. 

§  24  fflbf.  1  u.  2:  La.  I  27,  Hbf.  3:  III  38.  5  (auSgefdjloffeit  bie  Sorte  und  nicht 

mer),   §  25:  I  28  (aufgenommen  ber  Icfcte  6afo  Und  holdet  etc.),   §  26  Don 
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Hand  dat. 
§  i. 

j)it  gesette  holdet  ordel  na  gebreke  liantteftiger  dat.  Unde 
hanteftige  dat  is,  war  man  eynen  man  begript  met  der  dat, 
oder  in  der  vlucht  der  dat,  oder  dufte  oder  rof  in  synen  geweren 
vindet,  dar  he  selven  den  slotel  tu  draget. 

§  2. 

Wy  so  aver  over  den  anderen  dag  syne  dufte  oder  synen 
rof  under  eynen  manne  vindet,  di  dat  openbar  gekoft  het  und 
unhelinge  geliolden  het  und  des  getuch  het:  den  en  mach  en- 
geyn  man  neyner  hantteftige  dat  beschuldigen,  al  vindet  man 
di  dufte  oder  den  rof  under  eme;  he  en  hebbe  dan  vor  syn 
recht  verloren.  Wen  met  des  richters  orlove  mut  he  syn  gud 
wol  anvangen  met  rechte.  Wil  aver  jene  em  syn  gud  weren, 
er  dat  vor  deme  gerichte  kome,  so  bidde  he  em,  weder  dat 
gud  tu  kerene  vor  gerichte.  Weigert  he  des,  he  schrie  em 
met  geruchte  an  und  gripe  em  an  vor  synen  dif,  also  ofte 
de  dat  hantteftich  sy,  wente  he  sich  schuldich  het  gemaket  met 
der  vlucht. 

§  3. 

Wy  so  den  andern  wundet  oder  dodet  und  en  gevangen 
vor  gerichte  vuret,  und  en  tu  enen  vredebrekere  oder  vor  eynen 
andern  vrimane  bereden  wil,  en  vulkomet  he  des  nicht,  he  is 
selven  vorwunnen  des  ungerichtes  des  he  an  em  gedan  het. 

§4. 
Al  sy  ok  eyn  man  speleman  oder  unechte  geboren,  he  en 
is  doch  dyves   noch  rovers  genod  nicht,    alse  man  kempen  up 
yme  gelegen  möge. 


1:  La.  H  35,   §  2:  H  36.  1  u.  2,   §3:1  50.  1,   §.  4:  I  50.  2. 
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2  Sune  aver  und  orveyde,  dy  de  man  vor  gerichte  dnt,  di 
getuget  man  met  deme  richtere  und  met  twen  mannen.  Geschyd 
dat  aver  ane  gerichte,  he  mut  dat  tugen  selfsovende,  deme  man 
di  sune  oder  di  orveyde  dede. 

3  Dy  or  recht  met  dufte  oder  met  rove  vorioren  hebben, 
ofte  man  sy  dufte  oder  met  rove  anderwerf  beschuldiget,  sy  en  85 
mögen  met  orme  eden  sich  nicht  mitschuldigen  oder  werden 
untschuldiget.  Sy  hebben  dan  drier  köre:  dat  heite  yser  tu 
dragene,  oder  in  eynen  wallende  ketel  tu  gripen  bet  tu  deme 
eilenbogen,  oder  dem  kempen  sich  tu  werene. 

4  Wi  so  truwelos  beredet  wert  oder  herenvluchtich  ute  des 
riken  dinste,  deme  vordeilet  man  syn  ere  und  syn  lenrecht 
und  nicht  synen  lif. 

§  5. 

1  Sequitur.  Wif  oder  mayt,  de  not  vor  gerichte  klaget,  di 
scolen  klagen  met  geruchte,  dorch  di  handteftige  dat  und  dorch 
di  nod,  di  sy  dar  bewisen  scolen.  Dy  ok  met  dufte  oder  mit 
rove  gevangenen  vor  gerichte  bringet ,  di  scolen  klagen  met 
getuge,  dorch  di  handteftige  dat,  di  sy  met  den  luden  vorbringen. 
Dy  ok  doden  vor  gerichte  bringet  und  klaget  dat  ungerichte 
dat  an  in  gedan  sy,  di  scolen  klagen  met  geruchte,  dorch  di 
handteftige  dat,  di  dar  schinbar  is.  Dy  ok  berovet  is  und  wet, 
war  syn  rof  gevuret  is,  di  mach  wol  klagen  vor  der  vorsten 
landbank,  tu  den  dar  di  rof  komen  is,  und  vorboden  dy  und 
klagen  tu  em  met  geruchte,  dorch  der  handteftige  dat  di  he 
dar  bewisen  wil. 

2  War  en  geyne  handteftige  dat  en  is,  dar  mut  man  sunder 
geruchte  klagen. 


§  6. 

En  geyn  kind  en  mach  bynnen  synen  jaren  nicht  don,  dar 
id  syn  lif  mede  vorwerket.  Sleid  id  enen  man  oder  belemet 
id  en,  syn  vormunder  sal  it  beteren  na  der  lemenisse  und  mord, 


4  «bf.  2:  La.I  8.  3,  2Ibj.  3:  I  39,  Hbf.  4:  I  40,  §  5:  II  64.  1—5  (au*geft&>ffen 
3-  9  oon  di  mach  wol  biä  komen  is),    §  6:  II  65. 
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m. 


als  hir  na  tu  hantz  steit  beschreven  also  bescheiden,  ofte  id  up 
eme  vulbracht  wert,  Und  welk  scaden  id  dut,  den  sal  he  gelden 
na  synen  werde  met  des  kindes  gude.  Sleid  aver  eyn  man  eyn 
kint  dot,  he  sal  em  vul  mangeld  geven.  Scheidet  aver  eyn 
man  eyn  kint,  oder  ropet  het,  oder  sleit  he  id  met  besmen 
dorch  syne  missedat,  he  blift  is  ane  wandel,  der  he  dat  geweren 
up  den  hilgen,  dat  het  dorch  anders  nicht  het  geslagen,  den 
dorch  syne  missedat  wille. 

§  7. 

Man  sal  nymande  twingen  tu  neyner  klage,   der  he  nicht  l 
begunt  en  het.     Malk  mut  synen  schaden  wol  swigen  diwile  he 
wil.     Schriet  aver  eyn    man    dat    geruchte,    dat    mut   he    vul 
vorderen  met  rechte.     Wente  dat  geruchte  is   der  klage  begin. 

Wy   syn  swert  tyet  up  eynes   andern  mannes  scaden  und  2 
nicht  dar  met  deit  oder  deit,  dat  swert  sal  des  richters  syn. 

Umme  blot  gerucht  weddet  eyn  man  dri  Schillinge,  ofte  he  3 
em  nicht  volget  met  rechte.     Vulvordert  aver  jene  syne  klage 
na  rechte,  und  untgat  em  jene  met  syner  Unschuld,  he  blift  is 
ane  scaden.     Und   en  wet  eyn  man   synes  vredebrekers  namen 
nicht,  he  beschri  en  und  beklage  en  unbenomet. 

§  8. 

Aldus  sal  man  vorwynnen  eynen  doden  man,  ofte  man  em  l 
in  dufte  oder  in  rove  oder  in  sogedanen  dingen  geslagen  het. 
Mach  aver  he  den  doden  met  soven  manne  tuge  vorwynnen,  so 
en  derf  he  sich  nicht  tu  kampe  biden  gegen  ime.  Bydet  aver 
en  des  doden  mag,  wi  he  si,  yne  vor  tu  stände  mit  kampe,  di 
vorlecht  allen  tuch.  Wente  so  en  mach  man  yne  ane  kamp 
nicht  vorwynnen,  he  en  sy  vorvest. 

Alse  hir  na  wert  gesecht,  also  vorwynnet  man  den  ok  di  2 
tu  kampe  gevangen  und  gegrut  is,   und  lovet  oder  borgen  set 
vore  tu  komene  und  nicht  vor  en   komet  tu   den   rechten  din- 
gedagen. 


§7:  La.  I  62.  1-5,    §  8  Hbf.  1:  I  64,    8t6f.  2:  I  65.  1. 
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3  Wen  man  eyn  man  met  der  handteftige  dat  veit,  also, 
alse  he  gevangen  wert,  also  sal  man  yne  vor  gerichte  bringen, 
und  selfsovende  sal  en  di  kleger  overtugen.  Also  dut  man 
den  vorvesten  man,  ofte  man  dat  tuget  darumme  he  vorvestet  wart. 
Doch  en  sal  man  nymande  vordeilen  syn  lif  met  der  vestunge, 
dar  he  nicht  met  namen  in  gekomen  is,  noch  met  der  achte. 

4  Item.  Umme  welkerhande  schuld  di  man  vorvestet  wert, 
wert  he  bynnen  der  vestunge  gevangen  und  vor  gerichte  gebracht, 
id  gat  em  an  den  lif,  ofte  he  der  dat  und  der  vestunge  over- 
tuget  wert.  Tut  he  sich  aver  ut  der  vestunge  und  komt  unge- 
vangen  vor  gerichte,  he  kommet  tu  syme  rechte,  alse  ofte  he 
ny  vorvestet  were.  — 

5  Wi  ok  eynen  doden  oder  eynen  gewunden  man  gevangen 
vor  gerichte  vuret  und  em  tu  eynen  vredebreker  bereden  wil, 
met  kampe  oder  ane  kamp:  en  beredet  sy  nicht,  man  sal  over 
em  richten  na  vredebrekers  recht. 

§  9- 
Sequitur.  Wy  aver  den  anderen  met  knuppelen  sleit,  so 
dat  di  siege  swellen,  oder  wi  den  anderen  blutrunnich  maket  86 
ane  vleischwunden,  klaget  he  dat  deme  richtere  und  bewiset  he 
dat  in  der  verschen  dat  und  komt  jene  nicht  vor  in  synen 
rechten  dingedagen  sich  tu  untredene  oder  tu  beterenne  na 
rechte,  man  sal  en  vorvesten.  Met  der  blodegen  wunden  ane 
vleischwunde,  oder  san  met  den  narwen  der  wunden  und  met 
kempliken  worden  mach  eyn  man  den  anderen  tu  kampe  van. 
Ane  vleiswunden  ok  mach  eyn  man  den  anderen  doden  oder 
lernen,  met  siegen  oder  met  stoten  oder  met  werpen  und  anders 
tu  menger  wis.  Dar  he  syne  hant  oder  synen  lif  an  vorboret, 
und  der  vestunge  vorschuld. 


§  io. 

l  Wundet    ok    eyn    man    synen    heren,    oder    sleit    he    en 

dot   an    nodweringe,    oder    di    here    den    man,    he    dut    weder 


§  8  2Ibj.  3:  La.  I  66,   Hbf.  4:  I  68.  5,   Mbf.  5:  I  69,   §  9:  I  68.  2-4. 
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synen  truwen  nicht,   ofte  di  not  up   em  met  rechte  wert  vul- 
bracht. 

Synen    wechverdigen    gesellen    und    synen  werde,    dar   he  2 
geherberget  is,   und   syne  geste  und  wi  tu  synen  gnaden  vlit, 
deme  sal  di  man  helpen  weder  aller  menlike,  dat  he  sich  were 
unrechter  gewalt;  und  dut  weder  synen  truwen  nicht. 

Sleit  eyn  man  den  heren  oder  di  here  den  man,  unver-  3 
klaget  vor  synen  mannen  na  rechte,  he  dut  weder  synen  truwen 
nicht.*)  En  komt  he  aver  up  synen  scaden  nicht  ut,  und  schit 
em  scaden  von  em  selven  oder  von  den,  di  dorch  synen  willen 
dar  syn,  oder  dar  he  helper  tu  is  unwetene :  den  scaden  sal  he 
gelden  up  recht,  und  it  en  is  weder  synen  truwen  nicht. 

War    aver    eyn    man  in   eyner  reyse  is   und   en   is   nicht  4 
hovetman,  und  riden  lüde  sy  an  und  an  di  syne,  don  sy  scaden 
synen  heren  oder  synen  mannen  oder  syme  mage  oder  weme  it 
sy,  ane  synen  rad  und  ane  syner  daet:   geweret  he  dat  up  den 
hilgen,  he  blift  des  ane  geld  und  och  ane  schaden. 

Item.  Eyn  islich  man  mut  wol  helpen  weren  stede,  borge  5 
und  land  unde  lif  synes  heren  und  mages  und  mannes  und  san 
synes  vrundes  weder  heren  und  mage  und  manne,  di  sy  gewel- 
dichliken  suken.  Und  mut  wol  up  sy  striden,  und  dut  weder 
synen  truwen  nicht,  deste  he  selven  ores  selves  have  nicht  en 
neme,  dat  witlike  is. 

§  11. 

Wy  den  andern  gud   geweldichliken  nemet  bet  an  jenes  l 

dot,  alle  recht  het  he  an  deme  gude  vorloren,  dat  em  an  deme 
gude  an  irsterven  mochte  na  jenes  dode. 

Dodet  eyn  man  sunder  nod  synen  heren,  he  het  vorwracht  2 
sinen  lif,  ere  und  gud,   dat  he  von  em  hadde.     Ditselve  vor- 
werket di  here,  ofte  he  synen  man  sunder  nod  dodet.     Und  di 
overste  here  en  mach  syne  kinder  met  deme  gude  an  den  heren 
nicht  weder  wisen. 


Hl. 


*)   ®a§  nicht  feblt  im  Sadjjenjpteget. 

§  10  «bf.  1-4:  La.  HI  78.  6—9,   2lbf.  5:  HI  78.  5,   §  11:  in  84. 
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Dodet  ok  eyn  man  synen  vader,  müder,  bruder  oder  synen 
mage  oder  enges  marines,  des  eygens  oder  lenes  he  anwardende 
is,  alle  syne  anwardunge  het  he  darmet  vorloren ;  he  en  du  dat 
nodwerunge  synes  lives,  und  dat  di  nod  up  den  doden  wert 
beredet,  oder  he  do  it  unwetene,  so  dat  id  geschege  ane 
synen  dank. 

§  12. 

1  Vir   saken  sint  dar  man  lif,   ere  und  gud  umme  vorliset. 

2  Irste  is,  dat  eyn  beddegenote  den  anderen  mordet  sunder 
schuld.  Also  dat  di  man  syn  vif  betrede  by  ejmem  andern 
man  in  uneren,  wil  he  des  ane  scade  bliven,  he  binde  sy  up 
eynander  na  untuchtes  recht  und  bringe  sy  vor  gerichte.  Dode 
he  sy  anders,  he  vorliset  lif,  ere  und  gud. 

3  Di  ander  sake  :  dode  eyn  knecht  synen  heren  ane  schuld 
dorch  synes  gudes,  frouwen,  mayd  willen  oder  des  glikes,  he 
vorliset  lif  und  gud. 

4  Dridde:  war  eyn  man  oder  wif  bestelet  e}Tien  doden 
menschen  oder  beschindet. 

5  Virde:  war  eyner  bestelet  oder  berovet  eynen,  di  gemord- 
brand  is,  und  dut  des  glikes  an  rerove,  di  vorliset  lif  und  gud. 
Wen  rerove  sint:  wat  vor  gewaldichliken  is  gericht  von  den 
menschen,  und  eyn  ander  komet  und  beschediget  dat  anderwerf 
als  rerof  utwiset. 

§  13. 
Wy  deme  andern  des  synen  icht  nymt  met  gewalt,  oder 
an  syne  wittenscap,  id  sy  luttich  oder  vele,  dat  sal  he  weder 
geven  met  bute,  oder  sweren  dat  he  des  nicht  weder  geven 
möge.  So  sal  he  dat  gelden  na  der  werderunge,  dat  id  jene 
werdiget,  di  dat  vorloren  het.  Jene  mynre  de  werderunge  met 
synen  eden,  di  dat  gelden  sal. 

§  H. 
l  Item.     Wen   man   aver  eynen  vorvesten    man    ane    hand- 

teftige    dat  vor  gerichte   bringet  gevangen,    und    der  Battange 

§  13:  La.  III  17.  1. 
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over  em  biddet,  der  he  besaket:  di  vestunge  sal  man  tugen  er 
der  sattunge  met  deme  richter  und  met  den  dingplichten. 
87  Selven  derf  di  kleger  nicht  getuch  syn,  war  he  met  deme 
gerichte  getuges  vulkomt.  Wen  aver  di  man  gesät  wert,  so 
mut  di  kleger  allerirst  up  em  sweren,  dat  he  der  dat  schuldich 
sy  dar  he  umme  vorvest  sy,  dat  em  god  so  helpe  und  di 
hilgen.  Darna  sal  sweren  syn  getuch,  dat  syn  ed  reyne  und 
ungemeyne  sy. 

Aldus   sal   ok  di  kleger  und  syn  getuch  sweren  up  eynen  2 
unvorvesten  man,  di  umme  ungerichte  in  der  handteftigen  dat 
gevangen  wert  und  vor  gerichte  gebracht  und  met  ordel  gesät. 

Welkes  aver  eyn  man  vor  gerichte  oder  jegen  dat  gerichte  3 
vulkomen  sal,  id  sy  umme  gud  oder  umme  gewere,  dat  sal  syn 
tugh  vor  seggen  bi  deme  ede,  und  he  sal  id  selven  na  sweren. 

§  15. 

Wert  eyn  man  gemordet  up  deme  velde,  und  wet  man  l 
nicht  wi  dat  het  gedan,  wi  den  begrevet  up  den  velde  oder  in 
deme  dorpe  met  wittenscap  syner  bure,  der  misdut  nicht  dar 
an.  Wert  ok  eynen  manne  syn  frund  oder  syn  mach  afgeslagen, 
he  mut  en  wol  begraven,  dennoch  he  wol  weit,  wi  en  geslagen 
het.  He  en  hebbe  der  klage  met  deme  doden  vor  deme  gerichte 
begunt,  so  mut  he  met  em  vulklagen,  und  mut  dan  en  nicht 
begraven  ane  des  richters  orlof,  diwile  di  klage  ungelent  is. 

Vallet  aver  eyn  man,  oder  wert  he  gewundet  oder  geslagen  2 
also  sere,  dat  he  tu  dorpe  nicht  komen  mach:  wi  den  indraget, 
und  stervet  he  denne  b}*nnen  synen  geweren,  he  sal  is  bliven 
ane  scaden.  Syne  erven  scolen  em  syne  koste  gelden,  ofte  syn 
gud,  dat  he  by  em  het  wenne  he  stervet,  myn  wert  is  denne 
di  koste,  di  he  met  em  het  gehat. 

§  16. 
Herberget    ok    eyn    man    lüde,    und    sleit    ore    eyne    den 
anderen    dot    ane    syne   schult  bynnen   syne  geweren  oder  dar 


14:  La.  LTI  88.  2-5,   §  15:  HI  90,   §  16:  HI  91.  1. 
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buten,  oder  welk  ungerichte  ore  eyn  an  deme  anderen  dut:  dy 
wert  sal  is  bliven  ane  scaden  und  och  di  gebure  alle,  ofte  sy 
den  vredebreker  nicht  upgeholden  en  mochten,  und  dat  geweren 
up  den  hiligen  alse  man  sy  darumme  beschuldiget. 

§  17. 
Wy  so  umme  ungerichte  beklaget  wert,  he  en  mut  nicht 
mer  denne  drittich  lüde  vor  gerichte  voren,  wen  he  vor  komt. 
Di  en  scolen  neynerhande  hebben  wapen  sunder  swert. 

§  18. 
Item.  Sleit  eyn  man  den  anderen  dorch  nod  wille  tu 
dode  und  en  der  he  nicht  bi  em  bliven,  dat  he  em  vor  gerichte 
bringe  und  over  em  recht  sunne,  dorch  sines  lives  angeste: 
komt  he  sunder  den  doden  vor  gerichte,  und  bekennet  he  des 
er  man  over  em  klaget,  und  gebidet  he  sich  darumme  tu  rechte, 
man  en  sal  en  den  hals  nicht  vordeilen.  Deme  richter  sal  man 
up  em  deilen  dat  hogeste  gewedde  der  penninge,  der  man  em 
plecht  tu  wedden,  und  den  magen  or  mangeld.  Dy  sal  man 
vorladen  or  mangeld  tu  nemen  tu  deme  nechsten  dingedage  und 
tu  den  andern  und  tu  deme  dridden.  Und  komen  sy  den  nicht 
vor,  he  sal  dar  mede  besitten,  wente  sy  em  dat  met  klagen 
avewynnen,  und  man  sal  em  vreden  werken.  Umme  den  man 
dan  en  mach  em  nymant  an  synen  hals  spreken,  dar  he  sich 
tu  rechte  umme  geboden  het,  er  man  up  em  klagede.  Bringet 
man  aver  den  doden  vor  gerichte  al  unbegraven,  und  klaget 
man  up  em:  he  mut  antwerden  vor  synen  hals  oder  he  mut 
den  doden  bereden,  alse  vor  tu  kampe  steit  beschreven. 


§  19. 
Welk  richter  ungerichte  nicht  en  richtet,   dy  is  desselven 
gerichtes  schuldich,  dat  over  jenen  solde  irgan.     Nymant  en  is 
ok  plichtik  des   richters   ding   tu   suken,    noch    rechtes   em  tu 
plegen,  di  wile  he  selven  rechtes  geweigert  het. 


§17:  La.  II  67,  §  18:  II  14  (in  b.  8.  ^eile  ftefjt  weregeld  auftatt  mangeld),  §  19: 
II  13.  8. 
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§  20  3(bj.  1  bis  altuhand  in  ber  4.  £.:  La.  I  70.  3,  916)".  2  öon  Het  he  dessen  bi§ 
geschin:  I  70.  3,  W>\.  3  u.  4:  II  4.  1  u.  2,  Hbf.  5:  II  4.  3  (anägefcfitoffen  ber 
legte  Sag  Kan  di  borge  etc.). 

*)    cfr.  ©.109  §  5.  4. 
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§  20. 

Wy  so  umme  ungerichte  vor  gerichte  beklaget  wert  met  l 
deme  geruchte,   er  dat  overaeclitich  wert,   mach   di  kleger  dat 
ungerichte  getugen  selfsovende,  man  vorvest  jenen  di  dat  gedan 
het   altuhand.     Alse  man    dut  eynen    openbar  morder,    dat  di 
mord  kegenwordich  is. 

Item.  Is  aver  di  richter  buten  syme  gherichte,  alse  dit  2 
geschut,  so  klage  he  dat  tu  des  richters  huse  und  do  dat  witliken 
twen  schepen  und  den  bodel  in  des  richters  stat.  Het  he  dessen 
tuch:  des  irsten  dages,  alse  di  richter  weder  in  syn  gerichte 
komt,  man  vorvestet  jenen,  alse  ofte  di  dat  desselven  dages 
is  geschin. 

We  sich  ut  der  vestinge  tyn  wil,  deme  sal  dy  richter  3 
vrede  werken  vortukomene,  ofte  mans  von  synenthalven  geret. 
Wen  he  sich  up  den  hilgen  ut  tied,  so  sal  em  di  richter  und 
dat  land  utlaten  met  vinger  und  met  tungen,  alse  man  em  in 
die  vestunge  dede.  Weigert  man  em  dat  met  unrechte,  und 
88  tied  sich  up  den  hilgen  ut,  he  is  ein  unvorvestet  man.  So  sal 
man  em  ok  vrede  werken,  und  he  sal  borge  setten  vortukomen 
tu  dren  dingedagen,  ofte  mant  von  em  eischet.  Dar  sal  he 
sich  tu  antwerde  gebiden,  ofte  ymand  over  em  klagen  wil.  Und 
en  klaget  nymant  over  em  in  den  dren  dingedagen,  so  sal  man 
em  ledich  deilen  von  der  vestunge. 

Tyt    sich  aver    eyn  man  ut  der  vestunge,    dar  di  kleger  4 
nicht  tu  antworde  en  is,   und  lovet  he  und  set  he  borgen  vor- 
tukomene tu  rechte,   und  en  komt  he  nicht  vor:   di  borgetucht 
het  di  richter  gewunnen  und  nicht  di  kleger,  und  let  en  in  der 
vestunge  alse  he  tu  rechte  sal. 

*)      Wi  aver  borge  set  vortukomene,  und  benemt  em  dat  echte  5 
nod,    di  borge   sal   di   echte   nod  bewisen.     Kan  di    borge   des 
nicht  bewisen,  so  mut  he  dat  recht  liden. 
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Sdjöffenredjt.    C.  SJon  ber  Banbljaften  Sbat    §21.   SBon  ber  aBerbufce. 
22.   58on  ber  33itfje  für  allerlei  Verlegungen,  inS&ej.  nad)  branbenb.  9xccr)t. 


§  21. 

Item.  Swelk  man  vor  gericlite  vorderet  also  gedane  sake, 
dar  he  eyne  were  umme  geloven  mut,  und  gelovet  he  di,  und  komt 
dar  na  eyn  ander  und  fordert  he  diselve  sake,  und  mach  diselve, 
di  de  were  het  gelovet,  jenen  nicht  afwisen  met  rechte:  he  mut 
syne  vorderunge  laten  met  eyner  werbute  und  mut  deme  lichter 
gewedden. 

Werbute  is  dy  vorderhand,  dar  di  gewere  met  is  gelovet, 
oder  geft  eyn  half  wergeld. 


§  22. 

1  (jod  selven  leret  in  deme  ewangelio:  man  sal  buten  hals 
umme  hals,  hant  umme  hand,  vut  umme  vut,  oge  umme  oge, 
thene  umme  thene.  Also  holt  man  dat  noch  in  etliken  landen 
vor  recht.  Wi  den  anderen  lernet  oder  wundet  oder  dy  hant 
ave  houwet,  wert  he  des  beredet,  man  sleit  em  af  di  hand. 
Deme  di  munt,  nese,  ogen,  tunge  und  oren  und  des  mannes 
gemechte,  hende  und  vute,  desses  yowelk  wert  di  man  dar  an 
gelemet  oder  gewundet,  dat  sal  man  em  vorbuten  met  eynen 
halven  wergelde.  Eyn  islich  vinger  und  thene  het  syne  sunder- 
like  bute  na  deme,  dat  em  an  den  wergelde  geboret,  syn  teynde 
deil.  Wundet  man  eynen  man  an  eyn  let,  dat  em  vor  vergulden 
is  vor  gericlite,  houwet  man  id  em  san  suver  af,  he  en  mach 
dar  en  geyn  hoger  geld  an  irvodoren  den  syne  bute.  We  men 
ane  vleischwunden  sleit  oder  bescheidet  em  logener,  dem  sal 
man  bute  geven  na  syner  bord. 

2  Jowelk  man  het  bute  na  syner  bord,  he  hebbe  sy  dan  vorwracht. 

3  Wen  wi  syne  bute  vorsprecht  vor  gericht,  di  het  en  geyne 
bute  mer. 

4  Doch  in  deme  Brandenborgeschen  rechte  geft  man  eynen 
alse  den  anderen  bute.  Umme  suchte  mishaldellunge  und 
vusteslege  di  vorbutet  man  met  drittich  Schillinge  wonlikei 
penninge  und  dri  scherf.     Dy  eynen  brun  und  blawe   sleit  dat 

§  21:  JI  15.  1,  §  22  Hbf.  1  #.  4  Wi  den  anderen  bis  af  di  hand:  La.  II  16.  2, 
#.  5  bi§  7  deil:  Jl  16.  5,  tueiter  »on  Wundet  big  syne  bute:  II  16.  9,  legtet 
6a(j  beä  Slbjafceä  1:  11  16.  8,  Hbf.  2:  II  16.  3,   «bf.  3:  11  6.  1. 
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III. 


in  et  swellet,  di  verhütet  dat  met  virde  halven  punde.  Dy 
den  andern  eyne  kamperwunde  sleit  oder  stecket,  di  vorbutet 
soven  pund.  Vor  eyn  lemenisse  eyn  half  mangeld,  dat  syn 
negen  pund.  Sleit  eyner  den  andern  dot,  also  in  dat  ander 
blat  steit,  di  geft  eyn  gantz  mangeld,  dat  syn  18  punt.  Lovede 
eyn  man  slicht  vor  eynen  anderen  manne  vor  gericlite  tu  hringene 
oder  vor  ander  lüde,  kan  und  mach  he  des  nicht  vorbringen, 
he  geft  syn  mangeld  alse  vor  eynen  besundern  dotslach. 

§  23. 
Dodslach  is  drierleyge.  Di  irste  geschyt  met  willen  und 
met  vorsate,  dorch  tornes  und  kriges  wille.  Di  lydet  dat  recht 
und  geft  nicht  bute,  he  geft  wol  beterunghe  den  frunden.  Di 
ander  mord  komt  von  tuvalle  eynes  ungeluckes,  ofte  eyner  eyn 
perd  rede  und  dat  en  vordruge,  oder  met  eynen  wagen  eyn 
mensche  oder  eyn  kint  dode,  oder  eyn  schütte  schote  na  eynen 
vogel  und  dorchschote  eynen  menschen,  und  des  glikes  vele. 
Den  dot  sal  man  sanfliken  na  gnaden  richten,  doch  dat  deme 
kleger  beterunge  geschi.  Dy  dridde  dotslach  komt  von  node 
tu,  wen  eyn  man  nodwerunge  deit  und  kan  des  mordes  nicht 
vorgan  und  myden.  Den  mord  mach  man  vorbuten  alse  vor 
in  deme  andern  blade  steit  beschreven.*) 

§24. 

Scheidet  aver  ymant  den  ander  met  worden,  di  an  lif,  l 
eren,  an  werke  und  gude  gan,  und  bekennet  di  oversegger  der 
wort  vor  dem  gerichte  und  kan  -der  rede  nicht  met  rechte  tu 
jenen  bringen:  he  mut  liden,  dat  jene  solde  geleden  hebben, 
ofte  sy  tu  em  bracht  weren.  Oder  he  mut  sy  schemeliken  vor- 
buten, met  der  band  vor  synen.  munt  met  eme  slage  und  sal 
spreken:   „munt,  don  do  dat  sprekest,  don  lögest  du  di  wort." 

Sodan  blift  der  erlös  und  nicht  rechtelos.     God  geve   dat  2 
89  berve    lüde    des    dartu    nicht    laten    komen,    sy    vorstan    jo 
lüde  an  eren.     Doch  ist  der  vele  di  selven  sich  mutwillens  tu 

*)    6.  148,  §  18. 
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unereu  bringen,   doch  sint  sy   nicht  rechtelos,  alse  eyn  under- 
scheidunge  daran  is. 

§  25. 
Kempen  und  ore  kinder,  spellude  und  alle  di  unechte 
geboren  sjn,  und  di  dufte  oder  rof  sunen  oder  weder  geven 
und  sy  des  vor  gerichte  vorwunnen  werden,  oder  di  or  lif  und 
lmt  und  har  ledigen  und  losen,  di  sint  alle  rechtelos.  Ok  wi 
band  und  ennich  let  lediget,  dat  em  met  rechte  is  vordeilet, 
di  is  rechtelos.  Geschege  aver  eyn  dufte  des  dages,  di  myn 
den  drier  Schillinge  penninge  wert  were,  dat  mut  man  wol 
richten  desselven  dages  tu  hut  und  bare,  oder  met  drin  Schil- 
lingen tu  losen.     So  blift  jene  erlös  und  rechtelos. 


§  26. 
Nu  vornemet  umme  ungerichte,  welk  gerichte  dar  over 
gat.  Den  dif  sal  man  hengen.  Dit  selve  gerichte  geit  over 
unrechte  mate  und  unrechte  wage,  und  over  valschen  kop,  ofte 
mans  overvundich  wert.  Alle  mordere  und  di  de  ploch  roven 
oder  molen  oder  kerken  und  kerkhof,  und  vorredere  und  mort- 
berner,  oder  di  ore  bodscap  werven  tu  oren  vromen,  di  sal  man 
alle  radebraken.  Dy  enen  man  slad  oder  vad  oder  rovet,  oder 
bernet  sunder  mortbrant,  oder  wif  oder  mayd  nodeget,  und  den 
vrede  breket,  und  di  in  overhure  begrepen  wert,  den  sal  man 
dat  hovet  aveslan.  Dy  dufte  hudet  oder  rof,  oder  engen  man 
met  hulpe  dartu  sterket,  werden  sy  des  vorwunnen,  man  sal 
over  di  richten  alse  over  jene.  Welk  kristenman  met  toveryne 
umme  gat  oder  met  vorgiftnisse  und  des  vorwunnen  wert,  den 
sal  man  up  eyner  hört  bernen,  openbar  velscher  in  eyner  kupe. 
Stelen  frouwen,  di  gravet  man.  Gan  sy  umme  met  toveryne 
oder  met  vorgift,  so  mut  man  sy  bernen.  Ok  sleit  man  eynen 
man  oder  eyne  frouwe  tu  kake,  di  gestolen  hebben  dat  myn  den 


25  üon  Kempen  bi§  rechtelos:  La.  I  38.  1,  4.3.  t»on  Ok  wi  band  bi»  <li  is 
rechtelos:  La.  I  65.  2,  ttjeiter  Bon  Geschege  bi*  (gnbe:  II  13.  1,  $  26  i'on  Nu 
vornemet  big  hengen  in  ber  2.  3.:  II  13.  1,  »on  üa  ab  (auSgcjcftloffcn  bie 
5  lebten  Seilen):  U  13.  3-7. 
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III. 


drier  Schillinge  wert  is.    Frouwen  di  sich  scheiden  und  slan,  di 
scolen  den  steyn  dragen  und  sich  underlank  prekelen. 

§  27. 
Wenne  di  hodel  dem  richter  geweddet  dorch  dat  he  em 
an  synen  rechte  versumet  liet,  so  weddet  di  bodel  des  koninges 
malder.  Dat  syn  twe  und  drittig  siege  met  eyner  gronen  eyken- 
gerde,  di  twier  dumeelne  lank  is,  di  he  em  sal  laten  slan. 
Ok  sal  di  bodel,  wen  he  ymande  tu  kake  sleit,  nicht  er 
uphoren,  di  heren  heitent  dan  em  muntliken  uphoren.  Sluge 
he  darboven,  so  mengen  slach  sal  man  em  weder  slan,  alse 
he  boven  der  heren  bod  sleit. 

§  28. 

Alse  vor  is  gesecht,  dat  eyn  islich  man  het  bute  na  syner  l 
bord  alse  umme  handteftige  daet  di  an  em  syn  geschin. 

Umme   eyne  wunde   en  mach  man  nicht,   den   eynen  man  2 
beklagen.     Doch  mach    man  rades  und    hulpeu  mer    lüde  be- 
schuldigen. 

Wergelt  und  bute   synt  aldus  beschreven,   eyn  isliken  na  3 
syner  bord.     Nu  vornemet  aller  lüde  wergeld  und  bute. 

Forsten,  vrien  heren  und  schepenbar  lüde,  di  syn  glike  4 
in  wergelde  und  in  bute.  Doch  eret  man  di  vorsten  und  di 
vrien  heren  mit  golde  tu  geven  und  geft  em  twelf  güldene 
penninge  tu  bute,  der  sal  islich  eyn  dri  penninghe  wiktes  silvers 
wegen.  Dat  penningwichte  goldes  nam  man  do  vor  teyn  silvers- 
penninge.  Alsus  weren  di  twelf  penninge  drittich  Schillinge 
wert.  Ire  wergeld  syn  achteyn  pund  pundiger  penninge,  dat  is 
dat  pund  twintich  Schillinge. 

Dy  bergelden  und  plechhaftigen  heiten,   die   des   schulten  5 
ding  suken,  den  geft  man  vefteyn  Schillinge   tu  bute  und  teyn 
pund  tu  wergelde.    Under  den  plach  man  tu  kysen  eynen  vrone- 
boden,  ofte  mans  bedorfte,  di  myn  wen  dri  hove  eygens  hadde. 
Den  sal  kysen  di  richter  und  schepen. 


§  27  bie  4  erften  Seiten  üon  Wenne  bi§  stan:  La.  II  16.  4,  §  28  2Ibf.  1 :  II  16.  3, 
Hbf.  2:  HI  46.  2,    Hbf.  4:  HI  45.  1,  Hbf.  5  u.  6:  III  45.  4—8. 
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@d)öffenred)t.    C.  SSon  ber  fianbljaften  £rjat. 
§  28.   SBufje  bcr  JRcdjttofen.    §  29.  SBcrfcdjren  bei  bcm  gerid)tttd)cn  Btteifrwijjf. 


6  Ander  vri  lüde  sjnt  handsetenen  geheiten,  di  komen  und 
varen  gasteswise  und  en  hebten  en  geyn  eygen  in  deme  lande. 
Den  geft  man  ok  vefteyn  Schillinge  tu  bute  und  teyn  pund  is 
or  wergeld.  Twintich  Schillinge  und  ses  pennige  und  eyn 
hellinch  is  der  late  bute  und  negen  pund  or  wergeld.  Twe 
wullen  handschen  und  eyne  mesgrepe  is  des  dagewerchten  bute, 
syn  wergeld  is  eyn  berg  vul  weites  von  twel  roden,  alse  jowelke 
rode  von  den  anderen  sta  eynes  vademes  lanch.  Jowelk  rüde 
sal  hebben  twelf  negele  upwart,  jowelk  nagel  sal  von  den  andern 
stan  als  eyn  man  lang  is  bet  an  di  schulderen,  umme  dat  man 
den  berch  geboren  möge  von  nagele  tu  nagele.  Jowelk  nagel 
sal  hebben  twelf  budele,  jewelk  budel  twelf  Schillinge. 

7  Papenkinder  und  unechte  geboren  kinder  den  geft  man  tu 
bute  eyn  vuder  houwes,  alse  twe  jarrige  ossen  getyn  mögen. 
Speiluden  und  alle  di  sich  tu  eygen  geven,  den  geft  man  tu 
bute  den  scade  eynes  mannes.  Kempen  und  oren  kinderen  den 
geft  man  man  tu  bute  den  blich  von  eme  kamp Schilde  jegen  di 
sunnen.  Twe  besmen  und  eyne  schere  is  der  bute,  di  or  recht  90 
met  dufte  oder  met  rove  oder  met  anderen  dingen  vorwerket 
hebben. 

8  Unechte  lüde  gebute  geven  alse  lutken  fromen  und  sint 
doch  darumme  gesät,  dat  ore  bute  des  richters  gewedde  folge. 
Ane  wergeld  sin  unechte  lüde.  Doch  wi  so  eynen  wundet  oder 
berovet  oder  dodet  oder  unechte  wif  nodiget  und  den  vreden 
an  em  brecht,  man  sal  over  em  richten  na  vredes  rechte. 

9  An  varende  wive  und  an  syner  amyen  mach  di  man  nod 
don  und  syn  lif  Vorwerken,   ofte  he  sy  na*)  oren  dank  beleget. 


§  29. 

l  Item.    Swe  kemplike    gruten  wil    eynen    synen  genot,    di 

mut  bidden  des  landes  here  oder  synen  hovetman,   dat  he  sich 

underwinden  mut  eynes   synes  vredebrekes  oder  vorreders  oder 

wes  he  synes  is  tu  rechte,   den  he  dar  sye.     Wen  em  dat  met 


*)    3m  Snrfjjcujpicgct  ane. 

§  28  Slbj.  7  u.  8:  La.  III  45.  9—11,   «Bf.  9:  III  46.  1,   §  29  H&f.  1  it.  2:  I  63.  1 
(3-2  ftcljt  aber  cmftatt  des  landes  here  ober  synen  hovetman:  ihn  richter). 
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ordelen  gewiset  wert,  dat  he  dat  dun  mute,  so  vrage  he,  wo  he 
sich  syner  underwinden  scole,  also  dat  id  ein  helpende  sy  tu  syme 
rechte.    So  vindet  man  tu  rechte,  togentlike  by  deme  hovetgate. 

Wen  he  sich  syner  underwunden  liet,  und  em  met  orlove  2 
het  gelaten,  so  sal  he  em  kundigen,  varumme  he  sich  syner 
underwunden  het.  Dat  mach  he  don  tu  hand,  ofte  he  wil,  oder 
gespreke  darumme  liebhen.  So  mut  he  em  schuldigen,  dat  he 
den  vrede  an  em  het  gebroken  entweder  up  des  koninges  vrige 
strate,  oder  in  deme  dorpe,  in  der  heide,  und  nume,  war  id  is 
geschin.  Und  tu  welkerwis  he  an  em  gebroken  hebbe,  tu  der 
wis  klage  he  tu  em.  So  schuldige  he  en  aver,  dat  he  em  ge- 
wundet  hebbe  und  di  nod  an  em  het  gedan,  di  he  wol  be- 
wisen  möge.  So  sal  he  bewisen  di  wunde,  oder  den  narv  der 
wunde  ofte  sy  heil  sy.  So  klage  he  vort,  dat  he  em  berovet 
het  synes  gudes  und  het  em  genommen  des  alse  vele,  dat  id 
nicht  undurer  sy,  id  en  sy  wol  kampwerdich.  Desse  dri  unge- 
richte  sal  he  tu  em  klagen  tu  male  oder  ander  ungerichte  wes 
des  sy.     Welk  ore  he  vorswiget,  he  het  synen  kamp   verloren. 

So  sprecht  he  vort :  dar  sach  ich  selve  em  selven  und  be-  3 
schri  ene  met  dem  geruchte.  Wil  he  is  bekennen,  dat  is  my 
lif,  und  bekennet  he  des  nicht  und  wil  es  em  bereden  met 
aldeme  rechte,  wat  my  di  schepen  oder  myns  heren  man,  under 
welk  gerichte  id  sy,  irdeylen  vor  recht.  So  bidde  jene  eyner 
gewere.  Di  sal  man  em  don,  doch  mut  di  man  syne  klage 
wol  beteren  vor  der  gewere.  Wenne  di  gewere  is  gedan,  so 
bidet  jene  syn  unschult,  dat  is  eyn  ed  und  eyn  echte  kamp, 
ofte  he  en  tu  rechte  gegrud  het,  und  ofte  id  daris;  ik  meyne, 
ofte  het  vor  lemslege  vulbringen  mach. 

Eyn  islich  man  mach  kampes  weigeren  deme,   di  wers  ge-  4 
boren  is   denne  he.     Dy  aver  bat  geboren  is,   dene  en  kan  di 
wersgebome  nicht  vorletgen  mit  der  beteren  gebord,  ofte  he  em 
ansprecht.     Kampes  mach  ok  eyn  man  weigeren,   ofte    he   em 
grutet  na  middage,  is  en  were  dan  er  begunt. 


Sbf.  2,  3.  14  ö.  0.  tu  male  big  wes  des  sy  fel)lt  im  Sachjcnjpicgel.  2(bj.  3—5: 
I  63.  2  u.  3  (eingcfcfioben  babei  im  ?lbj.  3:  oder  myns  heren  man  under  welk 
gerichte  id  sy). 


in. 
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5  Kampes  mach  och  eyn  man  synen  mage  beweren,  ofte  sy 
beide  syne  mage  syn,  deste  he  dat  selvesovende  gewere  up  den 
hilgen,  dat  sy  so  na  mage  syn,  dat  sy  dorch  rechte  tusamen 
nicht  vechten  scolen. 

6  Wen  sy  denne  beide  den  kemp  loven  und  vorwisset  hebben, 
so  sal,  di  tu  gesproket  werd,  tu  kampe  kisen  in  wat  gewade 
und  weren  sy  vechten  scolen.  Or  gewede  und  were  sal  glike 
s}Tn:  harnesche,  messer  und  swert.  Ortyseren  scolen  sy  von 
den  schwertscheiden  breken,  sy  en  hebbens  dan  orlof  von  den 
heren. 

7  Twe  boden  sal  di  here  darby  hebben,  di  dat  syn,  dat  man 
si  gelike  und  na  rechter  wonheit  gerwe.  Eynen  kreismeister 
sal  man  em  setten,  di  em  vrede  sal  werken  in  den  warft,  dat 
sy  nymant  erre  an  ore  kampe.  Dy  kreismeister  sal  isliken 
kempe  eynen  man  geven,  di  synen  bom  drage.  Di  en  sal  sy 
nichtes  erren,  wen  ofte  eyne  vallet,  dat  he  den  bom  dan  under- 
steke,  oder  ofte  he  gewundet  worde  und  des  bomes  biddet. 
Desselven  sal  he  nicht  don,  he  hebbe  dan  orlof  von  den  kreis- 
meister: wen  di  bom  is  na  der  kemper  köre. 

8  Na  deme  dat  deme  warve  vrede  geboden  is,  so  scolen  sy 
des  warves  tu  rechte  geren,  den  sal  in  dy  kreismeister  orloven. 
Vor  den  scolen  sy  beide  gegerwet  gan  und  sweren:  di  ene,  dat 
di  schult  war  sy,  dar  he  ime  umme  beklaget  het  und  tu  kreise 
geladen;  und  di  ander,  dat  he  unschuldich  sy,  dat  in  god  so 
helpe  und  or  kamp.  Dy  sunne  sal  man  em  glike  deilen,  wen 
sy  tusamen  irsten  riden  oder  gan.  Di  kleger  sal  irst  in  den 
warf  komen.  Ofte  di  ander  tu  lange  were,  man  sal  en  laten 
vor  eischen  eynen  boden  in  deme  huse,  dar  he  sich  ynne  gerwet 
und  sal  twe  schepen  mede   senden.     Alsus   sal  man  em  laden 

tu  deme  anderen  und  dridde  male.    Und  komt  he  tu  der  dridden  91 
ladunge  nicht  vor,    di    kleger  sal    upstan  und    sich   tu  kampe 
biden    und    sla  twe    siege    und    eynen    steke    weder    den   wint. 
Darmede  het  he  jenen  vorwunnen   also   gedane  klage,    alse   he 


SBcm  2lbf.  6  ber  tefete  @ojj  (Ortyseren  etc.)  feiner  gftf  7  u.  8  big  jur  16.  3eile 
be§  lefcteren:  1  C3.  4  u.  5.  Scboch  fcfjit  im  ®ad)jcufpiccjcl:  eynen  kreismeister 
sal  man  setten  (2lbf.  7),  unb  anstatt  kreismeister  lieft  man  ftctS  rieht. ir. 
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©d)öjfcnredjt.    C.  $cm  ber  rjanbfjaften  Xijat. 
29.    SBcrfafjrcn  bei  bem  gerichtlichen  ^weifampf. 


in. 


em  angesproken  het,  und  di  kreisraeister  sal  em  richten,  alse 
ofte  he  verwunnen  were  mit  kampe.  Komt  aver  di  kleger  met 
dem  anderen  in  den  warft,  und  di  kleger  vorlet  em  enge  sake 
und  tusprake,  di  he  em  vor  het  tu  gespraket,  so  is  he  des 
kampes  gantz  dervallen. 

Werven  twe  suchte  lüde  eynen  kamp  up  umme  sake,  id  9 
sy  welkerleyge  id  sy,  in  eme  warft  oder  in  eyne  boden  tu 
vechten,  di  scolen  anhebben  eyn  rot  kleit,  oder  lederen  und  lynen 
ding  muten  sy  andon,  alse  vele  alse  sy  beide  willen.  Hovet 
und  vute  scolen  en  syn  vor  blot,  und  an  den  henden  scolen  sy 
hebben  wen  dünne  handschen.  Eyn  blot  swert  oder  messer 
scolen  sy  in  di  hand  hebben  und  eyn  umgegorde  oder  twe,  dat 
steit  na  orme  köre.  Und  worde  eyn  kempe  bynnen  der  tyd 
krank,  dat  he  nicht  künde  kempen,  hadde  he  nymande,  di  dat 
vor  em  don  wolde:  man  sal  em  das  geven  alse  lange  bet  he 
also  gesunt  werde,  dat  he  sich  kempeliken  weren  mach. 


$m  <äb).  9  öon  oder  lederen  und  lynen  in  ber  3.  3e^e  bi$  na  orme  köre:  I  63.  4. 


158 


m. 


Sdjöffenredjt    D.  grauenredjt. 
§  1.   SSon  ber  äSonmmbjdjaft  bc3  9D?amte§  unb  bcm  ei)etidf)cn  ©üterrecbt. 


Frouwen  recht. 

Kyr  begynnet  frouwen  und  inegede  recht,   als  man  sy  an 
ordel  sal  untscheiden. 


§  1. 

1  Al  en  sy  eyn  man  synen  wyve  nicht  evenbordich ,   lie  is 

doch  or  vormunder,  und  sy  is  syne  genotynne  und  tret  in  syn 
recht,  wen  sy  in  syn  bedde  gat.  Doch  na  godliken  dingen  so  is 
sy  syn  gelich  und  sal  wesen  under  synen  horsam.  Und  si  mach 
ok  synes  gudes  nicht  vorgeven  ane  synen  wille,  dat  he  dorch 
recht  dulden  dorve. 

2  Wen  e}Ti  man  wif  nemmet,  so  nymt  he  in  synen  gewere 
al  or  gud  tu  rechter  vormunderscap.  Darumme  en  mach  en 
geyn  wif  oren  manne  gave  geven  an  oren  eygen  noch  an  ore 
varende  have,  dar  sy  den  rechten  erve  mede  untverne  na  orme 
dode  or  anwardunge.  Id  were  dan  na  stadrecht,  dat  di  man 
und  frouwe  di  elike  sint,  sich  underlank  na  oren  dode  makeden 
den  virden  penning  eyne  deme  anderen,  di  nicht  kinder  hebben. 
Hadde  eyner  under  em  kindere,  der  kindere  wille  muste  dat 
wesen.  Wen  aver  der  frouwen  man  stervet,  so  is  sy  ledich  von 
s}Tne  rechte  und  behold  recht  na  ore  bord.  In  den  Branden- 
borgschen  rechte  behold   sy  half  und  half,   alse   sydat  hebben. 

3  Welke  frouwe  lifgedinge  het,  or  vormunder  sal  syn  or 
negste  swertmage.  Und  sy  en  mach  ane  ores  mannes  gelof 
ores  gudes  noch  eygen  vorgeven,  noch  liftuch  uplaten,  dorch 
dat  he  met  or  in  den  weren  sit. 

4  Megede  aver  und  ungemannede  wif  vorkopen  or  eygen  ane 
ores  vormunders  gelof;  he  en  sy  dan  dar  erve  tu,  so  isset  nicht. 

1  im  21bj.  1  ber  1.  Safe  »on  AI  en  sy  big  gat:  La.  I  45.  1,  bei  (efeie  Sa|  Und 
si  mach  bi3  dorve:  I  31.  1,  2(bf.  2  bis  anwardunge:  1  31.  2  unb  neitet  unten 
Wen  aver  der  frouwen  man  stervet  biä  bord:  I  45.  1,  2(bj.  3  u.  4:  I  45.  1. 
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©chöffenrecbt.    D.  ftrauenredjt.    §  2.  ©ib  unb  Vertretung  ber  grau  üor  ©ericfjt.       m 
§  3.  SSon  Unfeufcfien  unb  ©ntcbrten.    §  4.  SSon  ©djttofen. 


§2. 

Maget  und  wif  muten  aver  vormunder  hebben  an  isliker  l 
klage;  dorch  dat  man  sy  nicht  overtugen  en  mach,  des  sy  vor 
gerichte  spreken  oder  nicht  War  id  den  frouwen  tu  eden  komt, 
di  scolen  sy  selven  don  und  nicht  or  vormunder.  Or  rechte  vor- 
munder sal  och  gewere  vor  sy  loven  und  entfan  und  leisten,  und 
seder  en  geyne  nod  darumme  liden,  wente  dat  sy  diwarheit  bekenne, 
wen  he  des  von  gerichtes  halven  gevraget  werde.  Wente  syne  vor- 
munderscap  weret  nicht  lenger,  wen  als  em  dat  gerichte  geweret. 

Dy  frouwe   sal  stände  ede   sweren  vor  gerichte,    und    dy  2 
hiligen    sal    or  dy    dedingesman  vorholden.     Und    di  man   sal 
knylende  sweren,  blotes  hovedes  und  sunder  bovengewant,  und 
sal  wesen  ane  messer  und  yser. 

§  3. 

Dat  wif  mach  met  unkuscheit  ore   lives   ore    wiflike    ere  l 
krenken:  or  recht  oder  or  erve  en  vorliset  sy  darmede  nicht. 

Ok  wi   so  unechte  wif   nodiget,    und   den  vreden  an  em  2 
brecht,  man  sal  over  di  richten  na  fredes  rechte.*) 

Ok  an  varende  wive  und  eyner  an  syner  amyge  mach  di  man  3 
nod  don  und  syn  lif  Vorwerken,  ofte  he  sy  ane  oren  dank  beleget.*) 

Wy  so  eynes  mannes  wif  openbar  behuret,   oder  wif  oder  4 
mayt  nodeget,  nymt  he  sy  darna  tu  rechten   echte,   echte  kint 
en  wynnet  he  nymmer  by  ere.     Und  he  des  vor  gerichte  vor- 
wunnet  wert,  he  is  gekrenket  met  den  wive  an   eren,   und   der 
man  blivet  rechtelos. 

§  4. 

Id  is  mannich  man  rechtelos,  de  nicht  is  echtelos.    Wente  l 
eyn  rechtelos  man  mut  wol  elich  wif  nemen  und  kinder  by   or 
gewynnen,  di  em  evenbordich  syn.    Di  muten  och  wol  syn  erve 
fernen  und  ore  müder. 


§  2  Hbf.  1  ton  Maget  bi§  spreken  oder  nicht:  La.  I  46.  1,  öon  ha  bi§  (Snbe  be§ 
HbfafeeS  1: 1  47.  1  u.  2,  §  3  Hbf.  1: 1  5.  2,  Hbf.  2:  III  45.  11,  Hbf.  3: 1  46.  1, 
Hbf.  4:  I  37.  1  (au§gefd)toffen  bie  festen  Seiten:  Und  he  des  vor  gerichte  etc.). 
§  4  v. 

*)    cfr.  §  28.  8  u.  9  (©.  156). 
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©djöffcnrcdjt.    D.  g-rauenredjt.    §  4.   $oit  üerjdjiebencn  tinbern  ber  grau. 
§  5.   Sßom  9todjgcbomten.    §  6.    SBerluft  bei  2eibgcbinge§. 


2  Echte  man  und  echte  wif  en  nemmet  ok  unechtes   mannes 

erve  nicht.     Man  secht  dat  en  geyn  kint  syner  müder  keveskint 
en  sy.     Des    en  is   doch  nicht.     Eyn  wif  mach  wynnen  echte 
kint,  adelkint,  eygenkint,  keveskint.     Is  sy  eigen,  man  mach  sy  92 
vrie  laten.     Is  sy  keves,  sy  mach  echte  man  nemen  und  mach 
Mnder  darbynnen  ymmer  gewynnen. 

§  5. 

1  Nu  vornemet  umme  eyn  wif,  di  kind  draget  na  ores  mannes 
dode  und  sy  sich  barehaft  bewiset  tu  der  bigraft  oder  tu  dem 
drittigesten.  Wert  dat  kint  levendich  geborn,  und  het  di  vrouwe 
des  getuch  an  vir  mannen  di  dat  gehöret  hebben  und  an  twen 
wyven  di  or  hulpen  tu  oren  arbeide:  dat  kint  beholdet  des 
vaders  erve.  Und  stervet  dat  darna,  id  ervet  dan  up  di  müder, 
ofte  sy  em  evenbordich  is,  nnd  brecht  alle  dedinge  an  des 
vader  lehne,  wen  dat  levede  na  des  vader  dode.  So  werden  di 
lehn  den  heren  nicht  ledich,  ofte  dat  kint  bewist  wirt  und 
gesyen  also  grot,  ofte  id  lif  haftich  mochte  wesen.  Wert  id  aver 
tu  der  kerken  gebracht  openbar,  und  wi  dat  syet  und  höret,  di 
mut  synes  lives  wol  getuch  syn. 

2  Aver  stervet  eyne  frouwe  von  der  bord,  und  dat  kind  von 
or  levendich  komet,  dat  dri  erlike  frouwe  besyn  und  behoren, 
di  in  orme  arbeide  syn  darbi  geweset,  dat  id  na  der  müder 
levede:  id  erve  vallet  an  den  vader,  alse  verne  dat  di  frouwen 
dat  willen  Vorrechten. 

§  6- 
l  Item.     Liftuch  en  kan  den  frouwen  nymant  gebreken,   en 

weder  nageboren  erve,  noch  nymant  up  deine  dat  gut  vorstervet, 
sy  Vorwerke  dan  dat  selven:  also  dat  sy  ovetbome  uphouwet, 
oder  lüde  von  deme  gude  vorwiset,  di  tu  deme  gude  geboren 
syn,  oder  tu  welker  wis  sy  ore  liftucht  ut  von  oren  weren  let, 
sy  en  weder  dut  bynnen  oren  rechten  dingedagen,  wenne  sy 
darumme  beschuldiget  wert.    Anders  dar  mach  sy  se  medc  vorlisen. 

§  4:  La.  I  51.  1  u.  2,   §  5  Slbj.  1 :  I  33,   §6:1  21.  2. 
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©djöffenredjt.    D.  graucnredjt.    §  7.    3U  früf)=  ober  §u  fpätgeborneS  ®inb. 
§8.   Hbfefcung  beS  SotmunbeS  ber  fjfrau.   §9.  ©trafmilbeumg  bei  Gdjroangerjd). 


III. 


Wert  sau  eyn  man  met  rechte  von  syme  wyve  gescheiden,  2 
sy  beholdet  doch   ore   liftucht,   di  or  ir  man   gegeven  het  an 
syme  eygene. 

§  7. 

Wenne  dat  wif  irst  man  nemmet,  wynnet  sy  kint  er  ire 
rechter  tyd,  dat  id  kint  leven  möge,  man  macli  is  bescheiden 
an  syme  rechte,  wente  id  tu  vruch  geboren  is.  Och  wynnet 
eyn  wif  na  ores  mannes  dode  eyn  kint  na  orer  rechten  tyd,  man 
mach  id  bescheiden  och,  wen  dat  tu  spade  geboren  is. 

§  8. 

Item.     Eyne   vrouwe   sal  ane    ores  vormunders    wille   vor  l 
nymande  loven.     Worde  sy  darboven  ymandes  borge  und  be- 
kende  des  vor  gerichte,  sy  mut  betalen.     Wol  is  or  man  nicht 
plichtich  vor  or  pand  tu  dulden,   ofte  sy  nicht  betalunge   het, 
so  muste  sy  dat  recht  liden. 

Klaget  mayt  oder  wedewe  tu  landrechte  over  oren  rechten  2 
vormunder,  dat  he  sy  untweldige  eygens  und  lehns  oder  liftucht, 
und  wert  he  darumme  vorgeladen  tu  dryn  dingen,  und  komet 
he  nicht  vor  in  deme  dridden  dingedage  rechtes  tu  plegene, 
man  sal  em  dan  balemunden,  dat  is  man  sal  en  vordeilen  alle 
vormuntscap.  Sint  sy  di  richter  der  vrouwen  vormunder  und 
geweidige  sy  von  gerichtes  halven  ores  gudes,  des  sy  untweldiget 
was.  Er  oren  dagen  und  na  oren  dagen  mut  eyne  frouwe  alse 
eyn  man  wol  vormunder  hebben  ofte  sy  des  bederf,  und  mut  is 
wol  untberen  ofte  sy  oder  he  wil.  Wy  synes  vormunders  tu 
hant  nicht  en  het,  di  sal  en  bringen  tu  den  negsten  dage,  di 
utgelecht  wert  von  gerichtes  halven  umme  syne  klage. 

§  9- 
Man   en   sal   over  engeyn   wif  richten,    di  levendige  kint 
draget,  nicht  hoger  went  tu   hut  und  tu  hare.     Over  rechten 
doren  und  synnelose  man  en  sal  man  ok  nicht  richten.    Wenne 
sy  aver  scaden  dun,  or  vormunder  sal  dat  gelden  na  werde. 


§  7:  La.  I  36.  1,   §  8  Hbf.  2:  I  41  it.  I  42.  1,   §  9:  in  3. 
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6djöffenrec$t.    D.  grauenredjt,    §  10.    golgcn  ber  (Sfycfdjeibung. 
§  11.    Söon  9ftorgengabe  unb  SSegsieljen  ber  Sßtttiue. 


§  io. 

1  Item.  Wy  wif  tu  echte  nemmet  unwetene,  der  he  nicht 
hebben  en  mut,  und  kindere  met  or  gewynnet,  werden  sy  seder 
gescheiden  met  rechte,  dat  en  scadet  den  kinderen  nicht  tu 
orme  rechte,  di  er  der  scheidunge  geboren  syn,  noch  deme  dat 
id  di  müder  draget. 

2  Item.  Swen  man  eynen  unnechte  secht  von  bord  oder  von 
amnechte,  dat  mut  up  em  getugen,  di  id  dar  secht,  selfsovende 
met  vulkomen  luden  an  orme  rechte. 

3  Wert  eyn  wif  met  rechte  von  oren  manne  gescheiden,  sy 
beholt  doch  ore  liftucht,  di  he  or  gaf  an  syme  eigene  und  or 
gebu  dat  darup  stat.  Dat  en  mut  sy  aver  nicht  upbreken  noch 
von  danne  füren.     Anders  en  blift  or  engeyn  gebu,  noch  nicht 

or  morgengave.     Ore  rade    beholt  sy  und   or   musteile.     Man  93 
sal  or  ok  weder  laten  und  geven,  wat  sy  tu  orme  manne  brachte, 
oder  also  vele  des  mannes  gudes  alse  or  met  gelovet  wart,   do 
sy  tusamen  quemen. 

§  IL 

1  Sequitur.  Eyn  islich  man  von  ridders  art  geft  synen 
wive  tu  morgengave,  des  morgens,  wen  he  met  or  tu  dische  gat 
vor  eten.  Sunder  erven  gelof  geft  he  or  von  synen  eigen  und 
von  ervelehn,  wes  he  wil,  und  let  or  dat  ligen  und  let  sy  dar 
inwisen.  Also  don  alle  digene,  di  von  den  heren  oder  von  synen 
mannen  gud  hebben,  dat  laten  sy  den  frouwen  ligen  na  des 
landes  zede. 

2  An  eigen  is  recht  liftucht  der  frouwen. 

3  Morgengave  und  liftucht  beholt  dat  wif  up  den  hilligen, 
met  twen  vingeren  an  der  rechter  band  up  ore  brüst,  di  were 
aver  met  getuge.  Und  oren  inwiser,  ofte  he  dot  is,  den  wynnet 
sy  met  oren  ed  up  syn  graf. 

4  War  der  frouwen  di  stede  nicht  en  is  met  deme  gebu, 
alse  or  man  stervet,  bynnen  ses  weken  na  dem  drittigesten  sal 


§  10  2ibf.  1 :  La.  111  27,  21bj.  2:  1J1  28  1,  Äbf.  3:  LH  74,  §  11  21bf.  1  bi3  vor 
eten:  I  20.  1,  8lbf.  2:  111  75.  1,  2lbf.  3  bis  getuge:  I  20.  6,  Slbj.  4  u.  5: 
I  20.  2  u.  3. 
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Sdjöffenredjt.    D.  grauenredjt.    §  12.   Siebte  be3  9Jlannc§  einer  SBitrtue.  „. 

§  13.   SSon  un§üd)tigcn  £>anbhingen  ©eiftüdjer.    Seren  Sfbtoe^r. 


sy  met  deme  gebu  rumen,  also  dat  sy  di  erde  nicht  en  wunde. 
Bidet  sy  dat  aver  tu  losene  na  der  bur  köre  jenen  di  de  stede  is, 
und  wil  he  sy  nicht,  so  mut  sy  dat  wol  up  graven,  des  sy  di 
erde  weder  evene. 

Blift  aver  di  frouwe  na  des  mannes  dode  met  oren  kinderen  5 
oder  met  ores  mannes  erven  —  lange  oder  körte  wile  —  ungetwiet 
met  orme  gude :  wenne  sy  sich  denne  von  en  scheidet,  so  nemt 
si  al  or  recht  an  deme  gude  dat  denne  dar  is,  also  sy  dat  don 
nemen  solde,  do  or  man  starf. 

§  12. 

Hadde  aver  di  frouwe  weder  man  genomen,   und  was  he  l 
tu  or  und  tu  den  kinderen  in  dat  ungetwiyde  gud  gevaren,  und 
stervet  denne  dat  wif:  dy  man  beholt  alle  des   wives   recht  in 
der  varender  have,  sunder  dat  gebu  und  sunder  di  rade. 

Item.  Nemt  eyn  man  eyn  wedewe,  di  eygen  oder  lehn  2 
oder  liftucht  oder  tynsgud  het,  wat  so  he  in  deme  gude  met 
synen  plugen  arbeidet,  stervet  syn  wif  er  der  sat,  he  sal  dat 
vularbeiden  und  segen  und  afsnyden.  Aver  tyns  oder  plege  sal 
he  daraf  geven  yenen,  up  deme  dat  gud  vorstervet.  Stervet 
aver  di  frouwe  na  der  sat,  alse  di  egede  dat  land  began  het, 
di  sat  is  ores  mannes,  und  he  en  is  dar  nymande  nicht  plichtich 
af  tu  geldene  weder  plege  noch  tyns,  dar  sy  en  geyne  tynsgelde 
af  plichtich  en  was.  Wat  ok  tyns  oder  plege  in  der  frouwen 
gude  was,  dar  man  ir  afgelden  solde,  starf  sy  na  den  rechten 
tynsdagen,  dat  gut  is  des  mannes  und  der  erven  vordynende 
gud,  alse  dat  erven  wesen  solde,  ofte  sy  ane  man  were. 

§  13- 

Sequitur.     Wif  oder  maid,  di  nod  vor  gerichte  klaget,  di  i 
scolen  klagen  met  geruchte  dorch  di  handteftige  dat  und  dorch 
di  nod,  dy  sy  dar  bewisen  scolen. 

Weret  dat  eyn  man  betrede   eynen   papen  ovel  tu   donde  2 
met  synen  echten  wive  in  eyner  heymeliken  steden,  sluge  he  en 


§  12:  La.  III  76.  2-5,   §  13  «bf.  1:  II  64.  1  (cfr.  @.  142  §  5.  1). 
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dot  oder  wunde  he  en  sere,  he  lede  darumme  engeynen  ban. 
Wente  di  decretales  nemen  ut  vir  personen  alse :  di  müder  und 
di  dochter,  dat  wif  und  di  suster.  War  he  eynen  papen  by  der 
eyn  ovel  betrede,  wunde  he  en  oder  sluge  he  en  dot,  engeynen 
ban  darf  der  darumme  dulden.  Ok  sluge  eyn  wif  eynen  papen 
met  eynen  holte  oder  met  eynen  stocke  und  makede  en  blut- 
rynstich  umme  dat  he  or  umme  dat  lif  bede,  di  frouwe  lidet 
darumme  den  ban  und  dat  geistlike  recht,  umme  dat  man  bede 
mach  wol  vorseggen  und  nicht  darumme  vraken.  Aver  grepe 
eyn  pape  eyne  frouwe  unhoveschen  an  met  tasten  und  wolde  he 
sy  ovel  tu  winkelwart  bringen  met  gewalt,  und  di  frouwe  sich 
werde  und  sluge  en  und  wunde  en,  di  frouwe  lidet  darumme 
noch  ban  noch  geistlich  recht,  wen  sy  ore  ere  het  geweret. 


Ok  so  nemen  etliken  frouwen  morgengave,  radeleve  und 
mustele  in  besunderen  landen,  als  dat  vorsteit  in  den  teynden 
blade  upwart  geschreven.*) 


§  14. 
ilyr  begynnet  sich  der  Joden  rechticheit,  di  alleyne  ge- 
loven  an  den  levendigen  gode,  almechtige  schopper  hemelrikes 
und  ertrikes  und  alle  dat  dar  in  is,  und  holden  di  olde  e  und 
sint  der  nyen  e  wederseters,  dat  is  der  gantzen  cristenheit,  dat 
sy  Christum  den  waren  god  tu  dem  unschuldigen  dode  an  der 
menscheit  brochten.  Darumme  is  dat  wunderlich,  dat  man 
stadet  di  joden  bi  der  cristenheit  tu  wesene.  Nu  leren  di  hilgen 
leres  der  cristenheit,  dat  man  di  joden  let  leven  by  den  cristen- 
luden  dorch  vir  saken  wille.  Di  irste,  dat  wi  di  e  von  em  94 
hebben,  dar  wi  met  tugnisse  hebben  von  Christo.  Di  ander: 
dorch  der  olden  veder  wille,  von  den  Christus  syn  beginsel  syner 
menscheit  nam,  alse  von  deme  siechte  her  Yesse.  Dridde :  dorch 
der  joden  bekerunge  wille,  wente  si  alle  scolen  werden  bekeret 
noch  vor  dat  strenge  richte  godes.    Virde:  dorch  der  dechtnisse 


*)    cfr.  @.  138,  139. 
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Jesu  Christi,  wen   alse  dicke  wi  di  joden  syen,   so  dicke   scole 
wi  jo  dechtnisse  syner  durer  marter  in  unsen  herten  dragen. 

§  15. 

Dy  jode  mut  des  cristenmannes   gewer  nicht  syn,  he  en  l 
wille  dan  antwerden  in  cristenmannes  stede. 

Sleit  di  jode  eynen  cristen  man,  oder  dut  he  ungerichte  2 
dar  he  mede  begrepen  wert,  man  richtet  over  em  als  over  eynen 
cristenman.  Sleit  ok  di  cristenman  eynen  joden,  man  richtet 
over  em  dorch  des  koninges  vrede,  den  he  an  em  gebroken  het, 
oder  dut  he  an  em  ungerichte.  Dessen  vrede  erwarf  em  Yosaphus 
weder  den  koningh  Vaspasianum,  do  he  synen  sone  Tytus  ge- 
sunt  makede  von  der  gicht. 

Koppet  eyn  jode  oder  nempt  he  tu  pande  kelke,  büke  oder  3 
gegerwe  oder  casele,  dar  he  engeynen  gewer  an  het,  und  vindet 
man  id  bynnen  synen  geweren,  man  richtet  over  em  alse  over 
eynen  dif.  Wat  di  jode  koppet  anders  dinges  unvorholen  und 
unvorstolen  bi  dageslichte  und  nicht  in  beslotenen  huse,  mach 
di  jode  dat  getugen  selfdridde,  he  beholt  syne  penninge  daran, 
di  he  darumme  gaf  oder  darup  tu  wuker  dede,  mit  syneme 
ede,  ofte  id  wol  vorstolen  is.  Gebrecht  id  em  aver  an  getuge, 
he  vorliset  daran  syne  penninge. 

Ok  sal  di  jode  nathe  kleder,    ungenegede    schu  di  nicht  4 
wen  tu  sint  gesneden,  und   allerhande  kleder  di  gesneden  sint 
und  nicht  gemaket,  nicht  tu  pande  nemen,  he  hebbes  dan  wer- 
lude.     Anders  vorliset  he  syn  geld  daran. 

Ok  sal  di  jode    eyner  frouwen,    di  eynen  vormunder  het  5 
b}Tmen  bi  sich  in  der  mure,  ane  ores  mannes  wille  or  gut  nicht 
avewukeren.     Wen   di  man  duldet  unbilke   scaden,   di  em  also 
vorholen  geschyt,  id  queme  dan  in  syner  nud  und  fromen. 

§  16 
Papen  und  joden,    di  wapen   füren    und  nicht    geschoren  1 
syn  na  orme  rechte,  dut  man  in  gewalt,  man  sal  id  im  beteren 


III. 


§  15  m\.  1-3:  La.  III  7.  1—4,    §  16  Hbf.  1:  HI  2. 


166 


©tfjöffenredjt.    D.  Subenredjt. 
IIL  §  16.   3Betö)e  Seilte,  Orte,  Sage  ben  fteten  ^rieben  Mafien. 


alse  eynen  leigen.     Wente  sy  en  scolen  en  geyne  wapen  füren, 
di  met  des  koninges  dagelikes  vrede  begrepen  sint. 

2  Sequitur.  Nu  vornemet  den  olden  vreden,  den  di  keyser- 
like  gewalt  bestediget  liet  deme  lande  tu  Sassen,  met  der  guden 
knechte  wilkor  in  deme  lande  tu  Sassen.  Alle  dage  und  allen 
tid  scolen  vrede  hebben:  papen  und  geistlike  lüde,  meyde,  wif 
und  joden  an  oreme  gude  und  an  oren  lyve,  kerken  und 
kerchove,  und  jewelk  dorp  bynnen  synen  graven  und  synen 
tunen,  pluge  und  molen  und  des  koninges  strate  in  water 
und  in  velde.  Di  scolen  steden  vreden  hebben  und  alle  dat 
dar  bynnen  komt. 

3  Hillege  dage  und  gebunden  dage  di  syn  allen  luden  tu 
vrededage  gesät,  dartu  in  isliker  weke  vir  dage:  de  donredag 
und  di  vridag,  de  sunnavend  und  di  sondag.  Des  donredages 
wyet  man  den  kresem,  dar  man  uns  alle  met  teykent  tu  der 
cristenheit  in  der  dope.  Des  donredages  merede  ok  unse  here 
god  met  synen  jüngeren  in  deme  kelke,  dar  began  unse  e. 
Des  donredages  vurde  god  unse  menscheit  tu  hemele  und 
opende  uns  den  wech  dar  hen,  di  uns  er  besloten  was. 
Des  vridages  makede  god  den  man  und  wart  des  vridages 
gemarteret  dorch  den  man.  Des  sonnavendes  rouwede  he, 
do  he  hemel  und  erde  gemaket  hadde  und  alle  dat  dar  in 
was.  God  rowede  ok  des  sonnavendes  in  deme  grave  na  syner 
marter.  Des  sonnavendes  wyet  man  ok  die  papen  tu  godes 
dinste,  dy  der  cristenheit  meistere  synt.  Des  sondages  worde 
wi  besunet  umme  Adams  missedat.  Dy  sunnendag  was  di  irste 
dach  di  ye  gewart,  und  wert  di  leste  als  wi  upstan  scolen  von 
deme  dode  und  varen  tu  gnaden  met  live  und  met  sylen,  di  dat 
weder  god  vordynet  het.  Darumme  syn  desse  vir  dage  ge- 
meyne  vrededage  allen  luden  ane  den,  di  in  der  handteftigen 
daet  gevangen  werden,  oder  in  des  rikes  achte  syn,  oder  vor- 
vestet  syn  in  dem  gerichte. 


§  16  Wbj.  2,  3:  II  66. 
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§  17. 
Beklaget  eyn  cristenman  eynen  joden  Timme  geld  met  ge- 
tuge,  he  sal  en  overtugen  selfdridde,  he  selven  und  eyn  ander 
cristen  und  eyn  jode.  Di  jode  overtuget  ok  den  cristen  selven 
met  eyn  anderen  joden  unde  met  eynem  cristen.  Ok  so  mach 
95  di  jode  eyns  cristenmanns  gewer  vorder  nicht  syn  urame  eynen 
kop,  wen  alse  verre,  alse  syn  hus  wendit,  ofte  he  eyn  hei 

§  18. 

Item.  Dy  joden  in  dessen  landen  nemen  wuker  sunder  der  l 
papen  strafunge.  Wen  alse  der  syn  geld  vorliget,  dat  em  wuker 
daraf  werde.  Und  heet  darumme  eyn  wukerer,  dat  he  den  dagh 
vorkoppet.  Na  keyser  recht  mut  man  wol  wuker  nemen.  Wi 
kleyne  eyner  nemt  boven  den  hovetstul,  id  het  wuker.  Darumme 
maket  sy  di  hopenunge  tu  wukerers,  dat  sy  hopen  dar  af  tu 
riken. 

Nu  merke  wat  wuker  sy:  Wuker  is  wat  eyn  man  uphevet  2 
mer  wen  he  utlech,  id  sy  kleyne  oder  grot.  Dat  vorbiden  di 
canones.  Datselve  willen  ok  di  leges,  das  nymand  mer  sal  weder 
nemen,  wen  he  utgaf.  Sich  tu  vromen  he  mut  aver  wol  mer 
weder  nemen,  up  dat  he  sich  scaden  beware,  alse  von  lygunge 
dicke  scaden  geschit.  Darumme  wi  unredeliken  schuld  gelde, 
von  deme  mach  man  wuker  nemen.  Und  dat  heet  dan  nicht 
wuker  genomen,  mer  he  vordert  dat  alse  synen  schaden. 

§  19. 

Dy  joden  plegen  in  vortyden  livelike  ore  ede  tu  dunde  up  l 
eyner  suhud,  di  in  negen  dagen  hadde  geverkent.    Di  hut  snet 
man  in  den  ruggen  up  und  man  spreide  sy  vor  di  schepen  bank. 

Up  di  tytten  muste  di  jode  barft  stan,  eynen  harduch  muste  2 
he  umme  hebben  und  eynen   spissen   hut  up   syn  hovet,   und 
muste  stan  na  syner  jodeschen  zede.     Syn  vorspreke  sprak  em 
vor  und  numede  en: 


§  17  Bi§  cristen:  W.  R.  fjr§g.  öon  2>amet§  (nadj  einer  berl.  £anbfd)rift)  1853, 
CXVI  §  4  u.  5,  öon  ok  so  mach  bi§  (Snbe:  ebenba  §  3. 
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3  Des  di  N.  schult  geft,  des  bist  du  unsclmldicli,  dat  di  god 
so  helpe.  Und  ofte  du  unrecht  swerest,  dat  di  god  sehende, 
der  hemel  und  ertrike  geschup  und  alle  dat  daiynne  is,  lof  und 
gras.  Und  ok  ofte  du  unrecht  swerest,  dat  di  god  vormaledige, 
der  Adam  gebildet  het  na  synes  selven  antlat,  und  Evan  makede 
von  eyner  syner  ribben.  Ofte  du  unrecht  swerest,  dat  di  der 
god  sehende,  der  Noe  seifachte  man  und  wif  in  der  arken  vor 
dy  sintvlut  geverde.  Und  ofte  du  unrecht  swerest,  dat  di  de 
god  vorvluke,  der  Sodoman  und  Gomorram  vorbrande  met  den 
heischen  vure  und  Lotz  wif  tu  eme  solsteyn  makede.  Und  ofte 
tu  unrecht  swerest,  das  di  de  god  sehende,  di  weder  Moyses 
rede  ut  eme  vurigen  busche.  Und  oft  du  unrecht  swerest,  dat 
dy  de  god  sehende,  der  Moysi  di  e  gaf  und  schref  sy  met  synen 
vingeren  in  eyner  stenen  tafel.  Und  ofte  du  unrecht  swerest, 
dat  di  de  god  sehende,  di  Pharaonen  slug  und  di  joden  over  dat 
mer  vurede  und  brachte  sy  in  eyn  land  dat  von  melke  und  von 
honghe  vlot.  Und  ofte  du  unrecht  swerest,  dat  di  de  god  sehende, 
der  di  de  joden  spisede  met  hemellischen  brode  virtig  jare.  Und 
ofte  du  unrecht  swerest,  dat  di  de  duvel  sehende  an  syle  und 
an  lyve  nu  und  ummermere  amen! 

4  Dessen  ed  hebben  di  oversten  gewandelt  in  eynen  körten  ed, 
den  sy  sweren  scolen  in  ore  schulen  up  Moyses  buyk  oder  up 
Yosophantis  büke.     Und  syn  vorspreke  sprecht  em  vor: 

5  Der  ticht,  di  de  N.  tiget,  der  bist  du  jode  N.  unschuldich, 
alse  werlike  helpe  di  de  levendige  almechtige  god  eloy  adonay, 
di  Moyses  gaf  di  e  in  den  berch  tu  Synai. 

6  Der  jode  sal  ok  ut  syner  Synagogen  nymer  komen  ane 
roden  hud. 


§  19  2tbj.  3:  W.  R.  nadj  ber  eben  genannten  8lu8ga6e  i'XVII  §  1,  W>\.  6:  W.  R. 
bei  von  $>anic(§  a.  a.  £).  CXVII  §  2. 
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Sequitur.  II y  begynnet  sich  allerhande  recht,  dat  itzunt 
steit  geschreven  und  na  tu  schriven  sal,  alse  man  dat  von  recht- 
riken  luden  mach  irvragen. 

§  1. 

Wert  eyn  gud  vorstolen  bynnen  eyner  gegennode  und  wert  l 
dat  gebracht  in  eynes  mannes  gewere  em  unwetende,  der  unbe- 
schuldiget  is  an  syme  rechte,  und  wert  di  dufte  darynne  gesucht 
met  synen  willen  von  gerichtes  halven  und  wert  gevunden  in 
syme  hove  oder  huse:  der  wert  sal  des  bliven  ane  scaden,  ofte 
he  dat  geweren  der  up  den  hilgen,  dat  he  daraf  nicht  en  wiste. 

Wert  aver  di  dufte  gevunden  in  synen  beslotenen  geweren,  2 
den    sloteldreger  sal  man  holden    vor    eynen   dif.     Ist  aver  di 
dufte  also,  dat  man  sy  mach  tu  e}rnen  venster  inwerpen,  und 
vint  man  sy  in  den  kelre  oder  in  eyn  ander  gemake,   der  wert 
sal  sich  daran  untreden  alse  vor  geredet  is. 

Were  aver  di  wert  besproken,  alse  dat  he  were  rechtelos  3 
gelecht,  so  mach  he  sich  nicht  up  den  hilligen  untreden.    Wen 
he  mut  dat  glugende  yser  dragen,  oder  in  eynen  wallende  ketel 
tasten  met  e}Tien  bloten  arm  wente  an  den  elbogen,   oder  den 
kempen  sich  derweren. 

§  2. 

En  geyn  uswendich  man  is  plichtich  tu  antwordene  in  eme 
anderen  gerichte  eynem  manne,  di  beide  in  eme  gerichte  beseten 
syn.  Wen  bringet  en  yener  tu  scaden,  he  mut  id  em  beteren, 
he  en  hebbe  em  dan  vor  rechtes  geweigert.  Claget  her  aver 
umme  eyn  erve  oder  umme  eyn  eigen  oder  umme  e}Ti  ander  gud 
oder  umme  schuld,  he  sy  duytz  oder  wendisch,  oder  umme  eyn 
96  ungerichte,  he  mut  dar   antwerden.     Wen  war  dy  man  recht 

§  1  %b\.  1—3:  W.  R.  (f)r§g.  üon  t>.  $cmiet§  u.  ö.  ©ruben  1858)  LXXXLX  1.  u.  2, 
be§gt.  §  1  m\.  3:  La.  I  39,    §  2  W.  R.  a.  a.  D.  XXVIII  1  u.  2. 
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vordert,  dar  mut  he  rechtes  plegen  umme  etlike  sake,  wen  tu 
kampe  nicht  kegen  synen  ungenoten. 

§  3. 
Wenne  di  son  na  des   vaders   dode  levet  also  lange,   dat 
man  syne  stymme  gehören  mag  in  vir  wenden  des  huses,  so  is 
he  beervet  met  synes  vaders  lene,  und  het  is  dan  untervet  alle 
den,  di  dat  gedinge  daran  hadden. 

§4. 
Wat  di  werlike  richter  richtet,  dat  en  derf  man  vor  den 
geistliken  richter  nicht  wrugen,  wen  um  etlike  sake:  ofte  ymand 
vorschulde  in  eyner  dat  bannes  und  vorvestunghe,  di  muste 
den  geistliken  und  werliken  richter  betern  und  den  yenen  vor- 
waldigen bute  geven. 

§  5. 

i  Item.     Solde  man  och  eynen  myssededer  umme  syne  misse- 

dat  doden  von  gerichtes  halven  umme  syne  schinbar  dat  dy  bi 
em  is,  na  synen  begere  sal  man  gerne  laten  bichten.  Begerde 
he  ok  mer,  man  sal  em  geven  laten  den  liven  god.  Vort  an 
den  dridden  dag  sal  man  den  richten,  up  dat  man  em  nicht  neme 
lif  und  syle,  ofte  he  des  gantz  begert.  Umme  den  missededer, 
ofte  man  sich  scaden  vormude,  man  sal  den  spannen  an  eynen 
vute  met  ejrner  beiden  oder  met  eynen  schu  von  spisen. 
Des  sal  sich  di  prister  over  geven,  up  dat  nicht  ungelucke 
geschi. 

2  Geschege  des  nicht,  so  mach  dy  geistlike  acht  darna  vraghen 

umme  drigerleyge  sake.  Tu  irsten,  na  synes  dodes  ungeloven. 
Dat  ander,  ofte  he  ketteren  oder  joden  syn  erve  let,  he  wer  den 
eyn  jode.  Dat  dridde,  ofte  he  umme  openbar  sunde  ungebichtet 
stervet.  Umme  dat  is  gar  nutte ,  dat  man  den  missededer  syn 
leste  beger  vorvulle.  Wen  dy  prister  synt  des  menschen  in  syme 
lesten  ende  syn  pauwes  und  afnemer  aller  sunde. 

§4:  La.  153.  4: 
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§  6. 

Item.  Wil  ennich  man  synen  dif,  rover,  morder,  synen  l 
vorvesten  man,  velscher,  toverer,  vorgifter  und  berner  und  mort- 
berner  und  welkerleyge  mysdeder  id  sy  vorvolgen,  he  sal  en 
vorbringen  vor  gerichte  alse  eynen  woldenberger  und  selfrichter 
met  geruchte  und  met  der  handteftige  daet  di  schinbar  is,  dar 
he  en  met  over  wynnen  wil.  Den  dif  met  der  dufte,  den  rover 
met  deme  rove,  den  morder  met  deme  messer,  den  mortberner 
met  dem  brande,  den  vorvesten  man  met  soven  man  tuges,  oder 
wi  he  en  beruchtigen  wil  in  der  handteftighe  dat,  dar  he  in 
begrepen  is,  und  di  dat  dar  noch  schinbar  kegenwordich  is,  und 
dat  bewisen  wil. 

Den  missededer  sal  man  vor  di  gehegede  bank  bringen  und  2 
sal  alsus  over  em  schrien  syn  geruchte  voran.    Na  deme  geruchte 
so  du  he  di  clage: 

Tu  yodute  over  K  mynen  morder,   des  landes,   der  heren,  3 
der  stad,  des  gerichtes,  und  over  syne  unrechte  vulleist.     Dat 
deit  man  drie  tu  schriene. 

§  7. 

Item.     Dy  kleger  oder  syn  vorspreke,   di  an  syn  wort  is  l 
gekomen,  di  dedinget  di  klage  alsus: 

„Her  richter,  hir  steit  N.  und  sprecht  und  ich  von  syner  2 
worden,  und  klaget  voran  unseme  heren  gode,  den  marggreven 
und  herren  des  landes,  ridder,  knapen,  borger,  gebur,  den  rad- 
mannen und  allen  gewaldigen,  den  syne  klage  leid  sy.  Und 
klaget  dat  juwe,  er  richter,  wen  gi  eyn  gewaldich  richter  hir 
syn  von  godes  und  der  herren  wegen,  dat  N.  sy  komen  weder 
god  und  weder  der  heren  recht  und  het  en  synen  frund  gemmer- 
liken  vormordet,  und  het  dat  gedan  met  gewalt  und  met  un- 
rechte und  met  selfrechte.  Wolde  he  komen  und  wolde  des 
bekennen,  he  wolde  dat  gelovede  entfan,  und  wolde  darumme 
leven  na  schulten  vrage  und  na  schepen  ordel,  und  en  vorwynnen 
met  rechte,  alse  em  di  schepen  deileden.    Wolde  he  komen  und 


7  2lbf.  2  üon  Her  richter  US  gode  in  ber  2.  £.:  R.  La.  31.  3,   #.  6  dat  N. 
sy  komen  big  vormordet:  ebenbo. 
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wolde  des  vorsaken,  he  wolde  en  overwynnen  met  der  openbar 
mord  und  met  den  utflitene  wunden,  di  de  schepen  besyn  hebben. 
Gink  em  dat  ave,  so  wolde  em  owerwynnen  met  soven  schepen 
und  met  eme  beleneden  richter.  Kunde  he  di  nicht  gehebben, 
so  wolde  he  en  overwynnen  met  dem  olden  und  nyen  rechte, 
dat  keyser,  koninge,  forsten  und  frien  gemaket  hebbin,  ridder, 
knapen,  borger  und  gebur  gefulbord  hebbin,  und  wolde  en  over- 
wynnen met  al  deme  rechte,  dat  god  von  hemel  het  hir  neder 
gelaten  und  bevolen  dengenen,  di  dat  swert  vuren  wedewen  und 
weisen  tu  beschermen." 

3  Und  wen  di  klage  also  is  gedan,  sal  man  den  schuldiger 
dri  stunt  laten  tu  antwerde  gebiden. 

4  Item.  Sprecht  dan  di  mysdeder:  „Here  her  richter,  ich  bidde 
juwe  dorch  god  und  alle  di  hir  ummestan  und  sitten,  dat  gi 
an  my  en  geyn  unrechtes  gestaden,  und  latet  my  myn  blut 
nicht  tu  unrechte  vorgiten."  Und  biddet  darmet  eynes  mannes,  97 
di  syn  wort  spreke,  den  mut  man  em  geven.  Sodan  spreke 
syn  vorspreke,  wen  he  mit  rechte  an  syn  word  komen  is,  und 

di  sake  umme  dodslach  sy :  „Here  her  richter,  wil  gi  vort  hören 
N.  wort.  He  biddet  tu  vragen  umme  eyn  ordel  den  schepen. 
Na  den  male  dat  he  N.  dem  fromen  man,  deme  god  gnade, 
weder  dorch  hat,  oder  nyt,  noch  dorch  engeynerleyge  sake 
willen,  mer  wen  dorch  nodwere  willen  erslagen  het,  und  sich 
synes  lives  muste  irweren,  dat  he  bewisen  wil  met  synes  selves 
live  und  mit  fromen  luden;  und  wi  he  dat  tu  rechte  bewisen 
sal,  ofte  man  em  nu  dorch  nodwere  synes  lives  mord  möge 
angespreken,  oder  wat  darumme  recht  sy." 

5  Sodan  vraget  di  kleger  dar  weder:  Na  dem  male  dat  di  mord 
dar  kegenwordig  lecht  und  schinbar  ist,  und  he  sich  darumme 
ny  irbot  er  dy  dode  vor  gerichte  quam,  ofte  he  nu  icht  ant- 
werden  scole  vor  synes  selves  hals,  oder  wat  darumme  recht  sy? 
So  deilet  man:  he  mut  vor  synen  hals  antwerden,  oder  he  mut 
den  doden  met  campe  overwynnen,  oder  id  geit  em  an  den  lif. 


§  7  %b\.  4,  5,  6:  R.  La.  32.  1—3  (äitgcfcfct  i[t  mir  am  Srf)luf3:  alsc  umme  kampea 
recht  vor  steit  geschreven). 
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Hadde  di  dode  en  geynen  frund,  di  met  kampe  iclit  wolde  6 
syn  lif  wageu,  so  muchte  man  eynen  myden,  di  vor  den  doden 
kempede,  alse  umme  kampes  recht  vor  steit  gesclireven. 

Aver  komt  di  morder  vor  deme  morde,  man  vorvestet  en  7 
in  denselven  sunnenschin  als  di  mord  geschach,  und  dy  schepen 
vorrucken  di  benke  dri  stunt.  Aver  vornechtigede  sich  di  mord, 
dat  nicht  klage  geschege,  so  mut  man  klagen  dri  virteynnacht 
er  man  en  vorvestet.  So  mut  man  dan  beholden  eynen  teyken 
von  den  doden,  eyn  band  oder  eyn  vuyt  oder  eyn  bludich  cleit, 
dar  di  kleger  den  morder  met  vorvest  und  overwynnet. 

Also  overwynnet  eyn  man  synen  dif,  rover,  vorreder,  mord-  8 
berner,  vredebreker  und  allerleyge  mysdeder,  alleyne  dat  he  in 
syne   geruchte   und  Syrier  klage  benume  di  hanteftige  dat,   dar 
he  en  met  overwynnen  wil. 

§  8. 

Worde  ymande  swart,  brun,  blauwe  oder  schwulst  geslagen  l 
oder  worde  dorch  di  huyt  gekrasset,  di  sal  klagen  gode  und 
deme  richter,  dat  N.  sy  komen  met  gewaldiger  hand  und  hebbe 
den  gemeynen  vrede  an  em  gebroken.  Wolde  he  komen  und 
wolde  des  bekennen,  dat  were  em  lif;  he  wolde  di  bekentnisse 
entfan  und  leven  darumme  na  schepen  ordel.  Wolde  he  is  aver 
vorsaken,  so  wil  he  dat  met  em  selven  und  met  alle  deme  rechte 
overwynnen  und  overreden,  als  em  eyn  recht  gedeilt.  Sodan 
eischet  man  den  dri  stund  tu  antwerdene,  und  bescheidet  en 
virteynnacht  und  dan  aver  virteynnacht  und  virteynnacht. 

Komt  he   in    den   dren  dingedagen  nicht  sich  tu  verant-  2 
werdene,    so    vrage:    na  dem   male    dat  he   nicht   komen    wil, 
und  is  bescheiden  von  genette  tu  genechte,  und  is  vorbodet  na 
schepen  ordel,  wat  dar  nu  recht  umme  sy?     So  vint  man,  dat 
man  sal  vorvesten. 

Also    dut   man   den,    di  den    anderen   kamp wunden    sleit,  3 
oder  stecket.     Kampwunden  is:  lemenisse  und  vleiswunden. 


8  2Ibj.  1  bi§  gebroken:  R.  La.  37.  1,  üon  Wolde  he  komen  bi§  gedeilt:  37.  3, 
üon  Sodan  eischet  bii  virteynnacht :  37.  2,    &b}.  2:  37.  3. 
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§  9. 
Sequitur.  Eyn  man  mut  synen  vorvesten  man  wynnen  inet 
geruchte  und  met  klage.  Eynen  beienden  richter  und  soven 
schepen  mut  he  hebben,  dat  he  vulkome  tu  syme  rechte,  di  dat 
sweren  scolen  up  des  vorvesten  mannes  liovet.  Di  vorspreke 
sal  em  di  hilligen  up  syn  hovet  setten,  und  di  vorveste  man 
sal  dan  vor  em  sitten,  und  sal  en  also  overwynnen. 

§  10. 
Eyn  wif  di  swanger  geit  und  het  sy  misdan  und  komt  sy 
vor  gerichte,  so  vrage  or  vorspreke  wen  he  an  or  wort  is  komen : 
nach  dem  dat  di  frucht  di  si  draget,  unschuldich  sy,  af  dat  wif 
wol  schuldich  sy,  ofte  man  sy  nu  tu  rechte  vristen  scole  bet 
di  unschuldige  frucht  von  or  kome?  Dat  vint  man,  dat  man 
scole  sy  vristen.  Doch  so  geft  man  di  wif  gerne  los,  up  dat 
di  frucht  von  leide  und  von  härme  derselven  vrouwen  nicht 
vorswinde. 

§  11- 
l  Item.     Bist  du  eyn  vorspreke  eynes  kyndes,   dat  bynnen 

synen  jaren  eyn  mord  dede,  so  bidde  den  richter  umme  eyn 
ordel,  tu  vragen:  na  dem  dat  id  kint  sy  ynnk,  dat  id  sich 
nicht  noch  kan  vorsynnen  von  dorheit  wegen  und  nicht  kan 
vorstan  arg  oder  gud,  ofte  id  synen  lif  dar  met  nu  vorlisen  und 
Vorwerken  möge?  So  vint  man,  is  en  möge.  So  vrage:  wie 
junch  eyn  kint  scole  syn,  dat  is  syner  kintheit  an  dessen  saken 
möge  geniten?  So  vint  man,  diwile  is  sy  bynnen  synen  jaren: 
dat  sint  dritteyn  jare.  Sprecht  aver  gene  darweder,  he  wil  dat 
bewisen,  dat  id  kint  den  mord  von  dorheit  noch  von  kintheit 
nicht  gedan  het,  sunder  met  vrevel  und  unrechten  müde,  und 
also  junch  nicht  en  sy,  dat  id  sich  met  syner  dorheit  und  joget  98 
icht  mitschuldigen  möge,  so  vrage  darweder:  na  dem  dat  id  ge- 
deilet  sy,  dat  id  kynt  bynnen  synen  jaren  nicht  don  mach,  dar 
id  synen  lif  met  möge  Vorwerken,  und  dat  kind  nicht  older  is. 

§  11  «bf.  1  bon  ber  2.  Seile  big  gilbe:  R.  La.  43.4-6. 
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wat  id   denne  an   dem  doden  vorwrocht  hebbe?     So  vint  man:  l 
syn  wergeld,    dat  des    doden  negeste    nemen    scolen    und   des 
kindes  vormunder  utgeven  sal. 

Eyn  wergeld,    alse  vor  is   beschreven,    dat  gaf   man  eyn  2 
isliken  na  syner  bord.     Nu  aver  geft  man  in  der  Marke  man- 
geld,   dat  sint   18  punt  wonliker  penninge,   di  betalet  man  in 
12  weken  von  der  tyd  alse  sy  gewunnen  werden. 

Eynen   synnelosen  menschen,    di  eynen  mord,    vordedinge  3 
aldus :  hir  steit  N.,  den  god  von  hemel  an  synen  redeliken  synnen 
geplaget  het,  und  is  an  syner  vornunft  also,  dat  he  böses  oder 
gudes  nicht  vorstat. 

So  vrage :  ofte  eyn  synnelos  mensche  don  mach,  dar  he  synen  4 
lif  met  Vorwerke.     So  vint  man,  is  möge  nicht. 

Sprechst  du  weder:  du  wilt  dat  bewisen,  dat  he  dat  von  5 
unsynnicheit  wegen  nicht  het  gedan,  sunder  met  groten  frevel 
und  met  overmude,  ofte  man  met  syner  unsynnicheit  mitschul- 
digen möge  ?  So  vrage  aver  dar  weder :  na  den  male ,  dat  he 
dat  bewisen  und  betugen  wil,  dat  he  den  mord  oder  di  sake, 
wie  sy  is,  dorch  unsynnicheit  willen  nicht  het  gedan;  geit  em 
dan  dat  getugh  an  den  lif,  wie  he  dan  dat  getugnisse  bewisen 
und  vulkomen  scole,  di  em  den  lif  benemen  mögen?  So  vint 
man:  met  dem  richter  und  met  ses  vulkomen  luden. 

Nu  wete:  wederredet  sich  des  doren  vorspreke  nicht,  und  6 
overtuget  en  di  kleger,  dat  di  dore  also  wis  sye,  das  em  di  dor- 
heit  oder  der  doren  recht  nicht  en  helpet,  id  geit  em  an  den  hals. 

Mach  aver  di  kleger  des  getuges  nicht  vulkomen,  so  vrage  7 
umme  eyn  recht:  na  dem  dat  id  von  unsynnicheit  di  dore  het 
gedan  und  nich  synen  lif  darumme  vorlisen  mach,   wes  he  dan 
an  deme  doden  derboret  het.     So  vint  man:  syn  mangeld,  alse 
dat  vorsteit  von  dem  kinde,  dat  it  syn  vormunder  gelden  sal. 

Sprecht  dan  di  vormunder:   „di  dore  het  des  gudes  nicht,  8 
noch  dat  kint,  dar  he  mangeld  af  möge  geven,  und  ok  wart  ich 
syn  vormunder  ny,  wen  synes  gudes  was  tu  kleyne,  dat  ich  des 
nicht   vorstan    wolde",    so    vrage:    wi    tu   rechte   kindere    oder 


§  11  W>\.  3:  R.  La.  43.  4,  Hbf.  5:  43.  5,    Hbf.  7:  43.  6,   Hbf.  8  u.  9:  43.  7—9. 
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unsynniger  lüde  vormunder  syn  scole.  So  vint  man,  or  oldeste 
evenbordigen  swert  mage.  So  dan  vrage :  na  dem  dat  di  tu  rechte 
or  vormunder  sy  und  nicht  durch  gudes  willen  sunder  dorch  adels 
willen,  und  dat  kint  oder  den  doren  nicht  getwunget  oder  bewart 
het,  und  di  warlosunge  is  geschin,  ofte  he  icht  dat  beteren  scole? 
Man  vint  id,  he  sal  id  beteren  von  synem  gude,  het  dy  dore 
oder  dat  kint  selven  nicht. 
9  Were  nu  dat  alse  elendich,  dat  id  kint  en  geynen  vormunder 

hadde,  so  vrage  he,  wes  danne  darumme  recht  sy.  So  vint  man, 
dat  he  dat  kint  met  rüden  wol  slan  mach,  vor  dat  id  getan  het, 
und  mach  sich  dat  kint  wol  laten  dynen.  Wen  is  em  dat  ge- 
deilde  mangeld  ave  het  vordynet,  so  isset  em  nich  mer  schuldich. 
Di  kost  bynnen  den  dinste  sal  he  em  geven  und  dan  nicht 
mer  slan. 

§  12. 

l  Bist  du  eyn  mannes  vorspreke  di  eynen  unwetenliken  het 

vormord,  alse  he  scolde  schiten  na  eynen  vogel  oder  werpen,  und 
trefi'ede  eynen  menschen  den  he  dode,  oder  ofte  eyn  schuwe, 
ruschende  perd  dar  eyner  up  sete,  und  vordruge  en  ane  synen 
dank  und  willen  und  tredde  eynen  menschen  tu  dode,  und  des- 
glikes  vele ;  und  worde  di  angevan  und  met  gerucht  und  klagen 
vor  dat  gerichte  gebracht,  alse  vor  mordlike  geruchte  stan 
beschreven,  wen  du  an  des  unschuldigen  morders  wort  komst, 
so  sprek  von  synen  worden: 

3  „Here  er  richter,  hir  steit  N.,  bekennet  gode  und  synen  hilgen 

und  vor  juwe  richter  und  schepen,  dat  he  N.  synen  liven  frunt 
gedodet  het,  der  em  ny  let  gedan  het,  und  sy  leider  tu  scaden 
komen  von  synen  Unschulden  und  ane  synen  willen.  Und  is  ein 
alse  rechte  leid,  alse  god  wol  weit,  alse  ergend  eynen  synen 
vrunden.  Und  biddet  gnade  von  gode  und  von  juwe,  her  richter, 
und  von  synen  frunden,  wen  is  leider  geschin  is  ane  synen  willen. 
Und  quam  also  tu:  he  solde  na  eynen  vogel  schiten,  oder  na 
eynen  hunde  werpen,  oder  wu  dat  also  is  geschin,  und  treflede 

§  12  Mbf.  2:  R.  La.  44.  2. 
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en  leider.  Dat  wil  he  nu  gerne  vorbuten  na  godes  gnaden  und 
juwen  gnaden  und  Syrier  frunde  gnaden,  wie  dat  recht  ein 
umraer  geludet." 

Vraget  dan  jene  eyns  ordels:  na  dem  dat  he  des  mordes  3 
99  hir  liet  bekant,  ofte  he  des  mordes  nu  icht  sy  overwunnen? 
So  vraget  jene  dar  weder:  na  dem,  dat  he  dat  het  gedan  ane 
synen  willen  und  von  ungelucke  tukomen  sy  sunder  bösen  vorrad, 
ofte  he  nu  icht  hoger  het  gebroken  wen  alse  syn  wergelt,  oder 
wat  darumme  recht  sy?  So  vrage  jene  darweder:  na  dem  dat 
di  dode  kegenwordich  is  und  he  des  mordes  bekent  het,  ofte 
he  nu  icht  eynes  morders  dot  liden  scole?  So  vint  man  tuschen 
twier  man  rede:  mach  di  schuldige  dat  selfsovende  bewisen, 
dat  is  ym  von  ungelucke  sy  geschin,  und  dat  he  vor  engeyne 
veide  met  em  hadde,  so  sal  he  geven  den  toden  eyn  wergeld. 

Wat  dat  wergeld  sy  und  wen  tu  betalen,  dat  steit  tu  hantz  4 
hir  vor  geschreven. 

Und  dat  wergelt  mut  der  vorborgen,  het  he  engeyn  gud  in  5 
der  steden,  oder  he  spannet  en  vor  dat  geld. 

§  13. 

Beschuldiget  ymand  den  anderen  umme  scaden  und  over-  l 
böget  em  den  scaden  und  benumet  in  syner  klagen  virtich  schok 
oder  hundert  oder  wi  vele  he  wil,  myn  oder  mer,  so  antwerde 
der  slechtliken  dar  weder  und  segge  syne  Unschuld  und  spreke : 
„her  richter,  byn  des  unschuldich  und  wil  des  unschuldich 
werden,  alse  N.  di  virtich  schok  benumet  in  syner  clage,  dat 
ik  an  em  so  vele  geld  es  nicht  gebroken  hebben."  So  bidde  tu 
vragen,  ofte  du  icht  nere  bist  tu  untgande,  wen  he  dy  dat 
overwynnen  möge?  Dat  vint  man,  dat  he  nere  si  untgande. 
Wil  di  kleger  dan  beteren  syne  klage  met  penningtuge,  so 
engeist  du  em  met  drier  man  ede,  oder  met  elendicheit,  vor- 
swerest  du  dyn  elende  na  vor  di  schult. 

Wen  eyn  islike  vrilike  sweren  mach  vor  scaden,  divorhoget  wert  2 
met  gelde,  und  bekenne  den  scaden  up  recht  und  beter  en  na  werde. 


§  12  SUb).  3:  E.  La.  44.  3,    W).  5:  44.  4. 
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1  Vyndet  ymande  unrecht  ordel  under  des  koninges  banne, 
wilt  du  dat  ordel  scheiden,  so  Sprech: 

2  „Her  richter,  dat  ordel  dat  di  schepe  het  gevunden  —  und  nurae 
en  —  dat  scheide  ich,  wen  it  is  unrecht,  und  bidde  eyns  rechten 
ordels,  ofte  ik  stände  oder  sittende  eyn  rechters  scole  vinden." 

3  So  vint  man,  he  scol  es  sittende  don.  So  vrage  he,  up 
wes  stule  du  sitten  scolest.  So  vint  man :  up  des  stul  der  das 
ordel  vant.  So  vrage  darweder:  ofte  ymand  dyn  ordel  scheiden 
möge,  he  sy  dy  denne  evenbordik.  So  vint  man,  he  en  möge. 
Is  di  denne  der  nicht  evenbordich,  der  dat  ordel  schalt,  so  vrage : 
wat  syn  broke  sy?  So  vindet  man:  he  scole  dem  richter  gewedden 
und  yenen  syn  bute  geven.  So  vrage :  wat  syne  bute  sy  under 
koninges  banne?  So  vint  man:  sestich  Schillinge.  Aver  under 
des  marggraven  banne,  di  dar  dedinget  by  synen  eygen  hulden, 
drittich  Schillinge. 

4  Bist  du  em  aver  evenbordich,  so  vrage,  ofte  he  dy  den  stul 
solle  rumen.  Dat  wert  gedeilt,  so  gank  sitten.  Alse  du  denne 
dat  ordel  liest  gevunden  und  gesproken,  so  Sprech :  „herre  richter, 
dat  is  recht  und  wil  is  vulkomen,  als  ik  von  rechte  sal,  und 
wil  my  des  tyn,  dar  ik  my  des  tu  rechte  tyn  scole." 

5  Sodan  sprech:  „herre  her  richter,  ik  bidde  der  boden  dartu 
und  bidde,  ofte  gi  sy  my  von  rechte  scolen  geven."  Und  darna 
bidde  he,  ofte  he  my  und  mynen  wedersaten  met  den  boden  tu 
rechte  icht  becostigen  scole.  Dat  vint  man.  Sodann  vrage  di 
richter,  welkerhande  lüde  di  boden  syn  scolen?  So  vint  man: 
schepenbar  vrie  lüde,  di  vulkomen  an  orme  rechte  syn.  So  vrage 
he:  wi  vele  der  syn  sole?  So  vint  man,  dat  scole  der  syn,  dye 
dat  ordel  schalt  und  der  das  ordel  vant  und  twe  knechte  und 
twe  boden  met  twen  ridenden  knechten.  Desse  twe  scolen  ok 
hebben  twe  knechte  tu  voten.  So  vrage  di  richter,  wie  man  sy 
plegen  sal?     So  vint  man:  man  scole  den  herren  geven  tu  den 


g  1 1  vibj.  l,  2,  :;:  R  La.  49.  l  u.  2  ausgenommen  bet  2a{\  bom  Sßarfgrafenbantt 
bcr  fiel)  fiubct  La.  III  64.  7),  9tbf.  t  u.  5:  49.  3  u.  4,  Hbf.  6:  19.  5,  Hbf.  7:  49.  7. 
—  SSetfll.  and)  gu  Hbf.  2  u.  3:  La.  Jl  12  §  11.  13.  2  ».  III  69.  3,  JU  Hbf. 
4  u.  5:  III  69.3  u.  II  12.4. 
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§  15.   SBie  mau  Uvtfjeil  jdjitt  in  bct  3Ror!. 


eten  dri  gerichte  und  den  knechten,  und  jo  dem  lierren  ejnen 
beker  wyns  tu  dem  eten  und  dartu  brod  und  byres  genucli; 
und  eynem  isliken  perde  vif  garven  zum  daglie  und  twe  tur 
nacht  oder  also  vil  geschrodes  vuders. 

So  vraget  man,  wi  di  koste  gelden  scole?     Dat  vint  man,  6 
di  dat  ordel  vorliset.     So  vrage:  wat  wisheit  du  darvor  hebben 
scolest?     So  vint  man,  sy  scolen  pand  setten,  di  alse  gud  syn 
also  di  koste  hoch  gelopen  mach  und  gelden  na  guder  lade  köre 
und  rade;  oder  sy  scolen  di  koste  selven  dragen. 

Der    eyn    ordel    scheidet,    di    sy    sich  vor,   dat  he  id   tu  7 
hantz  scheide,  wen  id  is  geludet.    Anders  gener  vraget  eyn  ordel, 
na  dem  dat  he  des  nicht  tu  hantz  schalt,  ofte  he  nu  dat  darna 
scheiden  möge?     So   vindet  man,   her  en  möge.     Alse  dat  hir 
vor  ok  steit  in  dem  beginsel  geschreven. 

§  15. 

100  Scheidet  ymant  eyn  ordel  in  der  Marke,  so  du  he  alse  hir  l 

vorgeschreven  is. 

Des  stules  bidde  he,  wen  sittende  sal  man  jo  ordel  geven  2 
und  stände  scheiden. 

Eyn   isliker  vromer   man  mach    wol  in    der   Marke   ordel  3 
scheiden  und  derf  des  sich  nicht  tu  hantz  tyen  vor  den  koningh. 
Wen  he  sal  sich  des  tyn  tu  der  hogesten  dingestad  na  borger 
und  burrechte  tu  Brandenborch,   dar   scolen   voran  tyn   di   dat 
ordel  vant  und  ok  schalt. 

Dy  dat  ordel  vant,  sal  vor  demo  dinge  seggen,  wu  he  des  4 
wart  gevraget  und   wu  he   dat  vant.     Und   di  dat  ordel  schalt, 
sal  seggen,  wu  he  dat  geschulden  hebbe  und  wat  he   dar  vant 
vor  recht,  des  he  vulkomen  wolde  werden. 

Dartu  sal  em  di  richter  geven  boden,   di  dat  recht  halen.  5 
In  der  Marke  mögen  allerhande  lüde  wesen  boden  dartu,  wi  sy 
sin,  des  sy  vulkomen   syn  an   oreme  rechte.     Der  boden  scolen 
vire  syn  und  twe  knechte,  und  achte  scolen  sy  hebben  perde, 
di  scolen  vor  syn  beslan  und  nicht  binden. 

§  15  m-  1 :  ß-  La.  50.  1,  916)'.  3  &  1  u.  2:  50.  1,  %b\.  4:  50.  4,  2tb|.  G:  49.  4.  - 
atbf.  2:  La.  U  12.  13,    2lbj.  5:  II  12.  4,   Hbj.  7:  U  12.  5- 
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§  16.    2öie  man  UrtJjetl  jcfyüt  in  bcr  SJiarl.    gortfefctttig. 


6  Di  richter  sal  di  boden  beköstigen.  Brod  und  byrs  sal 
he  em  genuch  geven,  dri  gerichte  tu  dem  eten,  di  des  dages 
tydich  synt  und  eynen  beker  vul  wines.  Und  twe  gerichte  sal 
man  den  knechten  geven.  Und  eynen  isliken  perde  sal  man 
geven  vif  garven  under  dag  und  nacht,  dar  man  nu  haver  vor 
nemt  und  rawe  fuder  na  werde. 

7  Dy  dat  ordel  schalt  und  vulkomt  he  des  nicht,  he  mut 
darumme  deme  richter  gewedden  und  jeme  syne  bute  geven 
drittich  Schillinge  penninge  des  ordel  he  beschuldet  het,  und 
mut  gelden  di  koste  di  de  boden  hebben  vordan. 

§  16. 

1  Wy  so  eyn  ordel  bescheiden  wil  in  di  Marke,  di  spreke 
alsus:  „dat  ordel  dat  di  man  —  und  nume  en  —  gevunden  het, 
dat  is  unrecht,  dat  scheide  ich  und  wil  my  des  tyn,  dar  ich 
my  des  tu  rechte  tyn  sal".  Und  bidde  des  stules  dan  met 
rechte,  und  vinde  von  stunde  an  was  em  dunket  recht  syn. 
Unde  spreke  dan:  „her  richter,  dat  is  recht  und  wil  des  vul- 
komen  dar  ik  tu  rechte  sal,  und  bidde  darumme  eyn  ordel, 
war  ich  my  des  tu  rechte  tyn  sal". 

2  Tu  landrechte  und  tu  borgerrechte  vint  man:  tu  Branden- 
borch,  dat  nu  is  di  hogeste  dingestat,  dat  hir  vormals  was  tu 
der  Klinke  by  Brandenborch.  Wen  eyner  quam  tu  der  Klinke, 
vant  man  dar  dan  noch  unrecht,  so  schalt  man  aver  dat  ordel 
alse  hir  vorsteit  geschreven.  Sodan  wisede  man  eynen  tu 
Creppin  in  der  olden  Marke.  Von  Creppin  wiset  man  eynen  tu 
der  Linden.  Schalt  man  dan  noch  aldar,  so  bidde  he  der  boden 
und  tye  sich  dar  he  sich  tu  rechte  tyn  scole,  alse  vor  is  geleret. 
Sodan  vant  man  vor  recht  und  wised  en  tu  der  allerhogesten 
dingestat,  dat  was  in  der  heren  kamer  tu  Angermunde  up  der 
Elve.  Dar  wendet  sich  dat  recht,  und  nemmet  ende  dar  eynea 
isliken  richters  boden  und  koste. 

3  Wen  tu  Angermunde  plach  von  older  der  heren  kamer  tu 
wesen,  dar  man  ordel  up  schalt  und  ok  alsus  reiht   halede  unime 

§  16  Hbf.  1:  La.  H  12.  11,    Hbf.  2g.3  big  boden  und  koste:  II.  La.  50.  3. 
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in  ber  Wart     9Sor  bem  2Rarfgrafen  jetbft  ober  feinem  fcofrtdjter. 


lehn  und  lehnerve.     Dat  makede   dat  di  stat  lecht  tuschen  der 
olden  und  nyen  Marke  in. 

§  17- 

Item.     Nu  aver  lecht  eyn  herre  syn   kammerrecht  war  he  l 
wil.    Scheidet  man  na  deme  rechte  eyn  ordel,  dar  en  derf  men 
des  stules  nicht  bidden.    Wen  he  scheidet  id,  also  vor  is  geleret, 
und  biddet  der  boden  di  tyn  scolen  umme  dat  geschulden  ordel. 

Wen  sy   dar  komen,   so   sal  di  marggreve  oder  syn  hove-  2 
richter  eyn  ding  hegen   met  vulkomen  vromen  luden,   geboren 
tu  deme  herschilde. 

Sodan  solen  di  boden  vor  dat  recht  syn.    Sodan  sal  seggen  3 
di  dat  ordel  irsten  vant,  wie  he  des  wart  gevraget  und  wie  he 
dat  ordel  vant.     Und  di   dat  ordel   schalt  sal  seggen,  wu  he 
dat  geschulden  het  und  wat  he  dar  weder  vant  vor  recht. 

Alse  denne  dat  wert  bekant,  so  spreke  di  richter  eynen  4 
vulkomen  manne  an  dem  herschilde  und  nume  en  by  synen 
namen.  Is  di  marggreve  selven  richter,  di  sprecht:  „wi  ge- 
biden  di  Clawus  oder  Peter  by  unsen  hulden,  dat  du  utgeist 
met  allen  unsen  mannen  und  derkennet  na  desser  twier  manne 
rede,  welk  ordel  under  dessen  twen  dat  gerechteste  sy  und  dat 
beste".  So  geit  jene  ut  und  spreket  sich.  Mögen  sy  dat  hebben, 
so  komt  he  in  unde  sprecht:  „dat  is  dat  rechste".  Mögen  sy 
dat  nicht  gehebben,  so  bidde  he,  dat  di  herre  oder  di  hove- 
richter  dat  dage  und  friste  wente  des  anderen  dages.  ünde 
bidden  dan  des  ordels  ut  der  camer,  ofte  sy  des  bedorven.  Dat 
sal  man  ym  by  rechte  don. 

Des  anderen  dages  so  sprecht  der  here  oder  syn  hoverichter  5 
und  gebidet  dat  aver  by  synen  hulden,  dat  sy  derkennen  scolen, 
welk  dat  beste  recht  sy  und  bringen  dat  beste  weder  in. 
101  Der  dan  dat  ordel  vorlust,   di  geft  dat  ordelgeld  und  gelt  6 

di  koste. 


§  17  Hbf.  1  dar  en  derf  men  des  stules  nicht  bidden:  R.  La.  50.  1,  Hbf.  2:  50.  3, 
SEbf.  3  oon  Sodan  sal  seggen:  50.  4,  Hbf.  4:  50.  5  (Sufafc  bahei  aber  ift  ber 
SSJcarfgraf  aß  Siebter  imb  bie  ©teile  3.  7-10),  Hbf.  6:  50.  7.  Hbf.  7  ber 
tefete  <Sa£  öon  Und  ok:  50.  7. 
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7  Tu  Brandenborch  geft  man  von  eyn  ordel,  dat  man  halet, 

dritteindehalven  Schilling  Brandenborsce  penninghe.  Dartu  mut 
der  geven,  dem  dat  ordel  avegeit,  dem  richter  des  marggreven 
gewedde,  dat  sint  dritticli  Schillinge  pennnige,  aver  in  borger- 
recht achte  Schillinge  peninge,  in  burerechte  dri  Schillinge 
penin ge.  Und  ok  mut  he  geven  bute  deme  dat  ordel  tuludet 
und  dat  gewynnet,  eynen  guder  banden  manne  dritticli  Schil- 
linge penninge,  eynen  borger  oder  gebur  vefteyn  Schillinge 
penninge. 

§  18. 

1  Wil  he  aver  mer  und  dan  noch  vort  scheiden,  so  wise  man 
an  dat  rike  und  du,  alse  vor  geleret  is.  Und  wert  he  aver  vor 
dem  rike  vellich,  so  mut  he  alle  den  richteren  geven  gewedde 
in  deme  gerichte,  dar  he  dat  ordel  schalt,  und  mut  vorbuten 
deme  di  dat  ordel  ghevan. 

2  Wil  he  aver,  he  schelt  is  vor  deme  rike  und  tiet  sich  des 
an  syner  vorderhant  und  vraget,  sint  dat  he  eyn  Sasse  sy,  oft 
he  nu  vor  deme  rike  icht  scole  syn  Sessische  recht  beholden? 
Dat  vint  man  em  vor  recht.  So  vrage  he  vort:  na  dem  male 
dat  em  eyn  unrecht  ordel  sy  gevunden  up  Sessischer  art,  des 
he  sich  tye  an  syner  vorderhand,  wie  he  dat  nu  weder  stan 
scole?  So  vint  man,  dat  he  selfsovende  weder  ander  sovene 
scole  vechten  oder  sal  dat  mit  kampe  bewisen. 

3  Swaket  aver  jene  an  dem  vechtene,  so  vrage  her:  na  dem 
male  dat  em  sy  eyn  unrecht  gevunden  dorch  oldes  liates  wille, 
ofte  he  di  dat  nu  met  campe  scole  bewisen.  Bat  vint  man. 
So  komt  dat  tu  kampe,  so  nemt  id  ende. 


§  19- 

1  Engeyn  geschulden  ordels  en  mut  man  tyn  ut  ener  grevescap  in 
c\  ner  marke,  alle  hebbe  di  greve  syne  greveschap  vonder  marke  und 
marggreven.  Dit  is  darumme,  dat  in  der  marke  engcyn  koningban 
is  und  ore  recht  sich  twiet,  darumme  sal  man  is  vor  dat  rike  tyn. 

2  Umme  ordel  mut  man  nergent  vechten  denne  vor  dem  rike, 

§  18  Hbf.  l :  i:.  Li  50.  8,  8C6f.  2:  50.  !'.    ©ergt.  mirf)  «bf.  2:  La.  ll  12.  8  uub 
J  18.  3.    g  L9  ?lb).  1:  La.  II  12.  6,    Äbj  2:  II  12.8. 
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§  20. 

Wy  den  tegenden  na  rechter  wonheit  geft,  di  liet  en  wol  l 
gegeven. 

Man    geft  mangenvegen    tu  tegede    eyn   bescheiden    schok  2 
oder  eyn  half  oder  myn  oder  mer  von  der  huve,   und  eyn  lam 
von  derae   schapherden ,   di  in  eynen  hof  gan;   darumme  gude 
wonheit  is  an  der  tegede  rechticheit.     Wi  man  dat  körn  vor- 
teget,  dat  steit  vorbeschreven. 

Sequitur.   Von  bynen  und  von  allerliande  ve  nemt  di  tegeder  3 
syne  tegede,  ofte  he  des  beiden  wil,  von  jare  tu  jare,  bet  he  ern 
gebore  von  deme  huse,   dar  man  ein  von  gelden  sal.     Wil  he 
aver  des  nicht  beiden,  (so  sal  man  jme   geven)*)   dat  em  jer- 
likes  geboret. 

Von  isliken  volne  und  mul  geft  man  twe  penninge,  von  4 
eme  kalve  und  esel  e}Tien  penning,  eyn  lam  und  eyn  verken 
eyn  scherf,  ofte  der  is  vive  oder  dar  beneden.  Is  ore  aver 
sesse  oder  darboven,  so  nemt  ir  dy  tegeder  eyn  tu  losene,  dat 
seste  met  twen  penningen,  dat  sovende  mit  drin  scherven,  dat 
achte  meteynen  penning,  dat  negende  met  eynen  scherve.  Jene 
aver  des  dat  ve  is,  di  sal  tu  vorne  utnemen  twe  under  sessen 
und  dri  under  negene,  er  di  tegeder  kyset.  Tu  desser  selven 
wis  vorteget  man  di  gense  und  zcegen  tu  hellingen. 

§  21. 
Al  sy  eyn  gud  manges  mannes,   also  dat  id  eyn  von  dem 
anderen  hebbe,    wat  so   eyn   man  up   deme  gude  dut,   dat  sal 
man  beteren  deme,  di  dat  in  ledigliken  geweren  het,  und  anders 
nymande. 

§  22. 

Ofte  eyn  man  engeynen  lehnerven   en  het  na  syme  dode,  i 
wi  dan  syn   eiTe  is  na  landrechte,    di  sal  nemen  syn  vordynde 
gud  in  dem  lehne. 


III. 


*)    ©rgängt  nad)  bem  <Sad)ienf.biege(. 

§  20  STbf.  1:  La.  II  48.  10,  2Ibf.  2  big  in  eynen  hof  gan:  II  48.  8,  3Ibf.  3  u.  4: 
II  12.  11  unb  12,    §  21:  II  57. 
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©cijöffniredjt.    E.  SJadjtrag.    §  22.    Vererbung  bon 
ßeljnSim&uitgen  ltnb  bereu  gäfltgfeitSterinine.     §  23.    93etnci§  ber  Unfreiheit. 


Nu  vornemet,  wen  id  vorclynet  sy.  In  sunte  Bartolomeus 
dage  is  allerliande  tyns  und  plege  vordynet.  In  sunte  Wol- 
burgen  dage  is  di  lemmertegede  vordynet.  Tu  wortmisse  di 
gensetegede.  In  sunte  Johannes  dage  allerliande  vleischetegede 
dar  man  met  penningen  den  tegeden  jarlikes  loset.  War  man 
aver  nicht  en  loset,  dar  is  he  vordynet  wen  dat  ve  geworpen 
wert.  In  sunte  Margariten  dage  alle  ander  tegede,  wat  so  aver 
geschocket  is,  daran  is  di  tegede  (er)*)  vordynet.  In  sunte 
Urbanus  dage  so  syn  wyngarden,  bomgarden  tegende  vordynet. 
Des  mannes  sat,  di  he  met  syner  pluch  werket,  di  is  vordynet 
wen  di  egede  darover  gat,  und  di  garde  als  he  geseget  und 
geharket  is.  Geld  von  molne  und  von  tolle  und  von  munten 
und  von  wyngarden  is  vordynet,  wen  di  tynsdag  komet,  di  em 
tu  geldene  bescheiden  is. 

§  23. 
Wy  so  eynen  heren  sich  untsecht  und  dem  anderen  sich 
tusecht,  vordert  man  em  vor  gerichte  und  komt  syn  here  nicht, 
vor  deme  he  sich  tusecht,  dat  he  en  vorsta  tu  rechte:  jene 
di  up  en  sprecht  behold  en  selvedridde  syner  mage,  ofte  he  sy 
het.  Und  het  he  ore  nicht,  he  vortuget  en  met  twen  synen  in- 
geboren eygen  mannen.  Wen  he  en  vortuget  het,  so  sal  he 
sich  syner  underwinden  tu  rechte  mit  eynen  halslage,  ofte  he 
wil.     Und  blivet  dan  weder  syn  man. 


§  24. 

i  Eyn  islike  mach  met  des  gerichtes  gelove  sych  underwinden  102 

synes  gudes  tu  rechte,  dat  em  ave  met  unrechte  sy  gegan. 

2  Wedersprecht  aver  jene  dat,  ofte  id  eyn  laken  is,  he  hebbe 

id  selven  gewrocht  oder  laten  werken;  ofte  id  en  perd  is  oder 
eyn  ander  vlie,  he  hebbe  id  in  synen  stalle  getogen,  he  mut 
id  wol  met  mereme  rechte  beholden  jene  di  id  in  synen  wcicii 
het,  ofte  he  dat  selfdridde  getugen  macli  denjene  di  id  ange- 
vangen  het. 


*)  9Jad)  bcm  Snd)jen)piegcl. 

§  22:  La.  II  58.  1  u.  •-',   §  2:;:  III  32.  9. 


185 


Sdjüffenrcdjt.    E.  9tad)trag. 
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Sprecht  aver  jene,  he  hebbe  dat  gekouft  up  deme  gemeynen  3 
markede,  he  en  weit  weder  weme,  so  is  he  dufte  unschuldich, 
deste  he  di  stad  bewise  und  Syrien  eyd  dartu  du.  Syne  pen- 
ninge  vorlusit  he  aver,  di  he  darumme  gaf.  Und  jene  wynnet 
syn  gud,  dat  em  vorstolen  oder  afgerovet  was ;  ofte  he  sich  dar 
tu  tyet  up  den  hilligen  selfdrudde  vulkomer  lüde  an  orme  rechte 
di  dat  weten,  dat  id  em  duftlike  oder  roflike  afgegan  sy. 

Secht  aver  jene,  id  sy  em  gegeven,  oder  he  bebbe  id  ge-  4 
koft,  sodan  mut  he  benumen  synen  werman,  weder  weme  he 
dat  gekoft  het,  und  di  stad  dar  he  id  kofte.  Aver  he  mut  dat 
sweren,  dat  he  wil  tyen  tu  rechter  tucht.  So  mut  em  jene 
volgen  over  virteyn  nacht  war  he  tiet,  ane  over  scheprike  water. 
Wert  he  des  geweret  als  recht  is,  di  gewerer  mut  antwerden 
an  syner  stat  vor  dat  geld.  Wert  aver  em  broch  an  dem  ge- 
weren,  he  mut  dat  gud  met  bute  und  met  gewedde  laten.  Und 
tyget  man  yme  roves  oder  dufte  daran,  des  mut  he  sich  mit- 
schuldigen na  rechte.  Vorluset  ok  id  di,  de  id  angevangen  het, 
di  mut  id  ok  laten  met  bute  und  met  gewedde. 

Man  mut    wol  tyn    up  mange   geweren,    di  eyne   up   den  5 
anderen,   alse  lange   went  man  kome  up   den,   di  dat  in  synen 
stalle  getogen  het,   ofte  dat  ve  is,  oder  ofte  he   dat  selven  ge- 
tuget  het,  ofte  id  gewant  is. 

Selfdridde  sal  he  sich  dar  tu  tyen   di  dat  angevangen  het,  6 
oft  em  brock  wert  an  deme  gewere. 

Under    deme   dat  gud    angevangen  wert,    di   sal  dat  gud  7 
holden  in  synen  geweren ,   alse  lange  wente   em  dat  mit  rechte 
afgewunnen  werde. 

§  25. 

Papenkindere  und  di  unnechte  geboren  syn,  die  nemen 
noch  erve  noch  lehn.  Wen  sy  elos  sint  geboren,  dat  is  dat 
sy  nicht  e  kindere  sint,  wen  nicht  den  an  e  kinder  erve  und 
lehn  vorstervet.  He  benumet  besundern  papenkindere,  di  sint 
aller  unnechtigest  den  ander  unnechte  kindere  umme  dat:   wen 
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man  di  papen  wiget,  so  werden  sy  getruwet  der  lieligen  kerken, 
gode  tu  benedigen  und  tu  handelen  met  sjnen  henden.  Welk 
wif  he  dan  beslept  di  is  synes  rechten  wyves  dochter,  di  hilgen 
kerken,  dar  he  syne  hende  und  kusheit  an  bevlecket. 

Ydoch  so  sint  unnechte  kindere  nicht  so  unnechte  als 
papenkindere.  Wen  eyn  unnechte  kint  mach  echte  werden,  alse 
dat  id  bi  der  frouwen  getelet  sy,  di  synes  vader  echte  wif 
mochte  geweset  syn. 

Sequitur.  Ok  werde  dat  weder  deme  naturliken  rechte, 
dat  papenkinder  und  unnechte  kinder  sohlen  erve  und  len  nemen, 
davon  vorginge  dan  di  e,  di  god  selven  makede. 


§  26. 

1  Des  wete,  dat  dri  stucken  syn  von  gesatten  rechte,  di 
weder  naturlich  recht  syn. 

2  Di  irste  is,  dat  di  settunge  etlike  lüde  vor  eygen  hebben. 
Dat  is  weder  der  naturen.  Wen  von  naturen  sint  alle  lüde 
vrie.  Darumme  hebben  di  keiser  mannich  recht  geset,  dar  sy 
eigene  met  vrigeden. 

3  Dat  ander  dat  weder  der  naturen  ist,  dat  lüde  frieliken 
mögen  syn.  Wen  von  naturen  sint  sy  alle  elich  und  darumme 
sin  vele  recht  gesettet,  dat  vrielike  lüde  elike  werden. 

4  Dat  dridde  was,  dat  eyn  islich  man  syn  gud  vorgeven 
mochte  ok  in  syme  sukebedde  und  lit  syne  kindere  umme  brod 
gan.  Und  darumme  dat  id  weder  der  naturen  was,  so  sint  hir 
vele  recht  weder  gesettet,  di  dat  gebiden,  dat  man  den  erven 
or  gud  mut  laten.  Und  darumme  hebben  di  Sassen  under  sych 
dat  recht:  alse  wi  dat  vorgeven  wil,  di  sal  vorgeven  diwile  he 
des  gebruken  mach.  Wen  wi  syn  gud  vorgeft  alse  he  des  nicht 
mer  gebruken  mach,  der  geft  dat  syne  nur  nicht  en  ist  und 
vorgeft  dat  synen  erven  gehöret.  Und  is  wunder  dat  sy  dat 
don,  dat  sy  ore  erven  underwegen  laten  und  geven  dat  vreniden. 
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Umme  desse   saken  und   rede  so  sint  di  Sassen   des   alle 
avegan  und  hebben  drierleye  recht  an  drigerleige  gude. 

Dat  irste  gud  is  eigen,  und  dat  muten  sy  nicht  laten  ane  6 
erven  gelof,  alse  he  vor  in  deme  erfbuch  settet. 

Dat  ander  is  lehn,  dat  mach  he  laten  wen  he  wil;  dat  he  7 
ok  dorch  desses  wille  nicht  en  late,  dat  he  sich  des  nicht  lenger 
gebruken  mag. 

Dat  dridde  is  varende  have,  dat  is  allerleige  gud.  Dat  8 
geft  eyn  man  di  wile  he  sich  mach  begorden  met  eme  swerde 
103  und  met  eme  schilde  und  mach  sunder  hulpe  von  eynen  klosse 
oder  steyn  up  eyn  perd  komen.  Dar  meynt  he  mede  aller- 
hande  gude  lüde  und  riddermetige  lüde.  Wen  dat  swert  und 
schild  höret  tu  der  ritterschaft.  Aver  borger  und  gebur  mögen 
ane  oren  erven  geloven  vorgeven  wes  ores  gudes ,  wen  sy  gan 
mögen  sunder  hulpe  und  ungeholden  vor  syn  dore  dri  vute. 
Und  dat  sal  he  don  vor  deme  richter  und  vir  schepen. 


§  27. 

Eyn  vrie  Sasse  wil  vor  deme  gerichte  nicht  overtuget  syn.  l 
Doch  so  is  mangerleige  tuch  vor  dem  rechte  in    deme  lande 
tu  Sassen: 

Dat  irste  tugh  dat  geit  von  dem  richter  und  schepen,  dat  2 
vor  em  geschut  und  dat  sy  syn  und  hören,    dat  tugen  sy   alse 
sy  tu  deme  rechte  gesworen  hebben. 

Dat  ander  tuch  dat  is   openbar  mord,   openbar  geruchte,  3 
dat  gehöret  und  vornomen  wert.     Wen   dat    geruchte    is    eyn 
begynsel  der  schriklagen. 

Dat  dridde  is  gewundet  blut  ut  utflitene  wunden  und  alle-  4 
leige  teyken,  dar  man  alle  mysdeders  met  overtuget  vor  deme 
gehegeden  dinge :  den  dif  met  dufte,  den  rover  met  deme  rove, 
deme  morder  met  dem  morde  und  messer,  tu  steken  oder  tu 
houwen,  in  der  rechter  band  gebunden  von  sich,  den  velscher 
met  der  valscheit,  den  vorgever  met  der  gift,  den  toverer  met 
der  toverige,  und  alleiieyge  missedat  und  openbar  handteftige 
dat,    di    overtuget   den   myssededer.     Dar    engeyn  handheftige 
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dat.  kegenwordich  is,  dar  mut  man  sunder  gemclite  klagen,  ofte 
mans  ane  scaden  bliven  wil. 

5  Virde  tuch  is,  dat  vir  erlike  frouwen  oder  mer,  di  dar  sint 
by  eyner  bord  dar  eyn  kint  tu  der  werlde  komt,  mögen  wol 
tugen,  ofte  dat  kint  levede  na  der  müder,  dat  man  syn  stymme 
von  eyner  want  tu  der  andern  horede.     Dat  muten  sy  eden. 

6  Vefte  tuch,  dat  eyn  islich  man  syne  vorguldene  schuld 
mach  betugen  und  vulbringen  selfdridde,  di  dat  segen  und  och 
horeden,  aver  na  doder  band  selfsovende. 

7  Seste,  wat  eyn  man  kegen  den  richter  getugen  sal,  dartu 
bederf  he  des  richters  tugh  nicht.  Dar  em  di  schuldunghe 
nicht  hoger  wen  an  syn  gewedde  en  gat,  dat  getuget  he  self- 
dridde der  dingplichten  di  dat  ordel  vinden.  Is  aver  di  schult 
hoger,  so  mut  he  den  schulten  oder  den  vroneboden  tu  tuge 
hebben  in  det  richters  stede  over  den  richter. 

8  Sovende:  war  eyn  man  synes  getuges  vulkomt  met  dem 
schulten  oder  met  dem  vroneboden  und  met  den  schepen,  dar 
sal  di  richter  ok  tug  syn  von  der  warheit  ores  tuges,  den  he 
von  den  schepen  höret,  alle  wiste  he  des  er  nicht.  Weigert 
dan  di  richter  tuges  tu  wesene  weder  recht,  jene  is  doch  vul- 
komen  an  Byrne  tuge. 

9  Dat  achtende  tugli  is:  begift  sich  eyn  man  der  werlt,  di 
tu  synen  jaren  gekomen  is,  und  dut  he  monkeskleider  an  und 
schert  sich  dar  na  —  alle  du  he  des  vor  gerichte  nicht  —  wolde 
he  des  darna  vorsaken,  man  mach  id  up  em  getugen  ane 
gerichte,  di  man  selfsovende  jenes  genoten,  di  sich  dar  begeven 
het,  di  en  an  desseme  levende  gesyn  hebben  oder  met  den 
bruderen  dar  he  sich  begeven  hadde.  He  hebbe  horsam  gedan 
oder  he  en  hebbe,  he  het  doch  den  herschild  nedergelechl. 

10  Dat  negende  tugh  dat  is  penninghtuch.     Achte  Schillinge 

na  statrecht;  darmet  vorhoget  eyn  islike  syne  klage,  dat  di 
schuldiger  en  mut  entgan  inet  driger  man  ede  oder  met 
elendigen  tuge. 
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Dat  teynde  is  nicht  tugh,  sunder  id  is  suchte  bekentnisse,  n 
alse  wynkoplude  di  mögen  dedinge  seggen  tuschen  lüde  di  vor- 
kopen  und  kopen.    Wil  enger  darboven  eden,  der  sweret  myslike, 
der  ist  also  mere  meynedich. 

Dat  elftende  tuch  is  eyn  openbar  besegeld  briff,  dar  eyn  12 
man  in  schuldich  is  oder  borget,  lovet  und  vulbord,  dar  man 
eynen  met  overtughet.  Isset,  dat  he  sich  nicht  vorredet,  dat  di 
Tarif  ane  synen  weten  und  vulbord  geschreveu  und  besegeld  sy, 
dat  muste  di  eden  boven  synen  brif,  dat  weren  ok  alse  mere 
meynede.  Darumme  sprecht  he  in  dat  anbegin  des  bukes:  wi 
icht  borget  oder  lovet,  di  sal  gelden,  und  wat  he  dut,  dat  sal 
he  stede  holden.     Dat  is,  dat  du  nicht  vorsaken  salt. 

§  28. 
IVymand  sal  tu  eynes  anderen  angeval  clagen  noch  met 
rechte  laten  vorbiden,  id  sy  dan  an  den  komen  na  doder  band, 
di  em  schuldich  sy.  Clagede  der  er,  di  wile  id  nicht  tu  em 
komen  is,  he  vorlust  vorgebord  und  clage,  also  verne  alse  eyn 
ander  na  claget,  alse  schire  der  kranke  vorstervet. 

§  29. 
Met  eme  vorbannen  manne  is  meynscap  tu  hebbene  in  dessen 
vif  saken,  alse  in  dessen  versen  steit: 

Vtile,  lex,  humile,  res  ignorata,  necesse, 
Hec  anathema  cuidam  faciunt  ne  possit  obesse. 
Darmed  untschuldiget  sich  eyn  islike  des  bannes,  hadde  de 
wol  meynschaft  met  den  dy  vorbannen  were.    Utile,  dat  is  causa 
utilitatis.    Dorch  nutticheit  wille  mane  den  vorbannen,  di  de  is 
schuldich.    Dar  lecht  di  from  und  nud  an.    Wen  di  vorbannen 
104  sal  nicht  gemak  dingen  dorch  syner  schuld  und  missedat.     In 
derselben  wies  mach  man  raden  den  vorbannen,  dat  he  bekarme 
di  nutticheit  syner  syle.     Ok  mach  man  den  vorbannen  gruten 
also:   god  bethere  dy  dyne   ding.     Ok  let  man  den  vorbannen 
durch  nutticheit  syner  sylen  tu  der  predeke  gan. 
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Lex,  dat  is  dat  echt.  Met  deme  echte  mitschuldiget  sich 
ouch  eyne  bannes,  alse  eyne  frouwe  wert  unschuldiget  von  meyn- 
schap  ores  mannes,  di  dar  is  in  dem  banne.  Met  dem  mut  sy 
dulden  und  he  het  sy  tu  twingen  und  sy  em  nicht  weder,  und 
is  or  here  und  schaffet  or  wes  si  bedarf.  Darumme  is  sy  em 
schuldig  der  naturen  pliclit.  Doch  wert,  dat  em  di  kerke  vor- 
bode  naturlike  wandelunge  und  breken  dat  in  unhorsam,  di  man 
met  synen  vyve  were  dan  in  eynen  bau. 

Humile,  dat  is  gude  demudicheit,  dar  untlestiget  sich  ok 
eyne  bannes  mede :  alse  kindere  di  under  den  vader  sint  in  eme 
brode,  und  ok  gesinde,  alse  knecht  und  mayt.  Id  were  dan, 
dat  sy  des  bannes  mede  eyn  sake  weren. 

Kes  ignorata,  dat  is  probabilis  ignorancia,  dat  is  witlike 
unwetunghe :  ofte  eyner  meynschefte  met  eme  vorbannen  mensche 
hadde  unde  dy  ban  em  nicht  witlike  were,  darvon  untlestiget 
he  syk  met  rechte. 

Necesse,  dat  is,  di  dorch  nod  muste  kopen  lifverunghe  von 
vorbannen  lüde,  alse  he  wandernde  dorch  stede  dar  dy  lüde  in 
deme  banne  weren. 


§  30. 
Papen  und  leigen  sint  mengerleye  gesettes.  Wes  angebreke 
eynen  unsteit  dat  en  ruret  dem  anderen  nicht,  alse  dat  sunder 
stunden  prister  sint  in  deme  gebode,  ok  sunder  wile  dat  leigen- 
wolk.  Ok  komt,  dat  land  und  stede  komen  in  deme  gebode. 
Is  di  pristerscap  in  gebode,  so  wert  dat  leigenwolk  tugelaten, 
dat  id  mach  stan  und  wesen  in  godes  dinste,  und  ander  prister, 
di  in  deme  gebode  nicht  en  sint,  mögen  den  leigen  dar  misse 
holden.  Isset  aver,  dat  leigenwolk  sint  in  deme  gebode,  so  mögen 
weder  di  prister  misse  holden,  dat  di  leigen  buten  stan.  Ok 
wert  dicke  land  und  stede  vorbannen,  so  mögen  di  prister  nicht 
misse  holden,  ok  di  leigen  nicht  misse  hören,  id  were  dan  in 
saken  di  de  oversten  hadden  vorlegen. 
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§  31. 

Prister  und  leigen  werden  leider  seiden  gude  frunt.     Dat  l 
komt  von  der  papen  gyriclieit  und  unkuscheit.   Wen  dy  unkuscheit 
sy  let,  so  li ebben  sy  yn  sik  alle  giriclieit.     Den  gyrigen  batet 
man  sere. 

Sequitur.  Ofte  eyn  man  bevunde  eynen  prister  met  synen  2 
echten  wyve  bosliken  tu  donde,  sluge  lie  en  dot  oder  wunde  lie 
en  sere,  he  lidet  darumme  engeynen  ban.  Und  dy  decretales 
nemen  ut  vir  personen,  alse:  eyns  mannes  müder,  suster,  wif 
oder  dochter.  Welk  prister  ennich  der  belege  eyn  und  worde  von 
deme  manne  der  lagen  oder  gewundet,  der  duldet  nicht  den  ban. 

Sluge  aver  eyn  man  oder  wunde  eynen  prister  in  eyner  3 
openbar  stede,  umme  dat  he  syn  wif  kussede  und  entfinge  sy 
umme  den  hals,  alse  man  plecht  tu  speien:  he  is  darumme  in 
den  ban.  Ok  ripe  eynes  mannes  wif  in  eynen  prister,  dat  sy 
von  em  wolde  getrutet  syn,  und  qneme  or  man  tu  mate,  er  he 
met  or  icht  begunde :  sluge  he  en  oder  wunde  he  en,  sy  weren 
beide  in  den  ban.  Aver  betrede  he  sy  in  eyne  vordechtlike 
stede  und  hadde  sich  tu  der  lyve  bereidet,  dersluge  he  en  dan, 
he  bleve  sunder  ban. 

Sluge  eyne  frouwe  eynen  prister  met  eme  staken  in  synen  4 
kop,  umme  dat  he  or  bede  umme  dy  live,  sy  were  in  den  ban. 
Wen  bat  he,  sy  hadde  eynen  munt  tu  vorseggen.  Aver  tustet 
sy  di  prister  an  or  duvet  schemeliken  und  wil  ore  ere  gewalt 
don,  und  weret  sy  or  ere  und  sleit  en  oder  wundet,  sy  is  dar- 
umme nicht  in  den  ban.  Dorch  sekericheit  wille  late  sy  sik 
von  den  bisschoppe  losen. 
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§  32. 

Wu  eyn  vorfestet  man  met  dem  hoverichter  over- 

wiiniiet  wert. 

J)  Dy  kleger  odder  sin  vorsprake  bidde  den  hoverichter,  dat  107 
he  liege  eyn  gedinge,  sin  nod  und  rechticheit  tu  irfordern  als 
verne  als  he  van  rechtes  wege  möge.  So  hete  der  richter  die 
schepen  sitten  und  gebyde  sy  tu  der  bangk.  Dar  frage  die  richter 
offt  he  eyn  noddinge  hegen  moghe  und  offt  dat  dinges  tyd  sy  etc. 
und  hege  mit  ordeln  eyn  ding,   als  dat  gewonlik  und  recht  sy. 

Wan  dat  ding  geheget  ys,  so  bidde  di  kleger  orloffes  tu 
spreken  und  wynne  mit  rechte  eyn  man,  di  sin  wort  spreke,  der 
ok  mit  rechten  fragen  und  hallunge  in  syn  wort  komen.  Darnach 
sprek  di  vorsprake: 

„live  her  richter,  hir  steit  N.  und  ik  van  synen  worden 
und  vorkundige  jw  unde  dessen  fromen  heren  schepen  desses 
gerichtes,  dat  he  mit  gerichte  und  rechte  tu  rechter  dinstad  N. 
irfolget,  tu  ein  geklaget  hefft,  tu  tyden  als  recht  ys,  darume  dat 
he  rechtfluchtich  geworden  yst,  so  he  tu  gerichte  und  rechte 
geeschet  was,  so  en  ok  die  richter  dy  klage  em  witliken  gedan 
hefft,  und  em  sulven  wol  witliken  was,  dy  ik  und  dat  gerichte  ume 
der  flucht  wille  an  em  irforderen  wolden.  Unde  die  is  derfordert, 
so  verne  dat  di  gnante  N.  mit  ungestraften  unde  nicht  wedder- 
sproken  ordeln  van  der  richter  und  schepen  der  stad  Berlin 
vorlovet  und  in  deme  gerichte  vorfestet  ys.  Unde  he  rupet  jw 
und  jw  gerichte  an  als  eynen  overrichter  und  gerichte,  unde 
biddet  de  neddern  gerichtes  van  jw  folge  und  forder  hulpe  met 
jwer  festunge,  und  bidde  yme  recht  tu  fragen,  offt  gy  sulke  folge 
und  hulpe  deme  neddern  gerichte  van  stund  an  icht  dun  sollen 
mit  jwer  festunge." 

Des  frage  di  richter  eme  schepen,  und  di  schepe  schal  also 
\\  nden.  Werdet  des  nedder  gerichtes  yestunge  irwiset  als  recht  \  8, 
so  schal  di  overrichter  folge  dun  der  festunge  und  den  gnanten  N. 

J)   Sot.  105  unb  10(i  fiub  (cer  gefaffen.    2)a8  obige  Stfid  bon  bcm  betfefteten 
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Buyk  der  ovcrtredunge. 

utte  und  gud  is  dorch  der  nakomelinge  in  dem  rade, 
dat  man  late  beschreven  saken  warumme  man  lüde 
untlivet,  vorvestet,  kaket,  oder  aldus  an  den  lyve  ge- 
krenket  ofte  an  oren  gude  benomen  werden.  Und  von  den  luden 
ennich  eyn  frevel  gesprot  tuwuse,  di  rede  oder  drouwunghe 
umme  synen  frund  wolde  don,  dat  di  nakomelinge  in  deme  rade 
dan  dy  saken  in  dessen  büke  vinden  beschreven,  warumme  di 
getuchtiget  syn,  benomen  und  untlivet. 


Dit  sint  di  gebreke  und  saken  dar  sik  Allebertus  Eatenow 
in  vorsumet  het  kegen  den  rad  und  der  gantzen  stad  Berlin. 

Item  irste  sake.  Alse  hi  gekoren  was  tu  eme  kemerer,  und 
em  was  bevolen  eyn  slotel  von  der  stad  kisten  und  di  ander 
slotel  was  synen  kumpan  bevolen,  in  der  tyd  was  Tile  Warden- 
berg  olderman  in  dem  rade,  des  drucli  Albrecht  met  Tylen  up 
eyn,  dat  sy  beide  liten  den  anderen  slottel  halen  von  deme 
anderen  kemerer.  Und  beilüden  also  beide  slotel  under  sik  wol 
ses  dage  oder  mer,  und  gingen  tu  der  stad  kysten  wen  sy  wolden, 
sunder  geheite  und  wittenscap  des  anderen  oldermannes  und  des 
anderen  kemerers  und  des  gemeynen  rades.  Dar  deden  sy 
unrecht  an. 
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Ander  sake.  Dat  he  dartu  geliulpen  und  geraden  het,  dat 
jo  twidracht  und  errunge  is  gheweset  tuschen  deme  rade  und 
der  gantzen  meynheit,  des  di  stad  tu  groten  unvorwynliken 
scaden  is  gekomen.  Und  wes  di  rad  y  up  eyn  druch  der  stad 
tu  gude,  dat  warp  hi  umme  alse  war  he  muchte  und  künde. 

Drudde  sake.  Dat  Albrechte  lyver  is  geweset  tu  Tylen, 
synes  frundes,  fruntscap  wen  tu  des  rades  und  der  stad  nud  und 
rechticheit,  dar  he  hadde  tu  gesworen.  Wente  he  was  up  dat 
leste  tu  eynen  olderman  gekoren  tu  Berlin  und  Tile  tu  Colen, 
wat  em  dan  dy  gemeyne  radmanne  hiten  seggen  dat  kegen  Tylen 
was,  dat  beschonede  hy  und  vorsweget  Tylen  tu  lyve,  und  en 
wolde  des  nicht  seggen.  Dat  is  der  stad  tu  groten  schaden 
komen. 

Virde  sake.  Tu  eyner  tyd  wart  he  gesant  tu  eynen  dage 
met  synen  frunde  Tyle  Wardenberge  kegen  uns  heren  manne 
und  stede  in  deme  lande,  dorch  sunderliker  dedingen  willen  di 
em  weren  bevolen.  Nu  tigen  em  uns  heren  man  und  stede,  dat 
he  sik  tu  demeselven  dage  met  Tylen,  synen  frunde,  scole  hebben 
overgegeven  ander  dedinghe,  der  sy  von  den  radmannen  engeyne 
macht  hadden.  Dar  unse  stad  sere  umme  bededinget  is  und 
noch  alle  dage  darumme  bededinget  wert  und  nod  darumme  lidet. 

Vefte  sake.  An  deme  als  he  beweten  het,  dat  syn  frund 
Tyle  Wardenberg  met  losen  dingen  umme  gegan  het,  und  het 
dat  selven  gemeldet  und  geopenbaret,  dicker  wen  eyns,  etliken 
berven  man  sunderliken  in  deme  rade.  Und  wen  id  dy  wolden 
vortbringen  an  den  gemeynen  rade  und  em  des  tu  bekennene 
beden,  so  lochende  he  des  und  wolde  des  nicht  bekennen.  Dar 
het  he  unrecht  an  gedan,  und  di  stad  is  des  tu  groten  schaden 
komen. 

Seste  sake.  He  het  ovel  an  deme  rade  und  an  der  gantzen 
stad  gedan  in  deme,  alse  he  ander  lüde  dartu  gestarket  und 
geholden  het,  dat  sy  sich  setten  kegen  di  stad  rechticheit,  dar 
dy  radmanne  von  der  stad  wegen  doch  gude  brive  und  bewisunge 
hebben  up.  Alse  von  des  altares  wegen,  den  Hennigh  Kremer 
gestichtet  hadde,  dat  der  stad  tu  groter  kosten  und  schaden 
quam  von  syner  jegensterkunghe  wegen. 
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2. 

Tyle  Wardeuberges  overtredunghe,  di  he  het  begau  an 
deme  rade,  stad,  werke  und  an  den  gemeynen  tu  Berlin. 

Irste  sake,  dat  vake  gescliag  bi  der  Beygerschen  heren  tyden, 
wen  di  forsten  und  heren  tu  sik  vorboden  in  di  stad  tu  Berlin 
di  heren,  man  und  stede  ut  deine  gantzen  lande.  Wen  dan 
Tile  Wardenberch  olderman  was,  und  di  forsten  den  heren,  mannen 
und  steden  gerne  hadden  ende  gegeven  und  sanden  tu  Tilen, 
dat  Tile  solde  hebben  laten  vorboden  di  berven  lüde,  dat  sy 
vor  di  heren  komen  weren,  so  en  wolde  des  Tile  nicht  don  und 
red  up  dat  veld  und  warde  der  heren  nicht.  Des  quemen  di 
stede  ut  deme  gantzen  lande  tu  unvorwinliken  schaden. 

Ander  sake.  He  was  twidrechtik  met  synen  cumpanen  in 
dem  rade.  Als  wen  syne  cumpane,  di  berve  lüde  di  met  em 
in  deme  rade  seten,  wes  seden  bi  oren  gesworen  eden,  so  bestit 
he  sy  und  hit  sy  swigen,  dat  sy  nicht  macht  en  künden  hebben 
tu  radende  umme  der  stad  nud  und  fromen,  dar  sy  tu  gesworen 
109  hadden,  dat  der  stad  tu  groten  schaden  is  gekomen. 

Dridde  sake.  He  versumede  sich  an  eyner  pelgerynnen, 
di  quam  von  Eome  und  vur  dorch  di  stad  Berlin  und  wart 
berovet  und  geschindet  nicht  verre  von  der  stad  von  etliken 
desselven  Tylen  franden.  Don  sanden  dy  radmanne  ore  dyner 
und  liten  den  rover  suken.  Bynnen  deme  dat  sy  en  suchten 
quam  hi  in  der  stad  Berlin.  Don  hadden  dye  radmanne  gemeyn- 
like  gerne  gesyn,  dat  men  en  hadde  angeverdiget  und  künden 
Tylen,  oren  olderman,  dar  ny  tu  geh  ringen,  dat  he  dat 
heiten  wolde,  dat  men  den  angeverdiget  hadde.  Dat  quam 
tu  schaden. 

Virde  sake  vorsumede  he  sich  an  deme,  dat  he  makede 
den  upstot  kegen  deme  keysere  Karl  unseme  heren,  dat  deme 
lande  und  uns  tu  groten  schaden  is  gekomen. 

Vefte  sake.  Het  he  sik  versumet  an  deme,  alse  he  eyn 
olderman  was,  dat  he  lit  halen  den  slotel  von  der  stad  kisten 
von  eyme  kemerer  und  hadde  den  met  deme  anderen  kemerer 
bynnen  syner  gewalt  wol  ses  daghe  oder  mer,  sunder  wittenscap 
al  der  anderen   radmannen.     Und  sande   darna  den  slotel  deme 
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berven  manne  weder,  deme  hi  bevolen  was  von  den  radmannen, 
dar  he  unrecht  an  dede. 

Seste  sake.  In  deme  als  dy  radmanne  dorch  der  bescher- 
menisse  wille  der  land  tu  sich  ghenomen  hadden  gude  lüde, 
dy  von  der  radmanne  wegen  und  von  der  stad  wegen  bilden, 
dy  hadden  tu  eynen  hovetman  Tilen  von  Zelchow,  den  legden 
sy  tu  der  herberge  tu  Tue  Wardenberge  und  legden  Bardeleven 
tu  Peze  Jacobe.  Don  wi  di  guden  lüde  scolden  ut  der  her- 
berghe  losen,  don  quam  Peze  Jacob  und  rekende  twe  pund 
vor  mede  und  byr,  aver  Tyle  rekende  achte  pund  vor  mede 
und  byr.  Don  worden  dy  guden  lüde  gevraget,  wes  em  witlike 
were.  Don  bekanden  sy,  dat  sy  vele  mer  vorteret  hadden  in 
Petzen  hus  wen  in  Tylen.  Doch  wolde  Tyle  di  achte  pund 
genomen  hebben,  hadden  sy  em  di  radmanne  willen  geven. 

Sovende  sake.  Unse  gnedige  here  di  keyser,  seliger  decht- 
nisse,  hadde  tu  uns  gesant  syne  ambachtlude  und  lit  uns 
seggen,  dat  wi  Tylen  weder  in  deme  rade  nicht  solden  kysen. 
Dede  wi  dat  darboven,  dat  were  weder  em  und  were  beiden 
steden  tu  male  schedeliken.  Dorch  der  hovart  und  des  unrechten 
wille,  so  lite  wi  Tilen  ut  deme  rade. 

Achtende  sake.  Alse  wi  denselven  Tilen  ut  deme  rade 
gelaten  hadden,  don  arbeide  he  von  fruuden  tu  frunden,  wi  he 
twidracht  und  gewer  makede  tuschen  den  radmannen  und  den 
gemeynen  borgern,  unde  gink  und  stunt  darna  war  he  muchte, 
dat  he  twidracht  makede  tuschen  beiden  steden.  Dat  is  den 
steden  tu  groten  schaden  gekomen.  Und  unse  werken  und 
gemeynen  borgern  des  hebben  vor  uns  bekand  in  syner  jegen- 
wordicheit,  dat  he  sy  geholden  hebbe  tu  twidracht  weder  dy 
radmanne.  Wen  he  hadde  den  berven  luden  gesecht  over  dy 
radmanne,  dat  he  anders  nergend  umme  ut  dem  rade  gelaten 
were,  wen  darumme,  dat  he  nicht  gestaden  wolde,  dat  meu  der 
stad  geld  met  mantelen  von  den  huse  druge.  Darumme  be- 
schuldigeden  en  di  radmanne  vor  deme  gerichte  und  geleiden 
en  vor  dat  recht.  Darvor  buthit  he  den  radmanne  ede  vor  di 
rede.  Don  he  di  ede  don  wolde,  don  gingen  unser  borgei  mer 
wen  virtich  vor  dat  gerichte  und  bekenden  dar  openbar,  dat  he 
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em  jo  di  rede  gesecht  hadde.  Nochtens  swur  he  darboven, 
und  an  deme  genüget  uns  wol,  und  wi  reden  darboven  nicht. 

Negende  sake.  Wen  di  radmane  tu  sik  vorbodeden  dy 
gemeynen  borger  und  hadden  met  den  tu  redende  umme  unser 
heren  nud  und  fromen  und  der  stede  nod,  so  volgeden  dy  ge- 
meynen borger  den  radmannen  ores  rades  gerne  und  scheiden 
sik  eyndrechtliken  von  den  radmannen.  Aver  an  den  anderen 
dage  wen  he  dat  dervur,  so  schikkede  he,  dat  di  gemeynen 
borgere  weder  tusamen  quemen.  So  muste  men  di  radmanen 
vorboden,  so  warp  Tile  alle  dediüghe  weder  umme,  der  dy  rad- 
manen met  den  gemeynen  weren  eyndrechtich  worden.  Des 
sint  dy  stede  tu  groten  schaden  komen,  und  di  radmane  met 
den  gemeynen  borgern  künden  unsen  heren  darumme  nicht  tu 
dinste  werden,  alse  sy  gerne  hadden  gedan. 

Teynde  sake.  He  hadde  den  gemeynen  borgern  gelovet, 
wolden  sy  em  volgen,  he  wolde  en  schaffen,  dat  sy  ewichliken 
schotevri  solden  bliven.  Der  rede  hebben  sy  vor  syn  ogen  be- 
kand,  und  he  wiste  wol,  dat  he  di  sake  unmogelike  künde  vort- 
bringen,  wen  dat  he  na  twidracht  darmede  tu  allen  tyden  stund. 

Elfte  sake.  Unse  here  di  marggreve  hadde  met  synen 
heren,  mannen  und  steden  eynen  landfreden  selven  begrepen 
deme  gantzen  lande  tu  gude.  Den  freden  hinderde  Tyle  Warden- 
berg  alleyne,  dat  wi  nicht  macht  künden  hebben  von  beiden 
steden  den  landfreden  tu  vulborden.  Darna  wart  he  dorch  eyner 
vuge  und  bescheidenheit  wille  weder  in  den  rad  gekoren,  up 
dat  wi  darmet  hadden  vormogen  vorwynen  di  twidracht  und  dat 
110  gewerre  dat  wi  von  em  hadden.  Don  nochtens  lit  he  nicht 
ave,  und  makede  des  vele  mer  wen  he  vor  ye  gedan  hadde. 
Ok  wart  he  don  dorch  sunderlike  dedinge  willen  von  beider 
stede  wille  gesant  tu  eme  dage  tu  Brandenborch,  kegen  uns 
heren,  man  und  stede.  Des  hebben  uns  heren,  man  und  stede 
em  getegen  und  tigen  em  noch,  dat  he  sik  tu  demeselven  dage 
scole  hebben  overgegeven,  met  antustande  in  deme  krige,  den 
etzlike  uns  heren  man  hadden  met  den  Meideborchgeschen, 
des  wi  en  nicht  bevolen  un  geheiten  hadden.  Dar  wi  radmane 
von  beiden  steden  und  wi  werken  noch  umme  tu  dedinge  stan 
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von  heren,  rittere  und  knechte.  Darna  bede  wi  unsen  gnedigen 
heren,  syne  man  und  stede,  dat  sy  denselven  Tylen  berichten, 
dat  lie  uns  von  der  manunge  bilde.  Dar  an  künde  wi  des  lieren 
noch  ander  lüde  genyten,  wi  musten  uns  selven  breken  wie  wi 
künden  von  der  manunghe. 

3. 

Coppen  Richard  wart  gericht  umme  desse  nageschreven 
saken.  Irste :  he  wech  darumme  ut  unser  stad,  dat  unse  borger 
tu  synen  erve  und  gud  klageden  met  rechte  umme  schuld  di  he 
em  plichtig  was.  Darumme  hadde  he  sich  buten  vordedinget 
up  husere,  und  wolde  unse  borger,  di  de  strate  suchten  tu  deme 
Sunde,  Anklam  und  anders  wegen  bi  der  sehestrank,  wolde  vor- 
maken,  vorraden  und  tu  unvorwinliken  schaden  bringen.  Dat 
he  di  bosheit  wille  hadde,  dat  untboden  uns  syne  eigen  weerde 
bi  deme  sehestranghe,  alse  von  deme  Sunde,  Anklam,  Stettin 
und  anderswegen  syne  weerde.  Ok  darvor  warnden  uns  geste 
und  unse  eigen  borger,  alse  Herman  Malyn,  Wateryne,  di  dat  von 
synen  weerden  horeden,  dat  Coppen  Kichardes  dit  hadde  gesecht. 

Ander  sake.  He  wolde  uns  mordbernen  und  sprak:  he 
wolde  uns  bloter  maken  wen  Erik  Valke  vor  y  gedan  hadde. 
Do  wi  dat  vornomen,  do  vorbilde  wi  en  up  di  strate  und  wolden 
en  gerne  neger  komen  syn.  Don  Coppen  dat  vornam,  dat  wi 
echtunge  tu  em  liadden,  don  begerede  he  von  uns  geleide,  und 
wart  geleidet  und  berichte  sik  in  der  mate.  Breke  he  mer,  so 
solde  man  desse  saken  met  der  andern  denken.  Desse  saken 
so  worde  in  freden  gesettet  met  der  stad  und  met  allen  unsen 
borgern  und  met  Coppen  und  synen  frunden. 

Dridde  sake.  Alse  Coppen  vornam,  dat  Herman  Malyn  di 
radmanne  an  dessen  stucken  gewarnet  hadde,  do  wolde  Coppen 
Herman  Malyn  darumme  morden,  und  entbodet  em  met  Hermans 
kneclite,  dat  he  eyn  messer  wolde  in  em  steken,  war  he  bi  em 
queme.  Und  brak  den  freden  an  Herman  und  an  synen  kneclite. 
dat  Coppen  tu  eyner  tyd  quam  up  eynen  borgfreden  und  w;n]> 
na  em  met  steynen  und  met  delen,  und  wolde  sy  gerne  vor- 
mordet hebben. 
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Virde  sake.  Unehre,  unechte  und  ok  ketterighe  hadde  he 
began  met  syner  stifdochter,  dat  syn  elike  vif  klagede  unsen 
borgeren,  dat  sy  en  darumme  liadde  gestrafet.  Darumme  wolde 
he  syn  elike  wif  morden.  Don  quam  di  stifdochter  met  oren 
naturliken  bruder  und  met  Herman  Malyn  und  klageden  over 
Coppen  Richardes,  dat  he  sy  geuneret  und  tu  nichte  hadde  ge- 
maket,  und  dartu  hadde  he  sy  swanger  gemaket,  und  sy  wolde 
gerne  dy  overge  sunde  ave  gan,  dat  he  belegen  liadde  müder 
und  dochter.  Do  he  vornam,  dat  sy  over  em  geklaget  hadden, 
don  wolde  he  sy  morden  und  gink  or  swerliken  na,  bet  dat  he 
sy  betrat  in  di  Spandowsche  beide.  Dar  hadde  he  syn  swert 
over  or  utgerucket,  don  schrey  sy  swinde  sere.  Dar  weren  lüde 
nicht  verre  und  horden  dat  ghebresche  und  quemen  aldar,  dar 
he  sy  in  eyner  dicke  hadde  gefuret,  dar  he  sy  wolde  morden, 
und  vunden  en  stan  met  baren  swerde.  Don  nemen  dy  em  di 
frouwe  met  gantzer  wolt.  Do  dy  frouwe  quam  in  di  stad,  don 
quam  sy  met  oren  frunden  und  san  gerichtes.  Und  wart  dorch 
desse  saken  wille  na  schepel  ordel  gerichtet. 

4. 
Item.  Czenker  wart  geradebrakt  al  umme  dat,  dat  he 
drouwede  desse  stad  tu  hynderne,  id  were  dag  oder  nacht,  wo 
he  dat  geenden  machte.  Dar  worde  wi  vor  gewarnet  von 
berven  lofliken  luden,  di  in  steden  und  up  deme  lande  seten, 
di  de  rede  dicke  von  em  horeden  und  senden  uns  dorch 
warnunge  ore  brive.  Tu  hantz  sende  wi  brive  weder  tu 
berven  luden,  dar  wi  uns  Szenkers  vormuden,  di  en  vor- 
muchten  und  boden  vor  uns  lyk  und  recht.  Wi  wolden 
kegen  em  nicht  unrecht  syn,  wi  wolden  unse  sake  bliven 
bi  heren  und  forsten,  by  hovetlude,  voide,  man  und  stede. 
Don  worven  uns  berve  lüde  eynen  dag,  dat  wi  kegen  em 
quemen  tu  Kotebus  und  bilden  dar  met  em  eynen  veiligen 
dag.  Don  wi  met  em  solden  dedingen,  don  wolde  he  vor  di 
lüde  nicht,  und  dedingede  ut  eynen  gemake  und  wolde  sich 
nicht  laten  besyn.  Don  vornemen  dy  radmane  und  mer  lüde, 
111  dat  he  mutwilligen  und  over  recht  wolde  met  em  leven,  und  al 
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syn  dedinge  weren  anders  nicht,  wen  dat  he  geld  und  gud 
hebben  wolde  von  der  stad,  des  wi  em  nicht  plichtich  weren 
und  weren  unschuldich  syner  tusprake,  als  alle  berve  lüde 
derkenden,  dy  in  synen  und  unsen  dedingen  weren,  di  en  nicht 
künden  vermögen  tu  lyke  und  tu  rechte.  Und  sprak:  he  künde 
met  uns  nicht  tu  rechte  komen,  he  muste  denken,  dat  he  sich 
selven  richte.  Und  drouwede  uns  sere  darmet,  alse  die  berve 
lüde  uns  warnden,  di  id  gerne  gud  hadden  gesyn.  Darna  alse 
he  nergent  tu  wolde  don,  derfuren  di  radmanne  von  guden 
frunden,  dat  he  sich  legeren  wolde  bi  di  sehe  und  wolde  von 
danne  di  stad  hinderen  und  bernen.  Don  liten  di  radmanne 
up  em  holden,  dat  sy  en  grepen  tu  Odersberghe,  alse  he  tu 
der  sehe  wart  wolde  tyn.  Do  bekande  he  tu  hantz,  were  he 
wech  komen,  he  wolde  di  stad  gehindert  hebben,  sohle  em  dat 
gekost  hebben  lif,  ere  und  gud.    Und  wart  umme  di  sake  gericht. 

5. 

Item.  Erard  Maler  wart  umme  sodane  saken  unthovet  als 
sy  stan  beschreven. 

Trste  sake.  He  dref  mangerleye  gewalt  und  seifrecht  in 
der  stad  und  fruchte  dar  an  nicht  den  rad,  dat  gerichte  noch 
ymande.  He  sluch  und  warep  met  steynen  Hans  Maler  synen 
meyster,  dat  he  lach  in  deme  dode,  und  en  achte  des  gerichtes 
klage  darumme  nicht,  wen  he  en  in  deme  hovede  kemplike  vunden 
hadde  geslagen.  Und  dat  dede  he  dicke,  dat  he  mengerleyge 
upstot  hadde  met  synen  meyster,  dat  id  den  radmanne  sere 
vor  d  rot. 

Ander  sake  was  dat:  wes  dy  radmane  liten  vorbiden  an 
dobbelen  und  an  boschenspel  in  der  stad  und  in  der  stad  kelre, 
dat  gebod  brak  Erat  jo  tu  irsten  und  hild  daran  der  stad 
gebod  nicht. 

Dridde  sake.  Met  weme  he  spelede,  dywile  1k;  wan,  di 
musten  em  betalen.  Vorlos  he,  so  gaf  he  di  vluclit,  darvon 
vele  upstotes  quam  an  worden  und  an  werken  und  Bunder 
stunden  met  klaghen,  dar  he  vele  muge  den  rad  andede  und 
deme  gerichte. 
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Virde  sake,  dat  Erad  in  den  kelre  hadde  gemaket  sodane 
twidracht  by  nachte,  dat  vele  messer  worden  getogen  von  den 
borgern  und  wolden  sich  underlank  slan.  Dar  quemen  der  stad 
knechte  tu  tu  maten  und  sturden  dy  borgere.  Des  morgens 
was  mere,  dat  Erad  dat  hadde  rnet  synen  speie  tubracht,  also 
do  quam  klage  over  Erad.  Do  hiten  dy  radmanne  Erarde  grepen 
den  knechten,  und  solden  en  bringen  in  der  stad  gemak  und 
behold.  Do  dy  knechte  bi  Erarde  quemen  und  wolden  en  gripen, 
do  entlip  he  em  in  der  heren  hof  und  schald  der  stad  knechte 
und  wolde  sye  schiten  ut  deme  hove  und  veyde  sy  und  sprak, 
he  wolde  em  dat  afnemen,  war  he  sy  overqueme. 

Vefte  sake.  Scholde  he  komen  ut  deme  hove,  syn  vedder 
di  molemeyster  quam  und  dedingede  en  darvon,  dat  di  radmanne 
dat  overseghen  und  beden  denselven  molemeystere,  dat  he  Erarde 
solde  berichten,  dat  he  sich  lite  nugen  an  like  und  an  rechte 
und  were  getwede.  Do  meynde  diselve  molemeister,  he  wolde 
en  daran  underwisen,  dat  he  mer  wol  scholde.  Don  so  he  en 
strafede,  do  wolde  Erad  den  molemeister  slan  und  en  gemordet 
hebben  unime  di  strafunge.  Den  overlop  klagede  di  molemeister 
den  radmanne  sere  und  sprak :  ich  vule  wol,  dat  gi  vele  gewaldes 
von  em  liden. 

Seste  sake.  He  dref  darna  nicht  lank  met  Hans  Maler  in 
den  kelre  synen  overmut  und  met  mer  luden,  dat  he  an  em 
begink  seifrecht.  Don  wart  he  in  den  torn  gelecht  und  wart 
von  borgern  utgeborget  twige  na  den  ander.  Alse  he  nauwe 
ut  quam,  so  dede  he  in  den  kelre  unstur,  dat  syne  borgen 
quemen  und  stelled  en  weder  in  umme  di  gewalt  dy  he  dref. 

Tu  deme  lesten  hadde  he  di  borgen  met  borgetucht  sere 
gemuget,  dat  mer  nymand  wolde  vor  em  loven.  Do  muste  he 
dat  selven  met  syme  halse  vorpanden. 

6. 

Jesman  und  syn  wif  worden  gebraut  dorch  vorretenisse 
wille,  di  sy  begingen  an  or  eigen  blut,  alse  an  ore  dochter, 
eyn  kleyn  kint,  di  sy  unerliken  vorgeven  deme  kummelture  von 
Tempelhove,   dy   eyn  vorgeven   crushere  was  des   ordens   sunte 
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Johannis.  Und  di  unerlike  frige  dedingede  di  Peter  Eykynne 
an  beiden  syden,  dat  di  kummeltur  wolde  dye  mayt  wol  kleden 
met  schonen  gewande  und  gudes  wolde  he  geven  or  genuch,  und 
wolde  Yesman  und  syn  wif  gantz  rike  maken,  alse  he  lovede  up 
di  wort.  Desse  dri  brocten  den  koumeltur  dat  kind  entgegen 
wente  an  den  berg  tu  Tempelhove.  Dar  entfink  he  dat  kint  112 
und  belach  sy,  und  brochten  di  unere  so  vort.  Umme  dat  worden 
sy  alle  dri  gebrand  dorch  der  hochtyd  wille. 

7. 

Nicolaus  Goldsmed  wart  unthovet  dorch  desse  saken  wille. 

Irsten.  He  sluch  Hans  Maler  und  wunde  en  in  der  stad  kelre, 
und  brak  dar  an  der  stad  frede  und  lit  sich  nicht  an  rechte 
genügen. 

Ander  sake.  He  quam  met  unser  borger  eyn  vor  recht, 
den  schalt  he  gar  swerlike  und  hit  en  he  were  eyn  vorhit  kotzen 
hornsen,  und  he  brak  des  gericlites  frede  darmet,  met  groten 
unhorsam  und  frevel. 

Dritte  sake.  He  wolde  Tile  Goldsmed  derslan  up  den  kerk- 
hof  umme  sake,  dar  sy  di  radmanne  gutliken  hadden  an  untsettet, 
und  hild  der  radmanne  berichtunge  nicht. 

Virde  sake.  He  styt  by  nachte  met  gewalt  der  stad 
bodelige  up  und  dede  darin  gewalt  an  der  stad  gude. 

Vefte  sake.  He  wolde  genodiget  hebben  Jacob  Gropen- 
giters  medder,  dartu  quam  tu  sture  Thewus  Teggels,  den  wolde 
he  darumme  morden,  dat  Thewus  dat  hadde  utgebracht.  Don 
quam  Coppen  und  Jacob  Gropengiter  met  oren  frunden  und 
klageden  over  Nicolaus  umme  sulke  nodunge  und  gewalt,  dy 
he  wolde  gedan  hebben  an  ore  frundynne.  Und  wart  darumme 
in  den  torn  gelecht,  doch  genod  he  frund,  dat  he  geborget 
wart  und  wart  don  gutliken  gesunet. 

Sesten  male.  He  lede  Cuntze  Snyder  tu,  he  solde  em 
eyn  kogellaken  von  synen  gevande  gestolcn  liebben,  dat  he 
nicht  künde  vortbringen. 

Sovende  sake.  He  wolde  weclityn,  don  tweide  he  sicli  mel 
Mychile  Goldsmede  in  syme  huse    und  ruckcde   syn  Bwert  OTer 
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em  und  wolde  en  dersteken.  Don  floch  Michil  ut  syme  lmse 
und  sclirey  over  em  tuyodute.  Alse  don  wart  he  gegrepen  umme 
den  fredebrake  und  wart  unthovet. 


Item.  Heyne  Karre,  Hanke,  Henrich  Bichenheym,  Wiprecht 
von  Turnen,  junge  Plevenitz  und  junge  Mylow  und  des  voides 
beide  sone  von  den  Wistock  di  dat  hus  in  het,  Otto  und  Hans 
Grote,  di  hebben  deme  lande  met  groten  ungelike  unvorwinliken 
schaden  gedan  an  rof  und  an  brande  und  an  venchnissen. 
Kunde  man  des  eyns  tydes  gedenken. 

9. 

Erkenbrecht  stal  synen  gast  Lybco  syn  molt  von  synen 
eigen  bone  und  vorkofte  dat.  Don  dat  utquam,  don  wart  he 
vluchtik  und  quam  tu  Stolp  und  wolde  met  unrechte  up  di 
stad  leven.  Doch  don  he  sich  vorsan,  do  quam  he  weder. 
Don  grep  en  Lybco  an  met  synen  frunden.  Und  bekande  tu 
hantz,  und  Libco  san  gerichtes,  und  wart  gehangen. 

10. 

Herman  Krunkel  und  Bartoldes  stifsone  breken  by  nachte 
des  Werkmeister  hus  up  und  stelen  em  vir  armborste,  di  by 
em  worden  gefunden,  und  wolden  böse  lüde  syn  worde.  Der 
dufte  bekanden  sy  und  worden  darumme  gehangen. 

n. 

Hans  Maler  sluch  Petzen  Offit  by  nachte  dot  und  untquam 
und  is  vorvestet. 

12. 

Hans  Kosyn  von  Wachow  und  Claus  Smed,  eyn  schroder  von 
Juterbok,  wunden  und  slugen  eynen  schroderknecht  tu  Kolen 
kamperwunden.     Untquemen  und  sin  vorvest  vor  dy  bank. 

13. 

Wolborgh,  der  Nyendorpynne  medder,  wart  gebrand  dorch 
toverighe  wille,  di  sy  begink  an  diselve  ore  medderen,  der  sy 
by  Else  Snyders  sande  twe  bereu,  dar  sy  in  hadde  vor  gift 
gedan.  Don  sy  di  beren  ad,  don  wart  sy  tu  hantz  krank,  und 
gantz  sere   sy  do   quynede    und  wart  met  gantz  unfruyt.     Do 
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gink  sy  dorch  gnade  wille  tu  Wolborghe  und  san  an  or  rad 
und  hulpe  umme  ore  krankheit.  Do  sede  sy  openbar  vor  eyn 
deil  unser  borger,  alse  vor  Hans  Borchard,  Cune  Slagen,  Schunen- 
pluch  und  vor  mer  man  und  frouwen,  dat  sy  or  di  sukede 
selven  hadde  gedan  in  twen  beren  und  sprak  vort:  up  der  erden 
is  nymant  wen  ich  nach  gode,  dy  de  sukede  dy  benemet.  Und  113 
also  toch  sy  der  Nyendorpynne  vele  geldes  ave  und  halp  or 
nichtes  nicht.  Do  quam  Heyne  Nyendorp  vor  uns  met  frunden 
und  clagede  sulke  sake,  alse  sy  steit  gheschreven,  und  san  ge- 
richtes.    Und  wart  gebrand,  und  by  or  wart  toverrie  gevunden. 

14. 

Frederyk  Wolterstorp  ward  gericht  umme  disse  sake,  dat 
he  nam  und  stal  by  nachte  stolliken  uter  kerken,  thu  sunte 
Nicolaus  den  hiligen  licham.  Und  Frederik  bekantte  des  in 
syme  gesunden  live,  den  licham  unsers  hedde  genomen  ute  der 
kerken.  Ouk  bekantte  Frederik  yn  syme  levende  eynes  kelkes, 
den  he  genomen  hadde  ute  eyner  kerken  upp  eyme  dorppe. 

15. 

1399  Umme  desse  myssedat  ward  Mathis  wiff  gebrand  vor  Berlin. 

Irst,  dat  sy  med  bozer  thuholtnisse  und  med  bozen  rade  brachte 
dat  darthu,  dat  Jacob  von  dem  Eyne  thuplichte  med  Claus 
Jordens  wyff,  dy  syn  eyghen  wedder  was,  und  lach  med  der  in 
unechte.  Und  nemen  beyde,  Jacob  und  dat  wiff,  sodan  cleyder, 
geld  und  ander  gherede  Clavns  Jorden  alz  Claus  dat  best  hadde, 
und  lypen  met  eynander  wech  heimliken  und  levenden  med  eyn- 
ander  in  unechte  alz  rechte  ketter.  Des  folgede  Clavus  Jordan 
na  wente  thu  Wittenberge.  Dar  fand  he  sin  wiff  und  Jacob 
Rymanne  synen  vedder,  dy  em  sin  wiff  hadde  untfurd.  Dar 
feng  Claus  Jorden  sin  wiff  und  Jacobe  synen  vedderen  und  lyt 
sy  ricliten  als  sy  vordined  liedden.  Dar  bekanten  sy  beyde, 
dat  Mathis  wiff  hadde  sy  beyde,  Jacob  und  Claus  Jordens  wiff, 
thu  hope  gebracht  med  bozen  rade  und  met  allen  bozen  thuhoM. 
und  hadde  darumme  ghenomen  gifft  und  gave  70n  Jacob  von 
dem  Ryne  und  von  Claus  Jordens  wiff.  Und  umme  der  mysse- 
dal  wille  so  ward  Mathis  wiff  gerycht  und  gebrand  vor  Berlin. 
Anno  dornini  1399. 
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16. 

Peter  Juris  is  gerichtet  umrne  disse  nachgescreven  saken. 
Thu  derne  irstin  lie  koufte  ein  perde  thu  Fryenwolde  up  rechte 
argelist  und  reit  wech  dat  perd  unnbetalet  und  unnvorburget. 

Item.  Ouk  stal  he  Herman  Schütten,  burger  thu  Berlin, 
met  andern  sinen  gesellen  garn  und  ander  gud. 

Item.  Ouk  stal  Peter  eynen  gropen  Heningen  Borcharde 
und  ouk  ander  gud  und  ander  gerede. 

17. 

Kunad  Storkelo. 

Umme  desse  sake  is  Kunat  Storkelo  met  sinen  gesellen. 
Thu  deme  irsten,  dat  he  nam  med  sinen  gesellen  Heninge  Bor- 
charde burger  tu  Berlin  twe  perde. 

Item.  Ouk  hed  he  gewalt  gedan  an  der  stad  Berlin,  als 
he  wolde  fangen  und  gripen  Claus  Honoves  sone  in  der  tyt  als 
he  was  eyn  huder  der  stad  Berlin  dor,  von  der  stad  wegen. 

Item.  Ouk  het  Kunad  med  dene  von  Dipense  und  met 
Peter  Storko  sinen  bruder,  in  deme  lande  thu  Besekow  in  guden 
freden  gnomen.  Und  di  furden  in  unsers  heren  lande,  und  dar 
med  unsern  heren  und  sinen  lande  viende  gemakt. 

Item  schinde  Kunad  arme  lüde  von  Henkendorp  in  der 
heide  vor  Struzberg  und  nam  em  gewand,  peltze  und  was  die 
arme  lüde  hadden. 

18. 

Item.  Ebel  Bratzik  het  gehuset  und  geheget  Hanse  Falken- 
berge und  Frederik  Storkow  med  den  perden,  die  si  nemen 
114  Hans  Borneken,  unsern  burger. 

Item.  Ouch  hegede  Ebel  Bratzik  Hanse  Valkenbergke,  dat 
Hans  schinde  tuschin  Livenberge  und  tuschin  Ebels  hove. 

Item.  Ouk  hed  Ebel  gehalden  up  der  Straten  med  sinen 
gesellen,  und  halp  eyine  von  Torgow  fangen  und  demeselven 
syne  band  affhowen. 

19. 

Item.  Czitkoves  sone  hebben  geschinden  openbar  up  der 
Straten,  und  sin  thu  eynem  male  darumme  gegrepen  in  ires  vaders 
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hoff  med  deme  rove,  als  er  Baltzar  von  Sliwen  wol  witlichin  is, 
der  thu  den  tiden  houfftman  was. 

Item.  Ouk  liebbin  die  Czitkowin  geschindet  eynen  armen 
von  Falkenberge,  up  der  Straten  tuschin  Bernow  und  Geirstorp 
und  namen  peninge,  und  twuugen  den  armen  manne,  dat  he 
des  nicht  seggen  solde.     Dat  is  heren  Baltzar  wol  witlichin. 

20. 

Hans  von  Glugen  hed  den  vienden  hulpe  und  rad,  fuder 
und  brot  gegebin,  di  deme  erwerdigen  heren  deme  bischoppe 
von  Lubus  nemen  sine  perde. 

Ouk  hed  Hans  von  Glugen  und  Claus  Vogeller  Glinke  tu 
Sunenberg  gemordet  in  der  kerken  und  nemen  em  wes  he  hadde. 

Item.  Ouk  hed  Belling,  der  von  der  Menstad,  gefangen 
openbar  bekand,  dat  Hans  von  Glugin  halp  met  rade  und  met 
angwisunge,  dat  he  in  der  nocht  nam  den  von  Struzberch  ire 
perde  thu  Blumendal. 

Item  hed  Hans  von  Glugen  di  viende  gefuret  und  gebracht 
over  die  Vynow  witliken.  Dun  sie  nemen  thu  Hekelwerk  und 
tu  Kruge  und  in  deme  lande  al  umme.  Als  ern  Kunad  Storkelo 
im  zede  openbar  tu  der  Nienstad  vor  mengen  fromen  manne. 

21. 

Nickel  Kurov.  Di  brantte  di  kerke  in  deme  dorpe  thu 
Kruge  und  nam  darut  kelke  und  ander  des  gotshusis  gerede 
und  wat  darinne  was. 

Item  sluch  Nickel  eynen  manne  thu  dode  und  hieff  eyne 
frouwe  di  swanger  was,  dat  ir  di  frucht  ut  deme  live  vel  up 
di  erde. 

Item  nam  he  den  burgern  von  der  Britzin  ire  gud  in  desse 
nechste  vasten  und  ouk  den  burgern  von  Nymyk  nam  ire  gud 
und  furde  lüde  und  gud  up  dat  slot  thu  Griffenberg. 

Item.  Ouk  nam  he  Blankenfelden  burgern  thu  Coln  twe 
perde.  Und  der  missedat  vele  gedan  in  unsers  heren  lande 
witlichin. 

22. 

Ouk  nam  Hans  Falkenberg  eynen  burger  von  Struzberge 
vor  Livenberge  eyn  pert,  ut  Kbel  Britzik  liove  und  dar  weder  yn. 
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Item.  Ouk  lied  Hans  Falkenberg  ut  und  in  Ebels  Britziks 
liove  gereden  up  die  strate  in  deme  tu  Bissekow,  und  nam  dar 
perde  und  wes  he  fand  up  der  Straten. 

23. 

Item.  Hans  Vogeller  und  Thomas  Vogeller  und  Frederik 
Sterkilo  hebbin  unsen  medegesworen  Thilen  von  Lokten  gemordet 
umme  sin  recht,  gud  und  narungen  in  deme  dorppe  thu  Steinbeke. 

24. 

Item.  Ribbeke  von  Hiligensee  is  gericht  umme  des  wille, 
dat  he  schünde  pilgrym  vitlichin,  di  wolden  tyn  deme  hiligen 
grave  von  Keppin. 

Item  schinde  he  kremer,  den  he  nam  peper  und  ander 
wäre,  wes  dy  fromen  lüde  hadden,  als  he  selven  bekande,  und 
dat  man  by  em  befand  in  syme  huse. 

25. 

Item.     Dy  molner  von  Utstorp  is  gericht  umb  dissesaken: 

Thu  deme  irsten,  dat  he  den  vienden  unses  und  sines 
landes  hed  gegeven  bir,  brot,  fuder,  wege  und  stege,  dicke  und 
vele,  beide  ut  und  in. 

Item  was  he  met  den  vienden  in  den  Barnym  und  halp 
den  roven  und  bernen. 

Item.  Ouk  is  gescliin  dat  di  von  Bernow  fengen  eynen 
ute  deme  lande  von  Gransoye,  und  den  hadden  dy  von  Bernowe 
gebracht  wente  thu  Schonow,  und  den  nam  em  weder  dy  molner 
med  gewalt. 

26. 

Anno  domini  1402. 

115  Item.     Ein  junge  ward  gehangen  dorch  des  willin,  dat  he 

hadde  gestolen  by  nachte  eyne  tunnen  heringes  vor  Clavus  Schulten 

schumekers  hus.     Dy  tunne  heringes  horde  unsers  medeburgers 

Bussen  Langen.     Des  bekantte  dy  junge  witlich  vor  allin  luden. 

27. 

Item.     Anno   domini   1400   quinto   sabato  ante  letare   duo    1405 
fuerunt  tructati  scilicet  Claws  Czepernik,  Domas  Cleysmet  illa 
de  causa,   quod  voluerunt  vendere  pueros  judeis. 
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28. 

1405  Anno   domini  1405  in  die  Jacobi   servus  Heyne  Mesmeker 
25  girfi  fuit  suspensus,  quod  furatus  fuit  sibi  pannum. 

29. 

12  «Kai  Anno    domini   1406    feria  quarta    post    Jobannem    latinam 

cremaverunt  Nycolaws  ideo  quod  captivos  cum  arte  mayca 
(toverye)  sumpsit  pecuniam,  de  sucnionibus  mulierum  etc. 

30. 

Dyt  synt  dygenen,  dy  mynes  berren  vyenden  bulpe  und 
rat  gedan  bebben  tu  Strutzeberg  alzo :  Nytze  Storkow,  Kerstyen 
Ketellitz,  Hans  Lowenberg.  Dit  beyt  uns  geopenbart  Ulryk 
Scliopello,  alze  dar  he  up  sterven  wil. 

51. 

1406  Anno   domini    1406   Henningb   Czicen  cum   servo   est  sus- 
4  9lug.   pensus  in  quarta  feria  ante  festum  Laurentii,  quod  accepit  Mews 

von  Armen  suam  pecuniam  et  suas  caligas,  et  voluit  eum  inter- 
ficere.  Und  dwank  em  dartu,  dat  he  sin  perd  vorkopen  musten 
umme  eyn  schok,  dat  wol  driger  wert  was.  Item  minebatur 
nostris  civibus,  ut  eos  captaret  aliquos  qui  darent  sibi  centum 
sexagenas.  Item  accepit  plebano  de  Rosenvelde  suum  equum. 
Item  hefft  he  unser  borger  Moller  gepuch.  Item  liefft  he  unsen 
borgern  geschindet  und  gerowet. 

32. 

Item.  Eodem  die  suspensi  sunt  duo  de  Wernow,  quod 
currus  piscium  in  via  circa  Frienwolde  apperuerunt  et  ibi  pisces 
et  alia  bona  sumpserunt.  Wolter  hospitavit  vispiliones  in  synen 
s piker  et  dedit  equis  eorum  pabulum.  Et  aliqui  sunt  exaccionati 
in  domibus  eorum. 


33. 


1407 


Item.     Unus  opilio   fuit  de  Nyhoffe,   qui  incendit  miricam 
30  9(pr.  et  nemorem  domini  marchionis  et  nostre   civitatis,    et   pro  illo 
est  decollatus.     Anno  domini  1407  feria  sexta  ante  Wolburgis. 

34. 

Item  anno  domini  1407  Margarete  Gratas  fuit  percussa  ad 
Btmpam  pro  eo,  (|ii(id  fecit  neglienciam  in  curia  domini  marchionis 
et  heffi  geraffet:  meyde  den  pristern. 
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35. 
Item  ancilla  bedelli  est  percussa  ad  stubam  ideo,  quod  fecit 
neglienciam  ancille  domini  Jaspers  de  Bredow  et  percussit  eam. 

36. 

Item  den  Papen  sonen  van  den  Teltow  suspensus  fuit  pro 
equo  albo. 

37. 

Item.  Buweknecht  suspensus  fuit  pro  equis  in  Nyehoffe 
et  pro  aliis. 

38. 

Item  Hoberch  fuit  crematus  pro  moneta  falsa. 

39. 

Item  den  koppersleger  decollatus  est  propter  injuriam  quam 
exliibuit  consulibus,  et  voluit  sagittare  consules  qui  pro  exactione 
transierunt. 

40. 

Item  anno   domini  1408  post  divinorum  apostolorum  diem    1408 
suspensus  est  unus  de  Brandenborch ,   quod  furatus  est  equum  30  Qfuni 
circa  Brandeborch. 

41. 

Anno  8  post  quasimodo. 
Item  buweknecht  suspensus  est  propter  nocturnalem  pucherye 
et  furtum,  quod  notorium  est  multis. 

42. 

Item.    Anno  domini  1409  in  diebus  festi  pasche  suspensus    1409 
est  Henryk   servus  faber,   quod  furatus   fuit  pannum  sartorum 
bubro. !) 

43. 

Item  duo  Bohemi  suspensi  sunt  qui  furati  fuerunt  duos 
equos  Zeger  Ebels. 

44. 

Cerstian  Wolterstorp  dy  hadde  tusprake  dorch  sines  sones 
wille  tu  deme  ratheren  tu  Berlin,   dy  gericht  wart  dorch   sake 


2)   ®aä  SBort,  bei  gibictn  \o  gebrucft,  ift  gänslicb,  edojdjen. 
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wille,  alse  vorte  geschreven  steit.  Und  des  vorwilkorde  sik 
Cerstian,  dat  he  syner  saken  up  recht  blyven  wolde,  by 
deme  rade  tu  Brandeborch.  Und  sodant  fulborde  ouk  dy 
rad  unde  worde  Cerstian  recht  vor  deme  rade  tu  Brandeborch,  116 
so  dat  sy  en  richten  nach  recht,  na  syner  kentnysse,  als 
he  in  syme  lesten  bekande.  Und  Cerstian  dat  vorwilkorde 
und  utsede  vor  deme  rade  tu  Brandenborch,  dat  he  noch 
sine  frund  nicht  dar  ume  saken  wollen  noch  mit  worden  noch 
met  werken,  wen  he  nach  rades  recht  und  nach  siner  kentnisse 
ys  gerichtet. 

45. 

Anno  domini  1409  suspensus  fuit  Brunne  filius  de  Postam, 
quod  furatus  fuit  equos  unius  de  Schonehuzen,  et  praefectus  de 
Schonehuze  dy  vorderde  met  rechte. 

46. 

1409  ■  Anno   domini    1409   post  omnium    sanctorum   filia  Kolditz 
2  Wot>.  percussa  est  ad  mediastinum,  quod  furatus  est  sal  de  curru. 

47. 

Item  eodem  die  percussa  est  parva  ancilla  ideo,  quod  furata 
fuit  vestimenta  et  perechelides. 

Vir  eodem  die  furatus  fuit  schotffat. 

48. 

i  9?ob.  Item  una  mulier  abcidens  bursas  in  ecclesiis  in  die  omnium 

sanctorum  que  fuit  concremata  etc. 

49. 

1410  Fogedyken  est  suspensus,  quod  furatus  fuit  siliginem,  juniori 
18  2tyr.  tugam.     Et  fratres  duo  sui  fecerunt  juramentum,   quod  nolunt 

causare  super  civitatem  nee  super  cives  nee  verbis  nee  operibus. 
Anno  domini  1410  feria  sexta  post  jubilate. 

50. 

Andrewes  slavus  suspensus  est,  quod  furatus  fuit  Bernd 
Monkehoven  peeuniam. 

51. 

1412  Anno  domini  1412   post  nativitatem  Christi  praefectus  de 

26  $ea.  Margenfelde   suspensus   est,   quod  furatus   fuit  Steffen  Stroband 
sin  harnas,  Wyllen  Neneger  et  Wylke  Mesmeker  anphor&m. 
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52. 

Item,  unus  qui  dixit  se  esse  servum  Pauwel  Quintyn,  misit    1412 
Gernynk  suspendi,  quod  furatus   fuit  tunicara   pelliciam  et  alia. 
Anno  domini  1412. 

53. 

Item  Jacob  Luckow  qui  saltavit  de  turri,  furatus  fuit  equum  h  äßärj 
et  alia  de  Liptzk.     Et  domini  secum  amicabiliter  composuerunt 
et  deberent  sibi  8  sexagenae  grossorum.    Anno  domini  1412  post 
letare.     Propter  hoc,  quod  de  nocte  fecit  incendium. 

54 

Item  mulier  est  viva  sepulta,  quod  furata  fuit  togam  Clawes   I8  5lpr. 
Domes.     Anno  domini  1412  post  misericordias  domini. 

55. 

Anno  domini  1412  suspensus  est  ideo,  quod  furatus  pisces    5Dft. 
unius  de  Erffordia  post  Michaelis  feria  quarta. 

56. 

Item  Wegekorne  decollatus  est  ideo,  quod  unus  eum  appre-    l  9?ot>. 
hendit  quem  spoliavit.     Anno   domini  1412  omnium  sanctorum. 

57. 

Anno  domini  unus  de  Luckow  fuit  suspensus,  quod  furebatur  1413 
pisces  de  curru  vectorum  de  Erffordia  in  villa,  et  apposuit  29  8cm. 
pisces.     Anno  domini  1413  in  die  Franscisi. 

58. 

Item  anno  domini  1413  feria  sexta  post  reminiscere  Eschener  24  9Kära 
cum  suo   socio  fuit  suspensus  ideo,   quod  aquas  et  stagnum  de 
Nova  civitate  secrete  effodit,  et  latrones  fuerunt.    Et  eodem  die 
Groben  fuit  suspensus,  quod  frumenta  furatus  fuit  de  mollencysten 
per  dominum  de  Norenberge. 

59. 

Anno  domini  14 IG  feria  quarta  ante  festum  Bricii  suspensi    1416 
sunt  Velberch   et  suus   patruus,    quos    dominus    marchio  misit    8%uü 
suspendere.    Et  Hasse  von  Bredow  captabat,  et  reos  inventi  sunt, 
quod  equos  tempore  noctis  furabantur. 

60. 

Anno     domini    1416    feria    sexta    post    trinitatis    mulier  19^uni 
Katheke,  ancilla  domini  Zegeri,   fuit  percussa  ad  stupam  ideo, 
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quod  furata  fuit  velum,  eyn  duk,  et  abscidit  bursam  cum 
quatuor  grossis. 

61. 

1416  Anno  domini  1416   sabato  post  Michaelis  Nickel  Kulebatz 

3  Dft.  est  suspensus  ideo,  quod  furebatur  lingna  ipsius  Gise  Furmans 
et  cum  eodem  tumulo  ligni  noster  servus  die  heyderider  em 
betrad.  Und  dar  worden  die  knechte  die  dat  holt  furden  by 
betreden  und  beledet,  und  Gise  wan  em  mit  deme  rechte.  Und 
Kulebatz  lovede  den  knechten,  wat  sie  darumme  leden  des  wolde  117 
he  em  benemen.  Ouk  hefft  Heyne  Kunis  uns  gesecht  by  synen 
eden,  dat  Kulebath  em  eyn  fuder  holtes  stal,  dar  Heyne  Kunis 
bruder  em  by  bedrat.  Item  stal  he  Brun  holt,  dar  Weske 
sulvedryd  by  quam  und  segen  dat.  Dar  sie  em  wolden  umme 
ud  den  werken  setten.  Item  hefft  he  dy  lantwere  upgehouwen 
und  hefft  dar  holt  udgehouwen.  Item  hefft  he  Heyne  Sonnen- 
wold  deme  stadknecht  sin  holt  genomen. 

62. 

1416  Anno  domini  1416  post  Marie.    Peter  Tymerman  decollatus 

est,  quod  venit  in  proscripcione  ad  civitatem  et  fregit  libertatem 
civitatis,  et  postea  transsivit  ad  domum  bedelli  et  ibi  fecit 
violenciam  in  domo  bedelli. 

63. 

1418  Anno  domini  1418  post  Jacobi  mulier  de  Luckenwolde  est 

26  3uti  viva  sepulta,  quia  fecit  furtum  in  Lichtenberg  et  illi  de  Lichten- 
berch  eam  judicialiter  prosequebantur. 

64. 

28  3ufi  Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  (1418)  feria  quinta 

post  Jacobi  Herman  Wlsleger  violenter  sumpsit  pecuniam  uni 
in  celario  et  postea  arreptus  est  et  inventus  est  cum  falsis 
taxillis.     Civitas  prosequebatur  judicialiter  eum. 

65. 

30311U  Anno   domini   1418   sabato  ante  festum  Petri    in  vinculis 

suspensi  sunt  Jacob  filius  balniatricis  cum  suo  socio  ideo,  quod 
furati  sunt  agwillas  ipsi  Fynkeldey  de  Stralow.  Illi  de  Stralow 
judicialiter  prosequebantur. 
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66. 
Item  due  meretrices  que  sumpserunt  pecuniam  uni  vectori 
in  di  wagebude,  pro  quo  percusse  sunt  ad  stupam. 

67. 

Item  dy  BrandjTine  et  uxorClawes  Arndesynne  furebantur  ollas 
et  amphoras  de  Domes  Tristesyn.    Et  pro  quibus  percusse  sunt. 

68. 

Anno   domini  1419  ante  festum  decollacionis  mulier  Cune    1419 
Roden  juravit  pro   se   et  suis   heredibus,   quod  nee   verbo   nee  28  3fug. 
facto  nee  judicialiter,  seculariter  nee  spiritualiter  velit  vindicare. 
Similiter  et  vir  ejus  Cune  Eode  juravit  pro  eo,   quod   fuit  in 
vineulis  civitatis.    Eo  quod  ipsa  et  incola  ejus  mulier  que  peperit 
in  domo  bedelli  furtum  fecerunt. 

69. 

Henryk Lendener  et...1)  fecerunt  orfede,  quod  civitati Berlin    1420 
nolunt  appropinquare  per  duo  miliaria  pro  eo,  quod  capti  fuerunt  26  gebr. 
quod  taxillos   falsos  babuerunt.     Et  nee  consulibus  nee   civibus 
nee  ulli  de  civitate  Berlin  velint  nocere,   super  hec  juramenta 
prestarunt.     Anno  domini  1420  feria  seeunda  post  invoeavit. 

70. 

Di  Urbanus  Hüne  borger  tu  Berlin  segge  by  mynen  waren  22  gflärj 
worden  ungedwungen,  ledieb  und  los,  vor  my  und  vor  mynen 
kindern  und  vor  allen  mynen  frunden,  geboren  und  ungeboren, 
dorch  der  saken  wille  als  di  rathern  von  den  Berlin  my  in 
fenckenisze  gehad  hebben,  nymmermer  darumb  saken  wil  mit 
worden  odder  mit  wereken,  gestliken  noch  wertliken,  der  stad 
Berlin  noch  deme  rade  noch  oren  borgern  noch  stadknechten 
noch  nymande  darumb  hindern.  Dat  my  god  so  helpe  als  di 
hiligen.  Hir  over  sin  geweset  Lodewich  Wardenberg  nageler, 
Andrewes  Kremer  tynser,  Benedictus  Lemken.  Anno  domini 
1420  feria  sexta  post  letare  Jerusalem. 

71. 

118  Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vicesimo  primo  ante    1421 

dominicam  misericordias  domini  Urbanus  Hun  fuit  suspensus,  quod    5  2fyr. 


*)   3In  ©teile  be§  gtüeiten  9?amen§  i[t  eine  £ücfe. 
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furatus  fuerat  togam    ipsius   Klenouwynne,    et    ipsius    mulieris 
Gramsow  furatus  fuerat  velamina,  proprie  duke. 

72. 

Et  eodem  die  una  mulier  est  sepulta  vyva,  que  manifestavit 
furtum  super  Urbanum. 

73. 

1422  Anno  domini  1422  post  festumWolburgis  sequenti  die  Otto  fuit 
2  aftai    suspensus  et  mulier  ejus  viva  sepulta,  quod  Bukholt  ante  valvam 

Stralow  fuit  actor  eorum  eo  eis  pecuniam  subtraxit,  fraudulenter 
jurejurando.    Et  manifestarunt,  que  in  libro  judicum  scripta  sunt. 

74. 

14  guti  Item    eodem    anno    post    Margarite    Frydel    cum    quatuor 

sociis  fuerunt  trunccati,  quod  fuerunt  strukhunre. 

75. 

9  2(ug.  Anno  domini   1422  ante  Laurentium  suspensus    est    unus 

slavus,  qui  furatus  fuit  anseres  in  Frankenforde  et  combussit 
molendinum  domini  Johannis  de  Torgow. 

76. 

1423  Anno    domini    1423    feria    quarta   ante  Joliannis    baptiste 
23  gitni  quedam  mulier  est  combusta,  quod  fecit  pulveres  et  toferyge,  et 

quia  pulveres  de  nocticorate  fecerat. 

77. 

1424  Anno  domini   1424    feria    sexta    ante    dominus   factus   est 
23guni  Nickel  est  decollatus  qui  fuit  servus  civitatis,  quia  fecit  injuriam 

et  fregit  pacem  ipsi  Dabbert. 

78. 

Anno   domini.     Unus   slavus   de   Luckow,    nomine  Pelkow 
suspensus  est  ideo,  quod  Boldike  Kremer  fecit  furtum. 

79. 

16  Oft.  Anno  domini  millesimo   quadringentesimo  24  festum  Galli 

Nicolaus  de  Yleborch  combustus  est  ideo,  quod  petivit  ad 
hospitale  civitatis  Molberg,  super  quo  non  liabuit  literas  civitatis 
Molberg,  trufando  visitavit  hinc  inde  et  dixit  sc  fuisse  sacerdotem. 

80. 

1425  Anno    domini     1425    feria    quarta    proxima    ante    festum 
26  ©cpt.  Michahelis    quidam    Pauvel,    qui    morabatur    in    Colonia,    fuit 
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suspensus,  quod  diversas  res  subtraxit  quas  diversimode  absconsit. 
Primo  subtraxit  dy  blecke  ante  valvam  Stralow.  Item  unum 
missale  quod  absconsit  retro  monachos.  Item  ollas  carnis  absconsit 
in  cumulo  virgularum  Lange  Hanses.  Item  lectos  et  alias  res 
in  dy  lantwere  vor  Colne  et  plures  alias  res. 

81. 

Anno  domini  1427  combusti  fuerunt  Tydeke  Kynsberg,  1427 
Tydeke  van  dem  Eyne  et  Hynrik  Steyndeker  propter  illam  26  gftärj 
causam,  quod  falsarii  fuerunt.  Vendiderunt  enim  plumbum  et 
stannum  pro  argento  cuidam  nomine  Sumsberg  opidano  in  Spando, 
qui  fecit  eos  judicare  ad  mortem.  Actum  est  feria  quarta  ante 
dominicam  letare  sub  proconsulatu  Bastian  Welsikendorp  et 
Domeses  Wynses  ac  aliorum  consulum. 

82. 

Anno  domini  1428  sabato  post  ascensionis   domini  quedam    1428 
mulier  Katherina   Schrivers    fuit   viva  sepulta  propterea,   quod  i5  9Jtai 
violentiam  fecit  cuidam  Paulo  Wegener  in  domo  sua.    Sub  pro- 
consulatu Bastian  Welsikendorpp   et  Domes  Wynsz  ac  aliorum 
consulum. 

83. 

Anno  domini  1429  in  die  sancte  Agathe  uxor  Merkentred  1429 
fecit  orvedam,  quod  non  wult  appropinquare  civitatem  Berlin  5  gebr. 
propius  quam  ad  sex  miliaria,  que  fuit  capta  propterea,  quod 
fecit  furtum  in  domo  relicte  Ottonis  de  Altin  et  voluit  strangu- 
lare  famulas  in  eadem  domo.  Actum  sub  proconsulatu  Bastian 
Welsikendorpp,  Domesz  Wynsz  et  aliorum  consulum  tunc 
regentium. 

84. 

Anno  domini  1429  feria  tertia  post  jubilate  quedam  mulier  19  9Tpr. 
nomine  Katherina  fuit  flagellata  ad  mediastinum,  quod  reintravit 
civitatem  contra  prohibitionem  dominorum  consulum. 

85. 

119  Anno  domini   1430    feria  quarta  post  Valentini  fuit  com-    1430 

bustus  quidam  dictus  Cleyne  Jurigen  propterea,  quod  lusit  cum  15  gebr. 
falsis  tasseribus,  qui  fuerunt  apud  eundem  reperti  in  copia. 
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86. 

1430  Anno  quo   supra  feria  quarta  ante   pasche  Yorisz  Etebare 
1 2  ?[pr.  fuit  suspensus,   quod  subtraxit  tunicas,   togas  et  plura  alia  in 

Dalge,  in  Macheno  et  Segeberge.  Et  laici,  quibus  subtraxit, 
petierunt  eum  dampnari  ad  mortem. 

87. 

7  Sutt  Anno  quo  supra  feria  sexta  post  visitationis  Marie  quedam 

antiqua  mulier  fuit  flagellata  ad  mediastinum  propterea,  quod 
projecerat  belsemsat  in  fornacem  stube  up  den  Crouwel,  ita  quod 
populus  quasi  fuit  in  balneo  suffocatus. 

88. 

1431  Anno   domini  1431    feria    quarta  ante    conversionis   sancti 
24  $cm.  Pauli,  Jacob  Elyn  et  Laurents  Wrist  fuerunt  rotati,  quod  diversas 

res  subtraxerunt  de  diversis  ecclesiis  circumquaque. 

89. 

7  gebr.  Anno  quo  supra  feria  quarta  post  Dorothee  Clawsz  Wendelicz 

et  Matthias  Schutte  fuerunt  rotati  eo,  quod  subtraxerunt  diversas 
res  in  multis  ecclesiis  in  civitatibus  et  villis. 

90. 

1432  Anno  domini  1432  sabbato  post  Epyphanie  fuerunt  suspensi 

12  gem.  Hans  de  Auspurg  et  Damesz  de  Frankenforde  pro  eo,  quod  sub- 

traxerunt unum  pallium  cuidam  Berbom,  et  duas  ocreas  Claws 
Schulten  sutori,  et  diversos  calceos  multis  sutoribus  in  Berlin 
et  Colen.  Subtraxerunt  etiam  varias  res  in  diversis  civitatibus 
a  Nuremberg  usque  huc. 

91. 

27  Jscbr.  Anno  domini  1432  feria  quarta  post   festum  sancti  Mathie 

Nickel  Kerstorp,  famulus  Andree  Trist,  fuit  decollatus  propterea, 
quod  tempore  nocturno  percussit  quendam  dominum  Nicolaum 
linhemum  presbiterum  et  abstraxit  sibi  escarium  cum  suis 
pecuniis  eum  spoliando  tempore  nocturno  in  parva  platea,  ubi 
morabatur  monachus  terminarius  de  Koningesberg. 

92. 

13  ®cpt.  Anno  domini    L432    sabbato  ante   exaltacionis  sanetc  crucia 

combußtue    fuit  quidam   Cerstian,    quod   habuit    falsus   tasseres. 
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Fuit  in    cellario   civitatis    in   Colne    apprehensus    cum  quodam 
socio,  qui  propter  innocentiam  fuit  dimissus. 

93. 

Anno  domini  1433  sabbato  ante  purificacionis  Marie  quidam    1433 
dictus  Werneke,  lostoter,  suspensus  fuit,  quod  subtraxit  coreum  31  gan. 
quod  debebat  laborare   ipsi  Herman  Mynten  et  Jacob  Pauwele 
sutoribus. 

94. 

Anno  domini  1433  feria  tertia  ante  assumptionis  Marie  n  Sfafl. 
quidam,  qui  se  nominaverat  Laurencium  Bisterstorp,  in  aliis 
vero  locis  nominaverat  se  alio  nomine,  obiit  in  turri.  Et  fuit 
captus  circa  festum  Michaelis,  quod  accusatus  fuit  a  propria 
uxore  sua  legitima,  quod  esset  intentionis  incendere  civitates 
nostras  in  vindictam  amici  sui  Wrist  opilionis,  quem  domini 
ante  duos  annos  rotaverunt.  Etiam  eidem  sue  uxori  confessus 
fuit  fecisse  homicidium  in  una  virgine  et  muliere.  Et  in  plurimis 
maleficiis  fuit  accusatus  presertim  quod  gazophilacium  beate 
Gertrudis  ante  Coln  violenter  aperuit,  cuius  certis  coniecturis  et 
signis  sumus  informati  etc. 

95. 

Anno  domini  quo  supra  1433  sabbato  post  Dorothee,  qui-  7  gebr. 
dam  dictus  Hans  Tremmer  rotatus  fuit  ad  instanciam  WilMni 
de  Arnim  qui  eum  in   nostra   civitate  apprehendit  et  captivat, 
quod  minabatur  incendere  suos  subditos.  x) 

96. 

Anno  domini  1433  feria  secunda  post  trinitatis  fuit  suspen-   8  §unt 
sus   Hans  Froligh,   quod  subtraxit  jopulam   et  pallium  cuidam 
Bartolomeo  Kaven   et  quoddam  pallium  Hans  Blök  te  alias  res 
diversas. 

97. 

Eodem  anno  et  die  quo  supra  fuit  suspensus  quidam  Valentyn 
quod  subtraxit  multas  vaccas  circa  Strutczeberg ,  que  fuerunt 
civium  de  opido  Zelo,  eo  tempore  quo  fuerunt  heretici  ante 
Frankenford.   Et  fuit  aprehensus  per  aliquos  cives  de  Struczeberg, 


J)  2)a3  fotgenbe,  etroa  ätnet  geilen,  ift  gänglid)  erlojdjcn. 
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qui  eundem  in  Berlin  adduxerunt.  Sed  opidani  de  Zelo  eundem 
Valentin  petierunt  ad  mortem  adjudicare. 

98. 

1434  Anno  domini  1434  sabato  ante  letare  suspensi  fuerunt  qui- 

6  aftärs  dam  Stremmyn  et  Nicolaus,  quondam  custos  in  Wernowe  et  aliis 
villis,  propterea,  quod  rapuerunt  et  spoliaverunt  homines  in 
publicis  stratis  Marchie,  specialiter  Stremmyn  talliavit  et  vio- 
lenter  sex  sexagenas  a  quodam  Beyerstorp  in  Struszeberch  recepit. 
Etiam  compulit  quendam  dominum  Mathiam  presbyterum  ad 
dandum  sibi  4  sexagenas.  Fecerunt  etiam  societates  cum  aliis 
pro  rapinis  faciendis  ubi  potuerunt  illas  perficere  etc.  Etiam 
recognoverunt  se  velle  monachorum  proprietatem  occidere  et 
villas  in  proprietate  incendere  etc. 

99. 

7  2Ipt.  Anno  domini  quo   supra  feria  quarta  post  quasimodogeniti 

mit  suspensus  ante  Colen  Bartolomeus  Raven  propterea,  quod 
subtraxit  circa  viginti  sexagenas  grossorum  suo  amico  Tornow, 
soltmeter,  in  die  pasche. 

100. 

24  3Jioi  Anno  domini  quo  supra  feria  secunda  ante  festum  corporis 

Christi  fuerunt  suspensi  Peter  et  Andreas  Schulte  fratres  propterea, 
quod  subtraxerunt  multas  res  in  villis  circumquaque,  specialiter 
in  Rosenvelde  et  in  villa  Berge  et  alibi. 

101. 

i4  3uU  Anno    domini   1434    feria  quarta    post  Margarete    quidam     120 

Hansz  Luckow  et  Dorothea  sua  concubina  fuerunt  flagellati  ad 
mediastinum  pro  eo,  quod  subtraxerunt  diversas  res,  amphoras 
et  caldaria  etc. 

102. 

l  Sept.  Anno   domini  1434  feria  quarta  post  Egidii   quidam  Hans 

Kanitcz  luit  Mispensus  pro  eo,  quod  cuidam  Andree  Bern- 
storpp  in  Czervest  civi,  in  nocte  in  propria  domo  subtraxerat 
44  üoreno8,  multa  clenodia  argentea  et  calibeum  pancerum  etc. 
Bic  apprehensua  recognovit  et  ad  prefati  instantiam  judi- 
catus  est. 
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103. 
Anno    domini    1434    feria    quinta    ante    Michael    quidani  24  Sept. 
Michil  Oldendorp  rotatus  fuit,  quod  interfecit  unum  civem  nostrum 
et  alium  de  Magdeborch  eosdem    spoliando  peccuniis   et  bonis 
in  rubeto  quod  dicitur  Livilbirg  circa  Trebbin,   quemadmodum 
recognovit  libere  et  nullomodo  punitus  etc. 

104 

Anno  domini  1434  sabbato  ante  Martini  quidam  slavus  6  üftou. 
Hans  nomine  trahens  moram  in  villa  Glinike  rotatus  fuit,  qui 
subtraxit  uni  rustico  vestimenta  uxoris  sue  in  Nyendorpp  circa 
Forstenwolde.  Et  ille  cum  de  nocte  sequebatur  interfectus  fuit 
ab  eodem  slavo  Hans.  Ostendebat  res  furatas  et  recognovit 
aperte  homicidium  etc. 

105. 

Anno   domini   1435   feria   quinta    ante   palmarum    quedam    1435 
Dorothea  fuit  viva  sepulta,  quod  subtraxit  uni  rustico  de  Lichtem-    7  2(pr. 
berge  lardum,  ollas,  kaldaria  et  diversas  res,  et  fuit  in  Lancze- 
berg  apprehensa. 

106. 

Anno  quo  supra  sabato  ante  palmarum  quidam  Hans  P}tczk    9  ?lpr. 
suspensus  fuit,    quod  furatus  fuit   uni    vectori    duos    equos   in 
Lusacia,  qui  eum  hie  apprehendit  etc. 

107. 

Item  anno  et  die   eisdem   quidam  Jürgen   suspensus  fuit, 
quod  abseidit  bursas  in  foro  piscium  et  alibi  etc. 

108. 

Item    anno   quo   supra    in   virgilia  Petri  et  Pauli   quedam  28^uni 
Margaretha  de  Gorlitcz,  meretrix  prustibularis,  flagellata  fuit  ad 
mediastinum,  quod  abseidit  bursam  cum  V?  sexagena  in  foro  pre- 
fectisse  de  Kosendall  etc. 

109. 

Anno   domini    1436   feria    quinta   ante    reminiscere   domini    1436 
consules   ambarum  civitatum  Berlin  et  Coln  apprehenderunt  in   l  Sftärs 
Spandow  quendam  Nickel  Nylen  et  ibidem  fecerunt  eum  rotare, 
quod  minabatur  cremare  nostras  civitates. 
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110. 

1436  Anno    domini   quo    supra  feria  tertia    post  judica  quedam 
27  2J?ärä  mulier  dicta  Brabandynne  fuit  viva  sepulta,  quod  subtraxit  duas 

tunnas  allecum  que  fuerunt  Alardi. 

in. 
4  grpr.  Anno  quo  supra  in  bona  quarta  feria  quidam  Steffen  Otczel 

prelocutor  suspensus  fuit,  quod  consensit  et  jussit,  ut  statim 
nominata  mulier  scilicet  Brabandynne  subtraxerit  duas  tunnas 
alecum  ipsi  Alarde  sicud  met  recognovit  coram  dominis. 

112. 

1437  Anno  domini  1437  feria  quarta  ante  festum  sancti  Laurencii 
7  3lug.   quidam  Hansz  Brasche  civis  in  Coln  fuit  decollatus  ante  Colen 

ex  gracia  dominorum  consulum  —  licet  ex  justitia  debuisset 
fuisse  rotatus  —  ex  eo,  quod  subtraxit  unum  calicem  in  ecclesia 
sancti  Petri  in  Colen.  Domini  fecerunt  sibi  gratiam  ex  petitione 
magistrorum  de  operibus  et  de  communitate  de  ambabus  civi- 
tatibus.  Scilicet  ipse  pater  Brasclien  dedit  literam  consulatui 
quod  non  wult  vindicare,  ut  patet  in  litera  patris. 

113. 

1438  Anno  domini  1438  feria  tertia  ante  Sebastiani  quedam  Else 
14  San.  de  Briczena  fuit  flagellata  ad  mediastinum,  quod  subtraxit  Petro 

Wittenberg  pecunias  et  fuit  sibi  inhibita  civitas. 

114. 

25  9Jiätj  Item   feria   tertia   post   letare    quedam   Ursula  Malo    fuit 

stupata,  quod  subtraxit  Wulkow  mekeler  tunicam. 

115. 

2  9ipr.  Item  feria  quarta  ante  palmas  quedam  Barbara  fuit  combusta, 

ijuia  subtraxit  res  in  ecclesia  beate  virginis. 

116. 

22Wai  Item    anno    domini   quo    supra    circa    ascensionem    domini 

quidam  pauper  —  ex  fatuitate  ejus  nomen  ignoratur  —  in  sua 
Eatuitate  Bubtraxit  cupreum  pacificale  sive  crucem  de  ecclesia 
beate  Virginia  et  quamquam  ob  eandem  causam  majori  judicio 
Rüssel  judicandus,  tarnen  propter  simplicitatem  et  Eatuitatem  suam 
de  benignitate  ei  misericordia  dominorum  fuit  castigatos  et  Hagel- 
latua  ad  mediastinum.     Fecit  orveydam  et  abjuravit  civitatem. 
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117. 

Anno  domini  1439  feria  sexta  ante  letare  quidam  Hencze  1439 
Strutz  servus  sutorum  percussit  et  verberavit  publice  in  plateis  13  2JMrä 
plurimis  videbile  uxorem  cujusdam  Hans  Angeraiunden  et  demuni 
nocturno  tempore  ascendit  domum  et  cameram  suam,  animo  eo 
eam  plus  offendendi  et  percutiendi,  ut  confessus  fuit  et  abscondit 
se  sub  lecto  ibidem.  Deprehensus  et  decollatus  fuit  ob  eandem 
causam,  anno  et  die  quo  supra. 

118. 

Anno  domini  1441  feria  quarta  imfra  octavas  corporis  1441 
Christi  quedam  Gertrudis  uxor  Tue  Wlfes  civis  in  Colen  fuit  21  ;gum 
flagellata  ad  mediastinum  in  Colen  et  fuit  sibi  abscisa  auricula 
pro  eo,  quod  in  nocte  nativitatis  Christi  subtraxit  relicte  Petri 
Kruger  in  Colen  unum  pallium.  Et  aperte  recognovit  et  allegans 
se  pregnantem.  Domini  fecerunt  sibi  gratiam  et  abjuravit  nolle 
appropinquare  civitatibus  ad  duo  miliaria. 

121     Judicati  post  segregationem  unionis  ambarum  civitatum 
Berlin  et  Colli  anno  1442. 

119. 

Anno  domini  1442  sabato  post  trinitatis  quedam  Anna  de    1442 
Besekow,  cui  ante  fuit  inhibita  civitas,  concubinaHintze  Czibbekens,    2  guni 
denuo  ad  civitatem  reversa,  induta  habitu  virili  et  ita  apprehensa 
ducebatur  ad  bedellum  et  gratiose   dimissa   abjuravit,   civitatem 
nolle  ad  duo  miliaria  appropinquare. 

120. 

Item  anno  quo  supra  feria  sexta  ante  Marie  magne  quidam  7  Sept. 
Nicolaus  budeler  fuit  decollatus  quod  in  cellario  civitatis  cuidam 
Hans,  goltsmede,  violenter  abstulit   annulum  aureum  de  manu 
intencione  observandi,  quem  furtive  in  cellario  abscondit  et  non 
potuit  reinvenire  etc. 

121. 

Item  anno  quo  supra  in  profestis  Marie  magne  due  mere-   8  Sept. 
trices  una  dicta  Else  Koniges  et  alia  dicta  Else  med  den  langen 
tytten  percusserunt  se  mutuo.    Apprehense  ducebantur  foras  per 
bedellum  et  abjurarunt  per  amplius  civitatem. 
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122. 

1443  Anno   domini  1443    sabato   ante  invocavit  quedam  publica 
9  attäfä    raulier  Anna  dicta  subtraxit  tabernatori  in  Lichtemberg  tunicam 

et  res.  Fuit  apprehensa  et  ibidem  viva  sepulta,  presentibus 
dominis  de  consulatu  Pletz  et  Hinricus  Walsleven. 

123. 

20  9JMrj  Anno  quo  supra  1443  feria  quarta  post  reminiscere  quedam 

mulier  diffamata  Walburgis  dicta  fuit  stupata,  quia  subtraxit 
sepius  nocturnis  temporibus  avenam  de  stabula  civitatis  nesciente 
stabulario.  et  abjuravit  civitatem  etc. 

124. 

25  ©ept.  Anno  quo  supra  feria  quarta  post  Mauricii  quidam  Micliil 

Oldehans  polacus  de  villa  Pomeritzke,  sita  in  anterioribus  par- 
tibus  Polonie,  subtraxit  circa  Middenwalde  1  jopulam  tunicam 
muliebrem,  hie  in  civitate  a  mercatoribus  5  corrigias  et  in 
Frienwolde  et  aliis  locis  diversas  res  ut  met  recognovit.  Et  hie 
apprehensus  in  die  quo  supra  suspensus  ad  instanciam  consulatus 
ambarum  civitatum,  qui  fecerunt  eum  cum  utriusque  civitatum 
famulis  in  villa  Clostervelde  capi  et  afferri. 

125. 

1444  Anno  domini  1444  quedam  Barbara  de  Torgow  uxor  cujusdam 
Hans  snyders  fuit  stupata  ad  mediastinum  et  abjuravit  civitatem, 
quod  relicte  Strutz,  subtraxit  stanneam  sclmtellam  et  cuidam 
Hans  tymmermann  caldarium  et  vendidit  simul  pro  8  grossis 
ut  sponte  recognovit,  et  abjuravit. 

126. 

29  «Juni  Anno  quo  supra  feria  seeunda  post  Johannis  baptiste  quedam 

diffamata  mulier  dicta  Else  de  Kerkhagen  fuit  viva  sepulta,  quod 
plebano  in  Blumenberg  subtraxit  2  solidos  grossorum,  quum  ei 
servivit.  Et  subscriptos  statim  etiam  allexit  et  suggessit,  ut 
dicto  plebano  et  plebano  in  Sclionhusen  facerent  violentiam  ut 
statim  nominatur. 

127, 

Item  eodem   die  Merten   Lipo   de   villa   Czabelstorpp   circa 
Dames*)    coneubinarius    dicte    ESlsze    •  •um    alio    dicto    Peter   de 
*)   VdiggcftridjiMt  ift  Bertzeberg. 
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Hertzeberg  violenter  exactiouabant  plebanum  in  Blumenberg  in 
tribus  mandulis  grossorum  comminantes  eundem,  ne  id  cuiquam 
diceret,  attemptantes  etiam  idem  circa  plebanum  in  Schonhusen. 
Et  compertum  mit  dominis  ambarum  civitatum,  qui  eosdem  appre- 
hendentes  fecerunt  ad  jussionem  domini  marchionis  eos  decollare. 

128. 

Item  anno  quo  supra  ipso  die  Kiliani  quidam  Jürgen  Eumpp    1444 
fuit  decollatus   ob   causam.     Qui  fuit  consors   in   crimine   cum   8^uli 
illis    statim   prescriptis,    videlicet    Merten    Lipen    et  Peter    de 
Hertzeberch  qui  exactionabant  plebanum  in  Blumenberg,  et  per 
omnia  ut  statim  ante  scriptum. 

129. 

Anno  quo  supra  feria  quinta  post  Nicolai  quidam  Hans  103)05. 
Frowdemberg,  servus  sutorum  de  Arnswolde,  de  mandato  domini 
marchionis  fuit  per  consulatum  ambarum  civitatum  captus  et 
decollatus,  quod  in  prustibulo  percussit  quendam  mulierem 
prustibularem ,  que  eum  coram  principe  accusavit,  quod  eam 
etiam  ante  curiam  suam  percussisset  nocturno  tempore  adeo, 
quod  suis  grandibus  clamoribus  dominus  excitatus  fuit  a  sompno. 
Quibus  de  causis  fuit  judicatus. 

130. 

Item  anno  et  die  quibus  supra  quidam  Hans  Tiliken  de 
Crossen  peregrinus  fuit  crematus,  quod  certas  fibulas  quibus 
utuntur  mercatores  ad  computationes  suas  vendidit  sub  nomine 
florenorum.  Veritas  fuit  comperta  et  med  publice  recognovit 
et  fuit  reputatus  ut  falsarius. 

131. 

Item  anno  domini  1445  in  die  semper  quidam  N.  Greger    1445 
purus    slavus    de   Beseko    vel    vicinis    partibus    subtraxit   duas    1  San. 
jopulas  Hans  Hadewig  et  suo  filio  in  stuba,  ad  instantiam  Jasper 
Steynkelre  circa  balneatorium  fuit  captus  et  flagellatus  ad  novum 
mediastinum  quamvis   suspensione  misset  dignus,   et  abjuravit 
civitatem. 

132. 

Anno   domini   1446   sabbato   ante  jubilate   quedam  mulier    1446 
dicta  Glunekynne  et  alia   dicta  Pauwel  Siferdynne  ob  invidiam  28  2Ipr. 
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practicaverunt   veneficia  et    incantationes ,    et    quasi    quendam 

dictum    Haus    Wegener  privarunt   visu,    sicud    pupplice    con- 

fitebantur.  Et  die  quo  supra  eadem  de  causa  fuerunt  judicate 
et  cremate. 

133. 

21  Sept.  Anno  domini  quo  supra  feria  sexta  post  exaltationem  sancte  122 

crucis  quidam  Peter  Eode  aperuit  in  Hinrickstorpp  furtive  cistam 
tabernatoris  animo  subtrahendi  ex  ipsa  peccuniam  si  quam  in 
ea  invenisset,  nichilominus  quod  duntaxat  2  grossos  in  ea  invenit. 
Fuit  ad  tabernatoris  instantiam  per  consulatum  captus,  et  in 
examine  confessus  fuit  aperte  plura  commisisse  furta,  ob  quam 
causam  fuit  suspensus  anno  et  die  quibus  supra. 

134. 

1447  Anno  domini  1447  quidam  Hans  Cremer  de  Budissin  diffa- 

22  9tpr.  matus  fuit  apud  illustrem  principem  marcliionem  Fredericum 
quod  minabatur  injuriose  incendere  et  cremare  civitatem  Wrytzen 
trans  Oderam,  quem  idem  dominus  princeps  per  famulos  suos 
et  adjunctis  famulis  civitatis  Berlin  fecit  capi  in  Lantzeberg  et 
hie  incarcerari,  et  sine  pena  confessus  fuit  malum  propositum 
et  intentionem  incendii.  Ad  instantiam  domini  marcliionis  captus 
et  per  suos  famulos  presertim  famulum  dictum  landryder  Swafen 
judicio  fuit  presentatus  et  impetitus  et  formam  juris  exigens 
fuit  ad  mortem  judicatus  et  rotatus  anno  domini  quo  supra, 
sabato  ante  misericordias  domini. 

135. 

l  %uü  Anno  quo  supra  in  vigilia  visitationis  Marie  quidam  Herten 

Valke  pro  tempore  quasi  ad  triennium  bedellus  cum  sua  uxore 
Barbara  substraxerunt  in  villa  Kosterincken  citra  Oderam  certa 
cleynodia  argentea,  pro  quibus  schultetus  et  villani  dicte  ville 
insequentes  fecerant  cum  hie  apprehendi,  etjustitia  exigente  ad 
eorum  instantiam  fuit  suspensus  et  uxor  ejus  viva  sepulta  die 
quo  supra  etc. 

136. 

1448  Anno  domini  1448  feria  quarta  post  oculi  quidam  Hermail 

28  gebr.  Steyn    de    Magdeborch    cum    bituniine    et    ceteris    instrumentia 

tulit  peeunias    <le  carbana   Ben   }^az< »philatio   in   ecclesia   beati 
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Nicolai  et  etiam  in  monasterio  barvotorum  et  confessus  fuit 
spontanee  hujusraodi  ad  animum  in  pluribus  locis  attemptasse 
et  practicasse.  Fuit  apprehensus  et  rotatus  anno  et  die  quibus 
supra.  Et  apud  eum  fuerunt  reperte  pecunie  56  grossi,  de 
quibus  assignavit  suo  confessori  15  grossos  et  residuura  fratribus 
barvotis  in  Berlin,  et  fuerunt  ipsis  tradite,  et  confitebatur  se 
lmjusmodi  pecuniam  sie  acquisivisse. 

138. 

Anno  domini  quo  supra  quidam  Claus  filius  prefecti  de  1448 
Lichtenberg  fuit  apprehensus  et  in  examine  non  punitus  con-  17  ^uü 
fessus  fuit,  quod  ante  certos  annos  cum  aliis  maleficis  nocturno 
tempore  aperuit  violenter  ecclesiam  ibidem  in  Lichtemberg  et 
cistas  in  eadem,  subtrahendo  res  et  peceunias  de  eisdem.  Spo- 
liavit  etiam  quendam  monachum  ordinis  minorum.  Fuit  judi- 
catus  et  rotatus  feria  quarta  post  Margarethe  et  anno  quo  supra. 


(^c  ^>^rs5ifs^s?^#^äTre) 
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2ln[)ang  ju  23ud)  IV. 
Gvuuubiutg  bcS  Dorfes  £id)tenberg. 


Copia    ville  Lichtembergh  super   ipsius  domineo 
et  proprietate.  *) 

1391  Wir  Jost  von  gots  gnaden  margraffe  unde  herre  zu  Merhen 

23eept.  bekennen  offenlich  mit  desseme  briffe  vor  alle  die  en  sen  oder 
hören  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachten  müde  und  mit  rade 
unsers  rades  hochligen,  vorgeben  und  voreygen  als  eyn  mark- 
graff  zu  Brandenborg  vor  uns  und  vor  unsen  erben  unde  nach- 
komen,  forsten  des  margraffentums  zu  Brandenborg,  dorch  manich- 
faldiges  dinstes  wylle,  die  uns  die  ersamen  ratrnannen  zu  Berlin 
unsern  liven  getruwen  vormals  unseren  vorfaren  margraffen  zu 
Brandenborg  und  uns  getan  haben  und  noch  tun  mögen,  al  den 
ratmannen  die  nu  sein  und  noch  zukunftigen  sind,  unde  ouch 
den  gemeyn  bürgeren  zu  Berlin  yn  ewigen  tziten: 

daz  dorn0  zu  Lichtenberg  mit  alleme  rechte,  also  als  das  an 
uns  van  Czabel  Rutenik  seliger  dechtnisse  gekomen  ist,  mit 
obersten  unde  nydirsten  gerichte  in  dorffe  und  in  felde,  mit 
allen  hüben,  czinsen,  reuten,  czeheden,  pflichten,  dinste,  wagen- 
dinste,  acker  gewunnen,  heiden,  puschin,  horsten,  struchgewesen, 
weiden,  bruche  unde  feltmarken  und  alle  tzugehorungen  die 
van  alter  darzu  gehört  haben  und  mit  den  kirchlehne.  Ouch 
vortzige  wir  uns  in  das  sulve  dorff  Lichtenberg  alles  angefalles, 
lybgedinges,  lehns  und  alles  rechtes,  die  an  uns  unde  an  unsere 
erben  und  nachkomelinge  des  margraffentums  zu  Brandeborch 
komen  milchten  oder  gefallen;  nichtes  nicht  usgenomen.  Vor 
den  eygentom  haben  die  radmanne  van  Berlin  gegeben  ern 
Otten  Pluch  tzweihundert  schok  grosgen  um  schult  wegen,  die 
wir  en  pflichtig  waren,  dar  wir  ern  Otten  unsern  üben  ge-  123 
1  ruwen  daz  vorgnante  gud  Lichtenberg  umb  geleigen  unde  ge- 
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iv. 


geben  betten.    Ouk  vorzyge  wir  uns  vor  uns  und  unsen  erben 

unde  nachkomenden  fursten  des  forstetums  der  Marke  zu  Bran- 

denborch  des  dinstes,  den  wir  uns,  unsern  forfaren  margraffen 

zu  Brandenborch  vormals  uff  Czabel  Euterik  vorgenumet  hoff 

gehat  liaben  und  in  den  vorgenanten  dorppe,  mit  orkunde  des 

briffes,  vorsigelt  mit  unsern  angehangenden  Siegel.     Gegebin  zu 

Prag    nach   Cristus    gebort    dreizehnhundert    yar,    darnach    inn 

dem  eyn  unde  nynstegesten  yar,  des  sunavendes  vor  deme  sun- 

dage  salus  populi. 


!)  for  alle  di  dessen  briff  sin  odder  hören  lesen  bekenne  1419 
wy  ratmann  der  stad  Berlin  vor  uns  und  nakomelingen  des-  22  9Ipr. 
sulven  rades,  dat  wy  ein  worden  sin  und  hebben  Heyne  Cunes, 
borger  tu  Berlin  und  Cune  sin  bruder  und  orre  twiger  erffe 
gedan  unser  stad  beide,  dar  sy  in  tugen  scholen  buten  und  byn 
na  der  ratmannen  rade.  Und  di  scholen  si  arbeiden  und  mit 
truwen  vorwesen  umme  di  helfft.  Alle  yare  die  helfft  des  honiges 
scholen  sy  der  stad  antwerden.  Und  darthu  hebbe  wy  em  eyn 
schok  groschen  tu  hulpe  gegeven,  dat  sy  die  buten  mit  flite 
scholen  anheven  tu  bouwen.  Und  vortmer  wat  daran  fordere 
is  tu  bouwen,  dat  scholen  sy  dun  up  ore  kunste  und  penninge. 
Unde  di  vorwusten  buten  scholen  bliven  alle  in  der  stad  nud 
und  frome.  Und  scholen  dartu  fryheit  hebben  an  den  holten 
up  der  beide,  so  vele  als  si  des  tu  den  buten  redelike  be- 
dorffen.  Weret  ouk  dat  Heyne  Kunys,  sin  bruder,  edder  or 
erffen  di  buten  odder  byn  vorkopen,  so  scholen  sie  die  uns  irst 
vele  byden  und  umme  sodan  gelt  laten  als  sy  werdich  sin  und 
andern  luden  vorkopen  muchten.  Und  weret  dat  wy  en  di  nicht 
affkopen  wolden,  so  schole  wy  em  gunnen,  dat  si  or  del  vor- 
kopen anderen,    di  si  den    mit  truwe    vorwesen    scholen,    und 


J)  Ser  ^Bürger  §dne  Äune§  ertutrbt  Dom  s«Ratfje  ju  95ertin  ba§  9?edjt  pr 
23ienen§udjt  in  ber  ©tabtljeibe.  ©ebrucft  im  Urfunbenbudje  jur  berliner 
©fyronif  337  in  ctiua-o  abgefüllter  gorm. 
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scliolen  wy  und  sinen  erffen  briffe  geven  nach  lud  und  wyse 
als  Heyne  und  Cune  vorgnant  von  uns  gehat  hebben.  Tu  eyner 
kentnisze  hebbe  wy  unser  stad  secret  witliken  an  dessen  briff 
laten  hengen.  Datum  anno  domini  1419  sabato  ante  quasi- 
modo  geniti. 

Thu  merken,  dat  Heyne  Kuns,  den  desse  briff  tuludet, 
dy  heyde  verkoppt  het  Merten  Didericli.  Den  het  dy  rad 
darover  eynen  briff  gegeven,  des  copia  vind  men  hirna  up  deine 
17  blade.1) 


*)    cfr.  6.  245. 
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ijyr  heven  an  die  recongniciones,  dat  sint  openbar  be- 
kentnissen  dy  man  den  luden  geft  up  lifgud,  up  eynen 
wederkop  oder  up  gelegen  geld,  di  dat  der  stad 
Berlin  ligen  oder  avekopen.  Alle  di  recongniciones  dy  de  stat 
von  sicli  geft,  di  sal  man  liirna  schriven.  Doch  geve  man  eynen 
alse  den  anderen  brive  di  glik  stunden,  den  derf  man  nicht  in 
dessen  büke  schriven  wen  di  namen  und  dat  geld.  Und  man 
schreve  dat  syn  brif  steit,  alse  des  mannes,  und  nume  dan  alse 
vor  steit  geschreven. 


1. 


2cr  Sßrieftet  ©cger  Ütubon)  fouft  Hont  !Ratt)e  51t  SBertin  eine 
lebenStängtidje  9?cnte  üon  6  (Sdjod  unb  1  äffatibet  gett)öf)ttttdjer 
©rofdjcn  jäfjvUdj  in  2  Terminen,  auf  @t.  SBatyurgig  unb  auf 
333eil;itadjtcu  sagbar.    2)er  Kaufpreis  ift  nidjt  angegeben. l) 


Sliterfenntmfj  bc§  9toi$8  Betreffs  einer  tebenStänglidjeii  Dtentc 
uon  7  SDtanbet  uöfymifdjcr  ©rofdjcu,  jäfjrltdj  auf  Sföattim  51t  jaulen, 


a)  2Bir  nehmen  baöon  2(bjtanb,  bie  in  bcm  SBucfje  eingetragenen  6cr)ulbt>ericfjreU 
Innigen  be§  Üiatt)  abfdjrifttid)  511  geben  unb  befdjränfen  un3  auf  ben  önfjalt, 
roeil  bie  gorm  ber  beiben  bereite  früher  (©.  85  u.  87)  öorfommenben  \iä)  im 
ttejentfidjen  toörttidj  hrieberfyolt  unb  aufterbem  bie  S3ebeutung  im  SSerfjättnift 
gu  bem  beanspruchten  5Raum  §u  gering  erfdjeint.  2Bo  ba§  93udj  felbft  aber 
nur  einen  Slu^ug  be§  ©djulbbriefe§  enthält,  roie  §.  33.  bei  ber  SSocEerin  S.  230, 
ift  feine  föiir-jung  oorgenommen. 
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für  bett  ^rieftet  ©eger  SRubotu  intb  und)  beffen  Sobe  für  feine§ 
S5ruber§  Sndjtcr.    SBofüt  bte  9tente  ertoorben,  ift  nidjt  angegeben. 

3. 
Scr  23ürger  JpanS  SRutgcr  erljätt  eine  tebeuMäugtidjc  Diente 
uon  6  Scljocf  börjiutfdjcr  ©rofdjen,  auf  SB&eiljnadjtett  51t  galten. 
@r  fjat  fte  erlauft  für  48  ©djoef. 

4. 
Alia  litera. 
Wy  radmanne  old  und  nye  tu  Berlin  bekennen  et  cetera,  125 
dat  wi  der  Kremmen  Bokerynnen,  unser  borgersche,   und  ore 
dochterkind  in   deme    kloster  tu  Spandovv,    Bereboms    docliter, 
vif  scliok  bem.  groschen   vorkouft  hebben.     Und  liet  der  stad 
briff,  di  steit  alse  Kutgers,  wen  dat  or  briff  steit  tu  twen  liven, 
dat  gelt  von  eme  tu  den  anderen  tu  stervene. 

5. 
1394  *)  Wy  radmanne  old  und  nye  tu  Berlin  bekennen  openbar, 
1 8  gebr.  dat  wi  befolen  hebben  und  gedan  deme  erliken  prister  er  Michile 
Klosterwolde ,  dywile  he  levet,  des  hilgen  geistes  cappelle  met 
deme  liove,  rente  und  met  aller  olden  tuhorunghe  tu  vorstände 
truweliken  an  geistliken  dingen,  missen  tu  holden  und  deme 
hove  an  gebuwe  vortuwesen,  und  ok  deme  gesinde  des  hoves 
tlitelike  tu  vorstände.  Arme  lüde,  dy  in  deme  hove  sint  und 
di  noch  na  unsen  willen  darynne  komen  mögen,  dy  sal  he  spisen 
na  unsen  rade.  Gesinde  und  arbeideslude  sal  he  in  deme  hove 
setten  und  untsetten,  als  wi  und  he  dar  an  des  hoves  beste 
derkennen.  Ok  sal  he  uns  von  des  hoves  rente  rekenscap 
holden,  wen  und  wne  dicke  wi  dat  an  em  müden.  Worde  aver 
er  Michil  so  old  und  krank,  dat  he  deme  gude  nicht  knnde 
vorsyn,  so  macli  he  tu  sich  in  deme  hove  nemen  eynen  cappelan, 
di  dat  gud  von  syner  wegen  vorsteit.  Den  capplan  sal  he 
beguden  na  unsen   rade.     Aver  na  er  Michils  dode  so  sal  alle 

])  Ter  ))ia\D  beruft  ben  Sßrteftet  JMoftertooÜi  &um  Borfteljet  be8  $ofpitaU  §um 
heiligen  (Seifte,    ©ebrucfl  im  UrfunbetiBud^  gut  IhtI.  (Sljvoiiil  221. 
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dat  gud,  dat  he  in  deme  hove  getuget  und  gebracht  liet,  bliven 
in  deme  hove,  sunder  alle  nianunge  geistliker  und  werliker 
personen.  Vortmer  sal  er  Michil  der  stad  gebide  an  perde  und 
an  wagendinste  und  an  ander  rechticheit,  bullen  und  beren 
flitlike  holden,  und  an  ander  stucken  alse  di  stad  von  older 
ye  und  ye  in  deme  hove  het  gehat.  Ok  wil  wi  er  Michile 
und  syn  gesinde  umme  des  hoves  nod  vordedingen  alse  wi  best 
mögen  und  konen.  Tu  orkunde  is  unser  stad  etc.  Gegeven 
na  godes  gebord  dusent  einhundert  94  des  middewekes  vor 
Petri  umme  vastelavend. 

6. 
i)  Wy    radmanne    old    und    nye    der    stad  Berlin    bekennen 

openbar  vor  uns  und  unse  nakomelinge  in  deme  rade  und  vor 
alle  dygene  etc.,  dat  wi  eyndreftliken  vorkouft  hebben  und  vor- 
kopen  met  dessen  brive,  den  erbarn  knechten  Hanse,  Kerstien 
und  Heynen  bruder,  genand  Danewitze  unsen  liven  borgern  und 
alle  oren  lehnerven,  eynen  frigen  hof  in  unsen  dorpe  tu  Lichten- 
berge, di  itzwenne  was  der  Eutenikke.  Den  lige  wi  en  und 
hebben  gelegen  met  dessen  brive,  sunder  dinst,  met  deme 
oversten  und  nedersten  gerichte  bynnen  oren  thunen,  met  twelf 
frie  huven,  met  aller  tubehorunge  dy  tu  demeselven  hufslach 
gehören  glich  anderen  huven,  met  twen  wesen  und  met  eme 
seheken,  met  eyner  frighen  scheperige  up  der  veldmarke  tu 
Lichtenberge  tu  gande,  alse  sy  von  older  dar  het  gegan.  Dat- 
selve  gud  scholen  sy  von  uns  und  unser  stad  hebben  und 
besitten  ruwelike,  fredelike,  met  tuchten,  fruchten,  met  gnaden 
und  met  ghemake  und  met  einer  rechten  samender  band,  dar 
noch  besundern  brot  oder  rock,  noch  en  geyne  sake  em  an 
hinderlike  sal  wesen.  Vor  dat  gud  hebben  uns  dy  Danewitze 
vorgenand  20  schok  und  hundert  Bemischer  groschen  betalet, 
der  late  wi  em  ledich.  Ok  scole  wi  und  willen  Hanse,  Kerstien 
und  Heynen  dat  vorgenante  gud  ligen  sunder  gift  und  gave, 
wen  sy  dat  an  uns  suken  und  wi  dicke  sy  dat  an  uns  vinden, 


5)er  3\atf)  üerfanft  an  bie  ©ebriiber  Sanemifc  ein  ©ut  in  Sicrjtcnberg. 
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daran  scolen  sy  oder  ore  erveu  sik  an  uns  nicht  vorsumen. 
Ok  solden  wi  hir  namales  oren  erven  dat  gud  ligen  oder  oren 
nakomelingen,  dy  scolen  uns  dan  lehnwar  geven  nach  gnaden. 
Ok  so  wil  wi  dat  gud  vordedingen  glich  ander  unsen  lehenen, 
alse  wi  forderst  mögen  und  konen.  Ok  weret  dat  Hans,  Kerstien 
und  Heyne  oder  ore  lehnerven  dat  gud  wolden  vorkopen,  so 
scole  sy  uns  dat  tu  irsten  anbiden  tu  kope.  Wil  wi  dan  des 
nicht  kopen,  weme  sy  dan  dat  vorkopen  na  unsen  rade,  deme 
wil  wi  sodan  eynen  briff  geven  alse  des  utwiset.  Det  tu 
orkunde  etc. 

7. 
Clawus  Wyns,  Coppen,  Claus,  Merten,  Domes,  syne  sone 
hebben  ok  eynen  briff  von  der  stad  up  Valkenberge.  Dy  steit 
em  und  oren  lehnerven  tu  recht,  alse  dy  Danewitz  eynen  hebben. 
Den  vorgenanten  vyven  sal  man  dat  gud  ligen  sunder  gift  und 
gave.  Gewynnen  sy  aver  mer  lehnerven,  dy  scolen  lehnwar 
geven  nach  gnaden,  alse  or  brif  steit. 


1397  Scr  SRatfj  bcrfdjrctbt  §cm§  ©djottebetb,  Sürger.ju  (Stettin,  126 

25  gfiilt  eine  riicffüuflidje  ^tcitte  uon  8  ©djoef  böfjmtfcljcr  ©rofdjen,  jäfjrtidj 
axtf  SBeifynadjtett  jatjUmr,  für  100  ©djod,  mit  8tu§6ebüigung 
nicrtc(jä()r(idjcr  Äünbigung  mit  üBorfaufSredjt  be§3fatp  bei  ettoaiger 
SBeräufeerimg  an  brittc  Sßetfonen.  —  ©ebrueft  im  Urfimbcnbud)  jui 
bert.  Gljrontf  226. 


Mathis  Rockstede  het  ok  der  stad  briff  vor  vir  schok 
renten,  di  stan  veftich  schok  weder  tu  losen.  Und  syn  briff 
steit  von  worde  tu  worde  alse  Hans  Schoneveldes  brives. 


10. 
Kr  Plonitz  het  alle  jare  twe   schok  und  Jacob   und  Saide 
Gallen   Idnder   hebben   twe  schok  reuten,    dy   sint  gekouft  vor 
achteyn  Bcbok.     Alle  desse  hebben  brive  tu  oren  lyve. 
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11. 

Dit  is  di  ewige  rente  up  deme  radhuse  tu  Berlin.  Den 
barften  tu  ore  lampe  5  mandel.  Tu  sunte  Marien -Magdalenen 
altar  in  unser  frouwen  kerke  twelf  Schillinge  penninghe.  Ok 
tu  Kolen  tu  sunte  Nicolaus  altar  twelf  Schillinge  penninghe 
Peter  Boden  und  synen  erven  twelf  Schillinge  penninghe.  Parrer 
tu  Pankow  */i  chorum  roggen. 

12. 
127  Set  SUeriier  ättatljiaS  bon  2)orften  atö  Stettin  cmürbt  für    1400 

84  ©djod  braget  ©rofdjen   eine  9icnte  bon  4  (Stfjocf,  mit  ber  6  §an. 
SBebtngung,   bajj  nadj    feinem  Xobe  2  Sdjocf   an   feinen  SSctter 
©toeber  bon  Werften  auf  Scbcn^eiten  fortjugafjten  ftnb.   3a()(nna> 
termin   auf  2Betf)nad)ten  jätjrtid).  —  ßkbrudt  im  Urfunbenbudj 
5itr  6erl.  Gfjron.  234. 

13. 
Wi  ratmanne  thu  Berlin  etc.  bekennen  vor  allen  luden 
etc.,  dat  wi  sin  schuldich  den  vesten  Geirken  und  Otten  von 
Arnym  negentich  schok  groschen,  dy  sy  uns  hebben  gelegen 
in  guder  fmntschap.  Von  den  90  schoken  sulle  wi  em  geven 
negen  schok  uppe  winachten  thu  schadegelde,  alle  jar  twile  wi 
em  schuldig  sin  dy  90  schok.  Wen  wi  den  egenannten  luden 
weder  geven  dy  90  schok,  so  sullen  di  9  schok  schadegeldis 
qwid,  ledich  und  los  syn  med  den  90  schoken. 

14. 
Item  wi  ratmanne  thu  Berlin  etc.  bekennen  vor  allin  luden 
etc.,  dat  wi  schuldich  hundert  schok  den  vesten  Kunad  und 
Eempel  von  Slaberndorp,  dy  sy  uns  hebbin  gelegin  thu  guder 
fmntschap.  Von  den  hunderd  schoken  sulle  wi  em  gheven  up 
dessen  nechsten  winachten  teyn  schok  thu  schadegelde,  und 
vortmer  alle  jar,  twile  wy  em  schuldich  sin  di  hunderd  schok. 
Und  wen  wi  em  so  wedergeven  und  betalen  dy  hunderd  schok, 
so  sullen  dy  teyn  schok  qwid,  ledich  und  los  sin  med  den 
hundert  schoken. 
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15. 

1401  SJerfdjrei&ung  einer  Diente  &on  3  ©d)0ct  büljmifdjer  ©rofdjen 

24  gjtai  für  ben  ©eifttidtjen  $ßertoeni|f  bie  Grjefrau  be§  %fyk  Dieinife  iinb 

bereu  ©oljtt,  jätn'tict)  auf  SBeüjnadjten  51t  entrichten  bis  $um  3lu§= 
fterben  ber  brei  Sßerfonen.  (£rnjer6ung§})rei§  ber  Diente  30  ©djoef. 
—  ©ebrudt  im  Urfunbenbud)  jur  Berl.  Syrern.  236. 

16. 

1402  SeSgteidjen  einer  Diente  Hon  5  <£cr)ocf  für  Sßeter  Steinborp  128 
2  Oft.    unb  nadj   feinem  Sobe  2  ©djoef  fort^it^afjtcn  an    feine  9Jtuttcr. 

GsrtoerbungSpreiS  ber  teilte  40  ©djoef,  $aljlung§termin  berfelben 
auf  Söctfniadjtcn  jäljrlidj.  —  ©ebrueft  im  Urfunbenbud)  &ur  berl. 
Üijxomt  241. 

17. 

1402  desgleichen  einer  Diente  bon  3  ©djoef  für  Safob  itlrinow, 

25  guni  beffen  grau  unb  ©djtoefter,   bis  jutn  Ableben  ber  biet  Sßerfonen 

jätjrtid)  auf  SotyanniStag  31t  jaulen.  Sie  Diente  ift  getauft  für 
30  ©djoef.  —  ©ebrueft  im  Urfunbenbud)  jur  berl.  (Sljron.  237. 

18. 
1409  Anno  domini   1409   circa  festum   pasche   domini  consules  129 

dederunt  domino  Tjmalvo  libertatem  super  domum  Buam  per 
quatuor  annos.  Hiis  relictis  et  transitis  fiant  jura  civilia,  et 
domus  ejus  debet  tunc  exaecionare  pro  8  sexagenis. 

19. 
Anno  domini  1403. 

1403  ')  Wi  ratmanne  tlm  Berlin  bekennen  med  dessin  unsern 
Inive.  dat  wy  hebbin  vorkoff  und  vorkopen  med  crafft  des 
brives  eyndrechtlichin  unsers  radis  deme  fromen  pristere  heim 
Peter  Fredericstorp  dry  schok  Bemischer  groschen  tu  Byrne  live. 
Dy  dry  schok  stillin  wi  und  willin  em  geveu  und  betaleD  wo! 
tu  danke  sunder  vortoch  alle  jar  up  winachten,  twile  he  leved. 

')   Qkbrucft  im  ttrfiinöcnluidjc  gut  beil.  Gljronif  244. 
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Wen  lie  denne  nicht  meir  is  nach  godis  willin,  denne 
sullin  dy  dry  schok  ledich,  qwid  und  loz  an  uns  gefallin  und 
gefallin  syn  etc. 

20. 
')  Item  bekenne   wy    ratmanne   thu  Berlin    olt  und  nye  vor 

uns  und  vor  alle  unse  nakomelinge  unsers  rades,  dat  wi  liebben 
vorkoufft  und  vorkopen  recht  und  redelich  med  crafft  disses 
brieffes  den  ersamen  prister  hern  Jacob  Reppine  und  syner 
müder  vir  schok  Bemischer  groschen,  dy  wi  willin  und  sullin 
den  vorgenannten  luden  geven  alle  jar  up  winachten,  sunder 
alle  vortoch.  Wenne  denn  der  lüde  kein  mer  is,  denne 
sullin  dy  vir  schok  weder  fallin  und  gefallin  sin  an  unser 
radhuse  etc. 

21. 

-')  Item  bekennen  wi  radmanne  tu  Berlin  etc.,  dat  wi  liebbin     1403 

vorkoufft  und  vorkopin  mit  dissin  unsern  brive  den  ersamen  4  Oft. 
luden  Clawus  und  Lodewige  Wardinberge  brudere,  burger  tu 
Köln,  vieff  schok  Bemischer  gewonlicher  groschen,  dy  wi  sullin 
und  willin  geven  und  betalen  alle  jar  gewisselich  up  sunte 
Michaelis  dage,  twile  sy  beide  leven.  Wen  denne  der  twier 
kein  meir  is  nach  den  willin  godes,  so  sullen  dy  vieff  schok 
gentzlich  gefallin  und  gefallin  sin  weder  an  unser  stad  rathus. 
Geven  an  sunte  Franciscus  dage  anno  domini  1403. 

22. 
Anno  domini  1405. 
130  :!)      Wy  ratmanne  olt  unde  nye  der  stad  Berlin  etc.  bekennen    1405 
etc.,  dat  wy  vorkofft  liebben   der  Schoneveldynnen,   und  Jasper 
oren   sone,   und  Elzebethen   ore  dochter,  tu   ore   dryer  live  vir 
schok  groschen,   up  wynacht  tu  betalen  etc.     Und  wen  dy  dry 
dot  syn,   so  schulen  sy  wedder  fallen  ledich   und  los  an  unser 
stad  rathus. 


*)    ©ebntcft  im  Uvfunbeubudje  244.     2j  unb  3)  ©6eitbajclb[t  243  unb  248. 
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Sßflidjtett  bc§  SBorfte^crS  be§  ^eiligen  ®eift*§oft)ttat§. 


23. 
Anno  domini  1405. 
1405    ')      Wy  ratman  olt  und  nye  der  stad  Berlin  etc.  bekennen  etc., 
12  2lpr.  dat    wy  vorkofft    hebben    und  vorkopen    deme   ersamen    manne 
Henning  Czabel  und  siner  eliken  husfrowen  Elzebethen  tu  ore 
twier  live    4   schok    groschen  Pregerscber  munte,    up  paseben 
tu  betalen.     Und  wan  dy  twe  dod  syn,   so  scholen   desse  vor- 
genante  4  sexagenae  ledieb   und  los  werden  und  fallen  los  an 
unser  stad  rathus.    Anno  domini  1405  in  feria  sexta  post  paseba. 


1404 
7  Stoß. 


24. 
2)  Allen  den  dy  dissen  mynen  briff  sehen  odder  hören  lezen 
und  besunderen  den  ersamen  wysen  ratheren  tu  Berlin,  dy  nu 
syn  und  noch  tukomene  syn  in  demesulven  rade,  bekenne  ik  her 
Peter  Fredericstorpp  met  dessin  brive,  dat  ik  my  hebben  ghe- 
geven  und  geve,  mid  gantzer  craff  dessis  bryffes  in  deme  hove 
und  den  armen  luden  tu  Berlin  in  deme  heiigen  geste  tu  eynen 
vorstender  und  vorweser  dessulven  hoves,  alle  dage  twile  ik 
leve,  unvorwandelt  und  unvorsettet  von  ymande,  met  al  mynen 
gudern  dy  ik  itzund  hebbe  und  noch  gewennen  mach  nach 
dessen  daghe  in  eyger  wysen.  Und  wil  van  stund  an  gereydis 
geldes  met  my  brengen  in  deme  hove  24  schok  groschen  Bei- 
mesches  geldes,  und  dar  na  tu  dessen  negesten  winachten  12  schok 
Beymescher  groschen,  dy  ik  alle  schal  und  wil  keren  nacli  rade 
und  willen  der  ersamen  ratheren  tu  Berlin  in  des  hoves  nutte 
und  fromme.  Ok  besunderen  so  vortye  ik,  vorlate  und  vorgeve 
lucklyke  dorch  god  den  armen  lüde  in  den  heiigen  geiste  tu 
beterhunghe  oren  proven  vir  schok  Beymescher,  dy  my  alle  yar 
schuldich  syn  dy  ratheren  tu  Berlin  van  irme  rathuze  twile  ik 
leve.  Und  wen  ik  vorsterve,  so  syn  dy  vir  schok  den  ratheren 
quid,  ledich  und  los,  und  alle  myn  ander  gudir  sullen  gante 
eygen  wesen  und  eywich  blyven  in  deme  hoffe.  Ok  w  \  1  ik  dem 
rade  reken  eyns  in  deme  yare,  wen  dy  rat  des  von  my  begert. 

*)   ©ebriteft  im  Urfuubenbucfje  248. 

-)   93cbitt(]iiiif)nt   unter  beueit  bor  SBorfteljet   befl  fcofoitatS    jum   Zeitigen  (Setfl 

boffetbc  jit  bertootten  Imbe.  —  ©cbrncft  im  Urfiiubciibiidje  '24G. 
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Ok  schal  ik  und  wil  noch  eygen  proven  in  deme  hoffe  nemen, 
noch  enge  stede  vorkopen  noch  vorgeven  sundir  wille  und  wit- 
schap  der  ratheren.  Ouk  ghelove  ik  allen  dinst  deme  rade  tu 
dun,   de  alze  van  alder  wonheit  is  van  deme  liove.     Ydoch  so 

131  vordragen  my  dy  ratheren  ackers,  dorcli  gebrekes  und  dorch 
armudes  wille  des  hoves  in  dessen  negesten  dren  jaren,  und 
darna  sal  ik  dat  holden  nach  irme  rade.  Des  tu  tughe  hebbe 
ik  myn  ingesegel  ghehangen  an  dessen  briff.  Datum  anno 
domini  1404  in  die  Donati. 

25. 
x)      Tor  allen  guden  luden  etc.  bekenne  wy  ratmanne  der  stad    1405 
olden  Berlin  etc.,   dat  wy   vorkoufft  hebben  und  vorkopen  met  19  9?on. 
krafft    des    briffes    den    bescheden    luden    Willike    Makeprank, 
Katliarinen  siner  eliker  husfrouwen  vir  schok  groschen  Pregersche 
munthe  yerliker  renthe,   up  sunthe  Hertens   daghe.     Und  wat 
bodegelt  und  koste  dar  hey  odder   sy  daran  deden,   den  wille 
wy  en  beneinen.    Und  welk  dy  lengest  levende  is,  dy  schal  den 
dy  vir  schok  boren.     Unde  wen  dy  vorbeneymede  bede    doyt 
seyn,  so  schalen  dy  vir  schok  weder  los  sterven  an  unser  stad 
radlius.     Des  tu  tughe  etc.     Anno  domini  1405  die  Elizabethis. 

26. 
ffeftfefcung  einer  järjrticfjen  SRente  Don  bl/a  ©cfjod;  für  ©ertrub    1406 
©tofte  unb  ®atrjartne  SBiöcnS,  auf  Sidjtmefj  gu  galten  Bis  511m  25  gfan. 
SHJIcben  betber.    51(3  Kaufpreis  überlaffen  fie  bem  9totrj  bm  tfjnen 
zugefallenen  Sftacfjtajj  Don  §an§  Sßenblanb,  beffen  ^Beitreibung  fie 
bem  9?atfj  ju  banfen  fjaüen.  —  £>er  Vertrag  ift  aufgenommen  cor 
bem  Dädjter  SfllertuS,  bem  ©djöffen  Slrtjct)  unb  SItlarb  unb  bem 
©djreiber  Safob  Xugo.  —  ©ebrueft  im  llrfnnbenbudje  249. 

27. 

132  Nota,   quod  Margarita,  Frederyk  und  Henryk  filius   ejus,    1406 
dy  hebben  gelovet   deme   rade ,    quod    sy   nymmermer    darume  22  ©ept. 


a)   ©ebrueft  im  Urfunbenbucfje  248. 


238 


8tentenber|djreümngen. 


saken  willen,  tu  Uchtenhagen  und  synen  medehelpers ,  dat  sy 
nicht  darume  saken  willen,  dat  or  sone  Hans  Knüttels  kneclit 
wart  geslagen  up  der  Oder.    Anno  domini  1406  in  die  Mauricii. 

28. 

1408  J)       Vor  allen   guden  luden  etc.  bekenne  wy  ratman  der  stad 
20  Oft.  Berlin,  dat  wy  vorkofft  hebben  unde  vorkopen  Hans  Frederyk 

und  Margareten   siner  husfrowen   und  Henrik  yren    kinde  twe 

scliok  groschen   up   ostern,   tu  ir   driger  live,    dar  sy  uns  vor 

gegeven  hebben  24  scliok  etc.  etc.  Anno  domini  1408  in  die 
sabato  post  Galli. 

29. 

1409  JJebengtctngtidje  9ientc   bon  7  ©d)od  brager   ©rofchcn  für 
22  gutit.  ben  Söfirger  Sßeter  (Sjtftf  unb  [eine  ©attüt  %ik\t  unb  nad)  bereu 

etnmigen  Ableben  in  .SpiHje  bon  6  ©d)od  jahlbar  an  Safob  Sitjbbcr 
bis  51t  beffen  Sobc.  gablungStermin  auf  SoIjanntStag  jäf)iticf). 
©er  Siatfj  ()at  bafür  empfangen  63  (Sehocf.  —  (SJebrudt  im  llrfnnben* 
buche  gur  beit  ßhron.  253. 

30. 
1406  SeSgteidjen   febenSfängticrje  diente   bon    2   ©djod   für   ben 

30  Sept.  ©tabtfdjreiber  2Tnbrea§  Kölner  unb  Widjd  2Mter§,  @of)n  beS 
SBoIter  (Sgebeßenborto,  auf  3ttidjaett§  jäljvfid)  &af)tbar,  bom  ÜJatbe 
erfauft  für  18  ©djoef.  —  ©ebrudt  ebeubafelbft  249. 

31. 
1406  Seibrente  bon  2  ©djod  für  Softann  8anbe8berg,  auf  3ttidjaeli3  133 

6  Oft.   jä()r(id)  jafytbar;  und)  feinem  Tobe  fattenb  an  feinen  ©ruber  Sßeter 

6i8   ju   beffen    Ableben.     ßaufbreiS   ber   Meute    18    ©djoef.   — 

©ebruefi  ebenbafelbfi  250. 

32. 
1409  Seibrente  bon  3  ©djod  für  $an3  Stanetoifc,  beffen  grau  unb 

17  Dft.  Xodjter,    jäljvlid)    a\\]  SD^idcjaetiS   yoSßax   bi8   jum   Ableben    bei 

*)   ©cbrncft  im  Uvfunbenbiid)  251. 


239 


9ientent>cr)djmbuugen.  V. 


gebadjten    Sßerfonen.     SSom    ätatfje    erlauft    für    36    ©djocf.    — 
©ebrucft  e&enbafetbft  256. 

33. 

Tor  allen  luden  etc.  bekenne  wy  ratmanne  etc.,  dat  wy  1411 
vorkofft  hebben  und  vorkopen  deme  bescheiden  mane  her  Bernd  24  8tyr. 
Honow  und  Margareten  siner  swester  twye  scliok  groschen 
Bemescher  munte,  alle  yar  up  sunte  Marcus  dage  des  hilgen 
ewangelisten  thu  orre  twiger  lyve.  dy  wylle  dat  sy  leven.  Und  her 
Bernd  schal  der  mechtich  wesen  dy  wyle  dat  he  levet.  Und  weret, 
dat  Margarita  vorgnand  tu  eyme  eliken  leven  na  her  Berndes 
dode,  so  schale  wy  nicht  macht  hebben  en  dy  twe  schok  weder 
äff  tu  kopen  etc.  Anno  domini  1411  ante  festum  Marci 
e  wangeliste. 

34. 
Litera  Wardenberch. 

Clawes  Wardenberch  in  Collen  habet  3  sexagenas  annuatim  1412 
dominico  di  ante  Walburgis  de  theatro  nostre  civitatis  et 
redemptionem  consulum,  scilicet  quod  consules  habent  potestatem 
resignandi  sibi,  et  ipse  et  heredes  sui  non  habent  potestatem. 
Et  ipsi  dederunt  nobis  36  sexag.  gros.  Et  exposite  sunt  episcopo 
et  in  causis  spiritualibus ,  pro  eo  quod  communitas  civiurn  se 
conspiraverunt  in  claustro  per  juramenta.  Anno  domini  1412. 
Et  debemus  sibi  unum  quartale  prius  indicare. 

35. 
134         2cr  9?atf)  51t  Q3crün  Beglaubigt  eine  9?entcnücrfdjreiüiuig  ber    1418 
Äirdjenüertoefer    bei   ber  Sftatienftrclje  §au§  Üitbber   uub  ®tau§  20  2lug. 
üftagel,  monad)  btefeI6en  gegen  eine  (Summe  non  50  Sdjoc!  bie 
ttirdjcngütcr  mit  einer  Leibrente  bojt  4  ©djod  6elaften,  §af)lCiar 
jäbrtid)    auf  St.  Sßatpurgtä   unb    au']  Martini    an    bte  grauen 
Srbmunb  £tnnmau,  Stoma  Wittenberg,  9fnna  Kölner,  Sodjter  be§ 
©tabtfdjretuerS  unb  an  Joachim  Wittenberg,  (£ofm  ber  borgenannten 
Stnna,  6i§  511m  Ableben  ber  4  Sßerfonen.    2)ie  50  (Scfjod  finb  bei 
bem  93au  be§  ©lodent^uruteS  üerroenbet.  —  ßkbrudt  im  Urfunben= 
budje  5ur  Bert.  Gfjrontf  336. 
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36. 

1419  Vor  alle  di  dessin  briff  sin  odder  hören  lesen  bekenne  wy 
8  9fyr.  ratmanne  der  stad  Berlin  etc.,  dat  wy  mit  fulbort  unser  werke 

und  gemeyn  vorkofft  bebben  und  vorkopen  den  ersamen  mann 
Wilke  Makeprang  und  Barbaren  siner  elike  busfrouwen  und 
orren  twier  erffe  dri  scliok  yerliker  rente,  up  den  biligen  palme 
dage,  up  eynen  rechten  wedderkop,  dar  he  uns  vor  gegeven  hefft  135 
37  scliok  groschen,  di  wy  gewandet  hebben  in  unser  stad  nud 
und  from  und  sunderliken  in  der  wedderlosunge  der  see  tu 
Stralow  und  di  stoffe  Schum  Pluges.  Und  eyn  ferndel  yar  tu- 
vor  vor  palmen  uptuseggene  etc.  Des  tu  eyner  kentnisse  etc. 
Anno  domini  1419  in  vigilia  palmarum. 

37. 
Andrewes  Molner  et  Pauwel  Molner  ad  vitas  duorum. 

1420  *)      Vor  alle    die  dessen  briff  sin  odder  hören  lesen  bekenne 
i9  2Jlär§wi  burgermeister ,  ratmanne   old  und  nye   der  stad  Berlin  vor 

uns  etc.,  dat  wy  vorkofft  hebben  unde  vorkopen  den  ersamen, 
vorsichtigen  Andreas  Molner,  tu  deme  stadschriver,  unde  Pauwel 
Molner  sinen  fedder,  tu  ore  twiger  levent  alle  yar  up  midfasten 
als  me  synget  letare,  vor  achteyn  schok  groschen,  di  wy  gekeret 
hebben  in  unser  stad  nut  und  frome  und  sunderliken  gegeven 
vor  di  see  tu  Stralow  den  Kalandesheren  tu  Berlin  etc.  Anno 
domini  1420  feria  tercia  post  letare. 

38. 

Meister  Laurentz  Bodeker  et  Anna  ejus  soror. 

1420    2)      Vor  alle  die  dessen  briff  sin  etc.  bekenne  wy  ratmann  etc., 

16  Wpr.  dat   wy    vorkolft    hebben    und  vorkopen    dem  ersamen  meister 

Laurens   Bodeker  und    siner   suster  Annen,    Herman   Bodekers 

elike  husfruwe,  twe  schok  Bemischer  groschen  alle  yar  quasimodo- 

geniti.    Dar  si  uns  vor  gegeven  hebben  1 8  schok  groschen,  dy  wye 

gekeret  hebben  und  gegeven  vor  di  see  tu  Stralow  deme  Kalands- 

hern  etc.     Anno  domini  1420  feria  tercia  post  quasimodogeniti. 


')  unb  3)   QJebrucft  im  Urfunbcnbudje  338.  339. 
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SBerpadjtung  be3  <3ee3  ju  (Srra(ott)  an  bie  Säuern. 


39. 
Serfdjretbung   einer  Diente   bon  4  ©djoef,   auf  sßatmarum    1423 
jäljrttdj  jatjlbar,  an  ben  SKtariften  Soljann  Gröberer  unb  (SbJb&efetS  23  gRärs 
Sodjter  Sftargaretije  6i§   gum  2(b(eben  beiber.     ÜJftt  bem  bafür 
erhaltenen  Sabitat  bon  40  @ct)ocf  fjat  ber  9?atf;  bie  toieberfäuf* 
Kdje  Diente  be§  SBtlfc  SRafebrang  etngetöft.  —  GJcbrucft  im  Urfunben-- 
Oud)  342. 

40. 
Villa  Stralow. 

136  *)      Vor  allen  guden  luden  etc.  bekennen  wy  borgermeister  und    1424 
ratmanne   etc.,   dat  wy  eyn  worden   sin  mit  den  schulten  und  24  9Jiai 
gemeyn    bure    tu  Stralow  und    hebben  angesin    or    beste    und 
hebben  den  gemeyn  bure   tu  Stralow  gedan  di  see  tu  Stralow 

tu  fischen,  di  in  vortyden  di  kalandheren  hadden.  Und  die 
scholen  sy  fischen  und  genyten  mit  aller  rechticheit  und  older 
wonheit,  als  von  older  dartu  gehöret  hefft.  Und  vor  di  see 
scholen  die  gemeyn  bure  alle  jar  in  eynen  sammet  der  stad 
Berlin  affgeven  sees  schok  Beymischer  groschen,  alle  verndel 
yars  l1/2  schok,  nu  tu  sunte  Johannis  dage  tukomende  lVs  schok 
irst  antugeven,  und  den  so  vort  van  verndel  yars  tu  ferndelen, 
Di  vorgnant  bur  schole  ouk  di  6  schok  groschen  yerliker  renten 
beholden  in  eynsament  up  or  erffgud  und  erffen,  und  ouk 
unschedeliken  der  stad  Berlin  ander  tynse  di  sy  van  older  plicht 
sin,  als  der  stad  registra  wol  udwysen.  Ouk  disulve  bur  van 
Stralo  scholen  alle  yar  den  ratmannen  oren  heren  tu  Berlin 
drye  in  deme  yare  geven  und  reken  redelik  und  gud  geschenke 
an  fischen,  als  eyns  up  den  aschedach  und  susz  twige  in  deme 
yare,  wan  di  ratmanne  dat  van  em  gehad  willen  hebben.     Und 

137  dat  scholen  di  ratmanne  den  buren  tuforen  laten  tuseggen  dry 
dage  odder  twe  tuforen,  dar  die  buren  syk  destu  bed  syk  na 
weten  tu  richten.  Des  tu  e}rner  kentnisze  etc.  Anno  domini 
1424  feria  quarta  ante  festum  Urbani. 


*)   ©ebrueft  im  ttrfunbenbudje  343. 
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41. 
1425  3$erfdjrei6img  einer  Leibrente  bon  6  Sdjocf  für  Site  Sßuftcr* 

3  ^an.  Ejouroen  itnb  feine  ©attin  9fgne§,  jarjlbar  auf  ben  S)reifönig§tag 

jäfjrtid)  6i§  jum  £obc  Ociber.    Stauffumme  60  Sdjocf.  —  ©ebrneft 
im  Urfunbcnlnidjc  344. 

42. 
Litera  Mauritz  Kelyng. J) 
1425  Vor  alle  die  dessen  brif  sin  etc.  bekennen  wy  burgermeister 

io  2tyr.  und  ratmann  etc.,  dat  wy  met  weten  und  fulbort  unser  vir  werken 
und  gemeyn  vorkofft  liebben  und  vorkopen  mit  kraffte  des  brifes 
den  ersamen  Mauritz  Keling  vir  schok  yerliker  rente  diwyle  dat 
he  levet,  alle  yar  tu  geven  up  den  hiligen  osterdach.  Dar  he 
uns  vor  hefft  gegeven  31  schok  etc.  Und  wan  he  dersterfifet, 
so  scholen  die  4  schok  groschen  wedder  ledich  und  losz  sterffen  etc. 
Anno  domini  1425  feria  tercia  ante  quasimodogeniti. 

43. 
1427  SJerfdjrei6ung  einer  9iente  Don  2  <&d)od  jäfjrlict)  für  iTnna 

ii  Sau.  33eber§,  Sfnna  $)anetoifc  uitb  äftcdjtüb  £ib|f,  Äfoftcrjungfraucn 
in  Süterbof  6i§  jum  Stbte&en  aller  brei,  $al)t6ar  auf  2)reifonig§* 
tag.    ®auffiimme  20  (Sdjod.  —  Stogu  ift  nodj  bemerft: 

44. 
Desse   vorschreven   20   schok  groschen  hed  dy  rad  gedan  138 
Werner  Strutz,  dy  schal  dy  twe  schok  rente  geven  upp  Epyphanie 
als   vor  is    geschreven.     Dar  he  vor  het    vorpendet    alle   syne 
guder,  als   schreven  steyd  in  dem  büke   dar  dy  borger  in  stan 
geschreven. 

45. 

1427  Serfdjreibung  einer  turnte  bon  5  &d)oü  für  bie  ©Regatten 

n  San.  9Wattf)i8  unb  äftargaretfje  STrnbeS  uub  §enning  Äraforo   jalnlid) 

auf  Iveübiiiavtaa,  fällig  6i8  ',iini  Ableben  ber  brei  Sßerfonen,  mit 

ber  Sebingung,  bafj  Henning  atS  etmaiger  fibertebenber  ©mtofänger 

ber  SRente   jebeSmal  bie  §ätfte   babon   ben  ©ruberäftnbem   bon 


')  QJcbmcft  im  Urfunben&u$e  S45. 
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50.    33e(ct)mmg  bcv  ©ebrüber  2Bin§  mit  goffcnbetg. 


9Jtottfjiv  SCrnbeS  abgtebt.  2fl§  Sauf  jiimmc  erhielt  ber  9?atfj  50  ©djocf. 
—  £ncvjii  ift  nod)  Dcrmcvft: 

46. 
Nota.   Werner  Strutz  het  20  schok  groschen  van  den  veftigh 
schok  groschen  Mattis  Arndes.    Und  hee  schal  geven  twe  schok 
groschen  renten  upp  Epyphanie. 

47. 
Item.  Laurentz  Schulte  und  Kerstian  Bukholt  hebben 
30  schok  groschen  von  den  veftigh  schok  Mattis  Arndes,  dy 
scholen  geven  3  schok  groschen  renten  Mattis  Arndes  upp  Epy- 
phanie. Darover  hebben  sy  der  stad  geset  al  ore  guder,  als 
steyd  geschreven  in  der  borger  büke.     Ibi  vide. 

48. 
Berbrtefurtg  einer  teilte  non  2  ©djoef  böljmifdjer  ®rofdjen    1431 
für  «ßeter  G^borp  unb  ßiborta  $infce,  (SgibbeferS  Softer,  jäf)v(id)   4  sepr. 
511  Dftertt  sagbar  in  guten  beriimfdjett  Pfennigen,  6t§  jum  Sobe 
139  ber  betben.    taffumme  20  ®d)od. 

49. 
8>erfitf)cnuu3   einer  Diente"  bon  3  ©djod  ©rofcfjcn  für  bett    1431 
berliner  SBürger  §cUne  SBelfifenborb,  feine  Gattin  unb  2  Stinber   4  Wpt. 
6t§  sunt  TOeben  aller,  satjtbar  auf  Dfient  jüln'üd)  in  6ertimfdjert 
Pfennigen.    $>er  föatf)  erhielt  at§  Kaufpreis  33  (sdjod. 

50. 
Copia  litere  Merten  et  Domes  Winsz  super  villa 
Valkenberg. a) 
Wi  borgermeistere   und  radmanne   olt  und  nye   der  stede    1439 
Berlin  unde  Coln  bekennen  etc.,  dat  wy  med  eyndrechtigen  vorrade  24 Sunt 
hebben   vorlegen    unde  vorligen,    met  craft   desses  unses   open 
brifes,    tu    eyneme    rechten  lehne    den   ersannen    luden   Merten 
Winse,   wonhaftig  tu  Frankenforde  unde   Domes  Winse,  unsen 


l)   ®er  Stotb,  giebt  baZ  $orf  fritfenberg  ju  Sefjn  ben  »rübern  SBinS  aul  &anh 
fürt.  —  GJebrucft  im  Urfunbenbudje  366. 
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liven  medeborger,  bruderen  unde  alle  oren  rechten  lehnerfen  in 
eyner  rechten  samenden  hand  —  also  dat  em  allen  sunderlike 
wonungen,  snnderlik  rock  odder  sunderlik  brod  nicht  schedelich 
wesen  schal  an  der  samenden  hand  —  unse  dorp  Valkenberg 
med  allen  gemake  unde  tnbehorungen,  med  water,  wesen,  weyden 
unde  geholte,  med  ackere,  gewunnen  unde  ungewunnen,  med  den 
oversten  unde  nedersten  gerichten,  med  tegeden,  rochunren, 
kotsetenhunren ,  med  uffard,  affard,  med  allen  liffliken  unde 
wagendinsten,  med  aller  korneplege  unde  renten  an  roggen  unde 
haveren,  unde  med  allen  penningrenten  unde  tinszen  unde  med 
allen  rechticheiden,  nichtes  nicht  utgenomen ;  alse  dat  ore  vader, 
olde  Claus  Wins  guder  gedechtnisse  vor  van  uns  unde  van 
bevden  steden  tu  eynem  rechten  lene  gerugeliken  gehad,  ge- 
bruked  und  beseten  heth  unde  up  sine  sone  unde  sine  lehenerven 
geerfet  heth.  Unde  willen  em  allen  des  lenes  unde  gades  eyn 
gantz  stede  gewer  sin,  unde  willen  dat  vordedingen  unde  be- 
schermen  alse  wy  beste  mögen,  gelik  anderen  unsen  eygendumen. 
Ok  hebbe  wy  dyt  vorgenante  gud  Valkenberg  gelegin  unde  lyen 
den  vorgnanten  Merten  unde  Thomase  Winsen  bruderen,  unde 
vorbat  wy  unde  unse  nakomelinge  gerne  lyen  willen,  wu  vake 
em  des  nod  dut  ane  gifft  unde  ane  gafe.  Wann  aver  dy  vor- 
genanten Merten  unde  Thomas  brudere,  genant  dy  Winse,  van 
dodes  wegin  afegegan  sin,  so  scholen  alle  ore  lehnerfen  unsern 
steden,  uns  odder  unsen  nakomelingen  lenware  geven;  unde  med 
der  lehenware  na  unsen  willen  und  gnadin,  na  des  landes  sede 
van  uns  scheyden.  Vorsumenden  sy  wol  dy  tyt  der  lihungen, 
dat  schal  em  allen  nicht  tu  faren  stan,  sunder  wy  unde  unse  1401) 
nakomelinge  willen  em  dat  vorgenante  gud  allen  gerne  lyen, 
alse  vor  geschreven  steyt,  wann  sy  dat  an  uns  suken  unde 
müden,  ane  gever.  Ok  scholen  dy  vorgenanten  Merten  unde 
Thomas  brudere  und  alle  ore  lehenerven,  wol  mechtig  wesen  dat 


\    3)ieje§  Botinnt  be§  Originals  iwar  urjpriiitgticb,  beftinunt,  bcn  jed)|"tcn  Slbjcfynitt 
bc§  SBudjeS  ju  beginnen.    (£>i  [teljt  nämtid)  öovan  folgenbeä  eingetragen: 
Incipit  sexta  distinetio  hujus  libri,   in   qua   scribuntur  isti, 
<|ui   aliis   necessitate    cogente    sua  bona   ponunt  et  locant  et 
ideo  sie: 
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vorgenante  gud  Valkenberge,  wes  van  bejden  steden  tu  lehne 
gad,  tu  vorkopende.  Aver  wann  sy  dat  vorkopen  willen,  so 
scholen  sy  uns  odder  unsen  nakomelingen  dat  dorpp  Valkenberg 
irsten  tu  kope  anbyden.  Lustet  uns  denne  odder  unse  nakome- 
lingen dat  gut  Valkenberge  nicht  tu  kopene,  wem  odder  wenne 
sy  denne  dat  vorgenante  gud  verkopen,  deme  odder  den  wil  wy 
dat  genante  gud  Valkenberg  umme  sine  lenware  gerne  lien. 
Des  tu  orkunde  hebbe  wy  obgenante  borgermeister  unde  rad- 
manne unser  twier  stede  grotzste  ingesiegel  med  rechter  wit- 
schapp  an  dessen  brive  hengen  laten.  Na  Christi  unsers  heren 
gebort  dusent  virhundert  jar  und  in  deme  39.  jare  an  sunte 
Johannis  baptisten  dage  siner  enthoffdunge,  gemeynlich  de- 
collacionis  genumet. 

51. 
Von  der  stadt  heyde  unde  honningbuten,  wu  dy  Merten  Didericke 

vorbrifet  is. *) 
Wy  borgermeister  unde  radmanne   der  stad  Berlin  dy  nu    1444 
sin,   bekennen  in  dessen  unsen  open  brife  von  uns,   alle  unse  20  üDcai 
nakomelinge  unde  vor  allen  luden  dy  en  sin  odder  hören  lesen. 
So  alze  etzwenn  unse  medeborger  He}ne  Kune  dem  god  gnade, 
unser  stad  heyde  tu  honingbuten  unde  bynen  gehat  und  gebruket 
het,  unde   dyselve  heyde   unsen  medeborger  Merten  Didericke 
verkoft  unde  vor  deme  rade  vorlaten  het,  also  hebben  wy  dem- 
selven    Merten   Didericke    unde    sinen   rechten    erven    dy   vor- 
schreven  unser  stad  heyde  weder  upgegeven  unde  daran  gewesen, 
geven  em  dy  up  unde  wysen  sy  dar  an  med  craft  desses  brifes 
in   sulker  wisz,    dat   Merten  Diderich  und   sine   erven   in    der 
heyde  honigbuten  unde  bynen  tugen  scholen  na  des  rades  rade, 
unde  scholen  sy  arbeyden  unde  sy  med  truwen  vorwesen  umme 


Clawus  Wulkow  posuit  Mychaeli  Goldsmet  et  Arnoldo  Per- 
wenitz  casam  suam  pro  tribus  sexagenis  grossorum. 
2)ie  SSeitcrfüljrung  eines  folgen  SScrgeidfjniffe^  ift  aber  niifjt  erfolgt,  biet» 
tnerjr  ber  Staunt  benufct,  ben  obigen  Sefjnbrief  über  gatfenberg  t>on  ber  öorfjcrs 
getjenben  Seite  fortzulegen.    ©ier)e  Sinteirung. 

J)   üJlerten  ^iberirf»  erwirbt  a(§  9?ad)folger  öon  Jpetjne  Sune  ba§  JRecrjt  jur  SBienen* 
§ucfjt  in  ber  Stabtfjaibe.  —  ©ebrueft  im  Urfunbenbud)  jur  bert.  Sfjron.  390. 
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dy  helfft.  Alle  jar  dy  lielfft  des  lionninges  scholen  sy  der  stad 
antwerden.  Und  wes  dar  arbeydes  up  lopt,  dat  schal  Herten 
Diderik  odder  sine  erven  alleyne  utrichten  up  orer  eygen  koste 
unde  gelt,  ünde  dy  vorwusten  buten  scholen  bliven  in  der 
stad  nud  unde  frome.  Unde  scholen  dartu  frye  holtunge  hebben, 
alse  vele  alse  sy  redeliker  wisz  tu  den  buten  behufen.  Weret 
ok,  dat  Herten  Diderik  odder  sine  erven  dy  buthen  unde  bynen 
vorkopen  wolden,  so  scholen  sy  dy  deme  rade  irst  veyle  byden 
unde  umbe  sodanen  gelt  laten,  alze  sy  werdig  sin  unde  ander 
luden  vorkopen  muchten.  Unde  weret,  dat  em  dy  rad  der  nicht 
avekopen  wolde,  so  sal  em  dy  rad  gunnen,  dat  sy  ore  deyl  ver- 
kopen  mögen  andern  luden,  dy  sy  med  truwen  vorwesen  mögen. 
Unde  denselven  koper  odder  syne  erven  schal  dy  rad  eynen 
briff  geven  na  lüde  unde  wyse  alse  desse  briff  ludet.  Des  tu 
orkunde  hebbe  wy  unser  stad  ingesigel  med  witschapp  an  dessen 
briff  hengen  laten.  Na  Cristi  unsers  heren  gebort  1400  jare 
unde  in  deme  44.  jare  an  unsers  heren  hemelfard  avende. 

Thu  merken,  dat  Heyne  Kuns  briff,  dar  desse  briff  up 
begrepen  is,  hir  vor  17  blade  is  avegedelget,  so  alse  he  dy 
heyde  vor  dem  rade  verbaten,  upgegeven  unde  Herten  Diderick 
verkofft  het.1) 

52. 
1461  Öerfdjm6ung  einer  Diente  bon  5  ©djoef  ©rofdjen  Saubtoerang,  141 

17  guni  acfjt  Pfennig  ber  ©raffen  gerechnet,  für  ben  berliner  SSürget  $anä 
Someg  nnb  [eine  Sljefrau  iUiiitljc  auf  SeöenSgett  berfelbett,  fäßig 
511  Partim  jätjtfid).  £cr  9iaU;  crtjictt  bagegen  55  (scljotf  in 
genannter  Wlüntf. 

53. 
1472  8etf(f)rei6ung  einer  9?entc  Hon  10  Sdjod  mävf tfdj)ov  2Bä§rang  142 

19  9Joü.  für  bie  ©Regatten  Satget  nnb  gltfaoetf)  ^orjtljin  nnb  ben  Orabet 
öaläerg  greberü  auf  SebenSgeit  ber  brei  Sßerfonen,  laißax  jäljrlidj 
auf  äflartini.  Xer  9iatlj  ertjielt  atS  Kaufpreis  110  @$od  ber 
gleiten  SBäfjrang. 

V^l  S-  227. 


247 
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Septirua  distinctio  lmjus  libri,  in  qua  scribuntur  homines 
acquirentes  concivium,  pro  quo  quivis  dabit  unam  mandulam 
grossorum.  Et  qui  non  in  civitate  ista  habet  proprium,  ponet 
consulibus  duos  fidejussores,  ut  ne  in  isto  anno  acquisicionis 
discivis  fiet.     Et  loco  sie  . . *) 


54. 
143  Anno  domiui  1497  am  sonnavende  na  cantate  liebben  disse    1497 

nachgeschreven:  Peter  Ryke,  Hanns  Ryke  sin  Sone,  krugeren  29  3tpr. 
in  unnsem  dorpe  Wolterstorp,  unnd  Jacob  Mogelin  to  Schonen- 
beke  unnsem  medeborger  Dames  Juan  vorkoft  ore  andeil  der 
butenheyden  upp  unnser  heyde  to  Wolterstorp,  vor  sestehalff 
schok  Merckscher  groschen.  Und  liebben  em  dy  vorlaten  und 
uppgegeven. 

55. 
Orbeden  der  van  Berlin  und  Colnn  und  andern  kleinen 
anhengenden   stedenn.-) 
Berlin  und  Colnn  150  schok. 
Bernow  34  schok. 
Nyestatt  30  schok. 
Writzenn  20  schock  24  groschen. 
Strutzberch  21  schok  20  groschen. 
Trebbin  10  schok. 
Middenwolde  11  schok. 
Kopenigk  5  schok. 
Botzow  10  schok. 
Livenwolde  7  schok. 


x)  35a  Ijtcr  abgebrochen  imb  bie  Sifte  gar  nidjt  begonnen  touxbe,  }o  fonnten 
fpäter  bie  fotgenben  93fätter  311  öerje^iebenartigen  SScrmcrfungcn  benntjt  toerben. 
(SBergt.  hierüber  Ginleitung.)  9Jad)  9Jr.  54  unb  55  folgen  6  ganj  teere  golien 
144—49. 

2)    Sßon  berfelben  §anb  wie  9h-.  54. 
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Xcftamente  unb  Äirdjentcgate  jttieier  Bürgerinnen. 


56. 
1425    ')      Anno     domini    1425    in    vigilia    sanetorum    apostolorum  150 
27  Dft.   Symonis    et  Jude    quadam   Katharina   relicta   Mattis    Schulten 
fecit  testamentum  in  presencia  consulum  tali  modo. 
Primo  legavit  beate  virgini  4  sexag.  gros. 
Item  heato  Nicoiao  3  sexag.  gross. 
Item  saneto  Petro  2  sexag.  gross. 
Item  saneto  spiritui  detur  1   sexag.  gross. 
Item  saneto  Georgio  1  sexag.  gross. 
Item  beate  Gertrudi  1  sexag.  gross. 

Item  legavit  cuidam  Barbare  filie  Clawss  Schröder  in  Coln 
3  sexag.  si  ista  Barbara  maritabitur.  Si  autem  Barbara  prefata 
decedat  antequam  maritabitur  et  nihil  aeeipiet,  tunc  iste  tres 
sexagene  gross,  debent  venire  ad  ecclesias  beate  virginis  et  beati 
Nicolai. 

Hoc  testamentum  condidit  irrevocabiliter  et  si  aliud  con- 
detur,  presens  tarnen  testamentum  non  poterit  per  aliud  sub- 
sequens  testamentum  revocare.  Presentibus  proconsulibus  Paulo 
Blankenfelde  et  Henningo  Stroband  et  aliis  consulibus  eodem 
anno  presidentibus. 
1430  Item  relicta  Matthis   Schulten    legavit  magistro  Henningo 

8  9cot>.    Welsikendorpp   4  sexagenas  gross,   ad  faciendum  calicem  feria 

quarta  ante  Martinum  anno  30. 2) 
1 5  SRob.  Item  relicta  Matthes  Schulten  legavit  meliorem  togam  nigram 

que  debet  parari   ad  ornatum  in  ecclesia  beate  Marie  virginis. 
Und  dy  hechtseien.    Feria  quarta  ante  Elizabeth  anno  1430. 


1426  Anno  domini  1426  sabbato   ante  dominicam  judica  relicta 

I6  35iärä  Laurentius   Tucham  condidit   testamentum  suum  irrevocabiliter 
in  presencia  dominorum  consulum  ut  sequitur: 


J)  £cftamcnt§bc[timmungcn  jtueicr  SBiirgcruritttüen.  —  ?lbgebrudt  bi§  Ctem  predi- 
catoribus,  jcbod)  nntcr  $orttaffuug  ber  beibcu  Segale  Don  1430,  im  Urfunben« 
bnd)  345. 

'-')  Tic  beiben  fiegate  Don  1430  finb  nndjträglid),  tvo  c3  ber  Staunt  gestattete, 
ba(ytriid)cn  gejdjriebcn. 
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Primo  legavit  beate  virgini  2  schok  gr. 

Item  sancto  Nicoiao  2  schok  gr. 

Item  sancto  Petro  2  schok  gr. 

Item  ecclesie  sancti  Spiritus  2  schok  gr. 

Item  sancto  Georgio  1  schok  gr. 

Item  sancte  Gertradi  1  schok  gr. 

Item  fratribus  minoribus  in  Berlyn  2  schok  gr.  et  1  grisen 
pannum  pro  una  sexagena  gr. 

Item  predicatoribus  fratribus  in  Coln  1  schok  gr.  et  unum 
album  pannum  pro  1  sexag.  gr. 

Item  filie  Hansen  Honow,  moniali  in  Spandow,  legavit 
2  schok  gr. 

Item  Margarete,  filie  Hansen  Tucham,  legavit  4  sexag.  gr. 
Et  si  decedat  dicta  Margareta  antequam  matrimonium  contrahat, 
tunc  ille  quatuor  sexagene  debent  vadere  ad  ecclesiam  beate 
virginis  Marie. 

üla  testamenta  hujus  lateris  pro  relicta  Matthis  Schulten 
et  relicta  Laurentius  Tucham,  ut  premittitur,  ordinata  fuerunt 
sub  proconsulatu  Pauli  Blankenfelde  et  Henningo  Stroband 
ceterorum  dominorum  cum  eis  regencium.  Et  ista  testamenta 
debent  recipi  de  procuratoribus  earundem  mulierum  bonis  post 
earam  obitum. 

57. 
151   *)      Ik  her  Petir  Lugow,  bruder,  ik  swere  und  lofe  de  erbarn    1409 
rathern,   werken   und  gemene  der  stat  tu  Berlin  hulpe  und  rat  3  SKärj 
tu  statende   gen  allirleye   manlik  in  geistliken  rechte  vor   eyn 
isliken  richter  nach  myne  moglicheit  mit  rade,  und  dade  und 
nicht  tu  dunde  wedder  dy  vorgenanten  ratman,  werk  und  gemeyne, 
und  my  nicht  tu  gefinde  in  engirleye  selschap,  brudirschap  noch 
ininge,   dy  my  an   dessin  edin   schelin  mochten.     Werit  obyr, 
dat  ik  von  notis  wegin  tu  sulkin  levinde   queme,   dat  my  an 
dessim    ede    schadin    mochte,    zo    schal    ik    en   er  len    weddir 
upseggen  und  nymmer  daruppe  tu  redendin.     Dat  my  got  czu 
helpe  und   dy   hyligen.     Dessin  eit  hebbe  ik  geswarn  und  ge- 

a)   ©in  ©eiftüdjer  beröflidjtet  ftdj  aU  ©odjtbotter  für  bie  ©tobt  auf  bem  ©ebiet 
be§  geiftlidjen  9ftedjt§.  —  ©ebrucft  im  Urhmbenbucf)  253. 
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schrevin  myt  myner  liant  in  der  stat  buk,  yn  der  keginwerdiclieyt 
der  erbarn.  lüde  alze :  Hene  Hoge  und  Hene  Monkybercli  und 
Clawis  Bergemann.     Anno  domini  1409  sabato  ante  judica. 


58. 

Disse  lmldinge  is  geschyn  unsern  gnedigen  kern 

marggraffe  Frederich. 

Wir  hulden  und  sweren  hern  Fredericli  und  synen  erbin, 
marggrafen  zcu  Brandenborgh,  eyne  rechte  erbhuldunge ,  alse 
unsern  rechten  erbhern  na  awswisunge  ere  brife  getruwe  und 
gewere  und  gehorsam  zcu  syne,  eren  fromen  zcu  werbin  und 
schaden  zcu  wendin,  an  geferde.  Also  uns  got  helffe  und  dy 
lieyligen. 

59. 

1440  Anno   domini    1440    an    sunte  Elizabet   dage   het  dy  rad, 

19  sjtoö.  werk  unde  gemeyne  borger,  na  dode  unsers  gnedigen  hern  marg- 

greven    Frederichs    des    olden    seligen,    unsern    gnedigen    hern 

marggrafen  Frederichen,  beyde,  den  olden  und  jungen,  gehuldiget 

unde  gesworen  disse  nageschreven  huldunge: 

Wir  huldungen  unde  sweren  hern  Frederichen  dem  oldisten 
unde  hern  Frederichen  dem  jungesten,  gebruderen,  beyden  rnarg- 
graven  tu  Brandenburg  etc.  und  irer  zwier  rechten  erben  eyne 
rechte  erbhuldinge  alze  unsern  rechten  naturlichen  erbhern,  nach 
uswisunge  der  gülden  bullen,  getruwe,  gewer  unde  gehorsam  zu 
seyne,  iren  fromen  zu  werben  unde  iren  schaden  zu  wenden,  ane 
alles  geverde.     Alze  uns  god  helffe  und  dy  heiligen. 

Item  tu  merken :  dun  dy  huldunge  was  geschin,  dun  sede  unse 
gnedige  her  dy  oldiste  in  siechten  worden,  dat  he  uns  by  eren, 
rechten  unde  gnaden  beholden,  uns  getruwelich  schütten,  vorde- 
dungen  und  beschermen  wolde  na  synen  vermögen.  Ever  he  sede 
des  nicht  in  eydes  stad  tu  den  hilgen,  dat  lichte  vorsumet  wart, 

Item  tu  merken  in  kumftigen  tyden:  er  men  unsen  gnedigen 
hern  dy  obingeschreven  lmldinge  dat,  muste  he  uns  irst  confir- 
miren  unse  privilegia  etc.  na  lüde  der  confirmacien,   und  dy 

1)  9k.  58  imb  59  $utbigung8eibe  für  bie  ftutffitften  gfriebri$  l.  unb  II.  rtebfl 
boron  gefnflpften  SBemerfungen.  —  GJcbrucft  im  Utlunbeniudj  875. 
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confirmacie  vorlesen  laten  in  gegenwordicheit  des  radis  und  aller 
borger,  unde  antworde  uns  dünne  dy  confirmacie  na  der  huldunge, 
dy  men  vindet  by  anderen  confirmacien. 

60. 
152  *)      Anno   domini    millesimo    quadringentesimo   vicesimo   tercio    1423 
feria  quarta  ante  reminiscere  domini  consules  antiqui  et  novi  sie  24  gebr. 
sunt  concordati  de  piscatura  illorum  de  Stralow  et  garnemeister 
sub  tali  forma: 

Di  ratmanne  olt  und  nye  der  stad  Berlin  syn  eyn  worden 
mit  den  waterhern  und  bure  gemeylich  van  Stralow  umme  die 
toge  und  fischerye  up  die  see  und  up  dy  langken,  als  hir 
nageschreven  steit.  Die  waterheren  mögen  die  see  fischen  by 
dage  an,  van  sunte  Marien  Magdalenen  dage  an  wente  tu  ostern, 
alleyne  udgenomen  dat  sie  di  see  mögen  tyn  by  nachte  alleyne 
van  sunte  Marien  Magdalene  wente  tu  sunte  Laurentius  dage. 
Up  dy  langken  mögen  sy  vischen  viff  werff  in  deme  yare,  by 
dage  und  nicht  by  nachte,  als  die  irste  toch  umme  sunte 
Jacobes  dach.  Die  ander  toch  umme  sunte  Michil  dach.  Die 
dridde  toch  ume  sunte  Mertens  dach.  Die  virde  toch  tuschen 
sunte  Mertens  dach  unde  winachten.  Die  veffte  toch  tuschen 
wynachten  und  tuschen  deme  irsten  sundach  in  der  fasten, 
invocacit.  Und  weret,  dat  sy  van  unweders  nicht  getyn  künden, 
so  schal  den  waterhern  achte  dage  na  odder  vor  an  deme  togen 
nicht  schedeliken  wesen.  Unde  wan  die  waterhern  fischen,  so 
mögen  di  bure  by  an  fischen,  und  scholen  nicht  setten  up  di 
meterytze  und  tuschen  die  heylepele. 

Hujusmodi  jura  et  scripta  confessi    sunt  coram  consulatu 
•    senior  Porgen,  Ertman  Fischer  et  eorum  astantes  etc. 

61. 
2)      IVovus    fons    circa  Nicol  Wittenberg  ineipiendo  a  Coppen 
Czedellendorp ,   Kegedantz,  Blanckenvelde ,  Wynsinne  cum  casa, 


2)    SBertrag   mit  ©tratoro  über    bie  2fijd)erei  im  See  bajelbjt.  —    ©ebrudt   im 

Urfunbetibudje  342. 
*)    2>er  Jjpanbjcfjrift  nad)  faum  jünger  at§  ia»  üorfjergcljcnbe. 
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62.  63.    SBrunncnrcgtfter.    64.    gifdjcret  in  ber  Spree. 


Werner  Strusz,  Richenbachinne,  Tewes  Schulte,  Domes  Wyns  cum 
duabus  casis,  Wesenberchine,  Canvense,  monkeliove,  Vjno,  Jacob 
Goltsmed  cum  quinque  casis,  apoteker  Cerstian  Malre,  arborst- 
meker  Gordeler,  Tesgenner,  Brusenwold  lakenscherre,  Witten- 
berg cum  casa,  Withun,  Sando,  Hekt,  Bomhouwer,  Platensleger. 

62. 

Dyt  register  is  vornyet  alse  hirneden  is  vortekent 

Anno  domini  etc.  1449. 

Registrum  dergenen  dy  tu  den  wyntborne  hören. 

1449  Meyster  Hinrich  barbirer,  Claus  Bertholt,  Wilke  Blanken- 

felde,  Thoms  Winsz  med  sinen  buden,  Strutzynne,  Bernd  Rike, 

Hans  Kerstoffer,  Hans  Wins  cum  duabus  casis,  Frederik  Nakels 

bude,  Philippus  Dannisz,   Czempow,   Hans  Kok,  Nickel  Sasse 

goldsmed  cum  quinque  casis,  Jacob  Galle,  apteke^ime  twe  buden, 

Gerke  kremer,  Mattis  Werkmeister,  Michil  Thurken  cannengiter, 

Hans    Goltsmed,    Paul    Cremer    goltsmed,    Lobensin,    Bartholt 

korsener  cum  casa,  Beyger,  Jürgen  Rimsleger,  casa  Jacob  Gallen, 

Hertzeberg,  Peter  Metter,  Heckt. 

63. 
De  fönte  Kulepatz. 
1454  Anno   domini   1454  sabato   post  Margarethe    het    dy    rad 

20311U  Claus  Kulepatze  unde  den  wagenmeyster  geeyniget  umme  den 
borne  dy  up  Kulepatz  ord  steyt,  also  dat  dy  wagemeister  unde 
sine  bude,  odder  vry  daryn  wonet,  sich  des  bornen  na  dessem 
dage  glike  Kulepatze  gebruken  sollen,  unde  den  helpen  buwen 
unde  holden  wu  vake  des  nod  is. 

64. 
1417    ')      Na  godes  bord  dusenl  yar  virhundert  yare  in  deme  seven-  153 
21 3uti  teynden  yare   des  myddewekes   vor  Jacobi  hebben  die  ratmann 
entscheden  Pynow  und  Mattis  Fischer,   nach  ore  fcwiger  begere 
um  die  fischerye  in  Pynowes  were,   als  herna  gesclireven  Bteid. 

J)    Gntjdjcibung   uou   Streitfrcujeu,    btc  grif^etei    in   bcr   Spree   betreffen!).    — 
©ebrueft  im  Urfimbcubuc^  335 . 
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65.    Skrorbnungen  für  bie  9kftoren  in  ben  (Sdjulen. 


Dat  sy  an  beider  syt  frunt  schulden  wesen  und  di  pand,  als 
kan  und  netten,  die  Pynnow  gepandet  hefft,  sclial  Mattis  Fischer 
und  sinen  gesellen  wedder  geven.  Und  di  rad  ys  so  under- 
wyset  van  den  di  werrechtes  wys  sin,  dat  me  nedder  dat  gerwere 
van  den  palen  an,  dar  di  sack  oder  korff  an  hanget,  und  also 
verne  als  me  ud  den  kan  mit  eyme  woneliken  yshaken  reken 
kan,  schal  nymand  em  hinderen  mit  netten  odder  mit  fischerye. 
Ouk  sodans  glikes  sal  me  dat  holden  an  die  hofftpele  an  tu 
reken  boven  in  dat  gerwer,  dat  me  dar  nicht  neger  fischen  schal 
als  vorgeschreven  steit.  Wen  bynnen  dat  gewere  schal  nymand 
fischen  sunder  sinen  willen  an  klikhangellen  und  hershangellen, 
wen  ume  dat  gewere  an  beiden  siden  und  boven  und  beneden 
udgenomen,  als  boven  geschreven  steid,  mögen  si  fischen  in 
der  oren  als  recht  ys.  Ouk  schal  nymand  pele  stoten  in  eynes 
andern  were  dar  he  tyns  äff  geff  und  sin  eygen  ys.  Hirover 
hebben  gewest  Garnekoper,  Ertmann  Fischer,  Fynkeldey,  Peter 
Fischer,  Pynow  et  plures  alii  fide  digni.     Jacob  Hediken. 

65. 

Quum  rectores  scolarium  vel  custodes  ecclesiarum  accipiuntur, 
tunc  illa  sequencia  tenentur: 

Primo  quod  scolares  tarn  extranei  quam  intranei  tenentur 
in  rigore  valido  et  quod  audiunt  circulum  bis  in  ebdomade  ad 
minus.  Item  nova  jura  scolastica  non  debent  invenire  nee  ponere, 
sed  antiqua  observare.  Item  quod  solventes  et  divites  habitantes 
in  sua  parochia  ibi  debent  manere  circa  scolas,  sed  pauperes 
sicut  exempti  possunt  visitare  quo  volunt.  Et  de  vigiliis:  in 
quorum  parochia  aliquis  moritur,  illa  scola  habet  vigilias  illius 
mortui  eciam  si  alibi  elegit  sepulturam.  Sic  eciam  de  custodibus 
cum  introduxionalibus  et  sponsis  et  tricesimalibus  et  anniversariis 
est  observandum.  Item  rector  unius  schole  non  debet  scholares 
alterius  schole  infra  mutacionem  aeeeptare.  Item  quando  causa 
dei  dantur  stipe  in  civitatibus  sive  in  peeunia  sive  in  pane  et 


a)  ©iefe  gnftruftionen  für  bie  Gehören  betrep  ber  @ct)utbi§cipün  unb  Sei* 
treibung  ber  ©efätte  finb  üon  berfetben  £anb  wie  bie  öorige  Eintragung 
öon  1417. 
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V. 


66.   Gegiftet  ber  Sd&arren^nljaber.    67.    ©ürgfd&aft  für  ttnterlaffung 
öott  ©tretiigfeiten. 


cerevisia,  seu  quocumque  modo  fiat,  tunc  srectores  cholarum  et 
eoram  locati  et  socii  a  pauperibus  et  mendicantibus  seu  indi- 
gentibus,  sive  sint  intranei  sive  extranei,  nichil  debent  accipere, 
sed  debent  eis  totum  relinquere.  A  mediocribus  autem  et 
divitibus  non  mendicantibus  possunt  totum  capere  si  voluerint. 
Si  autem  ipsis  aliquid  favoris  et  amicicie  gracia  in  toto  vel 
in  parte  voluerint  mittere  aut  restituere,  est  in  voluntate  et 
optione  eorum. 


1.  Nycamer 


66. 
Isti  habent  macella.1) 
4.  Clawus       7.Prefectusde       10.  Henrik 
Bisdal  Malcho 


2.  Perwenitz2)   5.  Jan  Tucbyn  8.  Wilken 
Jacob  Eaven           senior  Honow 

3.  Peter  Juris    6.  Jan  Tuchin  9.  Peter  Cysix 

junior 


Molner 

11.  Henrik 
Bernow 

12.  Arnd 
Cycstorp 


13.  Jacob 
Eaven 

14.  Peter 
Lysen 

15.  Henning 
Dene 


154 


16.  Otto 
Vogelstorp 

17.  Domes 
Heideken 

18.  Jacob 
Bisdal 


19.  Liborius 
Botel 

20.  Crummel 


21.  Bandkow 


22.  Peter 
Venstermeker 

23.  Micbil 
Venstermeker 

24.  Jacob 
Dnosow 


25.  Cöppyn 

26.  Kopenik 

27.  Hans 
Mewes 


28.  Hans 
Werkmeister 

29.  Thewus 

Teggels 

30.  Nodruf. 


67. 
3)  Notum  quod  Claws  Hono  fidejussit,   quod  Mynnewinkel  et  155 

Pauwel  volunt  se  laten   genügen   amme   rechte.     Unde  worden 
sy  unrecht,   so  scholen   sy  der  stad  mich  darume  dun,   offt  dy 

])  2)ie  Dülmen  fteljeti  im  Original  in  liniirten  Eofcimnen  in  obiger  Drbnung 
unb  ift  bei  einem  jeben  freier  sJiaum  511  SBemerfungen  ober  für  bie  SfaKrjfolget 
flclaffen,  fo  bafj  beibe  (Seiten  bc§  gol.  154  mit  bem  Sdjema  auSgefüHi  »erben. 
S)er  Sdjrift  und)  etma  aufi  ben  ftafjren  1400—20. 

*)    Jßerrocnijj  ift  bitrd)i"trid)en. 

3)  2)ie  93ürgfd)aft  ift  auS  ber  gleiten  fteit  mie  bie  folgenbe  Uebertragung  eine* 
SHtarpatronatS. 
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68.   Uebetfoffung  eines  SHtotS.    69.  70.   9tang[trcit  ber  ©croerfe 
bei  Sßrojeffionen. 

stad  wat  rechtes    daran    hebben.     Ouk    hefft    he    gelovet,    dat 

Mynnewinkel  und  Claws  numermer  dararae  saken  willen,  noch  met 

worden  odder  met  werken,  unde   nymande  darumme  vordenken. 

Etiam  fidejussit  suo  modo  Mars  Becker  pro  Bartolde. 


68. 
Notabile  de  altari  jacente  in  capite  chori  saneti  Nicolai. 
Anno   domini  1410  feria  quarta  ante   festum  Nycolai  Jan    1410 
Kyke,   civis   in  Coln,    dimisit  omnia   sua  jura,   si  aliquid  juris    3®eä. 
haberet  in  collacione  altaris   siti  in  ecclesia  saneti  Nycolai,   ad 
manus   consulum,   quod   ipse  nunquam   se    de  illo  vellet  inter- 
ponere.     Et  hoc  idem  dixit  Peter  Eode. 

Nota.     Litera   super  eodem  altari,   quomodo  fundatum   sit, 
jacet  hie  in  cista. 

69. 
*)  Anno  domini  1465  isset  geschin,  dat  di  fulre  med  sienen    1465 

enen  lichte  na  siner  olden  gewonheid,  als  he  sprak,  an  des  hilligen  I9^uni 
bludes  dage  in  der  processien  ging  negst  vor  deme  sacramente 
und  unse  gnedige  her  die  marggreve  ensodant  dem  rade  um- 
billigde  inworden,  so  verne,  dat  die  rad  demsulven  fulre  geseet 
het  vor  den  meistern  der  lakenmeker,  dat  he  furder  mher  met 
sienem  lichte  gan  schal  negst  boven  na  den  andern  lichten  vor 
den  pristern.  Worde  he  des  nicht  don,  so  wil  en  ader  sinen 
nakomen  darumme  bededingen.  Actum  coram  consulatu  feria 
quarta  post  corpus  Cristi.  Proconsules  Peter  Garnekoper  et 
Wilken  Blankenfelden. 

70. 
2)  Anno   domini  1475  in   oetava  ascensionis  ejusdem  het  die    1475 

ratt,   oldt  und  nye,   die   schumaker  und  becker  der   twidracht  ll  Ttai 


x)    SSeftuntnungen  über  bie  SRaugorbnung  öon  ©emerfen  bei  ^ßrojeffionert.     Stuf 

bem  oberen  3tenbe  üon  gol.  155  nachgetragen. 
2)    Gmtjdjeibung   über  Siangftreit   ber  SBäcfer   unb  @cr)ui)macr)er  gelegentlich   ber 

$ro§ciftonen.    ©teid)fatl§  auf  bem  Dtanbc  be3  golium  fpäter  eingejdjrieben. 
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Stangftreit  ber  ©eiuerfe  bei  Sßroäejjtonen  unb  9latt)3fijjungen. 
71.    g-if^erei  gu  ©traloto. 


halven,  die  sy  etlike  tyd  van  der  lichte  wegen  an  des  hilgen 
lichams  dage  to  dragen  gehat  hebben,  na  fuller  macht  van  beydenn 
parthen  by  den  rat  gesettet,  also  entscheyden,  dat  die  schumaker 
dith  jar  an  dem  dage  med  orn  vier  lichten  solen  binden  gan 
und  die  becker  vor.  Darnegst  thum  andern  jare  solen  die 
becker  binden  gan  med  oren  vier  lichten  und  die  schumaker 
vor,  unde  denn  so  vort  eyn  jar  umme  dat  ander.  Unde  sollen 
dat  so  ewich  und  unvorbrokelich  holden.  Unde  up  dat  sy  sick 
in  der  schickunge  des  vorgandes  und  hindergandes  nicht  vergeten, 
so  dat  forder  twidracht  dorvan  queme,  sal  man  desse  regel  dar 
von  holden :  wan  die  jar  der  gebort  Cristi  unevener  tal  sint,  so 
solen  die  schumaker  med  orn  lichten  binden  gan  und  die  becker 
vor.  Sunder  wan  sy  even  sint,  so  solen  die  becker  binden  gan 
und  die  schumaker  vor.  Desgliken  sollent  die  vorgeschreven 
beyde  werke  ok  holden  im  sittende,  wan  die  rat  rekenschap 
deit.  Welk  werk  des  jares  met  sinen  lichten  sal  binden  gan, 
dat  sulve  werk  sal  in  den  rekenschappen  ok  baven  sitten,  un- 
schedelich  den  andern  beiden  werken,  als  den  knakenhouwern 
unde  lakenmakern.  Wen  die  solen  glikewol  sitten  und  gan  als 
sy  van  oldern  geseten  unde  gegan  hebben.     Actum  ut  supra. 

71. 
J)  Den    see  thu  Stralow    sullen  dy  kalandishern  thu  Berlin 

latin  tyn  als  hir  nagescreven  is: 

Den  sey  sal  man  tyn  wo  dicke  dat  man  wil  in  deme  jare 
thu  water  und  thu  yse  nach  older  gewonheit. 

Ouk  sal  man  dy  lanken  nicht  tyn  wen  virwerff  in  deme 
jare.  Eyns  vor  sunte  Jacobs  dage,  eins  vor  suntte  Michaiis 
dage,  eins  vor  suntte  Hertens  dage  und  eyns  vor  paschen  in  der 
martelweken.  Ouk  sal  man  dy  lanken  und  den  see  thu  Stralow 
tyn  nicht  by  nachte  und  wol  mach  man  sy  tyn  by  dage. 

Ouk  sal  dat  garn  nicht  enghir  wesen  wen  twier  finger  vor 
deme  sacke. 


J)   Euä  bcn  Sauren  1400-1420  uitflcfätjr 
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72.    $ro5ejfton3s£)rtmiing  für  ba£  gvofjrtleidjncnnsfeft.  V. 


72. 
Ordenung  van   der  processien  in  die  corporis  Christi. 
156  Mein    gnedige    herren    marggraff  Albrecht,    kurfürst    etc.    1476 

und  marggraff  Johanns,  seiner  gnaden  son,  habenn  nach  irer  21  guni 
meynung  unde  willen  dise  hirnach  begriffene  ordenung  gemacht, 
wie  es  kunfftiglich  mit  der  process  des  heyligen  sacraments  in 
dem  umbegang  auff  unsers  herren  fronleichnamstag  gehalten 
werden  sol.  Actum  am  freytag  nach  dem  heyligen  pfingstag 
anno  1476. 

Item  es  sollen  am  ersten  vor  geen  di  schuler  unnser  frowen 
kirchen  zu  Berlin. 

Item  dornach  sollen  inen  nachvolgen  die  process  der  schuler 
sant  Peters  kirchen  zu  Coln. 

Item  nach  denselven  sollen  geen  die  schuler  sant  Niclaws 
kirchen  zu  Berlin. 

Item  nach  denselben  sollen  geen  die  brudere  des  graven 
klosters  zu  Berlin. 

Item  dornach  die  brudere  des  predigers  kloster  zu  Coln. 

Item  nach  denselben  sollen  geen  die  bristerschafft  unnser 
lieben  frawen  kirchenn. 

Item  dornach  die  bristerschafft  sant  Peters  kirchen  zu  Köln. 

Item  nach  denselben  soll  geen  die  bristerschafft  sant  Niclaus 
kirchen. 

Item  dornach  soll  geen  die  bristerschafft  des  stiffts  im  sloss 
zu  Colnn. 

Item  der  techand  im  sloss  soll  tragen  das  sacrament  im 
sloss.  Wil  aber  der  probst,  nachdem  er  brobst  im  sloss  auch 
brobst  zu  Berlin  und  Coln  ist,  dasselb  sacrament  im  sloss  tragen, 
mag  er  thun,  und  soll  der  techant  im  sloss  das  sacrament  zu 
sant  Niclaws  tragen.  Aber  wenn  der  brobst  nicht  personlich 
gegenwurtig  ist,  so  soll  der  techant  im  sloss  das  sacramentt  im 
sloss  tragenn  und  des  brobsts  verweser  das  sacrament  zu  sannt 
Niclaws. 

Desser  ordenung  van  den  obgenanten  unsen  gnedigen  hern 
gemaket,  findet  man  orer  gnaden  schrifft  glick  desser  ludende 
van  worde   to   worde  hir  up  dessem  rathuse.     So  man  desser 


17 
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V.         73.   9fad)trag  §u  bcn  (Statuten.    74.   Statuten  jelbft  ber  ßetnetoeber*  Innung. 


schrifft  nicht  geloven  wolde,  mach  man  die  suken  und  forder 
twidracht,  so  sie  entspringen  worde,  wechleggen. 

73. 
Linenwever  vordracht. 
1489  Anno   domini   1489    sonnawends   am  avende  Pauli  conver- 

24  gan.  sionis  sin  gekamen  vor  dem  sittenden  rade  die  linenwever  und 
den  rad  gebeden,  ehn  desse  hirnageschreven  artikell  und  stucken, 
gelike  den  andern  in  der  andern  vortekenden  vordracht  orer 
kumpanien  unnd  eynung,  to  vorgunnen  und  to  bestedigen.  Het 
die  ratt  angesien  ore  flithige  bede  und  gude  meynung  und  dat 
sie  met  näherer  varrath  ire  dinste  unsem  gnedigen  heren  dhon 
mögen,  het  en  der  ratt  vorgunnt  und  vorgunne:  AVan  imands 
ore  cumpanie  winnen  will,  der  sal  geven  eine  halve  thunne  bier, 
twie  punt  was,  18  penninge  to  vorbadene.  8  Groschen  sal  he 
ok  inieggen  darto  tho  hulpe,  dat  sie  ore  harnis  reyne  holdenn 
und  dat  to  beterenn.  Und  wan  hee  met  sinen  brive,  wu  in  dem 
andern  brive  uthgedruckt,  vulfarenn  is,  so  sali  he  inwendich 
einem  jare  der  kumpanien  vorborgen  ein  schock,  dat  sy  to  der 
herfarthen  sundern  vorwarunge  to  leggen  gewanet  sin. 


159  J) 


74. 

Tan   der  linewefer  kumpenye.2) 

1452  Wy  borgermeister  unde  ratmanne  der  stad  Berlin,  olt  unde  160 

23  3uiü  nye,   begeren   tu  körnende  in   andacht  unser   nakomelinge,   dat 

unse  live  medeborgere  van  deme  hantwerke  der  linenwefer  unse 

vornfaren  unde  uns   offte   unde    vake    hebben    angerupen    unde 

med  dinstliker,  flitiger  bede  hebben  gebeden,  em  tu  bestedigen 

eyne   kumpenye  etliker  mate   gelik  eyner  ynnungen,   up   dat  sy 

unsem  gnedigeo  heren  und  der  stad  deste  bad  d}rnen  unde  sich 

ok  deste  bat  derneren  muchten.     Also  liebben   wy  angesyn   ore 

flitige  bede  unde  dinste,  dy  sy  unsem  gnedigen  hern  unde  der 

stad  offte  gedan  hebben  unde  hir  namals  dun  mögen,  und  hebben 

1     Tvoi.  157  unb  158  finb  [eer. 

-     (BebrucÖ  im  Urfuubcubudje  gut  terl.  ß^ron.  424. 
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Statuten  bcr  £eincit>eber=8nnung. 


med  guden  wolberaden  müde,  densulven  linenwefern.  vor  sy  unde 
alle  ore  nakomelinge ,  nach  oren  willen  unde  vulbort  gesettet 
unde  bestediget  eyne  kumpenye,  dy  sy  med  dessen  nachgeschreven 
gesetten  holden  scholen.  Am  irsten,  dat  nymand,  it  sy  man  odder 
frowe,  dat  vorgeschreven  handwerk  der  linenwefer  alse  eyn 
meyster  in  der  stad  Berlin  ufen  unde  sich  des  derneren  schole, 
he  w}rnne  denne  vort  irste  unse  borgerschapp  unde  ore  kum- 
penye. Unde  wan  he  dy  kumpenye  wil  wynnen,  so  schal  he 
brife  bringen  er  he  tugelaten  werd,  dat  he  sich  redelich  hebbe 
geholden,  war  he  syn  tuholt  gehat  het  unde  geboren  is,  unde 
med  gelike  van  dar  is  gescheiden.  Unde  vor  dy  kumpenye 
tu  wynnende  schal  men  den  kumpenen  geven  eyne  halve  tunne 
birs  unde  twe  pund  wasses,  unde  nicht  mer.  Vollmer  scholen 
dy  lynenwefer  alle  lynwand,  dat  nicht  dukewerk  is,  wefen 
twier  eilen  breyt,  ok  vul  schoren  und  dichte  genuch  indragen. 
Unde  des  tu  sekericheyt  scholen  ore  meyster,  wann  sy  dy  na 
orer  gewonheyt  gekoren  hebben,  komen  vor  deme  rade  und 
dat  voreyden,  dat  sy  alle  vir  weken  gan  unde  ydermans  werk 
unde  tew  darup  besyn,  unde  dat  vormelden  willen.  Offt  ymand 
dar  unrecht  an  gefunden  worde,  dy  schal  deme  rade  unde 
der  kumpenyen  dat  wandelen  unde  vorbuten  na  derkentenisse 
des  radis.  Unde  sy  scholen  nemen  van  der  reken  tu  wefelone, 
it  sy  vlessen  odder  werken,  tein  penninge,  unde  van  ejmer 
duke,  breyd  odder  smal,  seven  penninge  unde  nicht  mer. 
Ok  mögen  sy  sich  underlangk  straffen  med  wonliken  broken 
unde  redeliker  wyse  an  dygene,  dy  em  in  orer  kumpenyen 
unhorsam  syn  unde  in  oren  bire  unde  morgensprake  sich  an 
ymande  med  worden  odder  werken  vorgripen  worden.  Ok  solen 
sy  neyne  nye  gesette  setten  odder  vinden  in  orer  kumpenyen 
vorder,  dann  sy  nu  hebben,  hinder  beweten  und  willen  des 
radis.  Unde  desse  anfangk  desser  vorgeschreven  kumpenyen 
schal  stan  twe  yar  up  eyn  vorsuken.  Wan  dy  twe  jar  umme 
syn  komen,  so  scholen  dy  meister  vor  deme  rade  komen  umme 
vorder  bestedunge.  Merkt  denne  dy  rad,  dat  sy  it  also,  alse 
vorgeschreven  steit,  unde  ok  sust  redelich  hebben  geholden, 
worden  sy  denne  bidden  umme  vorder  bestedunge,   dat  schal 
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SBorredjt  ber  Stfmfjmadjer  im  geU*  unb  Scberfauf. 


am  rade  leggen.    Unde  des  tu  gedechtnisse  is  sulke  vordracht  161 
und  eynunge  in  schlifft  begrepen  unde   hir  in   der   stad  bugk 
gevunden  na  Cristi  unses  hera  gebort  virteynlmndert  yar  unde 
in  dem  twe  unde  vefftigsten  yar  an  sunte  Johannes  baptisten 
avende  syner  gebort. 


75. 

Der  schumeker  sake  von  dem  velkope  unde 

lederkope.1) 

1448  Na  godis   gebort    virteynlmndert    yar    unde    in    dem   acht 

7  Styr.    und   virtigsten  yar   des   andern  sundages  na  den   hilgen  ostern, 

so  men  in  der  hilgen  kerken  singet  misericordia  domini,  het  dy 

rad  van  beyden  steden,  olt  unde  nye,  up  deme  radhuse  by  der 

langen  bruggen  met  den  schumakeren  van  beyden  steden  eyner 

wyse  vorramet  van  des  velkopes  unde  lederkopes  wegen,  dar  in 

vorgangen  tyden  vele  errunge  ave  herkomen  is,  unde  men  vorbat 

hirnegest  tu  ewigen  tyden  so  holden  schal  in  desser  nageschreven 

wyse.    Am  irsten,  dat  nymand  noch  borger  noch  gast  rinderen- 

kelveren-  noch  bücken-  noch  czegen-leder,  dat  tu  markte  vele 

komt,  schal  kopen,  behalven  dy  schumaker  uth  beyden  steden 

alleyne,    sunder   wes    van    rinderen-  kelveren-  bücken-   oder 

czegen-leder  in  den  vleyschscharnen  tu  Berlin  unde  Coln  vele 

komt  unde  wes  ok  dy  borger  in  oren  husern  slachten  worden 

van  rinderen,  kelvern,  bücken,  czegen  unde  nicht  tu  markte 

vele    brechten.      Wolde    em    ymand    sodanne    leder    in    den 

scharnen  odder  husern  avekopen,  dat  mag  yderman  wol  dun. 

Weren  ok  borger  dy   sodannes  leders   thu   oren  arbeyde  be- 

hufeden,   und  worde   em  in  oren  huse   gebracht,   dy  mögen 

sodanne  leder  in  oren  huseren  ok  wol  kopen.    Were  nu  einig 

man,    borger   odder   gast,    unde   koffte    tu   markte    rindern- 

kelveren-   bücken-  odder  czegen-leder,  unde  en  dy  schumaker 

darboven  betreden,  so  scholen  sy  em  des  leders  nicht  nemen, 

sunder  sy  scholen  dem  rade   dat  anrichten.     Denne  so  schal 


')   ©ebrudt  im  Urftiubcnbudje  398. 
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76.   3Ibgctbe  toon  £üf)nern  au§  ben  Dörfern.     77.  $ovnabgabcn. 


dy  koper  deme   rade  unde  den  schumakern  dat  vorbuten  na 

redelicheyt.    Vorbat  scholen  alle  velle  van  hamellen,  schapen, 

sugenn  unde   szikelen   ydermanne    tu    markte    tu  kopen    fry 

wesen.     Ok   scholen  dy  jaremarkte  med  allerleye  leder  unde 

vellen  eyne  ydermanne  fry  syn.     Upp   eyn   sulks  hebben  dy 

162       scliumaker  van  beyden  steden  sodanne  gesette  alse  sy  gesettet 

hadden,  ore  werk  nymande  thutustaden,  it  were  denne  dat  he 

eyn  yar  hir  by  em  knechtewisz  gearbeydet  hadde,  ave  gedann. 

Also   were   ennig  meyster  dy  in  eyner  andern   stad  gewonet, 

werk  unde   gulde  beseten  unde   sich  erlich  geholden  hadde, 

dat  he  werkes  werdig  were,  unde  begerde  hir  dat  schuwerk, 

dem   scholen  dy  schumaker  ane   gever  des  werkes  tustaden. 

Weren  ever  ledige  gesellen  dy  dat  werk  begerden,  dy  mögen 

sy   wol  eyn   verndel  yars   versuken,    wu  ore    handelunge  tu 

gat,  doch  also  bescheyden,  wy  des  werkes  begert,   dat  he  tu 

rechter  tyt  alse  tu  des  werkes  morgensprake  darumme  spreke. 

Geschin    unde  geschreven  in  deme    yar  und    dage   alse  boven 

berurt  is,   alse  Domes  Wins  unde  Bernd  Kike  tu   Berlin   und 

Bartholomeus   Schum  tu  Coln  borgermeister  weren,    in  jegen- 

wordicheit  des   radis,   olt  und  nye,  up   deme  radhuse    by  der 

langen  bruggen. 

76. 
Pulli  pereipiendi  in  villis. 
In  Lichtenberghe  61  pullos. 
In  Berkholt  26. 
In  Keinekendorp  22. 
In  Eosenvelde  21. 
In  Pankow  25. 
Und  wes  in  Nibede  vallet,  9  dederunt. 


77. 
Tu  merken,  dat  desse  nageschreffen   geven  deme  rade  tu 
Berlin  up  Martini  van  des  wedercopes  wegen  und  van  der  grobens- 
renthe  und  pense. 
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V. 


78.    ©tabtroiefen.    79.   SSerorbnung  für  £>od)sett§fefte. 


Mattis  Bisdal  12  schepel  roggen. 

Werneke  12  modios  siliginis. 

Peter  Sclionenflite  15  schepel  rogghen. 

Borgard  Smed  8  schepel. 

Jeverd  8  schepel. 

Grüne  6  schepel. 

78. 

Pratum  in  Stralo  retro  cymeterium  habet  8  jugera. 

Nye  wese  in  Stralo  5  jugera. 

Item  1  pratum  versus  Lichtenberg  2x/2  jugera. 

Bosenvelde  habet  1  pratum  et  debent  1  solidum  grossorum 
tu  meygen. 

Item  3  jugera  habet  die  gere,  fuit  antea  2x/s  morgen. 

Item  de  quolibet  jugero  dabunt  3  grossos  et  potum  unam 
tunnam  coventi. 

Item  de  prato  in  Coln  habens  8  jugera  sunt  in  locatione 
Danewitcz  2.     1  jugerum  est  tarnen  metibile,  alia  non. 


79. 

')  Katmanne,  werke  und  meyn  sin  eyn  worden   dat  me  thon 

den  hochtiden  schal  men  nicht  mer  hebben  wen  tu  30  schottelen 

und  twe   lüde  tu  eyner  schottelen,   und  nemen  der  stad  dyner 

und  den  proveste  met  twen  capellen  und  den  seh  .  .  .  meyster 


*)  9?r.  78  befinbet  fid)  auf  ber  Snncnfeite  bc§  Hinteren  löudjbcdcte.  ®ic  $<mb 
ift  bicfclbc  tüte  bei  9Jr.  76  mib  77  ltnb  gehört  ber  9Jcittc  bc§  15.  QfaljrljunbertS 
au.  ©ine  ganj  är»utid>e  finbet  fid;  auef)  au§  biefet  3cü  m  bcin  ältcftcn  Bürger« 
öcrjeid)niJ3  bcö  ©tabtardjiöä.  Scr  üorbere  ©edel  geigt  gletdjfattö  einige  toentge 
Sermerfe,  bic  Sdjrift  ift  aber  fefjr  abgefeuert  uiib  nur  einzelne  SBorte  (äffen 
fid)  cntjiffern.  Wem  erfenut,  bafc  c3  Jtotijen  fiub  über  abgelieferte  Sölauer» 
fteine,  bermutljttdj  au*  ber  ftäbtifcl;cu  Ziegelei,  bäumtet  1700  ad  ecclesiam 
civitatis. 

Kr.  79—83  fteljeu  auf  einem  SPetgamentblatt,  toeldjeä  ju  Anfang  beS  OudjeS 
einjeln  botgeljeftei  ift,  als  ©djufcblatt  ober  fogenanntefi  SBorfe&bfott,  baiier 
mohl  and)  bie  Sdjrift  fo  übel  mitgenommen.  9Die  Iginttogung  aUet  Stetigen  ift 
ungefaßt  um  biefelbe  ^eit  erfolgt,  tuic  baö  ©atum  bei  3ta.  80  angiebt. 
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80.  81.   Si&Jdjojj  unb  SJflrgergetb  bet  3ujid)cnbcn.    82.    Gib  eine*  Anwalts. 

met   synen  gesellen  und und Ouk   schal 

nymant  mer  hebben  wen  12  dyner  die  tu  dische  dynen.  Und 
wy  dat  brecket,  di  gefl't  der  stad  5  schok  beynaesche  grosclien 
odder  schal  yar  und  dach  wesen  ut  der  stad.  Und  so  .... 
als  die  koste  gedan  ys,  so  schal  he  des  negesten  dages,  wen 
die  heren  tu  ....  sin,  des  syk  rechtferdigen  dat  he  also 
geholden.     Und  anders  nicht. 


80. 
Anno   domini   1461    am  avende  Epiphanie  hed  die  rad  to 
Berlin   old   und  nye  besloten,   dat  eyn  islich  rad  vortmehr  old    1461 
unde   nye  in  syenem  ....  den  jare  nemen   schal  affschott  von   5  ^an. 
den  erffguderen  der  borger  die   von  buten  komen   von  isliken 

schocke   4   grosclien  unde  von  isliker to  borgerschapp 

15  grosclien,  uthgenomen  des  schrivers  und  der  knechte  rechticheid. 
Unde  were,  dat  ein  borger  oder  borgerinne  to  Berlin  des  .... 

rechticheid  to  sich  neme,  dat  schal  man unde   ver- 

mynmnge  nemen  von  eynem  alse  wye  den  anderen  alle  wegen. 
Datum  ut  supra.  Kechticheid  des  schrivers  3  penninge,  ser- 
vorum  1  groschen. 

81. 

Sic  aus  ©banbau  giijicfjcnben  Bürger  gafcert  feilt  Sfbfdjofj, 
fonbern  nur  bie  15  ©rojdjcu  SBürgergelb.  —  3)er  ftcbcit  ßeiten 
betragenbe  SBermerf  ift  bereits  fo  unleSbar  geworben ,  bafs  ber 
©ortlaut  nidjt  mehr  fjcr^uftetlcit. 


82. 
Eintragung  Hon  ungefähr  15  Reiten  gänjiicrj  unleSbar  bis 
auf  bie  biet  lernten.  5(uS  biefen  geht  tnbeffen  herbor,  ba$  hier 
eine  njörtlidjc  SSicbcrfjolung  bon  9tr.  57  (©.  249)  bortiegt,  nämüd) 
bie  GibeSformel  etncS  ©eifttidjen,  toetdjer  fidj  ber  ©tabt  atS 
STntijatt  berbfüdjtct  für  9ied)tSfälle,  bei  benen  baS  geifttidje  Siecht 
in  Stmuenbung  fommt. 
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SBcfttmmuttg  für  ^ßcrfonen,  toetdjc  nidjt  fdjrcibcn  fönnen. 


83. 
....')  qui  nesciret  scribere  forte  minor  annis,  tunc  duo  de 
parentibus  videlicet  pater  cum  suo  proximo   vel  alius   proximus 

cum  proximo  promittant  consulibus,  quod  quum 2) 

venerit  ad  etatem  ydoneum  videlicet  post  14  annos,  tunc  jurabit 
et  scribit  secundum  formam  predictam.  Si  vero  senex  ant  tremens 
manibus  qui  scribere  non  potest,  rogabit  amicum  pro  eo  et 
dantur  testes.     Et  scribat  quamcunque  malam  scripturam. 


*)   Ungefätjr  üier  ober  fünf  SBorte  ltntcfcrlid).    2)  ©eSgteidjen  brei  ober  oter. 


IF 
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SBcrlin  uub  Sötn  finb  in  ben  Sftegiftent  mcift  in  8.  imb  ii.  abgefüllt. 


9(a§  29. 

3Ibbedcr  29. 

Slbfa^rt  (afvart)  24,  32,  244. 

abgaben,  Befreiung  baoon  57. 

Slbfcbofj,  8ujicb,cnbct  Bürger  263. 

3tbgefouberte  ^inber,  beren 
ßrbrcdjt  131.  —  Verausgabe  be§ 
SBermögcn»  bitrcf)  Sßater  ober  3Jhttter 
131. 

31  borte,  beren  3Inlage  118. 

3Idit,  Sönigticrje,  beren  SBirfung 
95.  —  roenn  fte  an  ba§  Seben  gebt 
144.  —  be§  9\eicr)e§,  bat  feinen  ^rieben 
166. 

Stder,  befafjrcn  beffelben  113.  — 
SBeftcüung  unb  SSicr)roeiben  auf  frem* 
bem  ober  Streitigem  116,  117. 

3Ibet!inb  160. 

Sfffe,  fietye  £biere,  roitbe. 

Hi (billig  28. 

Slitar  22.  —  geftiftet  ö.  Jpenning 
Bremer,  (Streitigfeit  be§roegen  194,  — 
in  bcr  9Jtarienfird)e  233.  —  in  ber 
9Jifo(aitird)e  233.  —  in  ber  SWfolai* 
firdtje,  Sßatronat  beffetben  255. 

Altwile,  erben  nicbt  130. 

Ambachtmann,  3tmtmann,  marf= 
gräftictjer  42,  58. 

Amie  (93eifd)täferin),  9cotr)sucf)t  an 
ifjr  154,  159. 

3Imtleute,  ftäbtifcbe  33.  —  faifer* 
tid)e  196. 

Sing  ein,  oerjdjiebene  Strien  253. 

Anvangen,  öon  geflogenem  ober 
geraubtem  ©ut,  $8erfabren  babei  184. 

Stpfct  11,  21. 

Slpotbefe  16. 
Slpottjefer  252. 


Slrmenfjäufer  30,  j.  audj  Jgofpitat. 

Stuffabrt  (upfart)  24,  32,  244. 

Slufloffung  32.  —  an  ©rroerbcr 
ober  beren  Srben  110. 

Stufftanb  gegen  Äaifex  Rorl  195. 

3Iugen  augbrccben  1. 

StuSfubr  öon  ©etreibe  45. 

Sfu§fäfcige,  finb  erbloS  130. 

StuSlueifung  au§  ber  ©tobt  221, 
222. 

SBabftube,  wer  bort  irrttjümtid) 
©adjen  fortnimmt  126.  —  ©iebftafjl 
bajctbft  223.  -  (stoffe)  216,  240. 

SBäcfer  21,  30.  —  SinS  bcrjelben 
18.  —  (Statuten  72.  —  gotge  bei  ben 
^ßrojeifionen  255. 

S8är,  ftel)e  Xfiiere,  wilbe. 

Balemunden,  93ebeutung  161. 

Sann,  ®önig§*  178.  —  be§  9Jtarf= 
grafen  178.  —  firdjtidjer:  59  ff.  — 
SBirtung  95.  —  über  ben  Äoifct  96. 

—  unb  SBerfeftung  jugteid)  170.  —  er* 
laubter  Skrfebr  mit  ©ebannten  189. 

—  unterfchiebene  SBirfung  bei  ©eift= 
liefen  unb  Saien  190.—  wegen Söbtung 
ober  SSertefeung  eine§  ©eifttidjen  163, 
164.  —  roegen  üMdmng  unjüdjtiger 
STngriffe  ©eifttieber  191.  —  fiebe  aud) 
®önig§bann. 

Söannforft  121. 

93anl,  gebegte,  Seginn  ber  »ein* 
tieften  $(age  cor  ifjr  171. 

23arfü&ermönd)e  in  93.  225,  233. 

Batspreche r,  im  S3errjäftnif3  sum 
93orfpred)er  102. 

93auermeifter,  Sßebbe  für  iljn  als 
Siebter  125. 
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33  au  er  n  (fietje  audj  Sanbmann), 
tobteS  93ieb  berfetben  29.  -  SBebbe 
bei  itjnen  §um  SBertriufen  96.  — 
©ntfdjabigttng  betr.  ©emeinbelanb  125. 

—  bärfeit  faljrenbe  §abe  »ergeben  187. 

—  ©tättegetb   in   93.   bejafjtenb    14. 

—  su  ©tralott  241,  251. 
93auernred)t,  branbenburg.,  betr. 

Urtljeilföelten  179.  —  beim  Urzeit* 
gelb  in  93ranbenburg  181,  182. 

93auerfd)aft,  gegenseitige  Slage 
125. 

93a um etfter,  ftäbtifeber  33. 

23aumgartenäel)nt,  manu  fällig 
184. 

93aumö(  9,  13 

93ed)ermad)er  (bekerer)  21. 

93eden  11. 

Bede  57.  —  Wie  fie  311  nehmen 
ift  41. 

93efeftigung  bon  93ertin  uub  Äöln, 
mit  metdjeu  SJiitteln  84. 

93 e graben,  lebenbig  152  —  wegen 
SHebftaljl  212,  214,219,  222,  224.  — 
luegen  ©eluatttljat  215.  —  föcbüljr  be§ 
§enfer§  29. 

93egräbniJ3,  SBorfdjrifteu  bafür  30. 

—  Slbgabcn  ba3it  80.  —  Geremonicu 
88.  —  burd)  bie  ©rben  133.  —  eine! 
ermorbeten  Sßermanbten  147.  —  Sfjcil* 
nafnne  ber  ©djulen  253. 

93egt)nen  70. 

93et)erbergung  t>on  ^Raubrittern 
205,  206. 

93ein!Ieiber  11. 

93et3fafe  74,  7:.. 

93efenutnifj,  fd)lidjtc§,  auftatt  Gib 
beim  SBeintauf  188. 

93cf(agter,  ©ntffiljrung  beSfetben 
122.  —  ift  tobt  bot  GJeridjt  ju  brin« 
gen  l  23.  —  wann  berfelbe  befennen 
fofl  ober  leugnen  130.  —  über  beffen 
(befolge  14s.  —  brei  mal  geloben  jutn 
Stnrtoorten  172.  —  ber  nadj  brütet 
ßabung  nidjt  lommt  173.  —  breimal 
aufgeboten  bei  Klage  um  ÜBunben  173. 


93elcl)uuug,  33erfprcd)en  berfelben, 
inwiefern  e§  jemanb  ober  feinem 
©rben  31t  r)a(tcu  110. 

93erufung  an  ben  SÄarfgrafen 
bei  ©djulbflagen  oon  SBürgem  gegen 
9titter  ober  Quappen  42. 

93etten  11.  —  ber  grau  unb  be§ 
SJiannel  bei  Grbtfjcilungcn  136.   - 

93eutel  (9Jcafj  com  3iei§)  10. 

93emei§  bor  ©eridjt,  2lnf3öb/(ung 
berfdjiebener  SIrtcn  187,  188.  —  ber 
gftedjtlofigfeii  162. 

SBiberfell  11. 

93ienen,  23er3etmtimg  183. 

93ienen3ud)t,  in  ber  ©tabtljeibe 
227,  245.  —  in  SBolterSborf  247. 

93 i  er  10,  13,  34.  —  für  bie  93oten 
178,  179.  —  »auSföanf  30.  —  *maf$e 
10.  —  «groben  27,  91.  -  Verlauf 
über  bie  ©trafje  30. 

Bier  gel  den,  beren  SSergctb  unb 
93ufee  153. 

93irncn  21. 

93iltl)ümer,  15  in  ©adjfcn  97. 

93(ed)  10. 

93tei  10,  13. 

93tefmoUe  68,  70. 

93 od  (bon  Sdjaf  unb  3iege)'12. 

93obcu  (eines  §aufe§)  13. 

93orngctb  28. 

93ote,  um  cd)tc  ÜNotb,  anzeigen 
108.  —  beim  Urtfjeitfdjelten  unter 
ÄönigSbann  178.  —  nadj  branben* 
bürg.  3ied)te  179,  181. 

93raubcuburg.  9ted)t,  betr.  SBujje 
unb  9Jtangc(b  für  Sftifjljanblungen, 
ßäljmungen,  lobtjdjlag,  gebrodjene 
SBürgfdjaft  150.  —  betr.  aSerraöge« 
bon  äßann  unb  grau  158.  —  bei  bem 
llrttjcilfdjelteu  179—182. 

93 1  a  n  b  j  d)  oben,  faljrldffiger  115. 

Sranbftiftung  206,  217. 

©raten  in  ber  Miibe,  als  ©träfe  29. 

23rauen  32. 

(Brennen,  oK  Strafe  29. 

89  r  e  n  11 1)  0 1 3  1 6. 
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©ad)en*9iegifter. 


SSrief ,  besegeltet  ot§  23ett>ci3  bor 
©ericfit  189.  —  (fiefje  ^ribifeg). 

93rob  12,  14.  -  ^ßreiä  bcffctbcn 
72.  —  Stebifton  30,  72. 

93rob  unb  iRod  231,  244. 

93ruberfinber,  in  ber  ©ibbe§al)l 
128.  —  erben  129. 

©ruber,  toeldje  2  ©dnneftern  neh- 
men, (Srbrcdjt  ber  ßinber  129. 

93rücr)e,  ber  ©tobt  gu  jagten  30  ff. 

—  tüo§  barunter  ju  berfteben  32. 
93rüde,  lange,  (<Ratb,ljau3)  27,  28, 

87,  261. 

»rücfcnsoll,  betrag  113.  — 
^intersieljung  113. 

93runnen  18,  19,  22.  —  ©tragen*, 
SJorfdjriften  über  Unterhaltung  ber* 
felben  35.  —  nicr)t  berbedter  115.  — 
Siegiftet  251. 

93 üben    18,  21,  22,   24,   27,   29. 

—  barin  nicfjt  jn  brauen  32. 
SSubelage  (Abgabe)  20. 
S3ubenäin§  18. 

23üd)fe  (©anunetbüdjfe)  27,  28. 
93üdlinge  9,  12. 
93ügeleifen  10. 

93ürge,  für  ed&te  9btt)  149.—  beffen 
ber  fidj  au§  ber  SSerfeftung  §ier)t  149. 

—  roa§  er  jaljtt,  gehört  bem  Stiftet 
149.  —  bei  Siadjfudjen  beö  33ürger* 
redjtS  29.  —  für  einen  neuen  SBürger 
247.  —  f.  audj  93ürgfc&aft. 

93ürger,  ©eredjtfame  10.  —  9ib* 
gaben  bon  SGSoren  11.  —  SKorft* 
abgaben  12.  —  9Jiebertag§red)t  ber* 
fclben    12.    —    ©tättegclb    betr.    14. 

—  $auZ  be§  15.  —  Stbgaben  im 
ÄramljauS  19.  —  beim  tauf  öon 
tat!  unb  Riegeln  20.  —  Abgabe  bont 
3-iid)ücr!auf  28.  —  gefallenes  SSielj 
berfetben  29.  —  93orred)t  auf  bem 
SDlarit  einzulaufen  31.  —  SBaffenbienft 
31.  _  atg  9üd)ter  an  Stelle  be» 
lederen  34.  —  bert,  23ortabung  bor 
fjerrfd).  ©cridjt  44.  —  augefeffene  goll* 
frei    in  ©armunb    49.  —   mann   er 


fatjrenbe  feabc   bergeben    barf    187. 

—  gefätjrbct  auf  bem  SBegc  pr  ©ee 
burd)   Staubanfätte    198,   200,   203. 

—  aus  ftöln,  Eingerichtet  220.  —  Stedjt 
Seber  jn  taufen  260. 

93ürgerbud),  ©ribäfmung  beSfetben 
242,  243.  —  Anfang  beäfelbcn  247. 

93ürgergetb  263. 

SSürgergut,  joübar  9. 

93ürgermeifter  1,  261.  —  roo 
bie  2Saf)l  ftattfinben  fott  33. 

«Bürgerrecht  1.  —  Soften  für 
©rlangung  29.  —  Vererbung  beffelben 
30.-foUenbie2einerocber  erwerben  32. 

—  einbeitlidj   für   beibe   ©täbte  34. 

—  tr>o  baffelbe  §u  ertuerbeu  34.—  brau* 
benburg.  betr.  Urtfjeilfdjelten  179, 180. 

—  beim  Urü)ei(gelb  i.  b.  9Jc.  93ran* 
benburg  181,  182.  —  Soften  be3* 
felben  247. 

93ürgerredjt§fad)cu,  wann  unb 
tbo  barüber  §u  richten  34. 

33ürgerfd)aft  7. 

93ürgfd)  oft  für  ba§  ©rfdjeinen  bon 
jemanb   bor   ©eridjt  109,  122,  123. 

—  für  gelobten  ^rieben  122.  —  für 
SSiebergefteflung  eine§  befangenen  bor 
©erid)t  122.  —  für  ©etb  122.  —  bei 
nteljrfadjer  Siage  gegen  einen  123.  — 
für  23.  be§  ©rblaffcrS  Imftet  ber  (Srbe 
130.  —  ber  grau  oljne  SBitfe  be§ 
SJormunbeS  161.  —  bon  bürgern  i.  33. 
für  Uebeltljätcr  201,  202. 

23üttet    1,    105,  224.   —   Gib  3. 

—  23efolbung  29.  —  SSebbe  für  93er* 
fäumniffel52.  —  Xljätigfcit  153.  —  au 
be§  3ticr)ter§  ©tatt  149. 

SBüttelei  22,  212,  213.  —  gemalt* 
famer  Ginbrudj  bafelbft  202. 

Buleken,  tjalbe  unb  redjte  129. 

23 ulfe,  golbcne250. 

93ulle,  ©tabt*  91,  231. 

23untroerf  11. 

93urggraf,  ridjtet  über  ben  SDiarf* 
grafen  98. 

93urgfriebe,  ein  ©ebäube  198. 
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(Sachen =£Regtfter. 


Burrad  11. 

Burscap  f.  93ürgerred)t. 

Busme  (9cad)fommeufd)aft)  129. 

93uBe,  bobbette  für  ben  grobn* 
boten  102.  —  wann  im  ungemeinen 
ju  entrichten  108.  —  für  SJtidjttciftttug 
gelobten  ©ibcS  109.  —  be§  abgetuiefencn 
itlägerS  111.  —  für  unbefugte?  23iet)= 
roeiben  117.  —  bei  gugefdjtbommencn 
©ad)en  114.  —  ber  grau  für  SJHdjt* 
Verausgabe  ber  (Srbjcrjaft  138.  —  nidjt 
beeinträchtigt  burd)  Stellung  unter  SSor^ 
munbfdjaft  137.  —  b,at  jeber  nad)  feiner 
©eburt  150.  —  nad)  branbenb.  9xed)t 
150.  —  9acd)t  barauf  bertoren  bttref) 
Skrfdjmäbung  150.  —  für  93erte{jun* 
gen  150.  —  aSergcidjnife  nad)  ben  ber= 
fdjiebcuen  Stäuben  153.  —  beim 
urtf)eüld}etten  180.  —  beim  urttjeil* 
fdjelten,  wegen  Unebenbürtigfeit  178. 
—  beim  Utttjeüfdjefteit  in  ber  SJcarf 
23rattbenb.  182.  —  bor  bem  9kid)  182. 

«Butter  10,  11,  13,  14,  15,  21. 

Buvones  89- 

Capucia  =  kogele  77,  78. 

ßentner  10. 

Colta  77,  78. 

Concivium  =  burscap  77. 

Confect  16. 

Cordifici,  cordae  89,  90. 

Cothonum  ludus  89. 

Cupa,  Äupc  68,  69. 

2)  a  dj ,  unter  eignem  berfauf eu  1 4, 2 1 . 

©amntbfennig  49,  51. 

Decretalesl63.  —  über  imjüdjtigc 
§anblungen  ber  ©ciftlidjcn  191. 

Dedingeslude,  bei  6Jerid)t  in 
SBertin  unb  Solu  34. 

Deglobrare,  calligas  etc.  88. 

Deker  (9Jca&  bei  gelten)  11. 

©ebofitar,  tjaften  bcffelbcn  120. 

©icb,  ©träfe  beffdben  152. 

©iebeSgcnofj  115. 

©iebftabt,    bei    Jag    unb   9Jad)t 


unterfcfjieben  114,  115.  —  am  Jage 
unter  3  ©djitfinge  SBertt)  152.  —  bei 
3ufdjnnmmen  bon  ©adjen  114.  —  au 
einem  ©obren  begangen  146.  —  ©trafen 
für  berfdjiebenen  203,  205,  207,  208. 
209,  210,  211,  212,  213,  214,  216, 
217,  218.  219,  220,  221,  222,  223, 
224.  —  ®ird)en*,  i.  93.  204,  205,  210, 
211,  212,  213,  214. 

2) teuft,  in  einem  ©emeinroefen  gilt 
gfeid)  edjtcr  9cotr)  108.  —  bon  beiben 
©täbten  §u  leiften  34,  35. 

©ienftteute  bc§  SDcarfgrafen  betr. 
©töttegelb  14. 

©icnfts^fftdjtigfeit,  eines  $in= 
be§  für  SSerbrerfjen  176. 

©ing,  roie  e§  gehegt  tuirb  bttrd)  ben 
©djuljen  101.  —  toer  e§  fudjen  foll 
153.  —  wer  nidjt  baju  erfd)eittt, 
roebbet  107.  —  ecr)te§,  ©cfjenfung  be§ 
(SrblafferS  bor  bemfelbeu  135.  —  ge= 
liegt  bom  SÄarfgrafen  sunt  Urtljeü* 
freiten  181. 

©ingen,  barf  ber  9tid)ter  nicfjt  an 
gebunbeueu  Jagen  109. 

©inge§=Seit  101. 

©ingetag  in  93.  unb  ®.,  wann  er 
ftattfinben  foH  33. 

©ingftüdjtige,  ber,  berfiert  feine 
eadje  116. 

©ingbflidjttge,  roie  lauge  fie©e= 
ridjt  galten  f  ollen  106.  —  bereu 
Seuguifj  147.  —  als  Sengen  gegen 
ben  9iid)ter  188.  —  Silage  gegen  einen 
©djutbner  ber  c§  nicfjt  ift  112. 

©ingftatt,  l)öd)fte  nadj  branbenb. 
9ted)t  179,  180. 
Dolium  rosive  f.  Seigfaf}. 

S)orf,ÄotbafeIbftumbie2Bebbe96. 
—  l)at  fteten  grieben  166. 

©örfer,  ftäbtifd)c  25  ff. 

©ratb  10. 

©reifeigfte,  9icd)t  bc§  Irrben  bifi 
gu  bemfelbeu  133.  —  We$i  bei  Gte 
finbcS  bi<?  baljin  134.  —  »a8  bic  ß-rau 
nad)  bemfelbeu  r)etau8  geben  mufj  138. 
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©acfien*  Gegiftet. 


©rofiungen,      SBeftrafung      ber= 
felben  31. 
Srofte  43,  45. 

(Sbenbürttgfeit  137.  —  betr.  ba§ 
@rbe  140.  —  tion  Scann  unb  grau 

158.  —  entleibet  nict)t  bei  ocrfpro* 
djener  Stuflaffung  110.  —  beim  3weU 
fampf  155.  —  beim  Urtljeilfcfietten  178. 

eber,  §u  galten  231. 

gdjte  9?otc),  bie  gälte  berfetbcn 
107,  108.  —  bei  SHdjtleiftung  gelobter 
eibe  109.  —  jotl  ber  Sürge  benennen 
109,  unb  betteifen  149. 

ecfitfieit,  bei  ber  (Sfje  160. 

Echtlos,  Unterfdjieb  oon  red)tlo§ 

159,  160. 

(She,  finbertofe,  Xeftament  bobei 
nad)  ©tabtrecfit  158. 

efiebredjerin,  et)e  mit  ifjr  159. 

etjebrud),  Slfjnbung  beffelbeu  burd) 
ben  SSerlefcten  146.  —  Strafe  bafür 
152,  199. 

eijefdjeibung,  bie  grau  behält  ba§ 
Seibgebinge  161.  —  ®inber  üor  ober 
nad)  berfelben  162.  —  Seibjud)t, 
Scorgengabe,  9tabe  nad)  berfelben  162. 

efire,  Jüirb  bernnrft  146. 

®brlo§,  für  SSerläumbung  151. 

©ib  1.  —  be§  ©cfiulsen  2.  —  ber 
SRatfimamten  unb  ©djöffen  2.  —  be§ 
©itbemcifterä  3.  —  ber  ©tabtbiener  3. 

—  be§  SBüttetS  3.  —  Sßicfitigfett  bc§* 
fetben  4.  —  §utbigung§*  250.  —  sunt 
SSetoeiS  geölter  ©d)ulb  109.  —  9>cid)t* 
empfang  be3  für  Sdjulb  gelobten  109. 

—  bei  mein  er  uiefit  genügt  jur  3Ui 
rüdtueifnng  ber  SHage  142.  —  be» 
©ef angeneu  124.  —  bei  äßinbetung 
oon  ©djabenerfafc  146.  —  al§  ein* 
hmnb,  baß  eine  ©adje  nid)t  geraubtes 
©ut  184,  185.  —  sunt  93eroei§,  treffen 
(£igentt)um  ein  Unfreier  184.  —  2lb* 
leiftung  mit  eibegfietfem  147.  —  beim 
^ampfgeriefit  155.  —  ber  Kämpfer  156. 

—  in  tneldjer  gorm  ber  Scann  unb  bie 


grau  cor  ©ericfit  fcfituören  159.  —  bie 
grau  foff  i()n  fetbft  leiften  159.  —  ber 
^ubeu,  betr.§el)Icrei  165.  —  in  toetdjer 
gorm  ber  gute  fcfituört  167.  —  man 
leiftet  ibn  an  offenen  Jagen,  nid)t  an 
gebunbenen  109. 

(SibeSbelfer  121,  147.  —  9Rcn- 
get  an  fotdjen  (ßlenb)  177. 

(gier  14,  21. 

(giflcnünb  160. 

eigentljum,  geridjttid)  jemanb 
berfprodjen,  toaun  ift  c3  bem  erben 
be3  empfanget  ju  geben  107.  — 
©etoäfir  bei  Skräufjerung  125.  — 
SSerfdjenlung   burd)   ben  SJcann   135. 

—  Vergebung  burd)  bie  grau  an  ben 
äJlann  158.  —  Vergebung  utefit  oljne 
SBiUen  ber  erben  187.  —  ber  nrieber* 
üerfieiratfieten  SStttroe  163. 

eimer  (S3ntter=  unb  sionigmafc)  11. 
e  i  n  i  g  u  n  g ,  ber  ©täbte  ber  SJlarf  4 1 . 

—  aufgehoben  221. 
einnafimeu,  gemeiufam  für  betbc 

©täbte  34. 

einreiten  110,  113. 

einmeifung,  nad)  breimatiger 
Ätage  112. 

einmeifer,tnbie2Jcorgengabel62. 

eifenll,  13.—  glüfienbeS,  tragen 
142,  169.  -  eifentoaren  10,  14,  21. 

eiSfiafen  253. 

eienb,  SJcanget  an  eibelfielfcrn 
beim  5Ibfd)tt>ören  einer  gorbernng  177. 

eienbSseugnife  188. 

eitern,  erben  öor  ben  ©efdjunftem 
129,  132.  —  Söbtung  berfelben  146. 

en!el,   gefin  üor  a(3  ©rben  129. 

entehrte  grauen,  et)e  mit  fo(d)eu 
159. 

enten  14,  21. 

entfüfirung,  eineS  SIngeftagten 
122. 

entbauptung,  SJüttel-SebiUjren 
bafür  29.  —  megen  allerlei  &erbred)en 
200,  202,  209,  211,  212,  214,  216, 
220,  221,  223. 
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<Sad)en=9tcgifter. 


grbe,  ber,  ir)m  ift  auf§uTaffen,  tuaS 
bei  (grMaffer  erworben  110.  —  als 
Empfänger  gelobten  ©utcS  110.  — 
antwortet  für  Sdjutb  be§  berltagten 
ErMafferS  123.  —  erbt  auSftcljcnbc 
gorberungett  130.  —  Sfafarüdje  gegen 
itju  wegen  berüeljener  ober  berfefcter 
Sacljcit  120.  —  mann  betreibe  feine  2In* 
forüdje  für  ben  Tob  beS  (SrblafferS  bat 
124.  —  für  Wetdje  (Sdjulbcn  beS  Erb* 
laffcrS  er  l)aftet  130.  —  il)m  Wirb  eine 
@d}utbforberungbeäeugtmit723Äanuen 
130.  —  wofür  er  nnb  wofür  man  if)tn 
51t  antworten  t)at  136.  —  511  toeffen 
Pflege  er  ucrpftidjtet  130.  —  I;aftct 
für  bic  Sßflegefoften  beS  ©rblaffcrS  147. 

—  gcmcinfame  Slage  mehrerer  132. 

—  Sofung  unter  mehreren  133.  — 
SBaljtredjt  beS  jüngeren  133.  —  ber 
Slufforberung  511m  antritt  ber  Erbfdjaft 
nidtjt  3-olge  leiftenb  132,  133.  —  93c* 
fugniffe  bis  junt  30ften  133.  — 
Sdjcnfungen  ohne  feine  ©rtaubnifj  135. 

—  iljm  legt  ber  SSomutnb  Sicdjcnfdjaft 
137.  —  ein  9f)cäbd)cn  bccrbenb  158. 

—  ©intoittigung  bei  <Sd)eufungcn  ber 
gfrau  an  ben  SJiann  158.  —  bagegen 
nad)  (Stabtrcdjt  158.  —  Einwilligung 
bei  9Jcorgcngabe  162.  —  bei  ber  Wieber» 
tiertjciratbcten  SBitttoe  163.  —  ot)itc 
feinen  Sitten  bavf  ber  ©rbfaffer  Sigcn= 
ttjiim  nid)t  »ergeben  187.  —  wie  lange 
er  leben  mufj  nad)  beS  SSaterS  Tobe 
beS  SefjnS  wegen  170.  —  £aub=, 
nimmt  bic  ficfynSfrüdjte  183,  184  — 
£cl)nS=,  bei  uid)t  SSorfjanbenfein  eines 
foldjcn  Verbleib  ber  £cf)nSfrüd)tc  183, 
184. 

lirbe,  baS,  SBcgriff  130.  —  wie 
cS  311  nehmen  nad)  ben  Sippejaljten 
128.—  eines  gemöndjten  ftinbeS  134. 

—  was  bayi  gehört  nnb  nid)t  junt 
ÜJcrabc  139.  —  tocrlicrt  bie  grau  nid)t 
bnrd)  Uittciifri)t)eit  159.  —  nned)ter 
2entc  160.  —  nehmen  nid)t  Pfaffen* 
nnb  unel)elid)c  .Uinber  185.  —  Qleidt)« 


bcbeutenb  mit  93ürgcrl)anS  21,  22,  24, 
27,  29. 

Erbgüter,  gciftüdje  Sxcixtc  auf 
fo(d)en  31.  —  ber  Sfuben  in  33.  43. 

(Srbfaffer,  5-ofgen  bon  SBergeljun* 
gen  gegen  i()it  145. 

Gürblegitimation  132. 

ErbtofeS  ©11t,  Sicrfabrcu  bamit 
140. 

(Srbrcd)t  128  ff.  —  branbenburgi* 
fdjeS,  nnterfd)iebcn  üom  fäd)fifd)cn  138. 
—  ber  ©eiftfidjcu  139. 

(Srbfdjaft,  SBerjäljrung  berfelben 
132,  133.  —  Verausgabe  burd)  bie 
grau  138.  —  bei  nad)geborencm 
£inbe  160.  —  wem  fie  ber  23er= 
bred)cr  laffen  Witt  170.  —  Wenn 
jemanb  baS  3?ürgcrredjt  nid)t  fjat  30. 

©rbfen  9,  21.  —  als  ginS  27. 

@rbtf)cituug,  bei  abgefonberten 
Äinbern  131. 

(grbunfäfjige  130. 

(Srbö ertrag,  geridjtlidjer  136. 

(S-rbjinSgut,  waS  barauf  erlaubt 
112. 

(Jrbe  (Sicgelerbe)  20,  21. 

(Srfafc  für  genommenes  ©ut  146. 

Grfa|jf orber ung  mit  Ucbcrljö- 
f)Ung  177. 

(SrsbiStfiümer,  2  in  Sadjfen  97. 

Excessus  6,  f.  aud)  Ucbertrctung. 

^aljnlcljen,  bereu  SBcbbc  96.  — 
7  in  ©adjfen  97.  —  SBerteitjung  burd) 
ben  Mbuig    98.   —    barf   nid)t   lebig 
bleiben  9S.  —  burd)  ben  Ratfer  ab 
genommen  99. 

^yaljrcnbe  vrnbe,  gevid)t(id)  jemanb 
berfprodjen,  wann  ift  fie  beu  Erben 
,yi  geben  107.  —  93efcl)tagnal)me  an* 
geblicl)  ucrlieljcucr  111.  —  Streitig 
madjen  bon  oerlieljener  unb  berfefcter 
111.  —  bamit  ljaftet  ber  (Erbe  130. 
—  bei  abgefonberten  Rinbern  181.  — 
im  Srbredjt  bei  SBerjftljrung  188.  — 
wann  barr  fie  ber  SDtann  oerfdjenlen 
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©adjen* 

9ftegifter. 

135.  —  SRedjt  beä  SBiöwerS  babei  163. 

Sobe gebiert  160.  —  beerbt  ba3  tiadj  beä 

—  Vergebung  btird;  bte  g-rau  au  bcn 

9Jianne§  £obe  geborene  Äinb  160.  — 

SRann    158.    —    ©ctoäfjr    bei    9Ser= 

tta§  fie  nidjt  mit  bcn  Erben  tljeiti  136. 

äujjcrung  125.  —  SBcrfdjenfuug  buref) 

—   barf  nidjt  83orfpredjer   (ein   unb 

9iittcrbürtige  187.  —  burd)  Bürget 

nidjt  flogen  otnte  SSormunb  105,  106. 

ober  SBouern  187. 

—  ßfagc  über  ben  Qormunb  161.  — 

g-ätfdjcr,  beffen  ©träfe  152,  215, 

Stifter  ali  itjr  SSormunb  161.  —  in 

223. 

rocfdjem   SCttet  beborf    fie  be3   $!or= 

galfdjer  Sauf,  ©träfe  152. 

munbe§  161.  —  barf  nidjt  bürgen  161. 

Saftenjeit  9. 

—  ?Pfänbung  be§  SKonneS  für  fie  161. 

Safe,  ai3  SBaarcnmafj  113.  —  otS 

—  fann  nidjt§  »ergeben  otjtte  9Jcannc3 

SBeintnafi  16. 

SBiUen  158.  —  Seibgebinge  158.  — 

Scb.be,  gegen  bte  ©tobt  199. 

Vergebung  bon  ©igen  ober  fafjrcnbcr 

geigen  10. 

feabc   an   ben   SKanu    158.    —    3«* 

g-einbe,  über  bie  Sinom  geführt 

ftinunung  beim  Eintritt  be§  SKannei 

206.  —  Beherbergung  207.  —   beS 

in  ein  SUofter  134.  —  ftel)t  nidjt  ein 

äJlarfgrafen,    hier    iljnen   ipfilfe    gc* 

für  ftaubfungen  be§  fronten  9Jianne§ 

leiftet  208. 

135.  —  berloirft  nidjt  bew  93ann  burd} 

gelte  14.  —  Verbot  511  faufen  74, 

Umgang  mit  bem  SJionn  190.  —   t)at 

75.  —  roetdje  auf  ben  SDlarft  gehören 

fielen  grieben  166.  —   Stage  megen 

unb  toetdje  nidjt.  261. 

Scotfjjudjt  142,  163.   —  tueldje  einen 

g-enfter,  gegen  ben  Sßadjbar  118. 

©eiftüdjen   tfjätüd)   abftraft    163.   — 

Seftungen,  üRiebcrfegung  berfetben 

folgen  bcrUufeufdjtjeit  159.—  tbctdjer* 

41. 

lei  Sinbcr  bon  ifjr  160.  —  meldje  ftietjtt, 

Sinfenaugen  9. 

jaubert,   bergiftet,   fdjimpft    152.    — 

5-ifd)e  9,  10,  12,  14,  28,  50.  — 

bei  ttttfittüdjeu  §anbtnngen  oon  ©eift* 

©iebftaljt   fofdjer   209-211.    —    als 

üdjen  an  ifjr  begangen  191.   —  faf)= 

SIbgabe  bon  ben  ©trafotoern  241. 

renbe  154.  —  üftottjsudjt  an  iljr  159. 

Sifd)en,  unbefugtes  113,  114.  — 

—  entehrte,  ßfje  mit  fofdjcn  159.  — 

in  öffent(id)cm  SBaffer  114. 

öffentliche    213,    219,  221,    223.    — 

gif  d)  er  ei,  be<§  ©eel  in  Strafom 

leibeigene    160.    —    fdjnxmgere    al§ 

241,  251,  256.  —  in  ber  Spree  253. 

Sßcrbredjerin    oor    ©eridjt    174.    — 

gifdjmafjc  9. 

fdjmongere,  loie  tjodj  §u  ridjteu  über 

3fta<$S  11,  13,  21. 

fie  161.  —   bei  SSudjergefdjüften  mit 

Steifdjjdjarren,  Scrjeidjnife  ber 

^uben  165.  —  ir)r  (Sib,  mie  fie  ttjn 

8'nb,  ab  er  254  (fielje  aud)  ©djarren). 

teiftet  159. 

gleifdjttiuuben,  SÖufce  bafür  150. 

grauenredjt  158  ff. 

—  ®lage  barum  173. 

Sreie§erren,  beren  SSergelb  unb 

(5(cifd)5cl)nten    118.    —    mann 

»u&e  153. 

fällig  183,  184. 

Sreimann=ftriebebred)er  141. 

Srodentüollc  12,  69,  70. 

griebe,  fönigtidjer  ber  Quben  165. 

gorberungen,     be§     SrbtaffcrS 

—  fönigtidjer,  toefdje  ^ßerfonen,  Orte 

gefyen  auf  ben  Srben  130. 

unb  Sage  ifjn   genießen  166.  —  für 

grau,  Sirdjgang  berfelben  31.  — 

be§  ©djubjen  ©ing  101.  —  23rudj  be§ 

©rbredjt  bei  ben  ©djmaben  106.  —  ber* 

getobten  122.  —  ber   ©tobt  93.   mit 

erbt§n)iefad)140.—  bienad)be§9Jcanne§ 

einem  ©trafcenräuber  198. 
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©adjen* 

Stegifter. 

$rtebenSbred)cr,  finb  burd)  gc= 

©augraf,  ©aufdjaft,  maS  barunter 

bunbene  £age  nidjt  gcfdjüfct  109.  — 

Sit  t-erfteljen  100,  101. 

wenn  man  beffen -Kamen  nidjttucifj  143. 

©  e b  a  n  n  t  e  r ,  in  meldjen  Säßen  23er= 

griebenSbrud),  SHage  um  foldjcn 

lel)r  mit  irjut  geftattet  189. 

144.  —  nidjt  burcfjgcfüljrt  141.  —  in 

Gebind    (Slbtfjeilung    im    Äram* 

ber  §erbergc  147.   —    an  redjtfofen 

IjauS)  15. 

Seilten.  —  ©träfe  152.  —  Sutfmup* 

©ebunbene    Sage,     gcrid)t(id)e 

tnng  bafür  214. 

§aublungen  an  benfclben  109. 

griebenSredjt,  banad)rtd)tenl54. 

©efangene,  beffen^aubluugen  unb 

$rieben§tage,  unb  mer  fie  nid)t 

58erfpred)en  124. 

genießt  166. 

©efolge,  beS  S3ef  tagten  148. 

$rof)nbote,    feine    SBerridjtungcn 

©efunbene  ©adjen,  Sßcrfafjreu  ha." 

unb  23ered)tigungen  102.  —  mer  ba§u 

bei  115. 

gemäfjlt  mcrben  fann  153.  —  pfänbet 

©eiftüdje,  beren  ©rbtfjeil  an  ©e= 

für  nid)t  gesagte  93u|e  unb  SScrgelb  1 08. 

rabe  unb  (Sigenttmm  139.  —  meldje 

—  at§  Seiige  gegen  ben  9tid)ter  188. 

SBaffen  führen  165.    —   t)abzn  fteteu 

grudjt  (betreibe)  21. 

Srieben  166.  —  tfjr  Bufprucf)  bei  SScr= 

2früd)te  14. 

bred)ern  170.  —  bie  im  Sixdjenbann 

gudjSfell  ii. 

finb  190.  —  finb  mit  ben  Saien  leine 

5  u  b  e  r ,  at§  $r  udjtmafe  1 1 .  —  SSein* 

Sreunbe  191.  —  oon  beren  Unfeufdj* 

ober  SBicrmafe  10,  13. 

fjeit  191.  —  bei  unsüd)tigen  Singriffen 

Süllen,  SBerjefintung  183. 

auf  grauen  163,  164,  191.  —  für  93e* 

Surften,  bie  ben  Äaifer  roäb/len  96. 

leibigung    berfelbeu    eine    %xan    ge= 

—  bereu  93ufje  unb  SBergefb  153.  — 

ftäupt  208.  —  al§  Slnmalt  ber  ©tabt 

dürften*,  $etren*  unb  ©täbtetag  in 

58.  249,  263.  —  fiefje  auä)  «ßfaffen. 

83.  195. 

Gekrude,  fiefje  ©emürj. 

Sürftentfjum,  Söranbeuburg  41. 

©elb,    baareS,    SSererbung     beS* 

felben  31. 

©änfe  21.   —    gelbfdjabeu  burd) 

©etbfdjutb,      oor     ©ericfit     cr= 

fic  116.  —  Befjnt,  mann  fällig  184. 

ftrittene  107.    —   SBeroeiS    ber   3afi= 

©arten  5. 

lung  108.  —  ift  nidjtig,  Wenn  ber  ge= 

©artenjinS  24. 

lobte  Gib  niefit  angenommen  mirb  109. 

©algen,  für  ftoruftcfjlcn  115.  — 

—  SBerfäumen  beS  Empfanges  berfRütf» 

fiefje  and)  Rängen. 

5al)lung  112,  113.    —    Silage  barum 

&axn   (warp)  11,   14,  21,  69.  — 

gegen  einen  Rubelt  166.  —  fiefje  aud) 

fifdjcn  mit  bemfelben  256. 

©djutb. 

Gare  kost,  mann  511  bejahten  107. 

©efeit,  Befreiung  41.—  51t  @ar« 

©aft  9,  10.  —  abgaben  beffelben 

muub  49,  50.  —  £arif  unb  SBetrag 

11,  12,  13,  14.  -  Stättcgetb  betr.  14, 

113.  —  «ßflidjt  für  Hebung  113.  — 

15.  —  SSbgabcn  im  MramtmnS  19.  — 

gegeben  burd)  bie  ©tabt  83.  einem  Sßer« 

beim  Sali«  unb  3icgclfauf  20,  27.  — 

bredjer  198. 

Stbgabe  Dom  gfifdjöerfauf  28.  —  tobteS 

©elieljeneä,  fiafteu  bafür  120.  — 

s-lsie!)  beffelben  29.  —   manu   er  auf 

fttage  wegen  8urficfgabe  ISO. 

bem   9Karft  nidjt  faufeu  barf  31.  — 

©elüibuifi,  geridjtlidjeS,  errool 

Seberfauf  beffelben  260.   —  menu  er 

übergeben,  inwiefern  ift  eS  bem  Erben 

uidjt  auS  ber  Warf  51. 

JU  fiatteu  107. 
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©emeinbetanb,  Sitzung,  Sdjä= 
bigung  125. 

Gemeinheit  33.  —  tfjre  gufam* 
menfunft  mit  bem  9tatf)  wegen  $8era= 
ttjnng   äußerer  Angelegenheiten   197. 

—  Stufrcisung  gegen  ben  9iatb,  burdf) 
Site  Sßarbenberg  197. 

©emeinid)aft,be§$Bermögen3131. 
Genechte  101. 

©erabe  15.  —  bei  abgefonberten 
Äinbern  131.  —  föa§  baju  gebort  139. 

—  £erau§gabe  138.  —  roa§  bem 
Söitttuer  baüon  suftebt  140.  —  SSer= 
erbuug  an  bie  9Jid)te  140.  —  bei  @b,e= 
Reibung  162.  —  ©rbtf)cit  beS  ©eift= 
tid)en  baron  139.  —  beim  9fad)(af3  be§ 
©eifttidjen  139. 

©craubteS  ©ut,  Ätage  um  Qimid* 
gäbe  121.  —  erfe^t  ber  Grbe  niebt  130. 

—  wem  e§  sufättt  136.  —  wer  e§ 
lauft     unb     unüerrjofcn     fiätt     141. 

—  ®fage  barum  141.  —  3uriic^3aöe 
mad)t  rcct)tfo§  151.  —  finben  beffetben 
bei  jemanb  169.  —  al§  ©ruub  jur 
Ätage  ber  banb^aften  £t)atl41.—  SSer= 
fahren  bei  ber  gurüdforberung  184. 

©er ber,  Stättegetb  14. 

©eridjt,  ift  überall,  reo  man  mit 
Urtfjett  richtet  103.—  Regeln  für  bciZ 
«erfabren  bor  bemfetben  143.  —  über 
SBerfcftete  146.  f.  «erfahren.  —  ©in* 
bringung    ber  ücintidjcn   £(age   171. 

—  nidjt  juftäubige§  bei  Sanbtcutcn 
ober  Stäbtern  125,  126.  —  wann  üor 
einem  auswärtigen  ju  antworten  169. 

—  ßtage    üor     auswärtigem     169. 

—  oberfteS  unb  niebereS  98,  244.  — 
uicbcreS,  im  ©egenfa$  jum  oberen  be§ 
JpofridjtetS  192.  —  IjofjeS  unb  niebereS 
in  ber  Sftarf  41.  —  geifttidjeS,  cor 
bemfetben  fott  man  nidjt  t tagen  125. 

—  (Sintradjt  be§  roettl.  unb  geiftt.  95. 

—  tuettt.  fcfiliejjt  ba£  geifttidje  au§  170. 

—  ber  ©tabt  58.24.  —  einS  für  beibe 
©täbte  34.  —  Ort  beffelben  in  betben 
©tobten  33,  34.  —  über  ben  @ee  in 


©tratow  48.  —  oberftcS  unb  nicbcreS 
in  Sidjtenberg  226.  —  niebereS  ift 
bat  ber  ©tobt  »ctltn  192. 

©ericfitSüerfouen,  wer  barumer 
ju  üerftefien  105. 

©erid)t§äeugni§  187.  —  bei  9Scr= 
feftung  147. 

©erftc,  3in§-  27. 

Gerüchte,  wann  unb  Wie  bamit 
beftagt  Wirb  142.  —  ift  ber  ftfagc  be- 
ginn 143.  —  nur  bei  fjanbfyaftcr  £fjat 
anjuwenbeu  142.  —  gegen  ben  Wetd)er 
ftdj  weigert  um  eine  geraubte  <Bad)t 
üor  ©erietjt  511  fommeu  141.  — 
wenn  man  bemfetben  niefit  fotgt  143. 

—  bei  ©ntfüfyrung  eines  SBcrftagten 
122, 123.  —  ©runb  für^erfeftung  149. 

—  üorauSgetjenb  bem  3>üetfampf  155, 

—  bei  fahrtäfftger  Söbtung  176.  —  511 
rufen   üor   ber    gehegten   93au!    171. 

—  als  9trt  beS  geugniffeS  bor  ®e* 
ridjt  187. 

©ef  cfimifter,  erben  nach  ben  ©Kern 
129.  —  erben  üor  ben  ßttern  132. 

—  üotle  erben  üor  batben  128,  129. 

—  tva$   biefetben  nicfjt  ttjeitcn   131. 

—  abgefonberte  131.  —  Vermögens* 
gemeiuidjaft  berfetben  131.  —  Xöbtung 
berfetben  146. 

©efefiworene,  in  ©ötfettt  wo  fein 

©cfiutsc  100.  —  ©ewerfS*  65,  66,  72. 

©efinbe,  Wietfiung  beffelben  32. 

—  bcS  ©rbtaffcrS,  beffen  2o()n  134.  — 
©inftet)eu  für  .yaubtungen  beS  franfeu 
§erren  135. 

©eftotjfcneS  ©ut,  f.  geraubtes. 

Getouwe  70. 

©etretbe,  9tu§fufir  45. 

©  e  w  ä  t)  r ,  be£  Ueberlaff  er§  gegen  ben 
©rwerber  110.  —  beS  «eräufsererS 
125.  —  93ufje  für  nidjt  geteiftete  149, 
150.  —  be§  fttägerS  bem  §um  $ampf 
geforberten  155.  —  üor  itjr  fanu  man 
bie §. tage  beffern  155.  -  at§  ©emafir* 
fam:  in  weffen  ©.  ein  «erwunbeter 
fttrbt  147.   —  wer  geraubtes  ©ut  in 
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ifjr  Ijat  169.  —  SBortljeit  betfelben 
Beim  93emei§  um  geraubte?  ©ut  184, 
185.  —  tebigücrje  eines  ©Utes,  roer  fie 
l;at  erfjält  bie  GSntfdjabigwig  183. 

©  e ro  ä t)  r  §  mann, für  basßigcutbum 
an  fafjrenber  §abe  111.  —  bafc  ©ut 
nidjt  gcjtol)ten  185.  —  S»be  als  ©. 
eine?  (Stiften  165,  166,  167.  —  für 
burdj  ^ubcn  in  Sßfaub  genommene 
Sadjen  165. 

©eroanb  13,  15.  —  Sott  50. 

©ewanbfdjncibcr  15,  17,  18,28. 
—  (Statuten  76. 

Gewedde  f.  SBebbe. 

©etoerfe  (f.  and)  ©Übe  ober  3fn* 
nung).  —  8i"g  bcrfelbcn  17.  —  2luf* 
reijuttg  gegen  beu  Statt)  burdj  Sßarben* 
berg  196,  197.  —  9iangorbnung  bei 
^Srojeffionen  255,  256. 

©eroerffdjaft,  Vererbung  ber* 
Reiben  30. 

©eroicbt,  redjtes  2,  30.  —  Strafe 
für  unredjtes  152. 

©eroürj  16. 

©eroürsbänbler  j.  Krämer. 

©übe,  SIbgabe  an  bie  Stabt  bei 
Stufnabtue  in  biefelbe  30.  —  33ercrbung 
ber  SJcitgtiebfdjaft  30.  —  too  bie  2flit* 
gtiebfdjaft  §u  erroerben  34. 

©itbemeifter,  bcffen  @ib  3. 

©iebet  22.  —  gegen  ben  9tad)bar 
118. 

©iftmifd)erei  224. 

©las  13. 

©lode,  ©(odenmetaa  10. 

©lüdfpietc,  «erbot  88. 

©nabe  1,  15,  21. 

Gogel  f.  Söget. 

©otb,  bcffen  38ert$  153. 

©rab  f.  Xobteitgräbcr. 

©raf,  beffen  SBebbe  96. 

©raffdjaft,  8«Ö  oc§  ttttyett- 
fdjeftenS  ans  if)r  182. 

©rasfdjneiben,  Strafe bafür  113. 

•  iinmpeler  30.  —  f.  aud)  ©iet« 
idmnf. 


Gropen  11,  12,  15.  —  {Wla^  für 
SButter)  10. 

©rüfce  9. 

©runbftüde,  tote  bie  83crüu&crung 
ober  Srroerbung  gcfcrjctjcn  fofl  31.  — 
Soften  ber  Stuftaffung  32- 

©ut,  gcftot)tenes  unb  geraubte?, 
93eiüeis  bes  (Sigcntfjums  115.  —  83er* 
fahren  babei  115.  —  Burüdforberungs* 
berfabren  184.  —  Ijerrentofe?  (af- 
ryimich)  1 16.  —  ftreitige?,  bem  5Ridjter 
übergeben  122.  —  erbtofes,  Sjerfabren 
bamit  140.  —  Srfafc  für  Söegnatnne 
146.  —  mann  fann  man  es  fid)  bin* 
biciren  184.  —  betr.  tebigfidje  ©e* 
roäfjr  183. 

Rängen,  Strafe  für  tuetdje  83er* 
brechen  152.  —  megen  ©iebftal)!  207, 
208,  209,  210,  211,  212,  214,  216, 
217,  218,  219,  220,  222,  224.  — tuegen 
ajcüu§fätfd)uug  209.—  roegen  Stra&en* 
raub  218.  —  tt-cgcn  fatfdjer  2lnftage 
214.  —  ©ebüf)r  bes  93üttels  bafür  29. 

§äute  11,  13,  21. 

§afen,  Dberb erger  45. 

£>afer,  3ius=  25,  26,  27. 

§atbgefdjroifter,  f.  ©efcrütiifter. 

§ats  unb  £anb,  Strafe  an  31,32. 

§alsfdjtag  jum  Beidjen  ber  lln* 
freibcit  184. 

§anb,  23crtuft  als  ©träfe  150. 

<panbbafte£bat58.  —  93egriffl41. 

—  beren  Üüdjter  100.  —  gegen  ben 
Später  famt  man  aud)  an  gebun* 
bcnen  Sagen  fdnuören  109.  —  ob  über 
ibn  §it  ridjtcn  an  fotd)Cit  109.  —  anS* 
gcfdjtoffen  bei  äBegitatpne  au»  ^rrthum 
127.  —  ob  mau  berfelben  bcidml- 
bigcn  !aim,  rocuu  jcmaitb  geraubte»  ©ul 
getauft   Tjat   unb   nid)t  r>crt)cl)(t  141. 

—  angeiifd)ciulid)C  142.  —  lleluufül)= 
rang    bes    bariu    gefangenen    144. 

—  aScrfcftitttg  o()ite  biejeibe  146,  117. 

—  barin  gefangener  bat  feinen 
3-rieben   166.  —    augcnjdjeiulidK    ift 
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notfnocnbig    gut    Ucbcrfüfjrung    171. 

—  111116  namhaft  gemacht  merben  bei 
ber  peint.  ®tage  173.  —  a(3  Strt 
be§  3eugmffe3  oor  ©erid)t  187,  188. 

—  Don  berl.  bürgern  eistet  ber 
©djutse  45. 

§anbfefte  5. 

§anf  9,  11,  13,  21. 

§arnifd)  231.  —  f.  auef)  ganger. 

—  ber  Seinelocbcr  258. 
Raufen,  att  9fla&  13. 
§auptabfd)tagen,     ©träfe     für 

metdje  SSerbrecfjen  152. 

Hauptmann,  ertaubt  ben  geridjtf. 
3roei!ampf  154.  —  im  ftabtifcb.cn 
©teufte  34.  —  ber  ©ötbner  in  93. 
Site  oon  ©etefpfö  196.  —  93altl)afar 
t»on  ©djfieben  206. 

feauZ,  gemauertes  23.  —  8in§=  18. 

—  gteicfjbebeutenb  mit  SRatfjljauS  28. 
§aut  unb    £aar    114.    —    mer 

e§  ablauft,  ift  redjtfoS  152.  —  bei 
Siebftatjl  unter  3  Scfjiftitige  SBertfj  1 52. 

—  bei  fdjwangcrcn  fyrauen  161. 
§autmunben,       ®tage      rocgen 

foterjer  173.  —  bei  fotdjen  ftagt  man 
auf  griebenSbrud)  173. 

Havelreke  89. 

§eerfd)ttb,  (Srniebrigung  beffelbcn 
96.  —  giebt  mau  auf  beim  (Siutritt 
in  ein  Ätofter  134,  188.  —  oon  einer 
SJonne  ober  einem  SJlöndt)  gemomien 
135.  —  bei  nidjt  ritterbürtigen  140. 

—  baju  geborene,  beim  ®ing  betr. 
Urttjeitidjelten  i.  b.  SOcarf  181. 

§  e  t)  1 e  r  e  i,  ©träfe  baf ür  152.  —  SSer= 
badjt  berfelben,  bei   ben  guben   165. 

—  tuo  folrfie  öortiegt  169. 
§eibe,  f.  ©tabttjeibe. 
£>etbereiter  28. 
£etm  10. 

£>emben  11. 

Verberge,  %x  iebenSbrud)  barin  147. 

Hergewede,  toa§  barunter  ju  ber* 
fielen  138.  —  mer  e§  forbern  fann 
138.     —    Reifung    beffclben     138. 


—  fallt  an  ben  nädjften  ©djmcrtmag 
140.  —  tuer  fotdjeä  iüd)t  fjtntertö&t  140. 

gering  3,  11,  12,  19,  50. 

Jpermetin  11. 

§err,  mann  er  nidjt  93orfprcd)er 
51t  fein  braudjt  103. 

§errenftud)t,  madjt   etjrfoS  142. 

§errenb,of  i.  S3.  201. 

§errensott  9  ff. 

§er5°9'  beffeu  23ebbe  96.  —  oier 
in  Seutfdjlanb  98. 

§er§ogtf)um  ©adjfen  97. 

§eu  11,  21. 

Eingerichtete,  beren  9iadj(af}136. 

§inrid)tuug,  geiftl.  gufprud)  üor 
berfelben  170.  —  tuegen  93ergct)cn, 
trenn  niemanb  metjr  23ürgfdjaft  (eiftet 
201.  —  0011  Seilten,  roeldje  ^inber 
an  ^uben  tierfaufen  207.  —  für  2tu= 
Sünben  noit  3Mb  208.  —  roegen 
S)iebftaf)t§  bon  ^ferbett  2c.  205. 

£>irfd)fett  11. 

§irfe  9. 

§irt,  feine  §aftbftid)t  117.  —  ber 
©emeinbe=  unb  beffeu  $flid)ten  119- 

—  Sotjn  beffelbeu  120.  —  luer  einen 
eigenen  galten  barf  119,  120. 

§trtent)au§  26. 

§od)5eit,  SSorfcfjriften  für  bie 
geier  30,  262. 

§ßfer  (ftleinljäubfer)  20.  —  föann 
fieauf  bem  Warft  nidjt  taufen bürfen  31. 

§öferbuben  23. 

§of,  bäuerlicher  25,  27.  —  (Sin* 
b,egung*bflid)t  118.  —  bei  ber  tjeiligen 
©eift=®abette  230,  236.  —  in  Sichren* 
berg  berfauft  231. 

§ofbienft  95. 

§ofrid)ter,  beim  Urtfjcitfdjelten 
181.  —  Ueberfütjrung  ber  93erfeftung 
bor  itnn  192.  —  gleidjbebcutenb  mit 
Dberridjter  192 

§offt  eilen,  ©djäbigung  berfelben 
31.  —  *Bin§  (28ort§in§)  22.  —  SSer- 
teit)ung  beffetben  38.  —  bon  ben 
©örfern  25. 
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Kegifter. 

Holung  102. 

—    ©eridjt    über    biefetben    43,    44. 

§  o  Is,  toeifer  (kriter)  1 6.  —  «338er! 

—  roarum  man  fie  butbet  164.—  metdje 

14,  21.  —  =9Jcarft  15,  16.  —  jdjfagen, 

Sßaffen  führen  165.   —  fjaben  fteten 

unbefugtes    113,    114.    —    =3ott,   ju 

g-rieben  166.  —  S-  ber  einen  ßljriften 

fiöpnif  38. 

berieft  165.  —  ber  öerlcfct  roirb  165. 

§onig  11,  14.  —  ©eminnung  in 

—    9Bnd)er    165.    —     SSudjer    mit 

ber  ©tabtfjcibe  227,  245. 

grauen  165.  —  3-  af§  ©ehJäJjtSmann 

§opfen  10,  11,  13.  —  *2Jleffen  27. 

eines  Triften  165,  166,  167.  -  jgn* 

—  am  Qaunc  be§  9<Jad)bar3  118. 

pfanbnat)me  tion  ©ad)en  burd)  ^.  165. 

§ofpitat,    für    Sronle    77,    78. 

—  Kauf  tion  tierjd).  ©egeuftänben  165. 

—  gum  $eü.  ©eift  77.  —    <Pftid)ten 

—  g.  um  ©clb  tierflagt  166.  —  (SibeS* 

be§  93orfteljer3  230,  236. 

formet  ber  8-  167.  —  SJcrbadjt  Kiuber 

Hovetgat  (beim  groeifampf)  154 

an  fie  ju  tiertaufen  207. 

Hovetstul  167. 

gubenbuben  20. 

§uf  en,  freie  24,  25.  -  SeljnS*  26. 

8ubenfd)täd)ter  80. 

—  erbtidje  ju  ben  £>öfcn  27.  —  23er* 

§ef)ntung  183.  —  freie  in  Sidjtenberg 

Kämmerer   33.    —    stoci   in  33. 

231.  —  =3in§  24,26.  —  33ertcib,ung 

193,  195.  —    Gilbert   Siatenoiu,   aß 

beffelben  38. 

©djlüffetbemafjrcr   tion  ber   ©tabtfifte 

£>üf)ner  14,  21.  —  als  Abgabe  in 

193,  195. 

ben  berl.  Störfern  261.— *3el)nten  118. 

Kämpen,  finb  red)tloS  151. — beten 

—  «ßadb>  26.  —  9iaud)=  26,  244.  — 

33uBe  154. 

3in§*  25,  26. 

Kämpffid)e  SBortc  144. 

§ulbigung,    ber   ©tabt  33.   bem 

Safe  10,  14,  15,  21. 

SKarfgrafen  250. 

Katju  12,  13,  15. 

Jpunbe,   ©djaben   burd)   fie    116. 

Kaifer,  mann  trifft  it)it  ber  33ann 

—  burd)  fotcfjc,  bie  ju  falbe  geljen  126. 

96.  —  33efel)t  beffelben,  Site  nid)t  in 

ben  9ftatf)  ju  mät)tcn  196. 

Ingwer  10,  13. 

Kaiferredjt,  betr.  Sßudjer  167. 

Institor  f.  Krämer. 

Kai  31,  152. 

Snterbilt,  firdjticfjeö  59  ff. 

Kataub    48.    —    als    §err   bcS 

Sfnjudjt,  33etoeii  be§  ©igeutljumS 

©tratomer  ©ee§  241,  256. 

baburd)  185. 

Kalb    12. 

3at)r  unb  Sag,    23ebeutung  32, 

Kalfofen  91. 

133.  —  wenn  Setnanb  23ürger  toirb  29. 

Kalffteiu  20,  21,  27. 

,uil)rmarft  10,   12,  13,   14,    17, 

Kammer,  ber  fetten  in  Sanger* 

18,  20,  28,  77,  78,  261. 

münbe,  allerfjödjfte  SHngjtatt  180. 

3af>rja{)[  124. 

fi aiumerredjt,    in    Bronbenburg 

Satjrjcit  (Saljr  nad)  beut  lobe  beS 

beim  Urtljcilfdjelteii  181. 

2Kanne§)  133. 

Kampf,  f.  aud)  3mcifampf.  —  uoit) 

Sodann itcr,  Siomtljur  201. 

menbig    bei  JRedjtlofen   142.   —   an 

Jodute  181.    —    gerufen   Wegen 

©teile  bcS  (SibeS  bei  SRedjtlofeti  169. 

Söebro^ung  mit  8Korb  203. 

—  geljt  bot  ^eiiguifj  i-,;;-      btifßtx* 

Qoöe  (jopa)  11,  77,  78. 

Ujeibigung  eines  lobten  143.  —  lieber« 

3ube  20,  68. 

füfjruug  eines  ber  ausbleibt  babei  1  LS. 

Rubelt,    toem    fie    uutertljan   43. 

—  unterliegen  bariu   144.  —  unter« 
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liegen  burd)  Verfchroeigen  155.  —  gum 
©rmeifen  ber  SJothmehr  bei  ber  peint. 
Klage  172.  —  roem  unb  toann  man 
ihn  roeigern  fann  155.  —  fann  man 
auäfchlagen  gegen  llnebenbürtige  170. 

—  felbftebent  bei  gegoltenem  Urteil 
be§  SReicbeS  182.  —  um  Urtfjeit 
gejcf>ic^t    nur    bor    bem    9?eidt)    182. 

—  Stoffen  unb  Kteibung  ber  Kämpfer 
155.  —  SSaffen,  rcenn  fie  febtiebte  Seute 
finb  156.  —  trenn  ein  Kämpfer  franf 
wirb  beim  Kampfgericht  157. 

Kampfgericht,  9Jid)terfcf)cincn  beS 
93eflagten  156. 

Kampfnuirbige  Verlegungen  14-4. 

Kampfmunben  200,  203.  —  Vc= 
griff  173.  —  Klage  tnegen  fotct)cr  173. 

—  Vufje  bafür  nach  branbenb.  Ütecbt 
150. 

Kannengiefcer  252. 

Kapelle  511m  heiligen  ©eift  230. 

K  a  p  1  a  n ,  beim  £ofpüal  $nm  heiligen 
©eift  230. 

Karre  (gifdjmajj)  12.  —  (9JcaB  für 
STöpfcrroaren)  12.  —  (üJcafc  für  aller* 
lei  «Kare)  14. 

Kauf,  tum  berfchieb.  ©egenftänben 
burd)  Quben  165.  —  ^ube  at§  ©e= 
roäfjr§mann  babei  166,  167. 

Kauff)au§  15,  70. 

KaufmanuStnaren,  3otl  51. 

Kabeln  24,  25. 

Kabetung  ber  ©rbeu  133. 

Kabet§in§  24. 

Kebäfrau  160. 

SebSfinb  160. 

Kegclfpiel,  (bösen),  Gmfcbrän= 
hing  beffelben  31,  200. 

Kellerlage,  a(3  Abgabe  17. 
Kernen  (candela)  88. 

Kejfel  11,  13.—  in  ben  fiebenben 
greifen  142,  169. 

Kefcerei  199. 

Kielhol^  16. 

Kienfanbelen  21. 

Ktnb,    Kinber,    eheliche,     bereu 


(5rbred)t  129.  —  9?ad)faf5  Don  ber* 
ftorbenen  134.  —  abgefonberte,  bereu 
©rbrecht  131.  —  ßrbtfjeilung  bei  un= 
münbigen  133.  —  K.  baä  in  ein 
K  (öfter  tritt  134.  —  beffen  9cacf)(a& 
135.  —  eintritt  ber  äftflnbtgfeit  137. 

—  Sßter  ber  Unjurcd)mmg*fäf)tgf'eit 
174.  —  nad)  bc§  Vater?  £ob  ge* 
boren  160.  —  gu  frür)  ober  gu  fpät 
geborene?  161.  —  Vctr>ci£,  ob  c§ 
lebte  nad)  ber  SJctitter  188.  —  K.  bon 
Pfaffen,  beren  Vufee  154.  —  fie 
nehmen   nicht   (Srbe    unb    Sefjn  185. 

—  uneheliche  be§gt  185.  —  K.  bon 
Kämpen  finb  rechtlos  151.  —  auZ  ber 
©he  mit  entehrten  159.  —  au§  un* 
gültiger  ehe  162.  —  nad)  ober  bor 
ehefdjeibung  162.  —  berfchiebeue  Sitten 
Kinber  nad»  ber  Butter  Stanb  160. 

—  menn  ein  Kiub  Verbrechen  begebt 
142.  —  an  ihm  begangen  143.  —  Ver* 
theibigung,  roenn  e3  ein  Verbrechen 
begangen  174.  —  SSergelb  175.  —  für 
Verbrechen  gcjüdjtigt  bom  Verlebten, 
ober  bienftpfliebtig  176.  —  berroirft 
nicht  Vann  bureb  Umgang  mit  bem 
Vater  190. 

Kinberlofe  Seeleute,  tnerben  be= 
erbt  129. 

Kinbelbier  31. 

Kirchen,  fämmtticbe  berliner,  Segate 
für  biefelben  248.  —  K.  in  Sichtenberg 
gcplünbert  225.  —  K.  unb  Kirchhöfe 
haben  fteten  ^rieben  166.  —  tuer  fie 
beraubt  152. 

Kirchhof  12.  —  in  ©traloto  262. 

Kirchenbann,  f.  Vann. 

Kircbenborftanb  ber  9Jcarien= 
firche  239. 

Kirchgang  ber  grauen  31. 

Kircblehen  in  Sichtenbcrg  226. 

Kiffen  11. 

Kläger,  abgeroiefener,  frei  bon 
Vufce  unb  Sßebbe  111.  —  bejeugt 
felbftebent  bie  Slnttnort  gegen  ben  fich 
meigernben  Vertagten  124.  —  §eugt 
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niefit  fclbft,  fonbcrn  baZ  ©erid)t  147. 

—  gcrainnt    fein    93ürgeugelb    149. 

—  SBortfaut  fetner  Silage  beim  peint. 
Verfahren  171.  —  bcfiält  ein  Seiten 
bon  beut  ©nnorbeten  173.  —  mann 
er  <pfennigaeugmf3  einlegt  177. 

Silage,  ^dfjttdfjte,  manu  §n  richten  in 
93.  unb  ST.  34.  —  nadj  breimaliger 
erfolgter  ©imucifung  112.  —  tiiette 
inljibirt  bie  ©inroeifung  112.  —  mcgen 
9iücfgabc  oertieljener  ober  Dcrfefcter 
Sacficn  120.  —  tnegen  <Sarf)en,  bie 
jemanb    irrtf)iimlid)    genommen    126. 

—  um  geraubte?  unb  angefauftcS 
©ut  141.  —  unsuläffige  oor  bcm  geiftl. 
©cricfit  125.  —  oor  fremben  ©ericfitcn 
125.  —  SBieberflage  mehrerer  gegen 
einen  123.  —  gegen  ben  ©rben  um 
gd)ulb  be§  (SrblaffcrS  130.  —  gemein» 
fame  mehrerer  ©rben  132.  —  berf  ruhte 
gegen  einen  ßrben  ber  nod)  niefit  im 
23efifc  be§  Angefälles  189.  —  um 
Sd)abeuerfa£  unb  llebcrljöfiung  be§ 
Scfiaben§  177.  —  mit  penningtuch 
iibcrfiöfit  177.  —  mit  bem  geruchte, 
t>erfd)iebeue  Siegeln  143.  —  ju  ber* 
fctbcnfoümau  uicmaub  fingen  143. — 
um  grieben§brucfi,  nidjt  burdj  geführte 
141,  144.  —  um  £obtfd)(ag,  bor  bem 
93cgräbuif}  147.  —  gegen  einen  un= 
berfefteten  23erbred)er  147.  —  bein» 
lidje,  mcnn  ber  3iict)ter  abmefcnb  149. 

—  breierlei,  bor  bem  gcricfitl.  8tr>ci= 
fampf  155.  —  fauu  man  änbern  bor 
ber  gelobten  ©emäljr  155.  —  SBortlaut 
beim  beinl.  Sierfafircn  171.  —  bor 
gehegter  S3atif  171.  —  bei  über» 
näcfitigcm  SKorb  173.  — megcn  .^aut= 
Itmnben  unb  Stcuubfnniubcn  173.  —  bei 
ber  peinlichen  St.  miifj  bie  fianbbaftc  Xtjat 
namhaft  gemadjt  werben  173.  —  SEBort* 
laut  bei  Ucbcrführuug  eine«  SSet* 
fcfteten  192.  —  511  jebcr  St.  bcbürfcn 
bie  Jtauen  bc*  SßormunbeS  159. 

Äleibcr,  alte  11,  14,  21.  —  IcU 
neue  21. 


SMofter,  folgen  bc§  Eintritts  in 
baffelbe  134.  —  wie  ber  Eintritt  in 
baffclbe  bezeugt  mirb  188.  —  -%xau, 
©rbredjt  134.  —  =(Mübbe,  aud)  otjne 
SIblegung  berfelbeu  berliert  man  ben 
§cerfd)ilb     188.     —     ©raue§    257. 

—  <ßrcbiger=  257. 

knappe   (Xudjmadjer*)    69,     88. 

—  Silage  gegen  STnappen  bon  berl. 
^Bürgern  42. 

®ned)t,  §aftpflict)t  be§  öerrn  114. 

—  Sohn  be§  entlaffenen  unb  ent* 
laufenen  114.  —  barf  ben  ©ienft  auf* 
fagen    115.    —   als    S3ormuub    115. 

—  wenn  er  heirathet  115.  —  fälliger 
Sohn  nach  bcm  STobe  134.  —  3ücün= 
bigfeitStermin  137.  —  ber  feinen 
§errn  tobtet  146.  —  bermirft  nicht 
S3ann  burd)  bleiben  bei  bem  §errn 
190.   —  ber   oberfte   ber  Stabt  91. 

—  ber  (Stabt,  poüäciticbeS  ©infebreiten 
bei  Unfug  201.  —  f.  aud)  ©tabtbieuer 
unb  ©tabtfnecbt. 

Shaoblaucb  14,  21. 

Stnodjcnhauer  f.  ©chläeifiter. 

ST önig,    entbietet   bie  dürften  95. 

—  mo  er  cdjtcu  £of  haben  foE  97. 

—  Sßahl   beffclben    unb   SBeihe   98. 

—  fein  Stidjteramt  98.  —  er  bcrleifit 
Sanb  unb  Seute  98.  —  ©droit  betr. 
unterirbifdjen  6d)afc  111. 

STönigSbaun,     23crteit)ung     96. 

—  beträgt  60  ©d)iH.  96.  —  "Bebte 
unb  Urtbcilfdjcttcn  unter  it)tn  178.  — 
ift  nicht  in  ber  9Dcarf  182.  —  f.  aud) 
93aun. 

ftöfcher  (gifebmafc)  9,  14. 
Kogeler  (Seincnjeug)  10. 
Kogele  =  capucia  77,  78. 
Kogest  =  morbidus. 
ftobt  14,  21. 
Slohlcuträger  29. 
Kok  IT,  f.  stöfdjcr. 
Koleigen  =  maetare  82. 
S?omtl)iir  ber  Jcmpelljerrcn  201. 
Sioujulu,  Sita  hl  berfelbeu  83,  84. 
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ftorb,  »uttermafc  14. 

Sämm  erholt  12.  —  3c*Jnt/ ,üat111 

torn  13,21.  —  fiepten  115.  —  oer* 

fällig  184. 

geljren  115.  —  abmeiben  116 .  —  au§= 

Sanb,  unbefteQte§  ju  befahren  117. 

fterjenbeS  beim  geinten  mirb  nidjt  er= 

Sanbbanf,  ber  3'ürften,  tlage  t>or 

fefct  117.  —  Sßerbraud)  beffelben  burd) 

berfeiben  142. 

Üieifenbe  121,  122.  —  fdjneiben  auä 

Sanberbe,     nimmt    ScfynSfrüdjte 

Srrtfoim  127.  —  Abgabe  in  93.  261. 

183,  184. 

—  «Plege  244. 

SanbeStjerr,  erlaubt  gericfjttidjen 

Äofjät  26. 

Streifampf  154. 

toft,  fid)  ätüeten  mit  berfetben  131. 

Sau  bf  rieben,    bc§    2)2arfgrafcn, 

Äooent  23.  —  aU  Abgabe  262. 

geftört   burdj  Site  SBarbenberg   197. 

Krämer  (©emürstu'iubter)   10,  12, 

Sanbgraf,  beffen  SBebbe  96. 

15,  20,  21. 

Sanbmanu,    !(agenb    oor    unge- 

tramf)au§ 15. 

hörigem  Ö3erid)t  125. 

Siran  19. 

Sanbredjt,  burd;  Sßann   rticfjt  ge= 

traut  14. 

fdjäbigt  95.  —  barf  ber  $apft  nidjt 

trebfe  28. 

fdjäbigeu  128.  —  unb  Sefynredjt  beim 

treiSmeifter,      beim      geridjtl. 

@rbred)t  130.  —  ob   man  e3  befjätt 

gtüeifampf  156. 

beim   (gintritt    in   ba§   tlofter    134. 

Kropelinge  (gifd)e)  9,  12. 

—  geminnen  SDfönd;  unb  9Jonne  nidjt 

Krouwel  19,  216. 

mit    bem    Jpeerfdjüb    135.    —    beim 

trüppet,  erben  nidjt  130. 

tttüjettfdjetten  180. 

trug,  trüger  13,  26 

Sanbretter  224. 

Kummet  13. 

Sanbridjter,  menn  ein  berl.  53ür= 

türfdjner  18,  21.  —  Statuten  73. 

ger  cor  iljm  flagt  42. 

tüfter,    SBerorbuungen    biefetben 

Lanifices,  unbtextores  im@egen* 

betr.  253. 

fafc  89. 

tufe  (9Kafc)  12. 

Sanfe,  ©traforoer  251,  256. 

tulj  12,  32. 

Sanbf  äffen,  Segriff,  SBergelb  unb 

tuljfjirt,  einfünfte  29. 

SBufee  153. 

tupe,  brennen  barin  at§©trafel52. 

Sanbtag,    burd)  33.  befdndt  194. 

Tupfer  13. 

—  ber  dürften,   Ferren   unb  ©täbte 

tuppefei,     Verbrennung     bafür 

in  23.  gur  bairifdjen  $e\t  195.  —  in 

201,  204 

S3ranbenburg  betr.  trieg  gegen  2ftag= 

beburg  197. 

Säljmung,   9Jfangclb   bafür  nadj 

Sanbmäfjrung,  beim  Sßerfauf  öon 

branbenb.  9tcdjt  150.  —  mit  SScrluft 

^ferben  125. 

ber  A^anb  beftraft  150. 

Sanbmet)r.  au§  iljr  §0(5  geflogen 

Sage  (2Jca&  fürglüjfigfeit)  9, 13,17. 

212.  —  SRaub  bort  »erborgen  215. 

Saie,    tlagt   fälfdjüd)    oor    gcift= 

Saffe,  beren  SBergelb  u.  JBufec  153. 

ttdjem  ©eridjt   125.   —   im  tirdjen= 

Saft  9. 

bann  190. 

Satten  16. 

Safenmadjer,    bei    «ßrojeffionen 

Seben,    Gfjre    unb   ©ut    öermirft 

unb  9iatljsfi§uugen  255,  256. 

man  mit  4  ©adjen  146. 

Safenfdjerer  20,  252. 

Seber  13,  14.  —  tauf  66,  67,  260. 

SammfeU  11. 

—  ««Pfennig  18,  28. 
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Seljmgrubcn  27,  28,  112. 

Seljn,  ©ewiibr  bei  SBcräufjcrimg 
125.  —  wirb  nidjt  ocrforcn  nad) 
(Smpfang  130.  —  Sßidjtertcbigung  bei 
nadjgebotenem  SHnbe  160.  —  nehmen 
tinber  oon  ©eiftlidjen  unb  uneljelidje 
uidjt  185.  —  fotl  nidjt  »ergeben  werben, 
fo  lange  man  felbft  im  ©tanbe,  e§  §u 
gebrauten  187.  —  ber  ©tabt  Berlin 
231,  232,  243,  244. 

Seljnerbe,  ber,  im  ©egenfafc  511m 
Sanberben  130,  183,  184. 

Sebngut  (SSebbing)  46. 

Sebntjufen  26. 

Se^nüferb  26. 

Sebnredjt,  burd)  23anu  nidjt  ge= 
fdjäbigt  95.  —  barf  ber  ^apft  nidjt 
fdjäbigen  128.  —  ob  man  e§  behält 
beim    (Sinritt    in    ein    ffofter    134. 

—  oerlieren  Srentofe  unb  §erren= 
flüchtige  142.  —  t)olt  man  in  langer* 
münbe  180. 

Sefptäfrüdjte,  wann  fte  ber  £anb= 
erbe  nimmt  183,  184.  —  wann  fie 
fällig  finb  184. 

£eb,n§f)err,  Skrlefcen  beffelben 
otjne  Sreübrud)  144,  145.  —  je  in 
Sttann  oerwirft  mit  feiner  Söbtung 
ba§  Seben  145.  —  unb  alle  2(nwart= 
fcfjaft  146.  —  bagcgen  in  ber  9fotb= 
Wef)r  146. 

Seb,n§mann,  SScrlcfccn  burd)  ben 
£etjn§I)errn  ohne  Sreubrud)  144,  145. 

—  93eiftanb  bem  SeljnsSljerrn  olme 
Jreubrud)  145.  —  roa*  ber  $>err,  ber 
ilm  tobtet,  oerwirft  145, 146.  —  ftlage 
bor  ben  Sülanncn  145. 

Sebnware  232,  244,  245.  —  »ie 
Diel  ber  Sttarfgraf  in  33.  forbert  42. 

Seibgebinge,  oljne  Sßiflen  be3 
9)iannc3  barf  bie  grau  e§  nidjt  anf= 
laffen  158.  —  SBornmnb,  wenn  folcfjcS 
oorfjanbcn  158.  —  SSerluft  beffelben 
160.  —  bei  Gljefdjeibung  161.  —  93c= 
wci§  beffelben  162.  —  bei  ber  Bliebet 
oeitjeuatljcten  SButtne  163. 


£eidjentjau§  18. 

Setueweber,  muffen  93ürgerred)t 
erwerben  32.  —  SnnuugSartifel  258, 
259. 

Seinwanb  11.  —  wie  fie  fein 
folt  259. 

ßeinwanbfdjneiber  21. 

Linifices  90. 

Sinfen  9. 

Locare  se  per  petitionem  89. 

Sofjn,  ocrbicuter,  wann  ju  jafjteu 
107.  —  be§  ©efinbeS  134. 

Sorberen  10,  13. 

£udj§,  f.  Sfjiere,  wilbe. 

Sügner,  93ufje  für  ba§  ©djimpf* 
wort  150. 

9JZäbd;en,  tonnen  iljr  (Sigen  ber* 
faitfen  158. 

SDcagb,  äRünbigfeitStetmtn,  9Sor= 
munb  137.  —  berwirft  nidjt  SSann 
burd)  bleiben  bei  bem  §errn  190. 

Mage,  ber  nädjfte  ebenbürtige  erbt 
140. 

ffltaftct  18,  220. 

SDi a Ibä um e,  abbauen  114. 

«Waltet  (alä  attafe)  10.  —  bc£ 
Königs  152. 

aJiatj  13. 

Man  gehl,  wann  511  eutridjten  108, 
115.  —  für  ben  Kläger  122.  —  bei 
mehreren  ft lagern  gegen  einen  123. 
—  für  SDtforb  eines  ÄinbeS  143.  —  ber 
Sßerwaubten  bei  Söbtuug  in  ber  92otlj= 
wcfjr  148.  —  s3tbberbieuung  burd) 
Sinber  176.  —  nad)  branbcnburgifdjem 
9iedjt  150,  175. 

9Kanu,  inwiefern  er  ©djeufungen 
madjcn  barf  135.  —  nidjt  511  pfänben 
für  bie  ("yvau  161.  —  bet  eun-  SBittwe 
gebeiratljet,  Wnredjt  an  beten  85er* 
mögen  163.  —  bei  Sßhtdjetgefdjäften 
ber  fixem  mit  Silben  165.  —  ber  einen 
©ciftlidjeu  tobtet  ober  beriefet  wegen 
unjttdjtiget  §anbhingen  gegen  bie  jjtau 
L63,  164,  191. 
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kantet  11. 

Manuug-,  bredjeu  berfelben  feiten* 
ber  Stabt  58.  198. 

93Jarf  93ranbenburg,  ein  galju* 
lefjcit  97. 

9Jtarfgraf,  beffen  SBebbe  96. 
—  bingt  bei  feiner  £>utb  96.  —  als 
9iid)ter  unb  ^jnftang  beim  Urtljeü* 
fdjelten  181,  182.  —  täfjt  Sßerbredjcr 
f)iurid)ten  211,  223,  224.  —  §ulbi* 
gimg  ber  Stabt  93.  250.  —  giebt 
9ßro3cfftonsorbuung  255,  257.  — 
=93anu  178. 

9Jlarf  graffdjaft,  ^at  feinen 
Äöuigsbann  182.  —  bat) in  fein  ge= 
fdjotteneS  Uvttjcil  ju  jicljen  aus  ber 
G5raffcr)aft  182. 

9J£arffd)eibungfteine  114. 

äftarftmeifter  27,  28. 

9Jcarfttag  21. 

9Jcarftroäd)ter  28,  f.  aud)  95kn&> 
fefcer. 

aftarftäoll,  iiinteräieljnng  113. 

9Jiarfd)alf  42. 

SRarftoII,  ftäbtifdjcr  33. 

SKortinisinS  21. 

SWafi,  redjtes  2,  30.  —  ©träfe  für 
unrechtes  152. 

9Jcauern,  93eroad)ung  berfelben  31. 

SDcaittefel,  SSerje^ntung  183. 

Meise  9,  11,  12. 

9J£eifterprüfung,beibcn93ädern73. 

9Jceifterfd)aft  3. 

Meysterknape  90. 

9Jicffen  ber  ©runbftüde  22. 

Sfteffing  13. 

9Jcetf)  10,  34.  —  für  bie  Sölbner 
in  93.  196. 

9)1  ift,  mufc  ber  3"t§ntann  ba 
taffen  119. 

SJtifjrjanbluugen,  93u§e  bctfiir 
nad)  branbenb.  3\ecr)t  150. 

9Jcönd),  beffen  Erbrecht  134.  —ber 
23ifcr)of  toirb  134. 

iöiönd^of  252. 

9)cot)n  9. 


9ttorb,  Strafe  152.  —  93erfeftung 
bafür.  149.   —   in  einer  ft irdje  206. 

—  eines  Bürgers  burd)  Raubritter  207. 
SJiorbbrenner,  ifyre  (Strafe  152. 

—  bei  93.  198. 

Sttorgen,  als  Sanbmafj  26. 
9Jtorgengabe,   tuas    ba3it  gcfjört 
138,  139.   —  bei  g^efdjeibung   162. 

—  oljne  (Sinroißigung  ber  ©rbeu  162. 

—  roonou    roirb    fie    gegeben    162. 

—  93etueis  berfelben,   ©imueifer  162. 
9)iorgenfprad)e  3,  65,  259. 

SR  oft  10. 

Moyse,  f.  meise. 

9J?üt)le,  Strafe  tuer  fie  beraubt  152. 

—  fjat  fteten  ^rieben  166. 
9Mf)lenmeifter  in  93.  201. 
9Jiüfjtftein  12,  13,  51. 
Sülünbigfeit,  mann  biefelbe  ein= 

tritt  137. 

SJlünje,  ^ragefdje  49.  —  ju  93ertin 
52  ff.,  57. 

SÄfinafälfdjung  55,  209. 

SWulbe,  ot§  ^ifct)mafe  28. 

äJcufjtfjeite,  Verausgabe  burdj  bie 
grau  138.  —  roas  ba§u  gehört.  139. 

—  bei  ©fjefdjeibung  162. 

9Jad)barred)t  117. 
92agetmage  128. 
9?e$  21. 

9teutanb,  bäuerliches  25. 
9?id)te,  erbt  bas  ©erabe  140. 
Stieberlage,    12  ff.,    17.    —    in 
Dberberg  45,  46,  47. 
9iiebertagsred)t  37,  39. 
9?onne,  bie  9Iebtiffin  Wirb  134. 
9?ott)tr>eb,r,    gegen   £f)iere     126. 

—  §roifd;cn    Seljnsfjerr    unb    9Jcamt 
144,  145,  146.  —  9Jcorb  aus  92.  151. 

—  93erfa()ren  bei  Rechtfertigung  burd) 
9t.  148. 

9?  o  trauet)!,  Strafe  152.  —  an  einer 
93eifd)fäfcrin  154.  —  ftlage  ber  grau 
bar  um  163. 

9?u&,  12,  21. 
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Öbertiinber  15. 

Pfarrer  26.  —  in  9leinidenborf 

£>b errietet,  ift  ber  .S^ofrtc^ter  192. 

25.  —  in  ^anforo  233.  —  in  Sd;ön= 

Dbft  11,  12,  14.  —   brcdjcn,  un= 

fj  au  Jen  unb  231umenberg  222. 

befugtes  114. 

«Pfarrhaus  23. 

Del  9. 

Pfeffer  10,  13,  22.  26. 

Defel,  SSeinmafj  17. 

Pfennige,  Anfertigung  in  S3ertin 

D  f  e  n ,  begügt.  bcS  9cad)barred)tS  118. 

54.    —    Stcnbatfcbe   54.   —   Sdjerf* 

Offene    Sage,    im    ©cgcnfajj    ju 

54.  —  neue  nnb  atte  55.  —  eroiger 

gebunbenen  109. 

58.  —   Sßertt)  beS  «ßf.  153.  —    ben 

öbm,  al§  SUtafe  13,  16,  17. 

eierten  lann   bie   grau   beul   3Kann 

Drjmgetb  16,  17. 

ber  geben    nad)    Stabtrecbt    158.    — 

Dbrenabfdjneiben  1,  221. 

=  9xcuten  244.  —  *8eugnif3  188. 

Oldermann,  juiei  im  SRatlje  193, 

^5 f erb,   Abgabe   51.  —   Scbabcn 

194.    —    SIlbred)t     3?atenoro     194. 

burd)  fotcfje  116.  —  als  S3eifüiel  ber 

—  Site  SBarbenberg  194,  195. 

SSerteitjiing  ober  Sjerfe^ung  120.  — 

Dtterfcll  11. 

geliehenes  roeun  eS  ftirbt  120.  —  als 

Ov erplege,  f.  $lege. 

S3eifpiet  ber  Ätagc  um  geraubtes  ©ut 

121.  —  ©croäforteiftung  bei  Skrfauf 

Pannus  coloratus,  dorsatus  68. 

125.  —  rede  ju  befdjlagen  179. 

^anjer  10,  14. 

^ferbefiant  11.  —  biefelbe  bor* 

<ßaüft  97. 

Steigen  120.  —  =3oIt  9,  12. 

<ßard)ent  10,  13. 

Pfleghafte,  bereu  SBergetb  unb 

$ed)  14. 

SSufce  153. 

«ßelje  11,  15. 

$f(ug,  bei  ®efinirung  bcS  ScbaJjcS 

Pfaffe,  begriff  eines  fotcben  139. 

111.  —  Strafe  für  Staub  beffetben  152. 

—  joüfrei  113.  -  beffen  (Srbrccbt  134. 

—  tjat  fteten  grteben  166. 

—  =Sinbcr,  beren  33ufje  154.  —  4tiuber 

5ßf  lügen  fremben  gelbes  116. 

nehmen  nidjt  ©rbc  nod)  ßetm  185.  — 

^funb,  Pfennige  10,  153. 

fiel)e  and)  ©eifttidje. 

Pilger,  beraubte  207. 

^ßfaljen,  fünf  in  Sadjfcn  97. 

$iüe  9.  13. 

^faljgraf,     beffen     SBebbe    96. 

^tafate,  SSerbot  berfelbeu  31. 

—  ridjtet  über  bcn  ßaifer  98. 

^la^gclb  15  ff. 

^ßfanb,   Steigerung    beffetben   bei 

Plege  in  bcn  Dörfern  26—27. 

SdjutbHagen  gegen  SUtter  ob.  knappen 

Ples  89. 

42.  —  »erfauft  ber  grormbote   108. 

^otijeiücbcS     Sinfdjreiteu     ber 

—  haften  beS  ^ntjabcrS  120.  —  ftfage 

Stabtfucdjtc  201. 

rocgeu  3uruc^a^c  120.  —  bie  Sßerfon 

Portoriuiii    Quartale  =   dra 

bcS  Sd)idbuerS  a(S  fotdjes  123.  — barf 

ferdel 

ben    3^n^    nic^t    überjdjreitcn    111. 

«ßram  11.  12.  13.  21. 

—  uid)t  ftattlmft  beim  Wann  für  bie 

1' rekeln,  als  Strafe  152. 

grau  161. 

^rieftet,  Derbrannt  ton  fidj  bafüt 

s4$fäubung,    für    SBcfaljreu    eine8 

ousgiebt  214. 

VI  der  s    113.  —   für  ®rän}berle|uit" 

SPtibilegio  5,  7,  37  ff.,  226.  — 

gen  114.  —   bcS  nidjt  bingpflidjtigeu 

SBeftätigung  betfelben  89.  58.  59.  — 

SdjulbncrS  112.—  bind)  guten  165. 

beren  Sttufbemo^tung  33.  —  n>ic  foldje 

jßfanbgetb  28. 

foufiniiivt  werben  muffen  250. 
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«ß  r  o  b  f t  oon  SBcrlin  itnb  ßötn  257. 

—  bei  ^odjscitcn  262. 
«ßrobftei  24. 

$  r  o  5  e  i  f  i  o  n,  grobn(cid)nam§=,  Dtb» 
nung  bei  folcber  255,  257. 

Duarter,  SBeittmafj  17. 
Quaternus  5. 

Nab,  roer  bamit  gerichtet  iuirb  152, 
199.  —  wegen  «Straßenraub  214.  — 
wegen  23ranbftifhmg  217.  —  wegen 
SRaubmorb  217.  —  tuegen  ®rof)ung 
Don  93ranbftiftung  219,  224.  —  tuegen 
fiircfjcnbicbftablS  216,  220,  225.  — 
©ebütjr  be3  23üttel§  babei  29. 

Stabe,  f.  ©erabe. 

Matt),  alter  unb  neuer  (bei  Einigung 
ber  Stöbte)  33.  —  rietet  über  Sßüna* 
fäli"cr)er  55.  —  SRedjt  jur  SJerleifjung 
ber  2Jtitg(icbfd)aft  bei  ben  Innungen 
69.  _  gttnetracfyt  unter  iljm  burd) 
Site  SBarbenberg  195,  196.  —  2tuf= 
reijung  gegen  it)n  burd)  31. Ütatenow  1 94. 

—  SBeratfjungen  mit  ber  ©emeine 
betr.  9tott)  ber  Stäbte  197.  —  ber* 
bietet  ©KäSfeiele  200.  —  3t.  ju 
SBranbenburg,  Slppeflation  an  ben* 
fetben  210. 

9tatf)fjau§  91.  —  was  bafelbft  t>or= 
5uueb,men  33,  34.  —  Drt  ber  Stenten* 
§at)tung  87.  —  eroige  Diente  auf  bem* 
fetben  233.  —  fietje  audj  23rüde. 

9tatt)mannen  1.  —  (Sib  berjetben  2. 

—  Seiuabgabe  an  fie  17.  —  at§  S3e= 
fid)tiger  be§  93robc3  30.  —  bestimmen 
über  bie  93rüd)e  32.  —  entfaffen  au3 
ber  Söerfeftung  32.  —  3ab,t  berfetben  33. 

—  Drt  ihrer  23eratt)ung  33.  —  bei  ber 
SDtorgcnfpradje  gegenwärtig  65  ff.  — 
entfebeiben  über  SKitgliebfdjaft  bc» 
Sdjubmad)ergewcrf3  65  ff. 

$Ratb§fierren,  erbatten  gifdje  für 
fid)  241. 

9iatpfi^ungen,  23iergewerfc  ba= 
bei  256. 


Staub,  an  ^erjoneu,  ©träfe  152.  — 
Strafe  für  §ütfe(eiftung  152.  —  wer 
jum  ^weiten  Wlate  barutn  bejdmtbigt 
L42.  —  am  Wirten  119.  —  an  einer 
^ilgerinn  bei  93.  195.  —  im  <Stabt= 
feller  221.  —  roa3  man  bem  9Muber 
abjagt  115. 

Dtaubritter  203,  205,  206,  207. 

Dtedjt,  ber  ©ad)fen  gegen  ftaifer 
Sarl§  SBitlen  105,  106.  -  SdjwäbU 
fd)e§  105.  —  93ranbcnburgifd)e&  unter» 
fdjiebcn  dorn  ©ädjfifdjen  beim  ©rbrerbt 
138.  —  göttlidjeS,  alteä  unb  neues 
beim  peinlidjcn  ißerfafjren  172.  — 
23ranbenburgifdje3  93ürger=  u.  SBauern» 
beim  Urtt)eitjcr)etten  179,  182.  — 
Kammer*    beim    Urttjcitfcrjelteu    181. 

—  SädjfifdjeS,  betr.  Urtr)eitfct)cltcu 
bei  bem  9ietcr)e  182.  —  33ranbenb., 
betr.  23ujje  150.  —  natürliches.  S)rei 
Sagungeu,  wetd)C  bawiber  laufen  186. 

—  SädjfifdjeS,  über  93erfdjenfung  bei 
2eben§äcit  186.—  ©ädjfifdje»,  breiertei 
an  breiertei  ©ut  187.  —  geifttidjeS, 
Anwalt  ber  ©tabt  für  fotd)e§  249,  263. 

9ted)tlo§,  31ufäät)tung  roer  e3  ift 
151.  —  ift,  roer  eine  entebrte  grau 
ebeüdjt  159.  —  wirb  bie  grau  nidjt 
burd)  Unfeufd)t)cit  159.  —  wirb  man 
niebt  burd)  SBerläumbung  151.  —  ein 
fotdjer  ift  nierjt  SrtebcSgenofj  141.  — 
feine  SBufee  154.  —  ift  ofme  SBergelb 
154.  —  9taub  unb  griebenSbrudj  an 
ihm  154.  —  unterfdueben  öon  ed)tIo§ 
159.  —  Grbrccht  ber  föinber  159.  — 
^Rechtfertigung  bei  Hehlerei  169. 

9ted)t§büd)er  6,  133. 

sJtcd)tsweigerung  126.  —  burd) 
ben  3ttd)ter  148. 

9tegifter  5  ff.  —  ©runbfteuer»  25. 
26.  —  ftäbtifd)e§,  bar  in  aüe  ©nmb= 
ftüde  ober  aücS  $iu§gut  aufjuneljinen 
finb  31. 

SR  eich,  3U9  oeg  UrtfjeUfdjettenS  an 
baffetbe  182.  —  oor  bemjetben  fämpft 
man  um  Utttjeit  182. 
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3ftei<fj3btenft  95. 

9ki§  10. 

9?eifcnbe,  OMjt  berfelben  an  gelb* 
frühen  115,  121,  122. 

9teifegefcü)rte,  SBeiftanb  üjtn  51t 
teiften  145. 

9teftoren  ber  Spulen  253. 

9iente  8.  -  geiftüdje,  SBerfauf 
berfelben  31.  —  eitrige,  auf  bem  9iatf;= 
fjaufe   233. 

9ftententoerfd)reibung  86,  87, 
229  ff.  —  95eifpiel  ber  rüdfauflidjcn  87. 

Rerof,  SBegrtff,  Strafe  bofür  146. 

9üd;ter,  ftäbtifdjer  33.—  roenu  ber= 
felbe  nidjt  §ur  Stelle  34.  —  bei  $er= 
Ijanbhmg  wegen  Sßerfeftuug  192.  —  bc= 
lehntet  ober  geroätdter  100, 101.—  mer 
berechtigt  e§  ju  fein  100.  —  über  roen  er 
ridjten  mufj  101.  —  Ijat  ©eroebbe  unb 
leine  SBufje  101.  -  muf;  ba§  &.  fid) 
oon  bcn  ©djöffen  juerfcnnen  taffen 
101.  —  ber  übernächtigen  Sfjat  101. 

—  geuguifj  nad)  feinem  Xobe  101.  — 
9iedjtstt)eigernng   beffelben    101,  148. 

—  Sßcrljatten  gegenüber  bem  93or= 
fpredjer  103.  —  at§  8euge  bei  einer 
©elbfdmlb  107.  —  tna§  er  ridjten 
fotl  an  gebunbenen  Sagen  109.  — 
Jlnfprüdje  an  ibn  bei  oerliefjeneu  ober 
Oerfc^ten  ©adjen  120.  —  nimmt  ftrei= 
tige  ©adjen  in  ÖJemafjrfam  122.  — 
iljm  fällt  geraubte?  ©ut  §u  136.  — 
oermafjrt  erblofeS  ©11t  140.  —  be= 
fommt  ba§  ©cfiroert  143.  —  nimmt 
bie  Salbung  be§  Söürgen  149.  — 
ßengnifc  bei  SSerfeftung  147.  —  2Ib= 
tuejcnljcit  bcffelbcn  149.  —  tuäljlt  bcn 
grofyuboten  153.  —  at§  SSormunb 
einer  gfrau  161.—  ©rlaubnifj  beffelben 
511m  93cgräbnif3  147.  —  befefmter  ift 
notfjmcubig  311111 93e»jci3  ber  SSerfeftung 
174.  —  Stjätigfeit  beim  Urtyeilfdjelten 
178—182.  —  nrie  man  gegen  il)it 
jeugt  188.  —  als  (Sibefljelfet  beim 
geugnifi  ber  Stoffen  188.  —  oberer 
itiH-v  SBauernflagen  125.  —  entfdjeibet 


ob  ein  SBürger  ober  93auer  nod)  fat;= 
renbe  feabe  »ergeben  barf  187. 

SRidjten,  mit  ber  SBeibe  114. 

Sünbäljaut  11,  13. 

bitter,  S'lage  gegen  folctje  oon 
berliner  bürgern  42.  —  finb  joH= 
frei  113. 

9titterbürtige,  »ererben  groiefad) 
140.  —  rjinterlaffen  fein  §crgeinebc 
140.  —  geben  SJcorgcngabe  162. 

SHtterlanb  26. 

Rivol  13. 

81  od  11. 

Joggen,  8in§*  26,  27. 

9?otf)ftein  12. 

SRüben  21. 

91  ü  den  (gelb)  25. 

Euggenleder  13. 

9iutbe  (fcotptafjj  16. 

Stut^enjinS  22. 

Saat,  ©djaben  baxem  32.  —  $8er= 
jeljntung  117. 

©afran  10. 

©als  13,  14. 

©aljmeffer  18,  28. 

©attel  11. 

©a£gelb  für  33ier,  35?ein  :c.  34. 

©djabegelb  233. 

©djäferei,  freie  231. 

Sd)af,  beffeu  2Beibe32.  -  Ritten 
183. 

©djaffyirt,  SSerorbnungen  für  ilju 
32.  —  9icri)t  einen  foldjeu  511  Ijaltcn  120. 

@cr)alfr)ufe  24. 

©djarren,  Srob*  30.  —  fttcifd)* 
63.  —  ©erlauf  ber  g-cllc  260.  —  f. 
and)  3-lcifdj=©dmiveu. 

©d)a^,  unterirbifdjer  111. 

©djaufpiclcr,  histrio  89. 

©djcffel  9.  —  rectjtev  2. 

©djeiter fjanfeu,  hört,  att ©träfe 
152. 

Stielten  eines  UrtfjeitS,  gf0rtnti$' 
feiten  106.  —  jieljn  an  bie  rcdife\\iub 
unb  oufredji  galten  Dura)  Mampf en  106. 
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Sad)en  =  9iegifter. 


—  oerlangt@benbürtigfeitl78.  —  33er= 
fahren  babei  unter  &önig§bann  178. 

—  in  ber  SJcarf  179,  180,  182.  - 
f.  ouef)  Uvt^eil  fetten. 

©djenfung,  eines  (SrbtafferS  135. 

—  nur  wenn  mau  uoef)  im  Staube, 
bie  ©adje  Jetbjit  31t  gebrauten  186. 

Sdjerf  9.  —  Pfennige  54. 
(Scheune  22. 

Stießen,  unöotftdjtigeS  115. 
©d)iff,  üRagbeburgijdjeS,  Getunge- 
des,  Gesemts  11,  12,  13. 
©djiffSsolt  5U  töpnif  38. 
©djitling  =  18  Pfennig  55. 
©dj  impf  «ort,  33U&C  bafür  150. 

—  ©träfe  bafür  151,  152. 
©djinben,  f.  ©trafjenraub. 
©d)Iäd)tcr  G3,  81,  82.  —  rocIdjc§ 

Sieb,  uidjt  burdj  fie  311  Jdjfadjtcn  30.  — 
jiibijdje  80.  —  3in§  berfclbcn  18.  —  bei 
SRatfjSfifcungeti  256.  —  \.  aud)  SBurft* 
madjer. 

Sdjlagbaum  28. 

©djteifftein  12,  13. 

©djlofc  gu  ftöfo  22,  257. 

©djmer  11,  13. 

©cfjöffen,  @ib  berfefben  2.  —  bereu 
2Sebbe  32.  —  in  93.  u.  ft.,  SBafjt, 
3Imt§bauer  33,  83,  84.  —  roetd)e(£igen= 
fdjaftenfiefjaben  muffen  103.  —  Sieben* 
jaf)i  berfetben  104.  —  fotCen  fifecnb  Ur* 
tb,eit  geben  106  —  üertreten  ben9iicf)ter 
149.  —  toäfjtcn  ben  grofjnboten  153. 

—  erfennen  ba%  ©emebbe  be§  SRidjterä 
101.  —laben  beniämpfer  beimÄampf* 
geridjt  156.  —  befetjen  bie  9Sunben 

172.  —  üerrücfen  bie  33änfe  breimat 

173.  —  fieben  gehören  §um  33eroei3 
ber  SSerfeftung  174.  —  begutachten,  ob 
ein  33ürger  ober  33auer  nod)  fafjrenbe 
§abe  »ergeben  barf  187.  —  in  33.  bei 
93erb,anbtung   roegen  SSerfeftung  192. 

—  nad)  ifjrem  llrtfjeü  9lid)arb  £oppe 
gerietet  199. 

©djöffenbare  Seute,  ma§  bar* 
unter  31t  üerftefjen  103.  -  greie  130. 


—  beren  93uf5e  uub  SBetgelb  153.  — 
al§  33oten  beim  ttttijeitjdjeften  178. 

©djöffcnbud)  132. 
©d)öffenred)t  6. 
Sd)of3  27,  57,  85.  -  öon  (Srbfcfjaft 
30.  —  ©rofjungcn  roegen  beffen  209. 

—  *greit)cit,   für   ein   §au3  234. 

—  ben  gemeinen  33ürgern  oerfprodjen 
burdj  Site  3Barbenbcrg  197. 

©djreiben,  tner  e»  nidjt  !ann  oor 
©eridjt  264. 

©d)  reib  er,  f.  ©tabtfdjreiber. 

©djrober,  f.  ©eroanbjdjneiber. 

©djüfer,  oou  ber  9Jcarien=  unb 
$etrifird)e  257. 

©djüffet  madjer  (schotteler)  21. 

©djubf  lief  er  15,21.  — Statuten  78. 

©djutj  madjer  15.  —  ©tättegetb 
14.  —  iljren  Scberfauf  betreff enb  260. 

—  3in§    18.   —   3nnung3brief   65. 

—  Orbnung    bei   Sßroäejfionen   255. 

—  3ufa£  3U  oen  ©tatuten  261. 
Sdjulb  (©elbfdjulb)  107 ff.  —oor 

©eridjt  unb  aufjergeridjtfidj  getobte 
107.  —  §aftbarfeit  be§  Srben  bafür 
130.  —  =  ®tage,  ber  33ürger  gegen 
«Rittet  ober  knappen  42.  —  fielje  aud) 
©elbfd)u(b. 

©djutbner,  tjaftet  mit  ber  «ßerfon 
123.   —  Sfeffeln  it»m  ansutegeu  123. 

—  ber  fiefj  tueigert  3U  antworten  oor 
©eridjt  124. 

©ct)ute  19,  33.  —  SSerorbnungen 
betr.  biefelbe  253. 

©djutse,  (Sib  beffetben  2.  —  ©e* 
roebbe  beffetben  32.  —  af§  SRidjter  ber 
gilben  in  33.  44.  —  Kompetens  in  33. 
45,  58.  —  SSebbe  in  ©tabt  ober  ®orf 
96.  —  Älage  gegen  ben  9tid)ter  oor 
ifjm  98.  —  «ßflidjten  als  9tid)ter  100. 

—  roie  er  2)ing  rjegt  101.  —  wer  fein 
Sing  fudjt  153.  —  leben  nad) 
Sd}ul3enfrage,  beim  peinlichen  ©eridjt 
171.  —  al§  Beuge  9c9en  oen  S^i^ter 
188.  —  ®orf*  25,  26  —  in  Sd)ön* 
Raufen  209. 
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Satfien* 

Skgifter. 

Sd)ul§eutfium,    9Serleil)img    98, 

Sleise  15. 

Snjeihtng  98.  —  fann  in  bie  bierte 

Sölbncr,  in  93.  gehalten  196. 

£anb  fommcu  98.  —  too  feines  üor= 

Soljn,  feine  Äinber  geben  bor  al§ 

Ijaubcn  in  ^Dörfern,  rutrb  ein  SRidjter 

Erben  129.  —  Sonberung  burd;  ben 

gewägt  100. 

SSater  131.  —   unabgefonberter   131. 

schupen  (Sifdj)  9. 

—  gebt  ber  Socfiter  bor  im  Erbe  140. 

Scfiroeine    12.    —    Stoppeltueibc 

—  mie  lange  er  ben  93ater  überleben 

berfelben  32.  —  Scfiabcn  bind)  fie  116. 

muft  311m  Sebnerbe  170. 

Scfirocincfobcn  118. 

Solea  nova,  vorfut  79,  80. 

Scfimert  10, 14, 143.  —  bom  geift* 

Spannen,  für  niefit  gejafifteS  9Ber* 

lidjen  unb  weltlichen  95,  99. 

gelb  177. 

Scfittertmage,  ber  ätteftc  nimmt 

Spiel,  faffdjeS  212,  213,  215,  216. 

§ergemcbc,   ift  SSormunb    138,    176. 

Spielleute,  finb  redjtloS  151.  — 

—  gebt  bei  ber  OrOfdEjaft  ben  Spill* 

redjtfoS,  aber  niefit  ©icbeSgcnofj  141. 

magen  bor  140.   —    erbt  ^ergeroebe 

—  beren  93u^e  154. 

140.    —   nädjfter,   ift  Sormunb   ber 

Spielfdjulb,     erfcfjt     ber    (Srbe 

grau  158. 

niefit  130.  —  9?icfitäafilung   berfelben 

Sdjtr>efterfinber,  in  ber  Sippe* 

200,  201. 

jafil  128.  —  erben  gleid)  mit  93ruber= 

Spielberluft  131. 

finbern  129. 

Stabtbiener,  ifir  ©ib  3.  —  Gin* 

See,  ftratomer,  ©intöfung  240.  — 

nafime  27  ff.  33.  —  bei  §odjseitfn  262. 

93efifdjung  241. 

—  erfialtcn  Dom  Slbfdpü  263.  —  201. 

Seeftranb,  Strafe  baljin  öon  93. 

Stabtgrabcn,      al§      ©ericfit§* 

198,   200,   203.    —    93cfef)bnng    ber 

gren§e  44. 

Stabt  üon  bort  ou§  200. 

Stabtfieibe,    93eiuacfiung  28.   — 

Selbbritt      bezeugt     man     baZ 

niemanb  fotl  bort  jagen  31.  —  bient 

©igentfium  an  gefunbcnen  Sadjen  115. 

nidjt  &ur  Scfiaftoeibc  32.  —  STngünben 

—  fcfircört  man  bei  3urüdforberung 

berfelben  208.  —  93ienensud)t  bafetbft 

geraubten  ©ute§  121.  —  bezeugt  ber 

227,  245. 

93ürgc  ben  £ob  eine§  93erffagten  123. 

Stabtfeller  17,  212.   —  Spiele 

—  betoeift  man  ©rbc  cor  ©eridjt  132. 

bafelbft  »erboten  200.  —  Stfilägcrei  201. 

Setbfiebent  fampfcn  gegen  fieben 

—  griebenSbrudj  202.  —  9iaub221. 

106.  —  gegen  ben,  ber  bie  Slntmort 

Stabtfifte  193.  195. 

meigcrt  124. 

Stabt! neefit,  fiefie  Stabtbicucr. 

Selbftmörber,  9?ad)la{j  136. 

S tabtr ecfi t  29  ff.  —  bei  gegenfeit v- 

Selb  ftr  erbt    unb    ©ematt    eines 

gem  Jeftamcnt  Don  grau  u"b  äRantt 

93ürger3  in  93.  200,  201. 

158.  —  bei  Sßfenmgjeugnijj  188. 

Seifrichter,  gleidjbebeittcub  mit 

Stabtfcfircibcr   17,  18,  27,  33. 

93erbredjcr  170. 

—  crfiält  Dom  Slbfcfiofj  263. 

Senfe  10. 

Stabtio äffen,  foll  niemanb  oer» 

Sidjcl  10. 

leiben  31. 

Silberersbrcdjcn  111. 

Stabtroage  19. 

Sinnlofc,   nid)t   ju    ridjtcu  über 

Stattegelb  14.  28. 

fie     161.    —    93crtficibiguug    megen 

Stättepfennig,  Sjerleibung  bc3» 

begangenen  9Jcorbe3  175. 

felbcu  38. 

Sippejabt  128. 

Stafil  10,  13. 
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©adjen=9tegifter. 


©tammetnbe,  wor  @critf)t  103. 

Stäupung,  GJebüfjr  bc3  Büttels 
babei  29.  —  einer  grau  für  Betcibi* 
gung  ©ciftlidjcr  208.  -  für  9)cifjl)anb= 
hing  209.  —  für  Siebftatjf  210,  213, 
218,  220,  222,  223.  —  für  groben 
Unfug  2 IG.  —  für  tfird)cnbicbftat)1220. 

—  für  9cüdfcf)r  nadj  2(u§rociiung  215. 
Stein,  al§  ©etüiit§ma&  11,14,22. 

—  =  Bube  19.  —  Gruben  112.  — 
=  £ragen  als  (Strafe  1.  152. 

©tift,  im  ©djlofc  ju  Röfa  257. 

©tipenbien  für  ©djulen  253. 

©toeff ifdt)e  9,  12,  50. 

Stove  (Babeftube)  23,  fiefje  aud) 
Babeftube. 

Strafe,  föniglidje  121.  —  r)at 
fteten  ^rieben  166. 

(Straßenraub  205  —  207,  211, 
218,  219.  —  bafür  gelängt  208.  — 
(Strafjenräuber  198,  214. 

(Stroh,  21. 

©tübdjen  (SSeinmafc)  16,  17. 

©üfjne,  Betreib  berfefben  142.  — 
mad)t  redjtto?  151. 

£age,  gebunbene  unb  Ijeitige  Ijabcn 
fteten  ^rieben  166. 

% a  g  e  3 li d)  t ,  bei,  f oll  man  jafjten  1 07 

Sageroerfer,  beren  Buße  unb 
SBergelb  153. 

Salg,  11,  14. 

Seftamente,  Berorbnung  barüber 
31.  —  üon  Berliner  Bürgerinnen  248. 

Theatruin  68,  70.  —  Diente  bar* 
auf  239. 

Sfjiere,  gefährliche  unb  trübe 
galten,  tobten,  liegen  121. 

Sfjüringen,  Sanbgraffdjaft,  ein 
g-atmfetjen. 

Sb,orl)üter,  Bergetnattigung  bc§= 
fetben  205.  —  Sborttärter  20,  27, 
28,  91. 

Vorweg  22,  23. 

T immer  (Säfemafc)  10.  —  (Stücf= 
äat)I  bei  gellen)  11.  —  (tfotsmafc)  16. 


Sine  OJJcafe  für  Butter)  10. 

Xifd),  golbuer,  Srjäljhiug  ba* 
üou  104. 

Sod»ter,  ftefjt  beut  Sofjne  nad) 
im  Grbc  140  —  =STiubcr  geljen  ttor 
att  grben  129. 

Sobtengräber  29. 

Xobtfdjlag,  Berbauuung  au§  ber 
©tabt  barnad)  32.  —  an  tuen  bafür 
Bufje  §u  jagten  32.  —  eine?  ©rb* 
lafferS  124.  —  bie  3  Slrten  unb  bereit 
Buße  151.  —  at§  Beifpict  bc§  pein= 
lidjen  BcrfafjrenS  172.  —  Berfcftung 
belegen  203. 

Söpfer  (groper)  12,  21. 

Sotleifen  10. 

Sonne  9.  —  (5Dcafj  für  Butter)  10, 
13.  -  (gifdunafj)  14. 

Tornow  24. 

Sraufe,  Anlegung  118. 

Sreubrudj,  roa§  nirijt  all  fold)cr 
§u  redmen  145. 

Sreutofe,  finb  et)rIo§  142. 

Tribut  um  commune,  gemeiner 
schoss  84,  85. 

Sud),  gefärbtes  unb  ungefärbtes 
68,  69. 

Sudjmadjer,  ©tatuten  68,  69,  71. 

Sudimadjergefellen,  Statuten 
88  ff. 

Tunica  frustata,  gefttdter  9tod 
77,  78. 

Surm,  ©efängnifj  in  93.  201,  202. 

Twang  3. 

Twersnacht  107,  132. 

XX  e  b  e  r  f  ü  f)  r  u  n  g ,  tierfdjiebener  Ber* 
bredjer  143.  —  öor  ©eridjt  madjt 
redjtloS  151,  152.  —  beim  peinlichen 
Berfafjren  172. 

Uebertjötjung,  bei  gorberuug  öon 
©diabenerfafc  177. 

llebertretungen,  Bud)  berfelben 
193  ff. 

Ufer,  Lüftung  berfelben  114. 

Umf äffen,  einer  Bauerfdjaft  125. 
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Un  ebenbürtigfeit,  i)inbcr(icr) 
beim  ^ampf  96.  —  nimmt  ba§  (£rbe 
nidjt  128. 

Unedjt,  §tntertaffenfd)aft  be§  u. 
SWanncg  160.  -  u.  grau,  SRot^urfjt 
an  iljr  159. 

Unebelid)  geborene  finb  rcd)tlo§ 
151. 

Unfreie,  beren  Sufjc  154.  —  u. 
grau  160.—  2Bed)fel  be8  §errn  184. 

—  Veweig  ber  Unfreiheit  184. 
Ungeld  41,  50.  —  in  (sarmuub  49. 
Ungericht,  ©trafen  für  bie  ber* 

fdjicbencn  9trtcn  152.  —  dreierlei 
bebingt  ben  gerid)tlid)en  gweifampf 
155.  —  ber  guben  165. 

Unfeufdjljeit  ber  grau,  red)ttid)e 
folgen  159. 

Unmünbige,  Vormunbfdjaft  über 
biefclben  137. 

Unfdjutb,  beim  ®ampfgertd)t  155. 

Un  jüdjt  ig  eipanbfuugcn  oon©eift= 
liefen  163,  164. 

Un5ured)nung§fät)ig,  wann  ift 
e§  ein  ®inb  174. 

Ur beben,  märfifdjer  (Stäbte  247. 

tlrfcfjbe  1,  210,  213,  215,  220, 
221,  237.  -  be§  befangenen  124.  — 
Vewei*  berfelben  142. 

Urfuubcu,  beweif  en  bei  (£rb= 
anfprüdjen  132.  —  als  Vewcigmittet 
öor  ©cridjt  überhaupt  189. 

Urtbeil,  fdjeften  beffelben  unter 
ftöniggbann  178.  —  in  ber  9Jiarf  179, 
180,  181,  182.  —  öor  bem  9teid)e 
182.  —  gefd)o(tcnc§  fann  man  nid)t 
jietm  aug  einer  ©raffdt)aft  in  eine 
äJtarl  182.  —  .©elb,  bei  bem  Sdjelten 
i.  b.  2Rarf  181,  182.  —  f.  aud) 
©djelten. 

2?erbrcd)cn,  fieije  Ungcridjt. 
Verb  red)  er,  Setzte  beffelben  170. 

—  wem  er  fein  Srbe  täfjt  170.  — 
wie  bie  peiulidje  fttage  gegen  il)ii  au= 
anfangen  171. 


Verbrennung,  wegen  $aubcrei 
203,  214.  —  wegen  2lu§geben  für 
einen  Vrieftcr  214.  —  wegen  gätfdnmg 
215,  223.  —  wegen  fatfdjcn  <5pielg 
215,  216.  —  tnegen  ®ird)eubiebftabtg 
220.  —   wegen  Kuppelei  201,   204. 

—  wegen  ©iftmifdjerei  224. 
Vereinigung  t»on  33erlin  unb^ötn 

33,  83. 

Verfahren,  mit  Vcrfeftcten  tior 
©eriebt  146,  147.  —  peinüdjeg,  Ve* 
fd)reibung  171. 

Verfeftete,  ber,  ift  ju  ergreifen 
an  gebunbeneu  Sagen  109.  —  t)at 
feinen  ^rieben  166.  —  Vcberbergung 
beffelben  123.  —  Ueberfüljrung  eineg 
tobten  V.  143.  —  Ucberfüljrung  ber 
Verfeftung  unb  ©afcung  143,  146, 147. 

—  mit  7  Beugen  171.  —  Ueberfüljrung 
üor  bem  §ofrid)ter  192. 

Verfeftung,  SBirfung  95.  —  beg 
Singflüdjtigcn  116.  —  wegen  (Snt* 
füljrung    eineg  Verf tagten  122,   123. 

—  wegen  §autwunben  144.  —  Wann 
fie  nur  an  bag  äeben  gerjt  143.  — 
folgen,  toenn  mau  barin  ergriffen 
Wirb,  ober  freiwillig  fommt  144.  — 
Wie  man  fid)  au§  il)r  löft  149.  —  (£nt= 
taffuug  baraug  32.  —  baju  gehört 
nid)t  übernädjtige  Ätage  149.  —  V.  unb 
Vanu  jugleid)  170.  —  in  bemfelben 
Sonnenfdjcin  bei  SDcorbeg  173.  —  bei 
übemäd)tigem  2Jcorb  173.  —  beffeu, 
ber  nad)  brittcr  Sabung  nidfjt  fommt  173. 

—  Vcweig  berfelben  174.  —  in  V. 
Wegen  Xobtfddag  203.  —  wegen  93er* 
wuubung  203. 

Vergiftung,  Strafe  bafür  152. 

Verjährung,  bei  lieb  ernannte  eine8 
©rbeg  132,  133. 

Verlauf  er,  feine  (äJettftljrgJjfltdjt 
1 25. 

SJertäumbung,  Strafe  bafür  31, 
151. 

Verlegung,  burd)  Vieh,  116.  — 
aus  Uimorftd)tigfeit    115.    —    welche 
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©ad)en*9kgifter. 


nidjt  gleifdjmunbc  ift  144.  —  93u&e 
bafüt  150.  —  93eif)ülfe  153. 

93ertietjene  Saiden,  Wnfprüdjc 
nur  on  ben  (£ntleir)et  120. 

93erpfanbuug,  toon  93ürgergrunb= 
ytücfen  244. 

93errätljer,  ©träfe  152. 

93erfe|5te3,  9tnfprüd)e  nur  an  ben, 
ber  e§  in  93erfa£  gegeben  120. 

5Serurtr)eitter,  Kleiber  beffelbert 
29. 

93ermanbter,  mann  er  nidjt  93or= 
fpredjer  §u  fein  braudjt  103.  —  bcmeifr, 
mem  ein  Unfreier  5itger)ört  184. 

93ermanbfdjaft,  f»inbertirf»  beim 
gmeifampf  155. 

93er  m  unb  eter^tufnaftme  beffelben 
147. 

93ermunbung,  beftraftmit  93crtuft 
ber  §anb,  93ufje  bafür  150. 

Vetunge  (gifdjmafc)  9,  12. 

93ief),  bei  melden  Äranffjeiten  nict)t 
fddadjtbar  30,  81,  82.  —  efjbareS 
unb  nidjt  epare§  126.  —  ©djaben 
burd)  foldjeS  116.  —  fidj  gegenfeitig 
befdt)äbigenb  119.  —  93erle§ungen  ober 
Xöbtung  burd)  baffetbe  116.  —  ljerren= 
tofeS  (afrynnich)  116.  —  93erjel)ntung 
117,  183,  184.  —  ma§  ber  §irt  nidjt 
auftreiben  foff  119.  —  ba$  fid)  nidjt 
eintreiben  läßt  117.  —  meiben  laffen 
auf  fremben  2tder  117.  —  93uf}e  für 
Söbtung  ober  Säljmung  126.  —  £>aut 
beffelben  oorjubringen  120.  —  93.  ber 
©tabt,  Stoppelmeibe  beffelben  32.  — 
tauf  burd)  bie  jübifdjen  ©djtädjter 
81,_82. 

SSiel)5in§,  mann  ju  jagten  107. 

»ietjaotl  12. 

Vierdung  42. 

93ier  ©emerfe  33.  —  Sflangorb* 
nung  bei  ^rojeffionen  unb  9flatt)§= 
fi^ungen  255. 

93iert,  redjteS  2,  9. 

Viertel,  9Bein=  unb  93icrmaJ3  13. 
—  ©emid)t§mafj  14. 


58 i e r j e  1) n  9iädjtc,  bei  beut  ®inge= 
tag  in  93.  33.  —  barnadj  gerid)tlidj 
erftrittene  ©djulb  ju  §at)(eu  107.  — 
bei  ber  Silage  gegen  ben  nidjt  bing* 
Pflichtigen  ©djulbner  112. 

Sßirtbtfation  120,  184. 

93ogt,  beffen  SBebbe  96.  —  rnarf* 
gräflicher  42. 

93ogtei,  betr.  ©ilberersbredjen  111. 

93  o  11  g  e  f  dj  m  i  ft  e  r ,  fiefje  ©efdjmifter. 

93orberljanb,  bei  bem  Urtt)eit= 
fd)elteu  182. 

93ormunb,  mer  ir)n  befttmmt  136. 

—  ber  955ittme  137.  —  be§  SnedjtS  137. 

—  ton  beffen  Sßftidjten  137.  —  menn 
berfelbe  aud)  ©rbe  137.  —  in  mcfdjem 
sMer  man  ifjn  haben  barf  137,  161. 

—  in  meldjem  Alfter  man  e3  fein  barf 

137.  —  93.  ift  ber  ältefte  ©djmertmag 

138.  —  feine  <ßfltdjteu  bei  93erbredjen 
bei  SKünbelS  142.  —  93.  ift  aud)  ber 
unebenbürtige  9ftann  ber  grau  158. 

—  iljn  bebarf  bie  grau  jur  Slage  105, 
106,  159.  —  fott  ©ernähr  geloben  für 
fie  159.  —  ®auer  ber  93ormunbfdjaft 
babei  159.  —  oljne  ifin  foll  bie  grau 
nict)t§  geloben  ober  bürgen  161.  —  93. 
ber  grau,  bie  Seibgebinge  r)at  158.  — 
9)cäbdjen  fann  oljne  iljn  ©igen  Der* 
laufen  158.  —  93.  oon  ©innlofen  bei 
©djaben,  hen  fie  anrichten.  —  mer 
e§  ift  eines  ®inbe§  ober  ©eiftel- 
fdjmadjen  175.  —  foll  ba§  9Bergetb 
für  i>a%  ®inb  geben  175.  —  be§gt. 
für  einen  ©innlofen  175.  —  51b* 
fefcung  161. 

93orfpred)er,  beffen  SHiätigfeit 
tior  ©erid)t  102,  103.  —  barf  fein 
9Beib  fein  105.  —  bei  bem  peinl. 
93erfafjren  171,  172.  —  beim  23emei§ 
ber  93erfeftung  174.  —  einer  fdjman* 
geren  93er!(agten  174.  —  al§  93er= 
tljeibiger  eincS  ÄinbeS  174.  —  beSgt. 
einel  ©innlofen  175.  —  al§  93er= 
Itjeibiger  bei  fatjrfäffiger  Söbtung  176. 

—  bor    bem   Jpofrid)ter    bei    lieber* 
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©odjen*9iegifter. 


ffiljrung  eines  Sßcrfefteten  192.  —  bei 
bem  ©eridjt  i.  3?.  34. 
Vulleist  171. 

$Baä)Z  11,  65,  74.  —  als  Strafe 
§u  geben  89. 

28ad)tfe&er  28. 

SB  äffen  14.  —  fott  ber  Bürger 
galten  31.  —  f.  audj  ©tabtroaffeu. 

23agebube  19,  22,  213. 

2Bagemeifter  252. 

SBagen  14.  —  Sott  bafür  11. 

2Bagcnbienft,  be§  fjeitigen  ©eift* 
fjofeS  231,  236. 

23agenfncd)r,ftabtijdjer27,28,91. 

2Bagenrab  11. 

2Baib  (garbe)  12. 

23  al  (gifdjmafj)  9. 

SBolfer,  röetdjer  in  ber  ^vojeffion 
gel)t  255. 

2Batferei  22. 

Wanbur  29. 

2Bajjer  unb  2Beibe  1,  32.  —  *§errn 
in  ©tralom  251.  —  =2äufe,  gemein* 
fame  114.  —  »QoU,  Söetrag  unb  §in* 
terjiermng  113. 

2Bebftubl  259. 

2Bebbe,   mettt.  unb    geiftlidje   95. 

—  be§  ftönigS  96.  —  ber  Surften  96. 

—  Beträge  ber  28.  108.  —  mann  ju 
entrichten  108.  —  bei  9iid)terfd)cineu 
ju  bem  2>ing  107.  —  be§  abgetuiefenen 
Kläger?  111.  —  für  9cidjtfei)tung  ge= 
lobten  öibc§  109.  —  bei  äugefdjtuom* 
menen  Sadjcn  114.  —  für  Regung 
eines  23crfcftetcn  123.  —  für  2obt= 
fd)(ag  32.  —  bc§  23auermeifter§  125. 

—  gemeinsame  Hagenber  Srben  132. 

—  ber  grau  für  nicfjt  .verausgabe 
nad)  bem  30fteu  138.  —  für  geruebte 
143.  —  für  bie  SH^tet  als  2(ut()ei( 
öom  SJcangctb  122.  —  be§  StiebtetS 
bei  Scotfyroefjr  148.  —  für  nid)t  ge^ 
leiftetc  Qknuäljr  149,  150.  —  gleia> 
jeitige  bem  roeltl.  unb  geiftl.  ©criri)t 
170.    —    beim     UrÜjciljdjeltcn     180. 


—  beSgt.  in  ber  9Jcarf  181,  182.  - 
be§gl.  oor  bem  9^eicr)e  182.  —  megen 
Unebenbürtigfeit  178. 

2Befir,  in  ber  Spree  253. 

2Beljrred)t,  bei  ber  g-ifd;erei  253. 

2Beid)bilb,  ungehörige  Ätage  ba^ 
felbft  125. 

2Beibe,  gemeine,  83ielj  treiben  auf 
berfeibcn  117.   —   fiet)e  audj  SBaffer. 

—  rid)ten  mit  bcrfelben  114. 
2Bein  10,  11,  13,  16,  34.  —   für 

bie  23oten  178,  180.  —  =©artenäe£)nt 
184.  —  «Pnbt«  16, 17.  —  *fiauf  189. 

—  =9flaf5 1 0.  — *@cbanl  30.  —  »©djroben 
27.  —  =3olX  50.  —  Sanbwein  17.  30. 

SBeisen  12,  13,  20.  —  -3ott  50. 

SBettatter,  bie  fieben  99. 

Werbusse  149,  150. 

Wergeld,  mann  e§  51t  entrichten 
108.  —  für  Verlegungen  150.  —  25er- 
jeidjnifs  nad)  ben  üerjdjiebencnStänben 
153.  —  be§  grobnboten  102.  —  nidjt 
beeinträdjtigt  burdj  Stellung  unter  25or= 
munbfdjaft  137.  —  bei  SSerbredjen 
burd)  ein  Äinb    begangen  175.   176. 

—  für  nid)t  gejagtes  fpannen  177. 
2Berfmcifter,  ber  ©tobt  203. 
SBiden  9. 

2Siefen,  25,  262.  —  SBemacbung  28. 

—  »ginS  24. 

SB  i  v  1 1) ,  83eiftonb  iljin  511 1  eiften  145. 

—  griebcnSbrud)  bei  ilmt  147. 
SBiföct  10. 

2ßitttue,  23ert)ältniJ3  jum  GStben  bis 
3U111  ©reijsigften  133.  —  it)r  23or= 
munb  137.  —  l)at  ba»  9kd)t  nad) 
iijrcr  ©eburt,  nidjt  be£  SßanneS  158. 

—  nad)  branbeub.  9M)t  158.  —  SRecty 
an  ben  SDtorgengabegebouben  162.  — 
23eifijj  bei  ben  ßinbetn  163.  —  bie 
triebet  Ijcivaiiu't  163. 

2öittmer,  beffeu  Sterte  aus  bem 
Mcxabc  140.  —  3icd)t  au  ber  fahren« 
ben  .vtabc  163. 

2Bod)enmarf  t,  gemiffeftteiber  bort 
)u  betlaufen  »erboten  78. 
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©ad)en  = 

SRegifter. 

2Bof)nung   22.   —    beteuerte  23. 

©adjien  106.  —  boppelt  gültiges  beS 

Woldenberger  170. 

groljuboteu   102.   —    für  ba3  Sebeu 

SBolf,  bem  Wirten  raubcnb  119.  — 

eine§  nad}geborenett  fiinbeä  160.  — 

fief>e  aud)  Xfjiere,  tüttbe. 

burd)  9üd)ter  unb  ©djöffcn   187,  — 

SBolfgfcd  11. 

gegen  beu  Diidjtcr  fetbbritt  bor  2)ing= 

Sßollc    11,    12,    14,    68,   70.    — 

Pflichtigen  188.  —    bajj    ein  Sföenfdj 

=2$age  28. 

unjurccf)nung§fäf)ig   175.  —  bei  beu 

SBo Ken  web er,  Statuten 68, 69,71. 

$uben  wegen  §el)lereiüerbad)t§  165. 

Sßudjer,    begriff   167.    —   buvef) 

3iegelei,  ftäbtifdje  20.  —  3'e9e^' 

Quben  165.  —  mit  grauen  165. 

fteiue  20,  27. 

SBfirfetfpiel    (dobbelen),    gin* 

3iegler  20. 

jdjrfinlung  beffelbeu  31,  200. 

3inn  10,  13. 

SBurftmadjer  18. 

3in§  111,  mann  unb  wo  ju  ent* 

richten  111.  —  al»  ^?fanbobject  111, 

^äf)ne,  brennen  1. 

112.  —  Beweis  be3  gejagten  112. 

3auberei,  ©träfe  bafür  152.  — 

3in§bar!eit,    ftreitige    112.    — 

SSerbreunitug  be»wegcu  203,  214. 

=  ©ut  7,   wie   baffelbe  §u    üeräufjern 

3aun  22,  24.  —  sJied)t  be»  lieber* 

ober  ju  erwerben  31,  Soften  ber  3tuf= 

I)ängen§  118,  119. 

laffung  32. 

3el)nten  26.  —  bom  Witt)   117, 

3in3mann,  ^flidjtcn  unb  9?ed)te 

118.  —  üon  <Saat  117.  —  oon  §fi1j* 

beffelbeu  111,  112. 

nern  1 1 8.  —  ftornjeljni  1 18.  —  gteifö* 

3oll,  ©armuuber  49,  50.  —  =93e= 

jeljnt  183.  —  öon  $a\i§  unb  ©of  118 

freiung  1,  41,  50.  —  ber  Pfaffen  unb 

—   beu    man    ftefjen    täfet   auf   bem 

«Ritter  113.  —  §intersict)uug  113.  — 

gelbe  117.   —   gälligfeitStermin  üon 

<ßferbe*  9.  —  SBief,--   12.  —  f.  aud) 

oerfcfjiebenen  184. 

§erren5oll. 

Seit,  10,  14,  15.  —  auf  bem  3fafy> 

3ufteucr  57. 

marft  12,  28. 

3ugefd)Wommene  ©adjen  114. 

Zeterling,  10. 

3weilampf,  gerid)tlid)e§  SSerfab,^ 

3eug  (Äteiberftoffj  10. 

ren  babei  154,  f.  aud)  ftampf. 

3  e  u  g  e ,  9Iugcn*  unb  Cfjrcn*  1 87, 1 88. 

3wei  ÜOcann,  bezeugen  gegen  ben 

3eugenbewei§  184,  185,  188. 

§irten  119. 

3eugnif3,  Stufjäfjlurtg  ber  ocrfdjie* 

3wcrge,  erben  nidjt  130. 

betten  Slrten  187  ff.  —  Ueberfüljrung 

3wiebe(  14,  21. 

burd)  baffelbe  nidjt  ftattijaft  bei  ben 

19* 
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JJnfmmt-  tut*  ©rte-£U0t|for. 


Stauen  (Stfen)  98. 

Slbrafjam  99. 

Slbam  99,  165,  167. 

Stegrjüten  99. 

SlgneS,  SSitttte  SKartgraf  Sßatbe* 
mar§  (1320)  5,  42,  43. 

Stlen,  bie  üon  26. 

Sllarb  (SWarbuS)  22,  220,  237. 

Sttbredjt,  ®urfürft  üon  93ranben= 
bürg  (1476)  257. 

Sl(brecf)t,  @raf  üon  Sinboio  (1369) 
56.  57. 

Süe  jiu3,  9tid)ter  in  93.  (1406)  237. 

Sitten  (Sittin),  Otto  üon  215. 

Sltejranber  ber  ©rofie  99. 

Slttmart  7,  181. 

Stttftabt  (Stttftebe)  «ßfata  97. 

SltüenSfeben  (SttüeSteüen,  Sttöeff* 
(einen)  griebrid)  bon  (1317)  45.  — 
©ebtjarb  (1363,  1369)  40,  56.  57. 
—  §einrid)  (1317)  45. 

StnbreinS  210. 

Slngermünbe,  §an3  221. 

Stnfjott,  ©raf  üon  (1369)  55. 

Stnttam  198. 

Slüolto  104. 

SlüottoniuS   104,  105. 

Striftoteieg  80,  81. 

Slrnbe§,  (J(au§  213.  —  9ttattt)i3 
unb  Sttargarettja  242,  243. 

Slrneburg  (Strnbord)),  SBerner  üon 
(1328)  42. 

Slrnitn,  ©eirle  üon  233.  —  Drto 
233.  —  SBitünul  (1433)  217. 

StrnStuatbe  223. 

Slfdjeräleben,  ©raffdtjaft  97. 

StugSburg  (SluSüurg)  216. 


23abt)ton  99. 

93at)ern,  £eräogtt)um  98. 

93arjem,  |>er5oge  üon;  f.  Subtnig 
ber  Slettere,  Submig  ber  Körner,  £>tto 
ber  gaute. 

33atg  (93afge),  ^ermann  (1328)  42. 

93anbfott>  254. 

23arbara  220.  —  ou§  Morgan  222. 

93arbt)  ^ot;anne§  (de  Barbeye), 
ftotar  ber  Srabt  93ertin  (1288,  1289) 
71,  72,  77,  78.  —  (93arbct)),  ÜBieürecfjt 
üon  (1307)  84,  85. 

33arbeleben  196. 

93arnim,  Sanb  207. 

93  a  r  1 1)  o  ( b  (93artf)otbt,  93ar totb)  203, 
252,  255. 

23arutf;,  ber  ©djutje  üon  (1284) 
66,  67,  79,  80;  (1288)  76,  77;  ftetje 
and)  Gonrab. 

93aufcen  (93ubijfin)  224. 

93ee£totr>  (93efcfo,  95efeioti>),  £anb 
205,  221,  223. 

93eier[torü  218. 

93etgern  (=gereu),  ©encfe  üon, 
9ktf)mann  (1289)  71,  72. 

93etifc,  (Statt  14. 

93etifc,  ©onrab  üon,  9?atfjmann 
(1288)  76,  77. 

93etting  206. 

93erbom,  93erebom  216,  230. 

93erg,  $orf  218. 

93ergentann,  G(au§  250. 

93erff)olt  261. 

93ertin  (Berlyn,  B.  apud  Coloniam 
Old  B.)  1,  5,  8,  9,  12,  14,  15,  16, 
21,  22,  24,  25,  29,  30,  32  ff.  - 
Slüotfjefe  16.  —  Slrmenfjäufer  30,  73. 
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Sßerfonen*  unb  Drt$*3tegifier. 


—  SBabeftube  19, 23,  216,  223,  240.  — 
SBrücfe,  lange  22,  27,  28,  50,  87,  257, 
261.  —  SBrunnen  18,  19,  22,  35,  115, 
251.  —  Rüttelei  22,  24,  202,  212, 
213.  —  Eroutöeiftube  19,  216.  — 
§errettljof  201.  —  £>otyitat  5.  fettigen 
@ei[t  24,  77,  78,  230,  231,  236,  237, 
248,  249.  —  ©t.  ©eorgS  §oft>ital  24, 
77,  78,  248,  249.  —  Stat  19,  31,  152, 
223.  —  Äalanb  5,  25,  48,  240,  241, 

256.  —  ScaufljauS  (theatrum)  15,  19 
68,  70.  —  ftirdjen:  ©t.  äRarienftrdje 
88,  220,  233,  239,  248,  249.  — 
SDlarienfitdjljof  22.   —   SÜcarienfdjute 

257.  —  ©t.  SRtcotaifircfie  19,  22,  23, 
204,  225,  248,  249,  255.  —  5Ricotai= 
fircbfpf  21.  —  SRicotaifd&ufe  199,  257. 

—  fitofter,  gtoniiSianer*  225,  233, 
257.  —  trambauä  15,  19,  20.  — 
ftranl  23.  —  £eicben£)au§  18.  — 
SRarft:  Sitter  3Rarft  23.  —  gifämarft 
28,  219.  —  ^otjmartt  15,  16.  — 
9Mfenmarft  22.  —  «Reuer  SJcarft  15, 
19,  22.  -  SKotftaH  33,  222.  - 
ÜRauer  31.  —  9Röucbet)of  252.  — 
«Diüt)tenbamm  38.  —  SRüblenbof  22. 

—  <ßfarrbau§  23.  —  $rob[tet  22,  24. 

—  SRatljbau»  0iusi  theatrum)  19,  33, 
34,  50,  91,  196,  233,  235,  236,  260, 
239.  —  SRotanb  22,  23.  —  ©cbarrcn: 
SBäderjcbarren  30,  72,73.  —  ©djtädjter* 
jdjarrcn  63,  64.  —  ©tabtgcfäugnifj 
201.  —  ©tabttjeibe  31,  32,  227,  245. 

—  ©tabtfetter  17,  31,  200,  201, 
•20-2,    212,   221.    —    ©toöeftebe    23. 

—  Strafen:  Stugufttnerftrafee  22.  — 
SBriiberftrafec  23.  —  ©ä&djcn  22,  22, 
216.  —  ©ccffjol  23.  —  üappi'trofje 
23.  —  2Rittc(ftrnJ3e  22.  -  SKüns- 
gäßct)eu  23.  —  Stratauerftrafje  23.  — 
ktjorc:  Oberberget  Stjor  23,  21,  25, 
27.  —  ©panbancr  Jtjor  24,  25,  28. 

—  ©tratauet  Soor  22,  24,  25,  27, 
91,  214,  215.  —  £t)urm  201.  — 
9Bagebubc  19,  22,  213.  -  Biegdljof 
19,  20. 


SB  er  n  au  (SBcrnoro,  SBcrnoro),  Stabt 
52,  54,  56,  206—208,  247. 

SB  er  n  ort),  .^ciuridj  254. 

SBernStorpü,  SHubreaS  218. 

SBertenSteben,  \.  SüßartenSteben. 

SBcrtbott,  ©lauS  252. 

SBetjgcr  252. 

SB  euer  3,  Stnna,  «Jconne  242. 

SBiberftein  (SBeoerftein),  §an§öon 
(1409)  7. 

SB t et! oft  (SBiffeforo),  35orf  207. 

SBi§bat,  (Stau§  254.  —  %atob  254. 
—  2Ratti3  261. 

SBilmard,  (£fou3öon(1369)  56,77. 

SBifterStorö,  ßaurenttuS  217. 

SBtanfenfetb  (=üclbe)  206,  251.  — 
SobanucS  öon,  SRatbmann  65,  66 
(1284)  76, 79  (1 288).  —  $aut,  SBütget* 
meifter  (1425)  248,  249.  -  SBitfe, 
SBürgetmeiftet  (1465)  252,  255. 

SBtocf,  SgcmS  217. 

SBtumberg,  ©orf  222,  223. 

SBtumeuttjat,  ©orf  206. 

SB  o  b  c  f  e  r ,  S>tnna,  Hermann,  SaurenS 
240. 

SBötjmeu,  ®önig  öon  59,  96;  fiefje 
audj  ftait  IV. 

SBöfcoro  ^Botjoro),  ©tobt  247. 

SB  öj}  ott),  SRicotauS  bon,  SRatbmann 
(1284)  65,  66. 

SBofertjnne,  Kremmen  230. 

SB om  1)0 uro er  252. 

SBonifasiuS  IX.,  Sßabft  (1393) 
59,  61. 

SBonin  (SBonrm),  ®a*par  öon 
(1409)  7. 

SBotcfjatb,  §an£  204.  —  Henning 
205. 

SBorucfc,  §an8  205. 

SBotel,  üiborinS  254. 

Söojljagcn,  S)orf  24. 

SB oi) t() in,  SBatjet  unb  Gttfabetb, 
ßfriebrid)  246. 

SBrabanbinne,  bie  220. 

SB  rauben  bürg,  SBiföof  Hon  :»7; 
fielje  and;  Dieteridj. 
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Sßetfonen»  unb  DrtS»9tegifter. 

93 r  a  n  b  c n  b  u  v  3 ,  Siöceje  öon  59, 61. 

(£ult  eilt  feg,  fief;e  SDteffetfmeb. 

33  rauben  bürg,  SDcarfgrafen  öon; 

Göbbcfer,  Sofjann  241.  —  STCar* 

fterje  2((bred)t,  griebridj  I.  it.  IL,  §er* 

garettja  242. 

manu,  ^ofyaun,    Subttng   ber    93aier 

Göru§  99. 

unb  ber  sJiömer,  Crto,  SBalbemar. 

Gnitj,  Sßeter  254. 

33ranbenburg,  Stobt  2.  55.  76, 

Göjtorp,  Hrnb  254. 

78,  180,  197,  209,  210. 

Gsöftorp,  fiefje  3- 

93rajdje,  $an3  220. 

Gjebettenborp,  ficfje  3cf)tcnborf. 

93rafcif  (Srifcif),  ©bei  205—207. 

G§eröeft,  fiet)e  3erb)'t. 

S3raunjcf)tt>cig,  2tgue»,  §er3ogiu 

öon  43. 

Sabbert  214. 

33rebott),  .v>a[fe  öon,  (1416)  211. 

©aljme  (S)ameS),  Stabt  223. 

—  3a§par  (1363)?  209.  —  Sippofb 

®af)me)d)e  §etbe  16. 

(1369)  56.  —  ^Seter  (1363)  41. 

2>a(cf)au  (2)alge),  S)orf  216. 

33remen,  Srjbif^of  öon  97. 

3) anett) i^,  2Inna,  Sßonne  242.  — 

33re§lau,  S8if(f)of  bon  97. 

Gf)ri[tian  23,  232.  —  §an§  231,  238. 

23r  ie£  en  (33ri£in,  33ric3ena\  Stobt 

—  £>eöne,  232.  —  262. 

206,  220. 

Sannifc,  $f)Uipp  252. 

93run  212. 

S)ariu§  99. 

33runne  210. 

Saoib  99. 

93rufenroolb  252. 

2)ene,  Henning  254. 

33ucf)  (33ut)t),  gfo^ann  öon  (1369)  56. 

2) i berief,  Herten  228,  245,  246. 

—  SoljamteS,  Stahmann  (1289)  71, 

2)ieterid),  33ijcb,of  öon  33ranben= 

72.  —  Cannes,  «Ratljmann  (1311) 

bürg  (1368)  56. 

63.  64.  —  (33uf\  Ctto  öon,  33ürger= 

Siepenfee  (SMpenje),  bie  öon  205. 

nteifter  (1331)  88. 

Snofott),  ^acob  254. 

33ufl)ott,  Gtjriftian  214,  243. 

SonteS,  §an3  unb  SWutlje  246. 

33urg  (S3ord;\  Gonrab  öon,  9ktfj= 

Torotfjea  218,  219. 

mann  (1311)  63,  64. 

Sorften,    9JcattT)ia3  öon  233.  — 

Stoeber  öon  233. 

Cäl'ar,  3utiu§  99. 

2>rojjen    (2>roffnu),     ©tobt    52, 

Galefuruia  106. 

54,  56. 

Ca  min,  33ijrf)of  öon  97. 

Gerftian  216. 

(Sberfjarb,     ^prob[t    in     33erlin 

G  t)  r  i  jr  i  o  n ,  Gapcttan  ber  ätfarfgräfin 

(1320)  43. 

«gneS  (1320)  43. 

Gber3tt>a(be,  Stabt  (Göersttiatbe, 

Stemmet,  St)oma§  207. 

GbirStualbe)   52,  54,  56;    fietje   artet) 

Gonrab,    ehemaliger   ©cEjutg   öon 

Kcuftobt. 

JBarutf),  9totf)mann  (1288)  76.  77. 

Gilenburg  (SJtebord)),  Stobt  214. 

Gonftantiu,  Saijer  95. 

Gtbe  180. 

Goppe,  ftietjarb  6,  198,  199. 

Glje  220. 

Goppön  254. 

Glön,  $acob  216. 

Gremer,    ^aut    252;     fie^e   and) 

Grfurt,  Stabt  211. 

Sremer. 

Grfenbrectjt  203. 

Greppin  180. 

Gjdjener  211. 

Grummet  254. 

Goa  167. 
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^ alle  (Saite),   ßfou8  öon  Siefe= 

©tinile,  2)orf  219. 

rti|  (13G4)  49.  —  93rübcr:  ©erwarb 

©loten  (©lugen),  §anS  öon  206. 

unb  SRattljiaS  50.  —  ©ötjne:  Srid) 

©lunefinne,  btc,  223. 

unb  §an§  49. 

©örü£  (©ortitcj),  ©tabt  219. 

Satte,  @riä)  198.  —  Herten  224. 

©ör§fe  (©otfcit),  ©tabt  55. 

Battenberg,  ®orf  206,  232,  243 

©olbfmeb,  9ttid)ael  202,  203,  245. 

bi§  245. 

—  £an3,  ^acob  252.  —  SlicolauS, 

Battenberg,  §anS  oon  205—207. 

Site  202. 

gatfenljagen,  ©tobt  14. 

©orbeler  252. 

3finoto  (Sttnoro),  BUtfj  206. 

©oStar,  ©tabt  97. 

St^er,  (Srbmann  (1223)  251  bis 

©ottbcrg  (©obberd)),  §einricf)  öon 

253.  —  2Eattf)iS  252.  —  «ßeter  253. 

(1363)  40. 

$ogebt)f  210. 

©rab,  ba§  fjeitige  öonSluööin  207. 

granfen,  ,<per5ogtt)um  98. 

©ram§oro,  bie  214. 

g-rantfurt  (gianfenuorbe),  ©tabt 

©ranfee  (©ranfoöe),  ©tabt  207. 

39,   46,  47,  52,  54  —  56,  214,   216, 

©reger  223. 

217. 

©riefele  (1317)  45. 

greienroatbe  (grienroolbe),  ©tabt 

©reiffenberg     (©riffenberg), 

14,  52,  54,  56,  205,  208,  222. 

©d)to&  206. 

gtteberidj(fjtebett)f),$an§,§ertt* 

©riebe  (1320)  43. 

rid),  SRargatetlja  237,  238. 

©riedjenlanb  99. 

grebericStorö,  $eter  234,  236. 

©toben  211. 

fjriebric^  I.,  Äutfütjtöon  SBranben* 

©tona,  «ßfats  97. 

bürg  250. 

©röben  (©roben),  öon  ber,  4icu{je 

griebrid)  IL,  f  urfürft  bort  33ran= 

(1307)  84,  85. 

benburg  (1447)  224;  (1440)  250. 

©roöengiter,  ^acob  202,  212. 

griebrid)    ber    jüngere,    SBrubcr 

©rote,  §anS  203.  —  Otto  203. 

S-ricbrid)§  II.  öon  SBraubenburg  (1440) 

©nute  262. 

250. 

©rttöettjut    (©rctr-eilntt),    Söitffo 

groligf),  §anS  217. 

(1307)  84,  85. 

grorobenberg,  £>anS  223. 

©üben  (©obbiu),  ©tabt  14. 

grübet  214. 

©untrer,  ©raf  öon  Sinbo»  (1369) 

gürftenroalbe  ( gorftcnrootbc ), 

56. 

©tabt  38,  52,  54,  56. 

Stjnfelbet)  212,  253. 

^abetü ig,  §anS  223. 

£alberftabt,  SBifcfjof  öon  97. 

(Balte,  Sacob  unb  «Salbe  232,  252. 

£anfe  203. 

©arnefoöer,  (1417)  253. 

4")  an  eiber  g,  SBijdjof  Don  86,  97. 

©  a  r  n  e  f  o  p  e  r ,  <pctcr,  JBütgetmeiftet 

.s;-)edetberg  (Jjpcfeltueif),  3>orf  206. 

(1465)  255. 

§eli  252. 

©arfc,  $anS,  grau:  ftafljarina  87. 

£ebife,  Qacob  (1417)  253. 

« c  i  r  8 1  o  r  p ,  ©orf  204.  (©crSborf  ?) 

4">cibefcn,  XljomaS  254. 

©emorra  168. 

$>eitigenfee,  5>otf  207. 

©erfe  252. 

.Vninrid)  209,  252. 

©ernnuf  211. 

§einrid)3borf,  2)orf  224. 

©linfe  206. 

$etm$botf,  Torf  G6,  67. 
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£>ennebcrg  Oginbenberd)),  §crr 
üon:  SJiatfcjraf  Hermann  83,  84. 

§ennidenborf  (Jpenfenborf),  ®orf 
205. 

§  e  r  m  a  n  n ,  SJcarf graf  üon  93ranbcn= 
bürg  (1307)  83,  84. 

gerjberg,  "Dorf  223. 

§er|jeberg  252. 

§itbe3ljetm#  S8ifdt)of  üon  97. 

§infce,  Siboria  243. 

fcoberg  209. 

§oge,  |>ene  250. 

§ot)enIot)e  (.§olaf),  Subolf  üon 
(1320)  43. 

$otaf,  fielje  §of)fnlolje. 

§olfcenborf  Opo(csenborü),  Sßobbe 
üon  (1409)  7. 

§onott)  (§onoü,  §ono),  SBernb  239. 

—  eiou§  205,  254.  —  §an§,  SHönd) 
in  ©panbau  249.  —  SRargaretlje  239. 

—  SBtHen  254. 
§une,  UrbanuS  213. 
Sulfiten  217. 

$acob  «ßeae  196. 

SeSman  (DeSman)  201,  202. 

Seüerb  262. 

Institor,  fietje  iremer. 

3  o  b  ft ,  9Jcarfgraf  üon  9Käbren 
(1391)  226. 

8 ol) an n,  9flarfgraf  üon  58ronbcn= 
bürg  (1317)  46,  47. 

Sofjann,  SJlarfgraf  üon  SBranben* 
bürg  (1476)  257. 

8  o  b  a  n  n  e  § ,  2tbt  üon Sefjnin  (1 307) 
84,  85. 

Sorben,  ©tauS  204. 

3ofeüt)U§  ($ofaj>$u3)  165. 

Sofoüb^anteS  (2)ojoüf)ante3)   168. 

Qüterbocf  203.  —  Sftonnenl (öfter 
§u  S-  242. 

Jürgen  219. 

Rurigen  215. 

SuriS,  <ßeter  205,  254. 

Sanifc,  §an3  218. 


Sart  ber  ©rofje  95,  105. 

ffart   IV.,   Saijer   5,   57   (1373), 
195,  196. 

Sarre,  £>erjne  203. 

Satberina  215. 

Äelttng,  9Horife  242. 

Serfoto,  ©ieterid)  üon  (1317)  45. 

ftetftoffet,  §an§  252. 

Serftorü,  liefet  216. 

Seteüifc,  Gfjriftian  208, 

Sird)  f)  ag  en  (Serf  (jagen),  ®orf  222. 

Äteinoto,  Socob  234. 

Slebjig  (Steüefc),  Sonrab  oon 
(1317)  45. 

Älinfe  180. 

Stoftcrfetb,  ©or|  222. 

Sloftertootbe,  SWidjael,  ^riefter 
(1394)  230,  231. 

ßnuttel,  £an3  238. 

St ol,  §an§  252. 

Äotbife  210. 

So  In  (Colen,  Collen, Rollen,  Kolen, 
Colonia)  1,  9,  12,  14,  15,  22,  23,  25, 
33,  34,  38  ff.  —  fcojbital  §u  6t.  ©er» 
trüb  217,  248,  249.  —  ©t.  «ßetrifircfje 
24,  88,  220,  248,  249.  -  *©dnde  257. 
—  Sominifanerffofter  249,  257.  — 
gifdjmarlt  23.  —  fianbwetjr  bor  Köln 
215.  —  ©ebtofc  22,  257.  —  ©tabt* 
feiler  217.  —  ©trafen:  gi^erftra^e 
23.  —  ©rüne  Strafte  24. 

ftöttt,  (Sräbifdjof  üon  96,  97. 

Sönig§berg,2luguftinermönd)ait3 
216. 

ÄönigSmarf,  Otto  üon  (1307) 
84,  85. 

Söbenid  (Soüenid),  ©tabt  38, 
247. 

Sötfjen  (toten),  Eonrab  üon,  sJtattj= 
mann  (1311)  63,  64.  —  Sibemonn 
üon  (1320)  43.  —  Ulrich  üon,  Statlj» 
mann  (1311)  63,  64. 

Söpenif  254. 

S oü mann    (Mercator),    ^einrieb, 
9iatbmann  (1380)  73,  75. 
Softe  rinde,  j.  Süftrindjen  224. 
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Cottbus  (Äotebuä),  ©tabt  199. 

®rafott),  Henning  242. 

®regentt>ut,  Sftbert,  Statfjtnann 
(1311)  63,  64. 

Bremer,  SInbreaS  213.  —  Solbifc 
214.  —  §an§  224.  —  §eife,  Statt)* 
mann  (1280)  73,  75.  —  Henning 
194. 

®röd)er  (Ärodjern),  Sodann  bon 
(1317)  45. 

troffen,  ©tabt  223. 

ftrug,  ®orf  206. 

Krüger,  $eter  221. 

Ärunfel,  ipermann  203. 

ftrbd),  ©djöffe  (1406)  237. 

Sutebafc,  liefet  212,  252. 

Äüftrindjen  (Äofterinfe),©orf  224. 

&une,  §et)nc  227,  228,  245,  246. 

Shtrott)  (iurob),  SRtcCet  bon  206. 

fianbelberg,  ^ofjann,  $eter  238. 

Sanb§berg  (SanbeSberg,  Sanfce* 
berg),  ©tabt  52,  54,  56,  219,  224. 

SanbSberg,  Wart;  SRarfgraf: 
SSatbetnar. 

Sänge,  93 uff o  207. 

Sauf  ift,  Sttarf  40,41,43,  44,46,  47, 
97,  219.  —  äßarfgrafen:  Subttng  ber 
23aier,  Subttjig  ber  9iömer,  Dtto  ber 
gfaute,  SBalbemar. 

Sauterbad)  (Subberbef),  -Dtarquarb 
(b.)  (1363)  40. 

SebuS,  ©tabt  14. 

Sebu§,  93ifd)of  bon  97,  206. 

Sennin,  ft  (öfter  84,  85. 

Semle,  »enebict  313. 

Senbencr,  §einrid)  213. 

Seibjig  (Sipfcf)  211. 

Sidjtcubcrg  (Sidjtemberg),  2)orf 
26,  212,  219,  222,  225,  226,  231, 
261,  262. 

Siebenberg  (Sibcnberge),  3)orf 
205,  206. 

Siebe u lualbc  (Sibcuttjolbc),  ©tabt 
247. 

Siefenifc,  fttauS  Aalte  bon  (1364) 


49.  —  ©rüber:  ©erwarb  unb  SJcatttjte 

50.  —  ©ötjne:  ©rieb,  unb  £>an§  49. 
Sie|en  (Soften),  ftacob  bon  (1284) 

66,  67;  79,  80;  ffiattjmann  (1289)  71. 
—  9licotau§  bon,  Stahmann  (1284) 
65,  66,  78,  79;  (1288)  76,  77. 

Sinben  180. 

Sinbott)  (Sbnbon)),  ©raffd)aft  56, 
57.  —  ©rafen  fiefje  2Hbrcdjt  unb 
©untrer. 

Sibe,  Herten  223. 

Stbitbirg,  Ö5et»öt§  bei  Strebbin 
219. 

Sobenfin  252. 

Soften,  £f)ile  bon  207. 

Sot  168. 

So  Hott),  We  bon  (1307)  45, 
84,  85. 

Sötnenberg,  §anS  (bon?)  (1405) 
208. 

Subbertocl,  fiefje  Sauterbad). 

Sudau  (Suefott»),  ©tabt  14,  211, 
214. 

Sudcnroafbe  ©tabt  212. 

Sudott),  §an§  218.  —  ^acob  211. 

Subttjig  ber  SSaier,  ftaifer  (1337) 
5,  39. 

Subiuig  ber  Vettere,  SJlarfgraf 
(1337,  1328)  5,  39,  41. 

Subttng- ber  3iömer  (13G3)  5,  40. 

Sübben  (Sobbön)  ©tobt  14. 

Sübcd,  SBifdjof  bon  97. 

Süd) ott)  (Sud)otn),  ^ermann  bon 
(1328)  42. 

Sugott),  «JSeter,  ®eiftlid)er  249. 

St)bco  203. 

St) je H,  Sßetej  254. 

9Warfjnott)  (SWa^eno),  Torf  216. 

SRftljren,  äRatfgraj  bon  59;  fielje 
and)  Sobft. 

äJlagbeburg,,@taW  197,219,224. 

SOlagbeburg,  Stjbifdjoj  bon  97. 

SKoini,  Crjbifäjof  bon  96,  97. 

SRafejjtanfl,  8Büte  287.—  »«• 
bata  240.  —  Katharina  241. 
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Wald)  Ott),  £orf  254. 
Walin  (Wa(nn),£ermann  198,199. 
Water,  grfjarb  200,201.  -  $an3 
200,  202,  203. 
Watre,  gerfttan  252. 
Wato,  Urfuta  220. 
W  a  n  (n),  liebele,  «Ratfjmann  (1311 
63,  64. 

WanSfetb,     Suffo,     ©raf     ton 
(1328)  42. 

Warienfctbe  (Utorgenfetbe),  ©orf 
210. 

Warf  14,  15,  38,  39,  41,  51,  58, 
59,  89,  97,  180,  218. 
9Jtatfjia3,  <Pre3bnter  218. 
3R ei|cn,  Warf  59. 
Weißen,  SBifdjof  üon  97. 
Mercator,  fiefje  Sopmaim. 
Wcrfentreb,  215. 
Berleburg,  SSifdjof  ton  97. 
Wejferjmeb  (Wc»mefcr,  äßeffer* 
mefer,  Cultellifex) ,  Sieterid),  SRatf)- 
mann  (1280)  73,  75;    4284)  66,  67. 
We  «mefer,  $?eöne  208.  —  SSülfen 
210. 
Wetter,  $etet  252. 
Weroe§,  ©an3  253. 
Sßitote»,  SBuffo  ton  (1328)  42.  — 
ber  junge  203. 
Winben,  ^Bifcfjof  üon  97. 
Wittenroatbe,  ©tobt  52,  54,  56, 
222,  247. 

Wömer,  Cito,  §ofrid)ter  Ctto  be§ 
Rauten  (1369)  56,  57. 

Wogeün,  Sacob  (1497)  247. 
Wolter  208. 

Wotner,  2tnbrea§,  ©tabtfdjreibet 
1406,  1420)  238,  240.  —  Sottet: 
Sfona  239.  —  §enrii  254.  —  $au( 
240. 
SRonfefjofen,  Sernb  210. 
Wonfnberd),  &ene 
SKofeS  99,  168. 

Wüfjlberg    Wo(berg),  ©tabt  214. 
W ü n d) e ber g    Wonfeberd)  ,  ©tabt 
14,  52,  54,  56. 


Wünfter,  vSifd)of  ton  97. 
Wrjnneniinfet  254.  255. 
Wnuten,  Hermann  217. 

klaget,  StauS  (1418)  239. 

Naumburg,  93ifd)of  ton  97. 

9Jafel,  Jribridj  252. 

Stfeuenborf  Ditcnborpp),  £orf 
bei  gürftenwalbe  219. 

Sßgenborp,  §e&ne  204. 

9ieu  =  ©ater*teben,  Henning  üon 
1298    38. 

9teuf)of  ü)hjen*9lngcn^0De, fttfjoff  , 
S)orf  25,  208,  209. 

Keuftobt,  ©tabt  Sföenffab,  Nova 
civitas)  206,  211,  247;  f.  and)  gberS» 
tootbe. 

«ßicotauS  208,  221.  —  SBogt  ton 
£>etm§borf  66,  67.  —  SBofjcmuS,  $re§* 
bötet  216 

Stiebebe,  2orf  261. 

SKiebebe  (IRäbebe),  ©ertjarb  ton 
(1307)  84,  85.  —  §erman  ton  (1307) 
84,  85. 

diente  gl)   .ftnmnf},  ©tabt  206. 

9?oa$  99,  168. 

ftobruf  254. 

SRorenberg,  Jperr  üon  1413) 
211. 

Nürnberg,  ©tabt  216. 

9ii)camer  254. 

DJnfe,  liefet  219. 

Ober  46,  47,  224,  238. 

Cberberg,  ©tabt  5,  9,  12,  44, 
46,  47,  200. 

Dffit,  ^eje  203. 

£>lbef)an*,  Widjaet  222. 

£lbenborp,  Widjaet  219. 

CrigineS  99. 

DSnabtüd,  93ijcr)of  ton  97. 

Dtto  V.,  Wartgraf  üon  Sranben* 
bürg  37   1298  ,  45  (1289). 

Ctto,  ber  gaute,  Wartgraf  üon 
SBranbenburg  40  (1363),  52,  56  (1369. . 

Dtcjel,  Steffen,  220. 
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Sßaberborn,  SBifäof  oon  97. 

fj{  r)  t;  n  e ,  Stibefe  oon  bem  215.  — 

«Panfotü,  2)orf  233.  261. 

Sacob  204. 

«Paris,  §einricf)  (1320)  43. 

«RfjbnSberg,  Xtobefe  215. 

«ßauwel  214,  254. 

«Ribbele  207. 

«Paumel,  ^acob  217. 

«Ridjenbad)  252. 

«Pelfom  214. 

«Rtbber,  $au§  (1418)  239.-8acob 

«Perleberg  («p erleb ergc),  ©tabt  14. 

(1409)  238. 

«Perjien  99. 

Stile  («Rbfe),  «Bernb  252. 

«Perugia  (©tabt)  61.  63. 

«Rife,  «Öernb,  «öürgermeifter  (1448) 

«Perroenifc  254. 

261.  —  §an§  24.   —  San  255.  — 

«Permenifc,2Irnotb245.  —  ©eift» 

«Peter  201.    Solm:  §an§  247. 

lieber  234. 

«Rimjleger  252. 

«peter,  Sßifdjof  b.  ScbuS  (1369)  56. 

«Rodjom,  §an§  bon  (1363,  1369) 

«Pharao  168. 

40,  56,  57. 

«piatenjteger  252. 

9tocfftebe,  2Rattb>3  232. 

«ßlefe,  «Rattjmann  (1443)  222. 

Dtobe  22.  —  8oi)annc§,  sRattjmamt 

«pionifc  232. 

(1311)  63,  64.  —  6une  (1419)  213. 

«piud),  Otto  226. 

—  »Peter  224,  233,  255. 

«Polen  222. 

«Jftont  99,  195. 

«ßomeufrfe,  $orf  222. 

«Rojenfelbe,  Sorf  208,  218,  261, 

«Porgen  251. 

262. 

«Pot§batn  (Postern),  ©tobt  210. 

«Rofenttjat,  ®orf  219. 

«Prag,  ©tobt  227. 

9t  o  fön,  §anS  203. 

«ßrenälau,  ©tobt  55. 

Siubotf,     £>erjog     Hon     ©adjjen 

«ßrettirt,    SoljanneS    bon,    9iatr)= 

(1317)  45. 

mann  (1280)  73,  75. 

9tuboio,  ©eger,  «ßriefter  229,  230. 

$l)uotu  252.  253. 

«Jftumöö,  Jürgen  223. 

Mutest,  &on3  219. 

Sftuöbin  (9tcpüin),  ©tabt  14,  207. 

«Jtutenil  (Stuterit),  £abet  (1391) 

CUinttott,  «pauroel  211. 

226;  bic  (1394)    231. 

«Rutger,  §an3  23,  230. 

9totf)eno)ü,  2llbrcd)t  193.  194. 

9vtjmanu,  5jacob  204. 

sJifltt)cnoh),  ©ertjarb  oon  (1331), 

«Öürgermeifter  88. 

Sadjfcn  (Sanb)  95,  97,  98,  165. 

Siafceb  urg,  3?ifdjof  oon  97. 

©ad) Jen,  £>erjog  oon  96,  98. 

«Raöcn,   ©artyolomeuS  217,  218. 

Sah)  105. 

—  $acob  254. 

©anboo  252. 

«JJcbcrn,  (Sonrab  öon  (1317)  45. 

©armunb,  ©tabt  49,  50,  51. 

«Jiegcbanjj  251. 

©ajje,  SWdel  252. 

Sleinile,  £l)i(e  234. 

©dj  labern  borf,     Rontob     unb 

sJieinirfenborf,     £orf    25,    26, 

SRemöel  üon  233. 

261. 

©dj  lieben,  SBflttyafat  bon  206. 

Mcbptn,  SttCOb,  «prieftcr  235. 

©mcb,  eiauü  203. 

"Jiijeiu,  «Jäfatjgraf  bon  bem  96;  j. 

©iteiber,    Sunfee    202.    —    Gtfe 

audj  Submig  ber  «öaier,  Subttng  bet 

203. 

«Hömcr,    Otto  ber  gaule  96. 

©djöneberf,  SJotj  247. 
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©cf)önb,aufen  (©djonetjusen),  Sorf 
210,  222,  223. 

Sdjönfjaufcn,  ©onrab  üon,  9xattj= 
mann  (1284)  78,  79. 

Sdjönott)   (Sdjonoto),  ®orf   207. 

©djoncnfüte,  ^ßeter  262. 

Sdjoneüetb,  §an3  232.  —  Jasper 
unb  ©Ufabett)  235. 

Sd)opeUo,  Wrid)  208. 

Sd)rober,(Sfau§,93arbara  248,249. 

Sdjutenburg,  ^einrieb,  üon  ber 
(1369)  56,  57. 

Sd)um,  93artb,otomeu3,  93ürger* 
meifter  üon  ßötn  (1448)  261. 

©djunenptudj  204. 

Sdjutte,  2Inbrea§  218.  —  SlouS 
207,  216.  —  Saurenfe  243.  —  ^eter 
218.  —  £ett)e§  252. 

Sdjutte,  ©erwarb  (1389)  85,  86. 
—  §erman  205.  —  9Rattljia8  216. 

Sdjtt)  ab  en,  iperjogtljum  98. 

Sdjtt)  er  in,  93ifd)of  üon  97. 

Seetott),  ©tobt  (3elo)  14,  217,  218. 

Segeberg,  ®orf  216. 

©eger,<|3robftinStenbat(1328)42. 

©etdjorö  (Setdjoto),  ©terridj  üon, 
Hauptmann  196. 

Silüefter,  <ßabft  95. 

Sinai  168. 

©tage,  ®uno,  Bürger  204. 

Statte,  Subotf,  SRatymann  (1280) 
73,  75. 

©  i  o  t  e  I  e  n  (Slotekinus),  9?otar  «Warf  * 
graf§erman§  45(1317);  84,85  (1307). 

©meb,  SBorgarb  262. 

©obotn  168. 

©omnterfetb,  ©tabt  (Sommer» 
fetbe)  14. 

©one^otjamte^SftattnnannClSll) 
63,  64. 

©onnenberg  (©unenberg),  ®orf 
206. 

©onnenrootb,  §eüne  212. 

Spanbau,  ©tabt  45,  46,  52,  54, 
56,  84,  85,  215,  219,  263.  -  Softer 
230,  249.  —  §eibe  24,  199. 


Sparre,  ©ietrid)  (1298)  38. 

Spree  22,  23. 

©teilt,  ,§erman  224. 

©  t  e  i  n  f)  a  u  f  e  n  (Stetjnfjujen),  Babel 
üon,  Stahmann  (1289)  71,  72. 

©teinbecf  (Steinbefe),  2>orf  207. 

Steinborp,  $eter  234. 

Stetonbefer,  §einrid)  215. 

Stetonfetre,  $a§per  223. 

©tenbat,  ©tabt  42. 

Stettin,  Stabt  198,  233. 

Stettin  (Stettin),  SofjanneS,  IRatiy- 
mann  (1311)  63,  64. 

Stotp,  Stabt  203. 

Strobanb,  Steffen  210.  —  £>en* 
ning,  93ürgermeifter  (1425, 1426)  248, 
249. 

St  ölte,  ©ertrub  237. 

Storf  Ott)  (üon)  (Storfefo),  Äonrab 
205,  206.  —  fttofce  208.  —  ^eter  205- 

—  grfebrid)  205. 

©tralott),  2>orf  25,  212,  241,  251, 
262.  —  See  üon  25,  48,  240,  241, 
251,  256. 

S trat] unb,  ©tabt  (Sunb)  198. 

Strasburg,  SRubolf  (1311)  63,  64. 

Strausberg  (Strufcberg),  Stabt 
52,  54,  56,  58,  206,  208,  217,  218, 
247.  —  §eibe  bafetbft  205. 

Strausberg,  £fjoma§  üon,  9ktfj* 
mann  (1280)  73,  75. 

©tremmttn  218. 

Strufc  222,  252.   -   §enfce  221. 

—  Sßerner  242,  243,  252. 
©türmer    (©tormere),     Sßatbuin 

(1298)  38. 
SumSberg  215. 
Sroafe,  Sanbreiter  (1447)  224. 
©ob om,  §einrtdj  üon  (1328)  42. 

£angermünbe  ($ng=),  ©tabt  180. 
ScggelS,  Xb,ett)u§  202,  254. 
Seitott),  ber  209. 
Semütin,  ©tabt  55. 
£empetf)of,  ®orf  201. 
Xempctt)ofer  SBerg  201. 
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Se§gcnucr  252. 

Stomas,  ©fouS  211. 

S  l)  ü  m  e  n  (Sinnen) ,  583ipred)t  ti.  203. 

XI) üv tmjen,  Sanbgraffdjafi  97. 

Sb>rle,  Widjet  252. 

Situ§,  Äaifer  165. 

Sorgau  Stabt?  (*oh>)   205,  222. 

Sorgau,  &an§  toon  (1409.  1422) 
7,  214. 

Sornoto  218. 

Srebbin,  ©tabt  219,  247. 

Sremmer,  £mn§  217. 

Sreuenbrie^cn,  \.  58riejjcn. 

Sri  er,  ©rsbijdiof  öon  96. 

Stift,  SlnbreaS  216. 

Sitcom,  Sattreut  248.  249.  — 
§an§,  Wargarctfja  249. 

Sudjtju,  San  254. 

Su  g  o ,  Safob,  ©djreiber  (1406)  237. 

Sr,matöu§  234. 

St)  mm  am,  (Srbntunb  239. 

Stimerman,  §an§  222.  —  Sßctcr 
212. 

Üben,  ^einrieb,,  Obermann  (1311) 
63,  64. 
UetSborf  (Utgtorp),  Sorf  207. 
Ufermar!  55. 
UdjtcnTjagen  238. 

Valentin  217,  218. 

»alle,  f.  Satte. 

SBenjrermcfer,  Wirijaet  imb  ^acob 
254. 

JBelberdj  211. 

Serben,  58ifdjof  Don  97. 

93e§pajianu§,  ftaijer  165. 

SSreuben  (58roiben,  SSronben), 
Sodann  öou  (1328)  (1317)  42,  45. 

58  o  geller,  GlauS  206.  —  §an3 
207.  —  SfjomaS  207. 

Sogclftorp,  Otto  254. 

2öad)olu,  Sorf  203. 
SBalb emar,  Warfgraf  Don  SBrau» 
benbutg  5,  41,  43,  44,  4C>,  47. 


583atbotu,  Spornt  öon  7. 

2Bal8§aufen,  «ßfata  97. 

583at§febcn,  §cinridj,  9aatl)mann 
(1443)  222. 

SSarbenberg,  <£(au§  235,  239.  — 
Sublüig  213,  235.  —  Site  193-198. 

Sparten berg,  ^einrieb,  uon  (1328) 
42. 

583  a  r  t  c  u  M  c  b  e  n      (SBcrtcnSlebe) , 
©ünsel  oon  (1320)  43;  (1369)  56,  57. 

SGSebbing  Sorf  5,  25,  46. 

5B3egeforne  211. 

583 eg en er,  §an§  224. 

5B3eli"ifenborp,  58aftian,  58ürgcr= 
meijter  (1427—29)  215.  —  §enning, 
Wagifter  248,  249.  —  £et)ne  243> 

583egeuer,  §an§  224.  —  «Baut  215. 

583enbetifc,  (StauS  216. 

SBenblanb,  §an8  237. 

583erber  24. 

SBerfmeijier,  ©onS  254.  — 
9Jlattt§  252. 

583erte,  «Bfatj  97. 

583erne!e  217,  261. 

5B3e§Ie  212. 

583icfanb  (583efenbo),  $einridj 
(1298)  38. 

583iefentf)at  (SBefenbat),  Sorf  27. 

5B3ilfcn§,  ftatfjarina  237. 

SB  ins  (583nn§),  (£(au8  232,  244. 
Soffen  ©öljne:  Koppen,  EtauS,  Werten, 
SljomaS.  —  (583i)ii§\  Worten,  Bürger 
in  granffuri  1439)  243,  244.  — 
Some§  243,  244,  252,  58nrgermei|tev 
(1427  —  29  (215;  Stahmann  (1449) 
261.  —  $atl8  251,  252. 

583ipred)t  (583tjperti),  SoljanncS, 
Dlbetmann  (1311)  63,  64. 

583itl)un  252. 

Wittenberg,  Sfnna  unb  Soadjim 
239.  -  <Bcter  220.  —  251.  252. 

5B3ittenbcrge,  ©toM  204. 

©tttjtod  (Söijtrtod),  Stabt  87,  203. 

SBolborglj,  bic  203,  204. 

5B3olf,  Site  221. 

583olf3berg,  ber  24. 
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SBottcr  208. 

SB otter§,  TOtdjet  238. 

SBotterSborf,  ®orf  247. 

23olter§torp,  K^tiftion  209,  210 
—  gricbridt)  204. 

aSriejen  Statt,  52,54,56,224,247. 

SBrift  217.  —  Saurcnt  216. 

SBuIfoto,  ^ermann  von  (1369)  56. 

2B ulf oto  220.  —  (SfauS  245. 

28  u  ft  e  r  I)  a  u  \  e  n  ( 2Bufterf)ufe ), 
©tobt  14. 

28  u  ft  e  r  tjouiue,  Site  uub9lgne§  242. 

SStjperti,  fiefje  28tprcd)t. 

§)e§man,  fiefje  Seaman. 
2)tebord),  ftetje  ©ifenburg. 


,$abet,  §enning  uub  Stöbert)  235. 

8  ab  elSborf  (©sobetöborf),  $orf 
223. 

3eger,  dominus  211. 

3  e  l)  t  e  n  b  o  r  f  ( Gsebettenborp  '), 
Koppen  251.  —  Sßotter  238. 

3empotü  252. 

3enler  199. 

3epernif,  Staut  207. 

3er bft  (Eaeroeft),  ©tabt  218. 

3tbbe!e,  §tnjje  221. 

3ic  ((Ssic),  Henning  208. 

3tf if  (Gftißf),  qSeter  unb  Meit  238. 

3itfotu  206. 

3ti-§borp,  $eter  243. 


©cbr.  ©rutiert,  33eilin. 
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Sic 
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tcbcöclb 


qajaflseto 


[Cttu  tat  tSuuitr 


Xafel  I.    ©ette  8. 


tu  Cp&Vc  &vGoicu  i&  llVl\im 

#j^  ytteoinmiuc  Cataxic  cuc£ 

ic,  Ol  Utk utcfjt  pltt^tirf)  Oüi  Ol ' 
tlHtitl  tu  t) tllbC«  Oftcfyuicfttr 

feöCtr  iUlfyt  ■}  tveCft  CitClt 
oVcc  wtoettoe  ti  i  ia  tit)  tedj  cc 
ottc^inctvc^Ä  OcnutTtöa't'ajr 

i  clj  tt«2>  t)Öct>fi£ta4cf)t'U7x  Luet*K|c 
öat«  GiuctJOi  ^cfÄÖcu  tutvyn 
ö{«0c«öußötufcrljcintfit  fci« 
TöcmctUittüCtttt*1'  £x:t)dtjciv«fi 
tcö  tu  jliIc0ci  ic  wTk  C&  f  c  «  L?^ll 
Oafcumticu  öftt  i  oytuAit  fttfqu 
OiUftCtfCH  *ftc  Qouiiuttelli  -Gut 
(V&uicEjcof  6öiAOiuttCöeWü?izzt3 
frcir  im  giMbaEat  ^  <ft  eozt  £tc 
udjcoft flaute  tuca  gutteftftc 
(V  viitäxcföugctUitjtQ  «ft»  Jic 
ÖjI^cT'u  udcucutfdgc  «uitcyl 


Izutttftrtgct  u($t-f/00C('i»c  tu- 
rn t)»euatuj)>Hc  •    tfucvivtjä, 
VOicit  l»M  (t/uuokfc  ttiö  CtiföT' 
uTä  ofetticfjt-t-tdjecii  u«ciuc  OT" 

CUVVttt  Gzfocu  ua  Uta  6c?cc 
^tu  i  p  Ht  c  et)  cc  i T&u  tet  6  l  it\)£- 
ecac  öiH-tjemcfit' rlcttOeuc*/ 


tociticu-fty  <l*tkH»övßtlcttJC«  lue* 
ivefiectlMt'eu  fmticeöcij  £uit}<Hc 
ntdfjt  tu  üituc  tvct*)tc  ^t  ^c*  tici- 
ftficithuuyc  övßoic^T  uoc^  Öca<4j7 
tu  t- ft)  tu  tmm«H>  6  irtgttt-  IfccL 
Ju»c  uulti  cyoc  tutuccQccCc'fifr 
UiuiGoiti  t»t»a*0tUi  thiiuc-cQia? 

~£Ut-uuUrt*£j  cm  «vtu0t.Öitö 

Öiii-ftrfir  Ccrf  ferne  ti&c  tuet  Cfaf 


lU'm uiUttcfrTj c6(nt  ofteu;  ftcä 
Üctic  ff  ult  tuuet  ö»  ft>df  üiugcTc 
Q~6tc{yot)c^rltftutT   tyyfytuQ 
>Oe*uitbct^  tuyduf  uufjteu 
QctrtJuOll  cu  Guttgc  tutJetxucg 
ftcu  fraget«  t»egg£ktfleujct«t' 


luut  oTe  mUtic  3fc*H)tfi*iejt 
fy  C^Tjoftr&üctl  lUcftftucgfrbii 
[je  tu  «Vf  tUt cyuio  ouj\ata.._ 
lui  ox  »j»>cBttt)rtttitit>t>|j  <jtfclfe-' 

«ScOti  ttocg  rt-td^tf  4U  tu-oijgc 


Xafel  [I.  ©eitc  161  §  8,  9,  10. 


«rWtU»*  feilte'        ^;«**«£  ^v§^-K-v-(WAvi 
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Safel  III.    Seite  207,  9fa.  26  6i§  32. 
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